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Vorwort 


m talmudiſch⸗midraſchiſchen Schrifttum, dem das 
J meiſte Sagenmaterial entnommen wurde, iſt ein 
auffälliges Merkmal die große Anzahl der Autoren⸗ 
namen. Statt mit wenigen Geſetzgebern und der kleinen 
Schar der Propheten haben wir es hier mit unzähligen 
Schulhäuptern und Schülern zu tun; ſtatt der bibliſchen 
längeren Hymnen und prophetiſchen Predigten finden 
wir hier meiſt nur knappe Sätze vor. Jeder Ausſpruch, 
jede Sentenz trägt wiederum den Namen ihres Ur⸗ 
hebers, keine Außerung ohne Verfaſſer oder Tradenten, 
keine Gloſſe wird notiert, ohne daß der genannt wäre, 
von dem ſie ausgegangen war. Dabei gehen die Mei⸗ 
nungen bei faſt jedem Thema auseinander. Nicht nur 
die Männer einer Zeit ſtreiten um die Überlieferungen 
miteinander, ſondern auch ſolche, die in verſchiedenen 
Epochen gelebt haben; mitunter wird gar der Jünger 
vor dem Meiſter genannt. 

Aber bereits die älteren Midraſchim haben bei der 
Gloſſierung der Bibel angefangen, das Thema über die 
Per ſon zu ſtellen. Ihre Tendenz war, die Lücken in der 
Schrift durch Phantaſie und Sage, Auslegung und 
Deutung auszufüllen, ohne darauf zu achten, daß die 
Interpreten verschiedenen Zeitaltern angehören. 
Einen noch viel weſentlicheren Schritt taten die ſpä⸗ 
teren Midraſchim und agadiſchen Erzähler: ſie ließen die 
Namen der einzelnen Autoren weg und bauten aus ver⸗ 

ſchiedenen Erzeugniſſen ganze Sagen und Geſchichten auf. 
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Denſelben Weg glaubte auch der Sammler der Sa- 
gen der Juden betreten zu müſſen. Um etwas Ganzes 


und Zuſammenhängendes darzubieten, mußte von dem 
genetiſchen Prinzip abgeſehen werden, denn hier ſoll⸗ 


ten die Sagen als ſolche nach Gegenſtänden geordnet | 
werden, ohne Rückſicht darauf, wie fie fich zuſammen⸗ 
ſetzen und aus welchen Quellen ſie herkommen. Haben 


wir es doch hier neben vielen Auslegungen, ethiſchen Be⸗ 


trachtungen und rein künſtleriſchen Erzählungen immer 


wieder mit Sagen zu tun, zuweilen auch mit Volks⸗ 


ſagen, deren Zeitfolge nie recht feſtzuſtellen iſt. In ver⸗ 


meintlich oder nachweislich jüngeren Stücken ſind Nach⸗ 
klänge von Uraltem hörbar; Entlehntes iſt wiederum 
mit viel Eigenem verwoben, oder nicht ſelten nur ein 
Wieder finden von dem, was in früheren Zeiten verloren 
gegangen war. 


Dieſes Buch, das die Sagen von der Ausbreitung 


der Völker nach der Sintflut und von den Erzvätern 


enthält, iſt in der ſelben Weiſe angelegt worden wie das 


vorige Buch: Von der Urzeit. Die Sagen und My⸗ 
then von der Urzeit begleiten die erſten neun Kapitel 
der Geneſis, die Sagen dieſes Bandes dagegen neun⸗ 


zehn Kapitel und über ein Drittel des ganzen erſten 


Buches Moſes. Uneinheitlich und von verſchiedenen Er⸗ 
zählern herſtammend, ſind dieſe Kapitel im Thorabuche 
doch zu einem Ganzen gegliedert worden und ſtellen eine 
gewiſſe Entwicklung im Leben der Patriarchen und ihrer 
Nachkommen dar; ebenſo die Sagen. 

Außerlich genommen, bilden die Erzväter ſagen, wie 
die von den erſten Völkern, die Fortſetzung derer, die 
uns von der Erſchaffung der Welt bis zu Noah und 
ſeinen Söhnen erzählen, näher betrachtet ſind ſie wie 


ein neuer Anfang. Aus dem Chaos läßt Gott ſeine 
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Welt entſtehen, und ebenſo läßt er nach der Sintflut, 
wo alles vernichtet darniederliegt, eine neue Welt an⸗ 
heben. Noah iſt gleichwie Adam der erſte Menſch, 
und auch von ihm kommen drei Söhne wie von Adam. 
Was aber bei dem Erſchaffen der erſten Welt die 
Schöpfung krönt — der Menſch als Ebenbild ſeines 
Schöpfers —, iſt in der zweiten Welt, die nach Noah ent⸗ 
ſteht, Abraham als der Erkennen de. Mit dem Er⸗ 
kennen, mit dem Erkanntwerden des Schöpfers durch 
ſeine Kreatur iſt der Erlöſungsgedanke in die Welt ge⸗ 
pflanzt worden; dieſer bekam durch Abraham Fleiſch 
und Blut, und ſomit iſt der erſte Stammvater auch 
wieder wie eine neue Schöpfung anzuſehen. Neben 
der Natur entſteht der Geiſt, mit dem Erkennen des 
göttlichen Waltens in der Natur beginnt ein neues 
Werden. 

Damit aber das große Ziel dieſes Werdens erreicht 
würde, mußten die Völker und Urſtämme verſchiedent⸗ 
lich geſchoben werden, mußten ſich kreuzen und trennen, 
ähnlich wie der Erſchaffung des Menſchen das Ringen 
der Naturelemente voranging. 

In der erſten Welt kommt alles ſtufenweiſe nachein⸗ 
ander: Natur und Menſch, das reine Wandeln im 
Paradies und der Sündenfall. Von zwei Brüdern tötet 
einer den andern, der erſte wird verflucht, bis der dritte 
kommt, die Menſchheit von ſich aus zu erhalten; dieſe 
verdirbt bis auf einen, der dem Herrn treu bleibt; der 
wird der einzige Vater der verſchiedenen Völker — 
auch die ſchwarzen Völker haben einen Weißen zum Ur⸗ 

ahnen. In der zweiten Welt beginnt das Ringen der 
Brüder ſchon im Mutterleibe. — Jakob und Eſau ſind 
zum Teil nur ein markierteres Bild von Iſaak und Iſ⸗ 
mael. — Die Ammoniter und Moabiter find von zwei 
Schweſtern, die einer großen Idee wegen ſich ihrem 


1 
. 
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Vater vermählt haben, ausgegangen. Auch hier heißt 
es: Auf Gnade iſt die Welt aufgebaut worden! Fi 
Die Sagen von den Erzvätern haben nicht durchweg 
den kosmiſchen Charakter wie die vorigen von der Er⸗ 

ſchaffung der Welt; wir ſind aber hier auf wirklichem 


Boden, und das rein Menſchliche beginnt deutlicher zu 


ſprechen. Daran vermag ſelbſt die Tendenz, Iſrael in 
den Vordergrund zu ſtellen, nicht zu rütteln. Mag 
Iſaak gegen Iſmael der Auserwählte ſein, — bei der 
Vertreibung Hagars und ihrem Wandern in der Wüſte 
ſpricht ein ſtarkes Gefühl für die Verſtoßenen, Mutter 
und Sohn; und wenn Eſau, den ſein Bruder Jakob, 
der eigentliche Stammvater Juda⸗Iſraels, um die Erſt⸗ 
geburt und den väterlichen Segen bringt, im Zelte 
feines Vaters mit zitternder Stimme ruft: Haft du 
nur einen Segen? O, ſegne auch mich, mein Vater — 
und darauf ſeine Stimme aufhebt und weint, ſo bleiben 
auch dieſe Tränen, die Tränen des Erzfeindes, nicht un- 
geſühnt. 9 

Den Väter ſagen entſtammt auch der Glanz, der über 
dem Lande Kanaan liegt, dem Land der Verheißung. 
Ein Stück Erde wird zu einem Mythos erhoben; jen⸗ 
ſeits des Jordans iſt die Wohnſtätte Jahves, Beth⸗K l 
iſt das Himmelstor. ö 

Für die Geſchichte der alten Menſchheit werden dieſe 
Sagen aus der Geneſiszeit, die nicht nur von Iſrael 
allein, ſondern von allen damaligen Völkern und Stäm⸗ 
men mit aller Breite erzählen, manches ausſagen. Für 
das Wiſſen um das eigentliche Judentum aber und ſein 
inneres Weſen um ſo mehr. Die Geſchichte der Erz⸗ 
väter war ihren Nachkommen ein Vorzeichen, lautet 
eine talmudiſche Außerung. In den Wanderungen Abra⸗ 
hams und Jakobs, und beſonders in den Nöten, in denen 
ſich der letztere oft befand, haben wir Vorbilder für 
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die ganzen Geſchicke des Wander volkes. Abraham war 
der erſte, der vor den Allmächtigen trat und betete, um 
deſſen Zorn abzuwenden; er lehrte ſeine Kinder Ge⸗ 
rechtigkeit, Stammestreue und Ausharren in jeglicher 
Drangſal. Der Sinai⸗ und Horebbund, das ganze Werk 
der Offenbarung und das Werk der Propheten haben 
nur eine Läuterung Iſraels herbeigeführt; geſchaf⸗ 
fen wurde das Volk Gottes in der Zeit der Stamm⸗ 
väter, und von ihrer Kraft, von der Kraft Abrahams, 
Iſaaks und Jakobs und nicht allein von der des Mo⸗ 
ſes wird es getragen bis auf heute. 


Wegen der Fülle des Materials wurden die Ab⸗ 
ſchnitte Haran und Sichem zum folgenden Teil getan, 
der über die zwölf Stämme erzählen ſoll und der ent⸗ 
gegen dem urſprünglichen Plan ſchon mit dem Tode 
Jakobs und Joſephs ſchließen wird, wo auch die Ge⸗ 
neſis endigt. 

Auffällige Abweichungen von der Reihenfolge der 
bibliſchen Erzählungen ſind nicht willkürlich; der 
Sammler iſt auch darin den Spuren der Sage gefolgt. 

Auch dieſem Bande iſt ein Quellennachweis beige- 
geben worden, in dem über das Material, dem die ein⸗ 
zelnen Sagen entnommen ſind, über Vorarbeiten und 
benutzte Bücher und Handſchriften berichtet wird. Die 
Parallelſtellen ſind hier mehr berückſichtigt worden. 
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Zur zweiten Auflage 


Die neue Auflage dieſes Buches iſt um Beilagen 
und Zuſätze erweitert worden. Am Schluſſe wurde ein 
Regiſter beigefügt. Auch von dieſem Buche iſt ein Aus⸗ 
wahlbändchen unter dem Namen „Abraham, Iſaak und 
Jakob“ erſchienen. 
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Erſtes Buch 


Vom neuen Werden 


J. Die Erneuerung 


1 
Recht und Milde 


ls der Herr ſeine Welt zu erſchaffen gedachte, ſah 
er das Tun der Gottloſen, die da kommen ſollten — 
das Geſchlecht Enos', das Geſchlecht der Sintflut, das 
Geſchlecht des Turmbaues und die Leute zu Sodom; da 
wollte er keine Welt erſchaffen. Aber alsdann ſchaute 
er wiederum und ſah das Tun der Gerechten — den 
Abraham, Iſaak und Jakob, und er ſprach: Nicht um 
der Böſen willen ſchaffe ich die Welt, ich ſchaffe fie 
um der Gerechten willen, und fündigt da einer, fo iſt 
es nicht ſchwer, ihn zu ſtrafen. Und der Herr wollte die 
Welt auf Strenge aufbauen, aber er konnte es nicht tun 
wegen der Gerechten; er wollte ſie auf Milde auf⸗ 
bauen, aber das konnte er nicht tun wegen der Gott⸗ 
loſen. Was tat er? Er verband das Maß des Rechts 
mit dem Maß der Milde und erſchuf die Welt“. 
1 * 
5 Zehn Dinge gingen dem Herrn auf, daß er ſie ſchüfe: 
Jeruſalem, der Geiſt der Erzväter und der Wandel der 


3 1 Vol. Band I Band I: Von der Urzeit, Kreis II, Sage 1. 
1* 


N 
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Gerechten, die Hölle und die Waſſer der Sintflut, die ö 
zwei Tafeln des Geſetzes, der Sabbat und der Tempel 
zu Jeruſalem, die Lade und das Licht der zukünftigen ö 


Welt“. 
* 


Zehn Geſchlechter waren von Adam bis Noah ver- 
gangen, auf daß kundgetan werde die Langmut des 
Herrn, denn erſt nachdem ihn fo viele Geſchlechter er- 
zürnt hatten, brachte er über die Menſchen die Flut. 
Zehn Geſchlechter waren von Noah bis Abraham 

vergangen, auf daß kund werde die Langmut des Herrn, 
denn fo viele Geſchlechter erzürnten den Herrn, bis 
Abraham kam und ihrer aller Lohn erntete. | 


2 
Es reut den Herrn 


lle feine Lebtage hat er Schmerzen mit Grämen und 
Leid, daß ſein Herz auch des Nachts nicht ruht. | 
Alle feine Tage hatte der Herr Schmerzen vom Ge- N 
ſchlecht Enos' und von dem der Sintflut, die ihn er- | 
boften durch ihre Miſſetaten; fie machten ihm Grämen 
und Herzeleid, daß er vor ihren Sünden auch des Nachts 
nicht Ruhe fand. 
Und es reute den Herrn, daß er den Menſchen auf 
Erden geſchaffen hatte. Die einen meinen, der Herr 


S NN ie 


* Bol, Band I, Seite 26. 
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hätte jo geſprochen: Ein Irrtum war es von mir, daß 


ich den Menſchen aus der Erde machte, hätte ich ihn 


vom Himmel genommen, er wäre nicht widerſpenſtig 
worden. Andere aber meinen, der Herr hätte fo ge- 
ſprochen: Mein Troſt iſt es, daß ich ihn der Erde ent⸗ 
nahm, denn hätte ich ihr vom Himmel genommen, er 


hätte, gleichwie er jetzt die Welt da unten wider mich 


aufwühlt, auch die oberſten Regionen wider mich auf⸗ 
gewühlt. 


3 
Die Zeichen 


ls die Sintflut vorüber war und Noah aus dem 

Kaſten ging und das Brandopfer darbrachte, roch 
es der Herr und ſprach: Ich will allem Lebendigen für⸗ 
der nicht mehr fluchen und es nicht mehr ſtrafen. Erſt 
wenn ſie Sünde tun werden, will ich ſie richten durch 
Hunger und Schwert, durch Feuer, Seuchen und Erd— 
beben; ich will ſie hin und her zerſtreuen und will es 
den Erdenbewohnern bis zum letzten Tage gedenken. 
Aber alsdann, wenn die Tage der Welt voll ſein wer⸗ 
den, wird das Licht ſtille ſtehen, und die Finſternis wird 
erlöſchen; ich werde die Toten wieder lebendig machen, 
und die in der Erde ſchlafen, werde ich erwecken; die 
Grube wird ihre Schuld wieder erſtatten, und die Unter⸗ 
welt wird ihr Teil wiedergeben; dem Gottloſen will ich 


nach ſeinem Tun vergelten und will Gericht halten 
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zwiſchen Leib und Seele; die Welt wird ihre Ruhe 
haben, und der Tod wird für ewig verſchlungen werden; 
die Hölle wird ihr Maul ſchließen, und die Erde wird 
nicht mehr ohne Pflanzen fein; die Erdenkinder werden 
nicht mehr ausgerottet werden, und die Gerichte wer- 
den nicht unlauter werden, denn eine neue Erde, und ein 
neuer Himmel werden der Menſchen Wohnung ſein. 


4 
Des Himmels Heer 


lles Heer des Himmels wird dereinſt erneuert wer⸗ 
den, denn es heißt: Sein Heer wird verwelken wie 
ein Blatt verwelkt am Weinſtock. Aber gleich wie es mit 
dem Weinſtock und mit dem Feigenbaum geſchieht, nach⸗ 
dem ihre Blätter abgefallen ſind und ſie wie dürres 
Holz daſtehen, daß ſie von neuem treiben und blühen 
und Frucht tragen, alſo wird es auch mit des Himmels 
Heere ſein, daß es erſt fahl wird, danach aber von 
neuem erblühen, erſtrahlen, erſtehen wird auf ſeinem 
Ort, auf daß kundgetan werde, daß alles Böſe endet, 
und daß nicht Hunger noch Seuchen noch neues Unge⸗ 
mach kommen werden, denn der Herr ſprach: Sehet, ich 
ſchaffe einen neuen Himmel und eine neue Erde. 
Es heißt aber auch ſo: 
Alles Heer des Himmels macht ſeinen Lauf und er⸗ 
neuert ſich Tag für Tag; wiſſe, daß dem ſo iſt. Wenn 
die Sonne ſich dem Abend neigt, taucht ſie unter in 


. — ee — 
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den Waſſern des Ozeans; gleichwie ein Menſch ſein 


Licht ins Waſſer tunkt, daß es verlöſche, ſo kühlen die 


Waſſer des Ozeans die Glut der Sonne, alſo daß fie 


die Nacht hindurch nicht Licht und nicht Hitze von ſich 
gibt, bis ſie wieder den Morgen erreicht hat. Und iſt 
ſie im Morgen, ſo taucht ſie von neuem in ein Feuer⸗ 


meer; gleichwie ein Menſch fein Licht an einem Feuer 


anzündet, ſo zündet die Senne ihre Lichter an und hüllt 


ſich in ihre Flammen und ſteigt empor, der Erde zu 


= ä 
* P 


leuchten; ſomit erneuert fie an jedem Tage das Werk 
der Schöpfung, bis ſie wieder in Abend angekommen 
iſt. Doch zur Zeit des Abends taucht der Mond mit den 
Sternen und Planeten in einem Hagelmeer unter, und 
ſie gehen auf, am Himmel der Erde zu ſcheinen. Aber 
dereinſt wird der Herr auch ſie erneuern und wird ihr 
Licht vermehren, daß es ſiebenfältig ſei wie das Licht 
der erſten ſieben Tage. 


* ©. Band I, S. 16, 22, 23. 


1. Die Völker der Erde 
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Von einem Menſchen her baut der Herr wieder 
ſeine Welt auf 


Dis Söhne Noahs, die aus dem Kaſten gingen, 
waren Sem, Ham und Japheth; dies waren die 
drei Söhne Noahs, und von dieſen iſt alles Land be⸗ 
ſetzt worden. Wer wüßte ein Gleiches dazu? Es iſt, 
wie wenn ein gewaltiger Fiſch all ſeinen Rogen, den er 
im Bauche trug, ausgeworfen hätte und von jedem Ei 
ein Fiſch geworden wäre, daß in eines Auges Zwinkern 
Waſſer und Erde voll würde von ihnen. In Gottes 
Macht iſt es, eine Welt erſtehen zu laſſen aus einem 
Volk oder gar aus einem Menſchen. 


* 


Drei Söhne wurden dem Noah geboren gegenüber 
den drei Söhnen Adams: Kain, Habel und Seth, denn 
Noah, der war als wie ein zweiter Adam, der beſtimmt f 
war, daß von ihm aufs neue Samen kommen ſollte. 
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2 
Sem, Ham und Japheth 
Dis ſind nun die Nachkommen der Kinder Noahs 


in ihren Geſchlechtern und Völkern. 
Der Länder, die die Kinder Noahs unter ihren Kin⸗ 


dern verteilt haben, waren hundertundvier; ihrer Inſeln 


waren neunundſechzig, ihrer Sprachen waren zweiund⸗ 
ſiebzig, ihrer Schriften waren ſechzehn. Dem Japheth 
unterſtanden vierundvierzig Länder, dreiunddreißig In⸗ 
ſeln, zweiundzwanzig Sprachen und fünf Schriften. — 
Ham war Herr über vierunddreißig Länder, dreiund⸗ 
dreißig Inſeln, vierundzwanzig Sprachen und fünf 
Schriften. — Dem Sem gehörten ſechsundzwanzig 
Länder, dreiunddreißig Inſeln, ſechsundzwanzig Spra⸗ 
chen und ſechs Schriften, welche ſind: die ägyptiſche, 
die labaniſche“, die aſſyriſche, die ebräiſche, die chal- 


däiſche und die guttaſachiſche. Alſo fiel Sem eine 


Schrift mehr zu denn ſeinen Brüdern, und dies iſt die 
ebräiſche, in welcher Sprache der Herr auf dem Berge 
Sinai ſprach. 


* 


Es find vier Sprachen da, deren ſich füglich die 


Welt bedienen ſollte: der griechiſchen zum Geſang, der 


römiſchen zum Schlachtenführen, der aramäiſchen zum 
Handel, der ebräiſchen zum Reden. 


»Weißſchrift, Bezeichnung für die althebräiſche und ſamaritaniſche Schrift. 


Etpmologie unklar. 
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3 
Die Zahl der Stämme 


Sebi ſind der Königinnen und achtzig der Kebs⸗ | | 


weiber, heißt es in der Schrift. 


Die ſechzig Königinnen, das ſind die ſechzig erſten 
Völker der Erde, nämlich: Magog, Madai, Thubal, 
Meſech, Thiras, Askenas, Riphat, Thorgarma, Eliſa, 
Tharſis, die Chittiter, die Dodaniter, Put, Kanaan, 
Seba, Hevilla, Sabtha, Sabthecha, Saba, Dedan, 
die Luditer, die Anamiter, die Lehabiter, die Naph⸗ 
thuhiter, die Pathruſiter, die Kasluhiter, die Phili⸗ 
ſter, die Kaphthoriter, Sidon, Heth, die Jebuſiter, die 
Amoriter, die Girgaſiter, die Heviter, die Arkiter, die 
Siniter, die Arvaditer, die Zemariter, die Hamiter, 
Elam, Aſſur, Arphachſad, Lud, Uz, Hul, Gether, Mas, 
Almodad, Saleph, Hazarmaveth, Jarah, Hadoram, 
Uſal, Dikla, Obal, Abimael, Ophir, Chavila und 


Jobab. 


Sagt dir dann einer: Siehe, das ſind doch nur 
ſiebenzig Völker, ſo ſagſt du ihm darauf: Die zehn N 
Stammväter find hier nicht mitgezählt worden, und 
dieſe ſind: Japheth, Gomer, Javan, Ham, Chus, 


Raema, Mizraim, Sem, Aram und Joktan. 

Die achtzig Kebsweiber aber, das ſind die übrigen 
Völker, die ſpäterhin entſtanden ſind; das ſind die Kin⸗ 
der Keturas, die Kinder Iſmaels, die Kinder Nahors, 


Ammon und Moab, die Kinder Eſaus, die Kinder von 
Seir, dem Horiten, die Rephaiter, die Suſier, die 


| 
| 
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Amiter, die Keniter, die Keniſiter, die Kadmoniter, die 
Phereſiter, die Anakiden, die Eviter, die Gaſuriter, die 
Meachiter. Wenn du ſie alle zählſt, außer ihren Stamm⸗ 
vätern, fo kannſt du ihrer achtzig aufzählen; doch keines 
von ihnen iſt erwählt worden als wie nur Iſrael allein. 
Weſſenthalben aber iſt der Stammbaum der Ge⸗ 
ſchlechter hier geſetzt worden? Auf daß kundgetan werde 
allen, die in die Welt kommen, die Macht des Gottes⸗ 
ſegens; denn allein durch die Macht des Segens, mit 
dem er die Menſchen ſegnete, als er zu ihnen ſprach: 
Seid fruchtbar und mehret euch, ſind ſie fruchtbar ge⸗ 
worden und haben ſich vermehrt wie das Gras des 
Feldes, daß in kurzer Zeit die Erde voll wurde von 
ihnen. 


Il. Von den erſten Völkern und vom 
Totenreich 


1 
Stämme und Länder 


em Sem, dem Ham und dem Japheth wurden 
Kinder geboren nach der Sintflut. Die Söhne 
Japheths find: Gomer, Magog, Madai, Javan, Thu⸗- 
bal, Meſech und Thiras, das ſind die Bewohner von 
Afrika, Germania, Medien, Mazedonien, Bithynien, 
Myſia und Perſien oder Thracien. 

Die Söhne Gomers ſind dieſe: Askenas, Riphath 
mund Thogarma, das find die Bewohner von Aſia, 
Adiabene und Germaniecia. Die Söhne Javans find: 
Eliſa, Tharſis, die Chittiter und Dodaniter, welche 
ſind die Bewohner von Aeolis, Tarſus, Italia und 
Dardania. 

Von dieſen her haben ſich die Inſelvölker in ihren 
Ländern abgeſondert, ein jegliches nach feiner Sprache, 
nach ſeinen Geſchlechtern und Stämmen. 

Chus aber zeugte den Nimrod, und der Anfang ſei⸗ 
nes Reiches war Babel, Erech, Akkad und Chalna im 
Lande Sinear; Erech dies iſt Charax, Akkad dies iſt 
Niſibis, Chalna dies iſt Kteſiphon. Mizraim, der Sohn 
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Hams, zeugte die Luditer, die Anamiter, die Lehabiter, 


die Naphtuhiter, die Pathruſiter und die Kasluhiter. 
Das Merkmal derer, die von Mizraim herkommen, iſt, 
daß ſie am Meere wohnen. Den Kasluhitern und Pa⸗ 
thruſitern entſtammen die Philiſter und die Kaphtho⸗ 
riter. Die Pathruſiter und die Kasluhiter ſtellten 


Kramläden auf, und die Stämme ſtahlen die Weiber 


einer vom andern. Was iſt ihnen entſproſſen? Die 

Philiſter, Rieſen, und die Kaphthoriter, Zwerge. 
Kanaan zeugte Sideon, ſeinen erſten Sohn, Heth, den 

Jebuſiter, den Amoriter, den Girgaſiter, den Heviter, 


den Arkiter, den Seniter, den Arvaditer, den Zema⸗ 


DET, 


riter, den Hamathiter. Die Heviter, das find die Hel- 
dunier; die Arkiter, das find die Bewohner von Akra 
am Libanon. Die Seniter, das ſind die Bewohner von 
Orthoſia. Die Arvaditer, das ſind die Bewohner von 
Aradus; Zemariter, die von Emeſa. Warum aber 
nannte man fie Zemariter? Ihr Gewerbe war die Er- 
zeugung von Wolle *. Die Hamatiter, das find die Be⸗ 
wohner von Epiphania. Daher haben ſich ausgebreitet 
die Geſchlechter der Kanaganiter. 

Sem aber, Japheths des älteren Bruder, zeugte auch 
Kinder, und er ward Stammvater aller Kinder Ebers. 
Wir wiſſen's nicht, welcher der ältere iſt, ob Sem oder 
Japheth. Doch iſt aus der Schrift zu entnehmen, daß 
Japheth der ältere war. 

Die Kinder Sems, das waren: Elam, Aſſur, Ar⸗ 


* Zemer, Wolle. 
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phachſad, Lud und Aram. Arphachſad aber zeugte den 
Salah, Salah zeugte Eber, Eber zeugte zwei Söhne: 
einer hieß Peleg, darum, daß zu ſeiner Zeit die Erde 
zerteilt ward”. Der Name feines Bruders war Jok⸗ 
tan. Ein großer Seher war Eber, daß er ſeinem Sohn 
einen Namen gab nach dem Ereignis, das erſt kommen 
ſollte. Warum aber hieß der zweite Joktan? Weil er 
ſich klein und beſcheiden hielt. Was war dafür fein 
Lohn? Ihm ward zuteil, daß dreizehn Völker von ihm 
kamen. Wenn ſchon ein jüngerer, der ſich ſtill hält, 
ſolchen Lohn erntet, um wieviel mehr denn einer, der 
älter iſt und dennoch nicht laut. | 


2 
Vorhof des Todes 


ga often, der Sohn Ebers, des Sohnes Sems, zeugte 
J Almodad, Saleph, Hazarmaveth und Jerah. Al⸗ 
modad wurde der erſte genannt, denn er nahm Ver⸗ 
meſſungen vor an dem Lande. Saleph wurde der zweite 1 
genannt, denn er leitete die Waſſerbäche auf ſein Ge⸗ 
biet. Hazarmaveth wurde der dritte genannt, denn ſein 
Volk pflegte den Wanderern auf den Wegen aufzu⸗ 
lauern und fie zu töten .Die Söhne Jerahs aber 
richteten Herbergen her, in die die Fremden einkehrten, 
und taten einem jeden, der dorthin kam, um zu eſſen 


»Peleg, teilen. Joktan, von katan klein. *** Almadod von 
madod, meſſen. Saleph, ziehen. Hazar⸗maveth, Vorhof des Todes. 
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oder zu trinken, Gift in die Speiſe und nahmen ihm 
ſeine Habe weg. 

Andere aber meinen, ein Land wäre mit dem Namen 
Hazarmaveth benannt, weil die Leute daſelbſt in ihrer 
Armut Gras eſſen und ſich mit Zweigengeflechten be⸗ 


kleiden. Sie ſchauen jeden Tag nach dem Tode aus. 


* 
Sieben Wohnſtätten ſind in der Hölle für die Gott⸗ 
loſen beſtimmt und dieſe ſind: das Reich der Finſter⸗ 


nis, das Reich des Untergangs, das Schattenreich, die 


Unterwelt, das Land der Vergeſſenheit, die Hölle, das 
Reich des Schweigens. Das Reich des Schweigens, 
dies iſt der Vorhof des Todes Warum aber heißt das 
Land Vorhof des Todes? Darum, weil das der Hof 
iſt, darin ſich die Seelen toter Menſchenkinder auf⸗ 
halten. Es iſt wie ein Gebäude in der Hölle, deſſen 
Hof iſt von einem Zaun umgeben. Vor dem Hof iſt ein 
Bach, vor dem Bach iſt ein Feld. Alle Tage führt der 
Fürſt Doma die Seelen hinaus, und ſie eſſen vom 


Felde und trinken aus dem Bache. Trinkt aber ein 


>= 


Lebender Waſſer in der Dämmerung, fo beraubt er da⸗ 
mit die Toten. 

Warum aber heißt der Fürſt dieſer Geiſter mit Na⸗ 
men Doma? Er ift Hüter des Schweigens unter den 
Seelen“; fie eſſen und ſprechen nicht miteinander, fie 
trinken, und man vernimmt keinen Laut. 


Pgl. Band I, Kreis XXIX Sage: Die ſieben Unterwelten. ** Doma 
ſchweigen. 
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3 


Über die Kurzlebigkeit der ſpäteren Geſchlechter g 


m Garten Eden war ein hoher Baum, fünfhun⸗ 

dert Jahresreiſen war er groß, und alſo war auch 
Adam wie der Baum groß, ehe er vom Baume der Er⸗ 
kenntnis aß. Da Adam aber Sünde tat, wurden die 
Bäume geſtraft, und Adam ward verſtoßen. Wäre er 
aber nicht von Eden vertrieben worden, er hätte viele 
Tauſende von Jahren gelebt, denn auch, nachdem er 
verjagt worden war, lebten er und die erſten Geſchlech⸗ 
ter nahezu tauſend Jahre. 

Noah brachte viele ſeiner Tage in der Nähe des 
Gartens Eden zu; daher lebte er bald tauſend Jahre. 
Doch von ihm ab bis zu Peleg ward das Alter der 
Menſchen immer kürzer, und da Peleg nur wenig in die 
Nähe des Gartens Eden gekommen war, lebte er nur 
ſechshundert Jahre. Arphachſad aber, der niemals um 
den Garten Eden war, der lebte nur vierhundert Jahre. 
Von Arphachſad bis zu Abraham, in welcher Zeit 
die Menſchen dem Garten Eden immer mehr und mehr 
entrückten, lebten ſie nur zweihundert Jahre. Von 


Abraham aber und weiter, als die Geſchlechter unſtet 


und flüchtig wurden, wurde ihr Lebensalter immer kür⸗ 
zer und kürzer. 


— ̃ ̃ —.. 8— — 
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W. Nimrod 


1 
Die zehn Könige 


ehn Könige herrſchten in der Welt von einem bis 
Jun andern Ende. Der erſte König, das iſt der 
Herr; er regierte im Himmel und auf Erden; alsdann 
flieg ihm der Gedanke auf, Könige auf Erden herr— 
ſchen zu laſſen, wie es auch heißt: Er ändert Zeit und 
Stunde, er ſetzt Könige ab und ſetzt Könige ein. 
Der zweite König nach dem Herrn, das war Nim⸗ 
rod; ſein Reich erſtreckte ſich auf die ganze Welt. Die 
Geſchöpfe waren alle noch voll Furcht vor den Waſſern 
der Flut, da ward Nimrod über ſie zum König. Der 
Anfang ſeines Reiches aber war Babel. 
Der dritte König war Joſeph, der Sohn Jakobs; 
auch er beherrſchte die Welt von einem bis zum andern 
Ende. Vierzig Jahre war er der zweite nach dem König 
der Agypter und vierzig Jahre alleiniger Herrſcher. 
Der vierte König war Salomo, welcher König war 
über die ganze Welt und über alle Königreiche. Die 
Völker brachten ihm alljährlich Gaben dar in Gold 
und Silber, dazu Gewänder, Waffen und Würze, 
Pferde und Knechte. 
2 Die Erzdaͤter 
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Der fünfte König war Ahab, der König Iſraels. Die 
Für ſten aller Landſchaften waren ihm untergeben und 
mußten ihm ihren Zins entrichten und ihm Geſchenke 
verehren. J 

Der ſechſte König war Nebukadnezar, der König von 
Babylon; der herrſchte über alle Lande, da Menſchen 
wohnen, und ſelbſt über die Vögel unter dem Himmel 
war er Herr, daß keiner den Schnabel aufſperrte noch 
einen Flügel regte, daß er es nicht wußte. ö 

Der ſiebente König war Cyrus, der Perſerkönig, wel⸗ 
cher von ſich ſprach: Der Herr, der Gott des Himmels, 
hat mir alle Königreiche der Erde gegeben. N 

Der achte König der Welt war Alexander der Maze⸗ 
donier. Er iſt der Ziegenbock, von dem die Schrift er⸗ 
zählt, der kam von Abend her über die ganze Erde. Doch 
nicht allein das, ſondern er wollte noch den Himmel be⸗ 
ſteigen, um zu wiſſen, was auf dem Himmel iſt, und in die 
Tiefen des Meeres eindringen, um auch ſie zu erforſchen. 
Nach ihm aber zerfiel das Weltreich in vier Teile. 

Der neunte König iſt der Meſſias, der dereinſt König 
ſein wird über die ganze Welt; er wird herrſchen von 
einem Meer bis ans andere und von dem Strom an 
bis zu der Welt Enden, wie es auch heißt: Der Stein, 
der das Bild ſchlug, ward ein Berg, ſo groß, daß er 
die ganze Welt füllte. 

Beim zehnten König fällt das Reich wieder feinem 
erſten Herrn zu. Wer zuerft König war, wird auch zu⸗ 
letzt König ſein, und ſo ſprach auch Gott: Ich bin der 
Erſte und ich bin der Letzte. 
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Alſo kehrt die Herrſchaft zu dem Rechten zurück, und 
der Herr wird allein hoch ſein zu jener Zeit und wird 
ſeine Schafe ſelbſt weiden. 


2 
Nimrod trägt das Gewand Adams 


hus, der Sohn Hams, nahm zu der Zeit, da er alt 
ward, ein Weib, und die gebar ihm einen Sohn, 
den hieß er Nimrod, denn dazumal fingen die Menſchen 
an, Aufruhr zu ſtiften und zu ſündigen wider den 

Herrn. 8 
Und der Knabe ward groß, und ſein Vater hatte ihn 
überaus lieb, darum, daß er ihm im Alter geboren 
ward, und ſchenkte ihm das Fellgewand, das Gott 
Adam gemacht hatte, als dieſer aus dem Garten Eden 
ging. 

Denn als Adam und ſein Weib ſtarben, ging ihr Ge⸗ 
wand auf Henoch, den Sohn Jareds, über; als aber 
Henoch zum Herrn emporſteigen ſollte, übergab er es 
ſeinem Sohne Methuſalah; nach dem Tode Methu⸗ 
ſalahs nahm Noah das Kleid und brachte es mit in 
die Arche, und es blieb bei ihm, bis er aus dem Kaſten 
ging. Doch in der Zeit, da er die Arche verließ, ſtahl 
Ham ſeinem Vater jenes Kleid weg und verwahrte es 
vor ſeinen Brüdern. Als danach dem Ham ſein erſtge⸗ 
borener Sohn Chus geboren ward, gab er ihm das 


* Nimrod, von marad, ſich auflehnen. 
2 
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Kleid im geheimen, und das Kleid war bei Chus eine 
lange Zeit, und auch dieſer hielt es verborgen vor ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern. Als ihm dann Nimrod ge⸗ 
boren ward, gab er ihm das Kleid aus Liebe zu ihm. 

Und Nimrod ward groß und ward zwanzig Jahre alt, 
da zog er das Gewand Adams an, und er ward ſehr 
ſtark, als er ſich darein hüllte, denn Gott gab ihm Kraft 
und Macht, und er ward ein gewaltiger Jäger auf Er⸗ 
den. In der Stunde, da er die Kleider angezogen hatte, 
kamen die Tiere, das Vieh und die Vögel und fielen nie⸗ 
der vor ihm, denn ſie dachten, er ſei der König, wegen 
ſeiner gewaltigen Kraft, und ſie machten ihn auch zu 
ihrem König. 

Und er war ein beldenmktger Jäger im Felde. Er 
jagte nach den Tieren und baute Altäre und opferte dar⸗ 
auf die Tiere vor dem Herrn. 

Alſo ward Nimrod mächtig und erhub ſich über ſeine 
Brüder; er führte ihre Kriege mit ihren Feinden rings⸗ 
umher, und der Herr gab ihm die Widerſacher ſeiner 
Brüder in ſeine Hand; Gott gab ihm Glück allemal, 
da er Krieg führte, und er ward König auf Erden. Da⸗ 
her wurde er zum Gleichnis in jenen Tagen, und wenn 
einer feiner Knechte wappnete, ſprach man von ihm: 
Der iſt wie Nimrod, der raſtloſe Jäger im Felde. Und 
fürwahr, Nimrod gewann alle Kriege, die er führte, 
und rettete ſeine Brüder aus der Hand ihrer Feinde. 

Alſo möge auch uns der Herr mit Kraft ſtärken und 
uns erlöſen heutigen Tags. 
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3 
Nimrod gründet das Reich Sinear 


s geſchah, als Nimrod vierzig Jahre alt ward, da 
f entbrannte ein Krieg zwiſchen ſeinen Brüdern und 
den Kindern Japheth, und ſeine Brüder gerieten unter 
die Hand ihrer Feinde. Da machte ſich Nimrod auf 
und er ging hin und verſammelte alle Kinder Chus’ 
und ihre Geſchlechter, es waren ihrer bei vierhundert⸗ 
ſechzig Mann. Auch dang er ſich alle ſeine Freunde und 
alle, die ihn von früher her kannten — es waren ihrer 
achtzig Mann — und zahlte ihnen ihren Sold und zog 
mit ihnen aus in den Krieg. Und unterwegs ſprach er 
Mut zu dem Herzen alles Volks, das mit ihm ging, und 
redete zu ihnen alſo: Fürchtet euch nicht und ſeid nicht 
zag, denn in unſere Hände werden die Feinde geraten, 
und ihr werdet mit ihnen tun, wie es euch wohlgefällt. 
Da ſchritten die Männer, fünfhundertvierzig an der 
Zahl, weiter und begannen den Krieg mit ihren Fein⸗ 
den und verderbten fie und zwangen fie unter ihre Ge— 
walt. Und Nimrod ſetzte Statthalter über ſie und über 
alle ihre Landſchaften und nahm von ihren Söhnen 
etwelche zum Unterpfand; alſo wurden die Feinde ſeine 
und ſeiner Brüder Knechte. 

Alsdann wandte ſich Nimrod um, und ſie kehrten 
zurück nach ihrem Ort. Und es geſchah, als Nimrod in 
Freuden von dem Kriege zurückkam — denn er hatte 
alle ſeine Feinde beſiegt — da verſammelten ſich um 
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ihn ſeine Brüder und alle, die ihn kannten, und mach⸗ 
ten ihn zum König über ſich und ſetzten ihm eine könig⸗ 
liche Krone auf das Haupt. Und Nimrod beſtimmte 
über das Volk und ſeine Untertanen, Fürſten und Rich⸗ 
ter und Vögte nach dem Recht der Könige und machte 
Tharah, den Sohn Nahors, zu ſeinem Feldherrn; den 
zog er groß und erhob ihn über alle ſeine Fürſten. 
Wie er ſo nach Herzensluſt regiert und alle ſeine 
Feinde beſiegt hatte, da beriet er ſich mit ſeinen Rat⸗ 
gebern und beſchloß, eine Stadt zu bauen, die ſollte die 
Stätte ſeiner Herrſchaft ſein. Und es geſchah alſo. 
Seine Leute fanden ein großes Tal gegen Morgen⸗ 
land und bauten daſelbſt eine Stadt, groß und weit⸗ 
geſtreckt. Nimrod nannte die Stadt Sinear, denn der 
Herr, ſprach er, habe ſeine Feinde vor ihm weggefegt 
und fie bezwungen. 9 
Alſo wohnte Nimrod in Sinear und regierte dort 
ſicher. Er ſtritt wider ſeine Feinde und demütigte ſie 
und gewann alle Schlachten, und ſein Reich ward über⸗ 
aus groß. Alle Völker und alle Zungen hörten von 
ſeinem Ruf und verſammelten ſich und bückten ſich vor 
ihm bis zur Erde und brachten ihm Gaben dar. Alſo 
ward er Herr und Herrſcher über ſie, und ſie wohnten 
bei ihm im Lande Sinear. 


»Sinear, von near, abfchütteln. 
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4 
Nimrod und Mardon 


imrod herrſchte im Lande über alle Kinder Noahs, 
und alle ſtanden unter ſeiner Hand und unter ſei⸗ 
nem Wort. Und dazumal hatte alle Welt einerlei 
Zunge und einerlei Sprache. Aber Nimrod war nicht 
die Wege Gottes gegangen und ward böſer denn alle 
Menſchen, die vor ihm waren von den Tagen der Sint⸗ 
flut an bis zu jener Zeit. Er machte ſich Götter aus 
Holz und aus Stein und bückte ſich vor ihnen und lehnte 
ſich auf wider den Herrn; er lehrte auch ſeine Knechte 
und alle Leute des Landes ſeine ſchlechten Wege. 
Aber Mardon, der Sohn Nimrods, war noch gott⸗ 
loſer denn ſein Vater, alſo, daß ein jeder, der von 
Mardons Tun hörte, von ihm ſprach: Den Miſſetätern 
kann nur Böſes entſprießen; und dies ward zum Spruch 
in der Rede der Menſchen von jener Zeit an bis auf 
den heutigen Tag. 


5 
Der Götzenturm Nimrods 


on Nimrod wird erzählt, daß er ſich ſelber zu einem 
Gott machte, als er König ward, und einen Schrek⸗ 
ken auf die Völker fallen ließ. Sie mußten zu ihm kom⸗ 
men und vor ihm niederknien und ihm dienen, und er 
ſuchte ſich einen Ort aus, da man ihm huldigen ſollte; 
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dieſen Ort ſtattete er ſeltſamer 15 wunderbarer aus 

als die anderen und beſtimmte ihn für ſich allein und 
ſchlug ſeinen Sitz dort auf. Was tat er? Er baute 
einen Turm aus runden Steinen und ließ deſſen Grund⸗ 
pfeiler in die Erde verſenken. Über ihm ließ er einen 
großen Stuhl in Zedernholz aufſtellen; deſſen Füße 
wurden in dem Stein befeſtigt; darauf machte er einen 
zweiten Stuhl aus Eiſen; deſſen Füße ſteckten in dem 
aus Zedernholz. Darauf errichtete er einen dritten Stuhl 
aus Kupfer, deſſen Füße wurden in dem eiſernen be⸗ 
feſtigt; auf dieſen ſtellte er wiederum einen Stuhl aus 
Silber, deſſen Füße ſich auf den kupfernen ſtützten. 
Über dem ſilbernen Stuhl war ein Stuhl aus Gold, 
deſſen Füße ſtanden auf dem aus Silber. Darüber aber 
machte Nimrod noch einen Stuhl aus eitel Perlen und 
Edelſteinen, daß der Bau ungeheuer hoch wurde. Und 
nun ſtieg Nimrod empor und ſetzte ſich obenauf. Und 
alle Völker mußten von nun an zu ihm kommen und 
vor ihm niederfallen, und dies währte fo lange, bis 
das Licht Abrahams aufging. 


6 
Samaritaniſches 


Nis verteilte die Erde unter ſeinen Söhnen. Ar⸗ 
phachſad wohnte im Lande Khoraſan, welches im 
großen Armenienlande liegt. Elam und Aſſur wohn⸗ 
ten im Lande, das die Tür aller Türen heißt. Lud aber 
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und Aram wohnten in der großen Stadt. Aber noch ehe⸗ 
denn unſer Vater Noah geſtorben war, kam Nimrod 
und ward König über die Kinder Hams. Er baute das 
große Babylon auf, und der Anfang ſeines Reiches war 
Babel, Erech und Akkad im Lande Sinear. 

Sem nahm Sira, die Tochter Seths, des Sohnes 
Adams, ſich zum Weibe; an dem Tage, da er ſie zum 
Weibe nahm, war er dreihundert Jahre alt. Sem 
baute Ninive, die berühmte Stadt, außerdem noch die 
Städte Rehoboth, Kalah und Reſen, welch letztere 
Stadt zwiſchen Ninive und Kalah gelegen war, und 
dies iſt eben die große Stadt. 


v. Der Stern Abrahams 


17 
Abrahams Geburt 


harah, der Sohn Nahors, der Feldhauptmann Nim⸗ 

rods, war damals groß in den Augen des Königs 
und in den Augen aller ſeiner Knechte. Und der König 
und ſeine Knechte liebten ihn gar ſehr und machten ihn 
groß. Da nahm Tharah ein Weib mit Namen Amathla, 
die Tochter des Barnabo. Und ſie ward ſchwanger und 
gebar einen Sohn zu der Zeit, und Tharah hieß ſei⸗ 
nen Namen Abram, denn, ſo ſprach er, der König hat 
mich jetzt eben hochgeſtellt und hat mich erhoben über 
alle ſeine Fürſten . Siebenzig Jahre war Tharah alt, 
da ihm Abram geboren wurde. 

In der Nacht aber von Abrams Geburt kamen zu 
Tharah alle ſeine Knechte und alle Weiſen Nimrods 
und ſeine Wahrſager, und aßen und tranken in ſeinem 
Hauſe und freuten ſich mit ihm in derſelbigen Nacht. 

Aber als die Weiſen und die Wahrſager aus dem 
Hauſe Tharahs gingen, erhoben ſie ihre Augen gen 
Himmel zu den Sternen und, ſiehe, da war ein großer 
Stern, der war von Morgen hergekommen und lief 
* Ab:ram, von ram, hoch. 
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durch den Himmel und verſchlang vier Sterne von den 
vier Seiten der Welt. 

Da wunderten ſich die Weisſager ob dieſes Anblickes 
ſehr, und ſie begriffen alsbald auch, was das zu be⸗ 
deuten hätte, und es ſprach einer zum andern: Nicht 
anders, als daß der Knabe, der heute Nacht dem Tha⸗ 
rah geboren ward, groß und fruchtbar werden und ſich 
ſehr vermehren wird, daß er und ſein Same die gro⸗ 
ßen Könige ſtürzen und von deren Lande Beſitz ergreifen 
werden. Und die Weiſen gingen, ein jeglicher in ſein 
Haus. 
Aber am Morgen ſtanden ſie alle auf in der Frühe, 
ver ſammelten ſich an ihrer Sammelſtätte und ſprachen 
zueinander: Sehet, die Erſcheinung, die wir geſtern ge⸗ 
ſehen haben, noch weiß davon nichts der König, aber 
wenn er in ſpäteren Tagen davon erfährt, wird er zu 
uns ſagen: Warum habt ihr die Sache vor mir geheim 
gehalten? und wir ſind dann alle des Todes; ſo wollen 
wir nun hingehen und dem König Kunde geben von 
dem, was wir geſehen haben, und wollen ihm die Deu⸗ 
tung nicht verhehlen, daß wir rein bleiben. 

Und die Weiſen taten alſo. Sie gingen alle hin, 
kamen vor den König, fielen nieder vor ihm und ſpra⸗ 
chen: Es lebe der König! Es lebe der König! Wir 
hörten, daß Tharah, dem Sohne Nahors, deinem Feld⸗ 
hauptmann ein Sohn geboren ward, da gingen wir 
geſtern Nacht in ſein Haus und aßen Brot und tran⸗ 
ken und waren fröhlich mit ihm; als aber deine Knechte 
aus dem Hauſe Tharahs kamen, um nach ihren Woh⸗ 
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nungen zurückzukehren, denn ein jeglicher ſollte in ſei⸗ 
ner Heimſtätte nächtigen, da erhoben wir unſere Augen 
zum Himmel, und, ſiehe, ein Stern, überaus groß, kam 
von Morgen her, lief in großer Eile und verſchlang vier 
andere große Sterne, die von den vier Seiten des 
Himmelsgewölbes kamen. Da wunderten ſich deine 
Knechte ob des Anblickes, den ſie ſahen, und erſchraken 
ſehr; wir redeten miteinander darüber und in unſerer 
Weisheit erkannten wir die richtige Deutung der Er⸗ 
ſcheinung: daß fie dem Knaben galt, der dem Tharah 


geboren ward. Dieſer wird überaus groß und mächtig 


werden, wird alle Könige der Erde umbringen, und er 
und ſein Same werden allein ihre Länder in Ewigkeit 


beſitzen. Und nun, Herr, unſer König, wir haben dir 


treulich berichtet, was wir geſehen. Gefällt es dem 
Könige, ſo zahle er dem Vater des Knaben den Preis 
für ihn, und wir wollen ihn töten, ehedenn er groß 
wird und ſich vermehrt auf Erden, und ehe ſeine Bos⸗ 
heit ſich gegen uns wendet, und wir alle verderben ſamt 


unſeren Kindern und unſerem Samen. 


Der König hörte die Rede der Weiſen an, und ihre 
Worte gefielen ihm wohl; er ſchickte hin und ließ den 


Tharah rufen. Da kam Tharah vor den König, und der 
König ſprach zu ihm: Mir iſt geſagt worden, daß dir 
geſtern ein Sohn geboren wurde, und dies und das 
iſt geſtern nach ſeiner Geburt am Himmel geſehen wor⸗ 
den; und nun gib mir den Knaben, daß ich ihn töte, ehe⸗ 
denn das Übel gegen uns aufwächſt; ich will dir dafür 
dein Haus mit Gold und Silber füllen. 


f 
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x Da erwiderte Tharah dem König und ſprach: Herr, 
unſer König, ich habe gehört, was du ſprachſt, und alles, 
was der König will, wird ſein Knecht tun. Doch ehe 
ich dir auf deinen Rat erwidere, will ich dir erzählen, 


was ſich geſtern mit mir zugetragen hat. Sprach der 
König: Erzähle. Da fing Tharah an: Aiun, der Sohn 
Murads, kam geſtern in der Nacht zu mir und ſprach: 


Schenke mir doch das große ſchöne Roß, das dir der 
König gab; ich will dir dafür Golds und Silbers die 


Fülle geben, auch Stroh und Futter wie dein Haus 
groß iſt. Da ſprach ich zu ihm: Ich will dem König, 
meinem Herrn, von deinen Worten ſagen, und was der 
König mir befehlen wird, das will ich tun. Und nun, 
Herr, unſer König, ich habe deinen Ohren dies Ding 


0 offenbart; es ſoll der Rat, den mir der Herr, unſer 
König, erteilt, befolgt werden. 


Da nun der König Tharahs Worte vernahm, ward 


er zornig und hielt ihn für einen Narren und ſprach: 


So biſt du nun töricht oder einfältig oder iſt der Ver⸗ 


ſtand von dir gewichen, daß du das tun und dein beſtes 


Roß um Gold oder Silber hingeben kannſt, oder gar 
um Stroh und Futter? Biſt du denn einer, dem es an 


Gold und Silber gebricht, oder gar an Stroh und 


Futter, daß du ſo tuſt? Und was haſt du von dem Gold 
und dem Silber, wenn du dein ſchönes Roß dafür gibſt, 
das ich dir ſchenkte, und das ſeinesgleichen auf Erden 

nicht hat? Alſo vollendete der König ſeine Rede. 


Da erwiderte Tharah und ſprach: Und doch, ähnlich 


ſprach auch der Herr, unſer König, zu ſeinem Knecht. Sei 
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mir gnädig, mein Herr, aber wie war denn das Wort 
anders, das du zu mir ſpracheſt, indem du ſagteſt: Gib 
mir deinen Sohn, wir wollen ihn töten, und ich zahle 
dir hierfür mit Gold und mit Silber? Was ſoll mir 
das Gold und das Silber, wenn mein Sohn tot ift? 
Denn wer wird mein Erbe nach mir ſein? Und wird 
denn nicht, wenn ich tot bin, das Gold und das Silber 
wieder zu dem Herrn, meinem König, zurückkehren, der 
es mir gab? 

Aber es geſchah, als der König dieſe Worte Tharahs 
und ſein Gleichnis vernahm, geriet er in großen Zorn, 
und die Wut entbrannte in ihm. Wie nun Tharah 
ſah, daß der König zornig wurde, antwortete er ihm 
und ſprach: Alles, was mein iſt, gebe ich in die 
Hand des Königs, und was der Herr, mein König, ſei⸗ 
nem Knechte tun will, das möge er tun. Auch meinen 
Sohn gebe ich in die Hand des Königs ohne Preis und 
mit ihm ſeine zwei älteren Brüder. Da ſprach der Kö⸗ 
nig: Nein, ſondern deinen jüngſten Sohn will ich um 
den Preis kaufen. Da antwortete Tharah dem König: 
O mein Herr, es ſei deinem Knechte vergönnt, noch ein 
Wort vor dir zu ſprechen. Da wollte der König ihn 
anhören und ſprach: Rede denn, ich höre. Sprach Tha⸗ 
rah: Mein Herr gebe mir noch drei Tage Friſt, daß ich 
denen, die in meinem Hauſe ſind, die Worte des Königs 
noch vorhalte und ſie darum bedränge. Und der König 
erhörte den Tharah und gab ihm drei Tage Friſt. 

Da ging Tharah von dem Angeſicht des Königs und 
kam in ſein Haus und erzählte den Leuten die Worte 
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des Königs; da hatten ſie große Furcht. Und als der 
dritte Tag um war, ſchickte der König zu Tharah hin 
und ließ ſagen: Gib mir deinen Sohn her um den 
Preis, den ich dir geſagt habe, und wenn du nicht be⸗ 
folgſt, was ich dir befohlen habe, ſo will ich zu dir hin⸗ 
ſchicken und will alle töten, die in deinem Hauſe ſind 
und werde auch nicht einen übrig laſſen, der männ⸗ 
lich iſt. 
Da ging Tharah eilends hin und nahm ein Kind von 

der Knechte Kindern, das ihm eine Magd in der ſelben 
Nacht gebar, in der auch Abram geboren ward, und 
brachte es vor den König und nahm den Preis. Der 
König aber nahm das Kind, warf es zu Boden, daß 
ſein Schädel zerſchmettert wurde, denn er wähnte, dies 
ſei Abram. Alſo war Gottes Hand mit Tharah, daß 
Nimrod den Abram nicht tötete. 

Tharah aber nahm heimlich ſeinen Sohn Abram, 
deſſen Mutter und Amme, und verſteckte ſie in einer 
Höhle und brachte ihnen dorthin Speiſe jeden Monat. 
Und Gott war mit Abram in der Höhle, und er ward 
groß und ward zehn Jahre alt, und der König, ſeine 
Fürften und Knechte wie alle Weiſen und Wahrſager 
dachten, er wäre tot. 

Zu jener Zeit nahm Haran, der Sohn Tharahs, der 
ältere Bruder Abrams, ein Weib; neununddreißig 

Jahre war Haran alt, da er das Weib nahm, und ſie 
ward ſchwanger und gebar einen Sohn und hieß ihn 
Lot; fie ward abermals ſchwanger und gebar eine Toch⸗ 
ter und hieß ihren Namen Milka; und ſie ward zum 
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dritten Mal ſchwanger und gebar wieder eine Tochter; | 


die nannte fie Sarai. Vierzig Jahre war Haran alt, 
da Sarai geboren ward, Abram aber war dazumal zehn 
Jahre alt. a 

In jenen Tagen, da der König und ſeine Fürſten ihn 
vergeſſen hatten, ging Abram mit ſeiner Mutter und 
ſeiner Amme aus der Höhle und begab ſich zu Noah 
und deſſen Sohn Sem; er wohnte bei ihnen und lernte 


von ihnen die Zucht Gottes und feine Wege. Doch nie⸗ 


mand wußte, wo er war, und er bediente Noah und 
ſeinen Sohn viele Tage; es waren neununddreißig 
Jahre, die er im Hauſe Noahs zugebracht hatte. Und 
Abram erkannte den Herrn von ſeinem dritten Lebens⸗ 
jahre an und ging die Wege Gottes bis zu ſeinem Tode, 
wie es ihn Noah und ſein Sohn Sem gelehrt hatte. 


Aber die Menſchenkinder ſündigten damals vor dem 
Herrn, ſtifteten Aufruhr wider ihn, dienten anderen 


Göttern und vergaßen den Gott, der fie auf Erden ge⸗ 


ſchaffen hatte. Sie machten ſich eigene Götter, Götter 
aus Holz und Stein, die nicht hören und nicht ſprechen 
und den Menſchen nicht retten, und beteten ſie an. Der 
König und ſeine Knechte, Tharah und ſein Haus waren 
die erſten, die den Götzen dienten. 

Es hatte Tharah zwölf große Götzen — welche waren 
aus Stein und welche aus Holz — nach der Zahl der 
Monate und diente einem jeglichen einen Monat lang; 


und allmonatlich brachte er einem andern Gaben dar 
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und Trankopfer und bückte ſich vor ihm. Alſo tat er 
' nach diefer Weiſe alle Tage. Und auch fein ganzes Ge⸗ 
ſchlecht tat Übles vor dem Herrn, und fand ſich keiner 
im ganzen Lande, der den Herrn erkannt hätte; allein 
Noah und ſein Haus, und alle, die unter ſeinem Rat 
ſtanden, wußten zu jener Zeit vom Herrn. f 

Und Abram, der Sohn Tharahs, wuchs auf im Hauſe 
Noahs, aber keiner wußte von ihm, und der Herr war 
mit ihm. Gott gab dem Abram einen offenen Sinn und 
gab ihm Verſtand; und er erkannte, daß das Tun die⸗ 
ſes Geſchlechtes töricht war, und daß die Götter, denen 
ſie dienten, eitel Trug waren und unnütz. 

Alſo wohnte Abram im Hauſe Noahs und diente 
dem Herrn. Und der König Nimrod regierte in Frie⸗ 
den, und die ganze Erde war unter ſeiner Hand. 


2 
Eine arabiſch⸗jüdiſche Geſchichte 
von Abrahams Geburt 


evor Abram geboren wurde, war Nimrod ein 
Leugner des Gottesglaubens und überhob ſich ſel⸗ 
ber und ſprach von ſich, er ſei ein Gott, und die Men⸗ 
ſchen ſeiner Zeit dienten ihm und beteten ihn an. 
Aber dieſer König war auch ein Sternſeher und ein 
Weiſer, und er erſah aus der Stellung der Sterne, daß 
in ſeinen Tagen einer geboren werden ſollte, der ſich 
3 Die Ergoäter 
D 
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wider ihn erheben und den Glauben an ihn leugnen 
und ihn beſiegen werde. Da erbebte Nimrod ſehr und 
fürchtete ſich. Was tat er? Er ließ ſeine Fürſten und 
Statthalter herbeirufen, erzählte ihnen von dem, was 
er geſehen und ſprach: Was würdet ihr mir raten mit 
dem zu tun, der da geboren werden ſoll? Die Fürſten 
ſprachen: Wir ſtimmen in dieſem Rat überein: du ſoll⸗ 
teſt ein großes Haus bauen, in ſeinen Eingang einen 
Wächter ſtellen und im ganzen Reich ausrufen laſſen, 
daß alle Weiber, die ſchwanger ſind, dorthin kommen 
ſollen; hernach ſollen auch die Wehmütter dorthinein 
kommen; die ſollen bei den Weibern verbleiben, bis 
daß die geboren haben. Wenn nun die Zeit kommt, daß 
ein Weib gebiert und ſie ſehen, daß es ein Knabe iſt, 
ſollen ſie ihn auf dem Schoße der Mutter abſchlachten; 
iſt's aber eine Tochter, ſo ſoll ſie am Leben bleiben, und 
ihre Mutter ſoll Geſchenke bekommen und in königliche 
Kleider gehüllt werden, und es ſoll vor ihr ausgerufen 
werden: Alſo wird ein Weib geehrt, das eine Tochter 
geboren hat! 

Als nun der König den Rat ſeiner Weiſen gehört 
hatte, freute er ſich gar ſehr und ließ alsbald in allen 
Ländern ſeines Reiches ausrufen, daß Baumeiſter kom⸗ 
men ſollten, ihm ein großes Haus zu bauen, ſechzig 
Ellen hoch und achtzig Ellen weit. Da nun das Haus 
fertig war, ließ er wieder ausrufen, daß alle ſchwan⸗ 
geren Weiber in das Haus kommen ſollten und dort 
verbleiben, bis ſie geboren hätten. Er ſetzte Amtsleute 
ein, die die Weiber dorthin bringen ſollten, und auch 
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Wächter, die das Haus behüten ſollten, daß der Weiber 
keines entflöhe. Außerdem ließ er Wehmütter kommen 
und befahl ihnen, daß jeder neugeborene Sohn auf 
dem Schoß ſeiner Mutter getötet werde, daß aber 
jedes Weib, das eine Tochter gebäre, in köſtliche Lein⸗ 
wand, Seide und Purpur gekleidet und mit großen 
Ehren nach ihrem Hauſe geführt werde, denn alſo hat 
es der König befohlen. 

Man erzählt, daß mehr denn ſiebenzigtauſend Kna⸗ 
ben in dieſer Weiſe getötet wurden. Da nun die ober⸗ 
ſten Engel im Himmel das Morden der Kinder ſahen, 
ſprachen ſie vor dem Herrn: Siehſt du denn nicht, 
was Nimrod, der Sohn Kanaans, tut, der Gottloſe, 
der Leugner, wie er ſo viele Kinder hinſchlachtet, deren 
Hände noch kein Unrecht begangen. Sprach der Herr: 
Ihr heiligen Engel, wohl weiß ich es und wohl ſehe ich 
es, denn ich ſchlummere nicht und ich ſchlafe nicht und 
ſehe das Offene und das Verborgene. Doch ihr ſollet 
es ſehen, was ich dieſem Miſſetäter und Ungläubigen 
antun werde, und wie ich meine Hand an ihn legen 
werde, um ihn zu ſtrafen. 

In jenen Tagen ging ein Weib und nahm einen Mann 
namens Tharah und ward ſchwanger von ihm. Und es 
geſchah nach drei Monaten, da wurde ihr Leib groß 


und ihr Angeſicht wurde bleich. Da fragte ſie Tharah: 


Was iſt dir, mein Weib, daß dein Angeſicht bleich ge— 
worden iſt und dein Leib größer denn ſonſt? Das Weib 
erwiderte: Alljährlich um dieſe Zeit kommt ſolche 
Krankheit über mich. Tharah ſprach: Laß mich deinen 


* 
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Leib ſehen, denn mir iſt es, als ſeieſt du ſchwanger, und 
iſt dem ſo, ſo geziemt es ſich nicht, daß wir das Gebot 
unſeres Gottes Nimrod übertreten. Und Tharah legte 
ſeine Hand auf ihren Leib. Da vollbrachte der Herr 
ein Wunder, das Kind ging nach oben bis an die Bruſt, 
alſo daß Tharah ihren Leib befühlte und nichts fand. 
Da ſprach er: Du haſt die Wahrheit geſprochen. Und 
ſo konnte man nichts merken und nichts wiſſen, bis die 
Monate des Kindes voll wurden. 

Aber alsdann hatte das Weib große Furcht, da ging 
ſie aus der Stadt und ging durch die Wüſte, bis ſie an 
einen Fluß kam. In der Nähe des Fluſſes fand ſie 
eine große Höhle, und in die ging ſie hinein. Und am mor⸗ 
genden Tage ward ſie von Mutterwehen ergriffen und 
gebar einen Sohn. Da wurde auf einmal die ganze 
Höhle hell wie vom Sonnenſchein, denn alſo leuchtete 
das Angeſicht des Knaben, und die Mutter ward voll 
großer Freude. Dieſer Knabe aber war unſer Vater 
Abraham, Friede ſei mit ihm! 

Da tat das Weib ihren Mund auf und ſprach: Ich 
habe dich zu einer Zeit geboren, da der König Nimrod 
ſiebenzigtauſend Kinder um deinetwillen getötet hat; 
nun aber fürchte ich um dich, daß er, wenn er von dir 
erfährt, auch dich töten werde. Und ſo iſt es wohl beſ⸗ 
ſer, du ſtürbeſt hier, als daß es meine Augen ſchauen 
ſollten, wie du auf meinem Schoß hingeſchlachtet wer⸗ 
deſt. Und ſie nahm ihr Kleid von ſich ab, hüllte den 
Knaben darein und ſprach: Gott ſei mit dir, mein Kind, 
er tue ſeine Hand von dir nicht ab und verlaſſe dich 
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nicht. Und ſie ließ den Knaben in der Höhle und ging 
ihres Weges. 

Der Knabe aber fing an zu weinen, als er in der 
Höhle ohne eine Amme blieb, die ihn ſäugte. Da hörte 
der Herr, gelobt ſei er, ſein Weinen und ſchickte den 
Engel Gabriel, daß er ihn am Leben erhalte und ihm 
Nahrung gebe. Und der Engel kam zu Abram, brachte 
Milch aus einem Finger der rechten Hand hervor, und der 
Knabe ſog daran. Als er aber zehn Tage alt ward, da 
fing er an zu gehen. Er verließ die Höhle und ging den 
Fluß entlang, da kam ihm wieder der Engel Gabriel 
entgegen und ſprach zu ihm: Friede ſei mit dir, Abram. 
Abram ſprach: Mit dir ſei Friede; und ſprach weiter: 
Was biſt du für einer? Der Engel ſprach: Ich bin der 
Engel Gabriel, der Bote Gottes. Da ging Abram zu 
einer Quelle, wuſch ſein Geſicht, Hände und Füße und 
betete vor Gott und fiel nieder vor ihm. 

Aber die Mutter Abrams gebachte ſeiner und weinte 
um ihn; ſie ging aus der Stadt, denn ſie wollte ihren 
Sohn wieder in der Höhle aufſuchen, woſelbſt ſie ihn 
gelaſſen hatte, und kam dorthin und fand ihn nicht wie⸗ 
der; da fuhr ſie fort zu weinen und ſprach: Wehe mir, 
mein Sohn, daß ich dich geboren habe, damit du ein 
Fraß werdeſt den Tieren des Feldes, den Bären, Löwen 
und Wölfen. Alſo ging ſie auch den Fluß entlang; da 
begegnete ihr ihr Sohn, aber ſie erkannte ihn nicht, 
denn er war ſchon groß von Geſtalt. Sie ſprach zu 
ihm: Friede ſei mit dir. Er ſprach: Mit dir ſei Friede; 
was wandelſt du ſo durch die Wüſte? Das Weib ſprach: 
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Ich bin aus der Stadt gegangen, meinen Sohn zu 
ſuchen. Abram ſprach: Wer brachte deinen Sohn hier⸗ 
her? Sie ſprach: Ich war ſchwanger worden von mei⸗ 
nem Manne Tharah, und da ich gebären ſollte, fürch⸗ 
tete ich um meinen Sohn, den ich im Leibe trug, daß 
ihn unſer König Nimrod, der Sohn Kanaans, töte, ähn⸗ 
lich wie er ſiebenzigtauſend Kinder getötet hatte, und ſo 
ging ich in die Höhle, die an dieſem Fluſſe gelegen iſt. 
Da wurde ich alsbald von Geburtswehen befallen und 
ich gebar einen Sohn; aber ich ließ ihn in der Höhle 
liegen und ging nach Hauſe. Und nun bin ich wieder 
zur Höhle gekommen, aber ich fand ihn nicht mehr. 
Abram ſprach: Der von dir Geborene, wieviel Tage 
wird er alt ſein? Das Weib ſprach: Zwanzig Tage iſt 
er alt. Abram ſprach: Iſt denn ein Weib auf Erden, 
das ihren kleinen Sohn in der Wüſte allein läßt und 
nach zwanzig Tagen kommt, ihn zu ſuchen? Das Weib 
ſprach: Ja, ich dachte, der Herr werde ſich ſeiner erbar⸗ 
men. Da ſprach Abram: Ich bin dein Sohn, um deſſent⸗ 
willen du bis an dieſen Fluß gekommen biſt. Sprach 
das Weib: Mein Sohn, ſo biſt du in dieſen zwanzig 
Tagen ſo groß geworden, daß du ſchon auf deinen 
Füßen gehſt und mit deinem Munde ſprichſt. Dies alles 
iſt in zwanzig Tagen geſchehen? Da ſprach Abram: Es 
iſt in Wahrheit ſo, denn wiſſe, Mutter, es gibt in der 
Welt einen großen gewaltigen Gott, einen Gott, der 
lebt und beſteht, der ſieht und nicht ſichtbar iſt; im 
Himmel iſt ſeine Wohnſtätte, aber die ganze Erde iſt 
ſeiner Herrlichkeit voll. Sprach ſeine Mutter: Sohn, 


\ 
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iſt denn noch ein Gott auf Erden da außer Nimrod? 
Abram ſprach: So iſt es, Mutter; der Gott des Him⸗ 
mels und der Erde iſt auch der Gott Nimrods. Und 
nun gehe hin zu Nimrod und tu ihm das kund. 
Da ging Abrams Mutter davon und kam in die 
Stadt und erzählte ihrem Manne Tharah, wie ſie ihren 
Sohn Abram gefunden habe. Tharah aber war dazu⸗ 
mal ein großer Fürſt im Hauſe Nimrods; da ging er 
nach dem Schloſſe des Königs, darin der König wohnte, 
und fiel vor ihm auf ſein Angeſicht. In der damaligen 
Zeit durfte keiner, der vor dem Könige niederfiel, ſein 
Haupt erheben, als bis er zu ihm ſprach: Erhebe dein 
Haupt. Alſo ſprach auch Nimrod zu Tharah: Erhebe 
dein Haupt und nenne dein Begehr. Da ſprach Tha⸗ 
rah: Es lebe der Herr, mein König. Ich bin gekom⸗ 
men, dir kundzutun, daß der Knabe, von dem du in den 
Sternen laſeſt, daß er in deinem Reich aufkommen 
wer de, um deinen Glauben zu zerſtören, und um deſſent⸗ 
willen du ſiebenzigtauſend Knaben getötet haſt, daß die⸗ 
ſer Knabe mein Sohn iſt. Seine Mutter war ſchwan⸗ 
ger, ich aber wußte es nicht, denn ſie ſprach zu mir, ſie 
ſei krank, und als ich ihren Leib befühlte, fand ich 
nichts. Als aber die Monate des Kindes voll wurden, 
ging ſie aus der Stadt und kam an einen Fluß, wo ſie 
in der Nähe eine Höhle fand. Dort gebar ſie einen 
Knaben und überließ ihn den Tieren des Feldes; aber 
nach zwanzig Tagen ging ſie ihn ſuchen und fand ihn, 
wie er am Ufer des Fluſſes einherging und wie ein aus⸗ 
gewachſener Menſch ſprach; er ſagte ihr, daß es einen 
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Gott im Himmel gebe, der ſehe und ſelber unſichtbar 
ſei, und daß kein zweiter außer ihm ſei. 

Da nun Nimrod dieſe Worte Tharahs vernahm, 
überfiel ihn ein großes Zittern, und er ſprach zu ſeinen 
Fürſten und Ratgebern: Was ſoll nun mit dieſem 
Knaben geſchehen? Es erwiderten ihm die Fürften und 
Knechte: Herr, unſer König und Gott, ſo fürchteſt du 
dich vor einem kleinen Kinde, wo du in deinem Reiche 
Tauſende und Abertauſende von Fürſten und Befehls⸗ 
habern haſt; welche ſind über tauſend, welche über fünf⸗ 
zig, welche über zwanzig, außerdem Aufſeher ſonder 
Zahl; der kleinſte der Für ſten wird hingehen und wird 
ihn haſchen und ihn ins Gefängnis werfen. Aber der 
König ſprach: Habt ihr es euren Lebtag geſehen, daß ein 
Kind, das zwanzig Tage alt iſt, auf ſeinen Füßen läuft 
und mit ſeinem Munde ſpricht und mit ſeiner Zunge 
verkündet, es gebe einen Gott im Himmel, einen ein⸗ 
zigen, der keinen zweiten neben ſich habe, der ſehe und 
nicht zu ſehen ſei? Da verwunderten ſich auch die Für⸗ 
ſten ob dieſer Dinge. 

Da erſchien der Satan in menſchlicher Geſtalt vor 
Nimrod, in ſchwarze Seide war er gekleidet, und fiel 
nieder auf ſein Angeſicht vor dem König. Nimrod 
ſprach: Erhebe dein Haupt und nenne dein Begehr. 
Der Satan ſprach: Warum ſorget ihr euch und warum 
ſeid ihr voll Staunens ob dieſes kleinen Knaben? Ich 
will dir einen Rat geben, was du tun ſolleſt. Nimrod 
ſprach: Was iſt dein Rat? Sprach der Satan: Tu auf 
deine Kammern, darin du die Kriegsgeräte hältſt, be⸗ 
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waffne deine Fürſten und Statthalter und ſchicke fie 
ihm entgegen, daß er herkomme dir zu dienen und unter 
deiner Hand zu ſein. 

Da befahl der König allen ſeinen Fürſten und allen 
Kriegsleuten, daß ſie herkommen ſollten und ſich Waf⸗ 
fen holten aus der Schatzkammer des Königs. Als nun 
Abraham das viele Volk erblickte, das zu ihm kam, er⸗ 
faßte ihn eine große Furcht, und er ſchrie zum Gott 
im Himmel, zu dem, der den Bedrängten aus der Hand 
des Stärkeren befreit, daß er ihn errette. Da ſah der 
Herr auf ſeine Tränen hin und erhörte ſeinen Schrei 
und ſchickte zu ihm den Engel Gabriel, daß er ihm 
hülfe. Und der Engel fragte: Warum weinſt du, 
Abram? Abram ſprach: Ich fürchte die Menſchen, die 
hierherkommen, mich zu töten. Der Engel ſprach: Nicht 
ſollſt du Angſt noch Furcht haben, denn der Herr iſt 
mit dir, und er wird dich erlöſen aus der Hand deiner 
Feinde. 

Und richtig, Gott befahl dem Gabriel, daß er Wol⸗ 
ken und Dunkel verbreiten ſellte zwiſchen Abram und 
ſeinen Verfolgern. Da die nun der Finſternis und der 
Wolken gewahr wurden, erſchraken fie und kehrten zum 
König Nimrod zurück und ſprachen zu ihm: Wir wol⸗ 
len dieſes Land verlaſſen. Als Nimrod dieſe Kunde 
vernahm, gab er ihnen ihren Sold, und ſie reiſten nach 
dem Lande Babel. 
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3 \ 
Abraham tritt feine Prophetenreiſe an“ 


ls das Heer Nimrods von Abram gewichen war, 

ſprach der Herr zum Engel Gabriel: Geh hin und 
ſage es dem Abram an, daß er ſeinem Feinde Nimrod 
nach Babel folgen ſolle. Da erwiderte Abram dem 
Engel: Siehe, ich habe keine Zehrung für den Weg und 
kein Roß, darauf ich reiten könnte, und kein Heer zum 
Streiten. Der Engel ſprach: Du bedarfſt keiner Zeh⸗ 
rung, keines Roſſes und keiner Heeresmacht, um mit 
ihm zu ſtreiten, auch keines Wagens und keiner Rei⸗ 
ter, ſondern du ſetzeſt dich auf meine Schulter, und ich 
trage dich hin nach Babel. Da ſtand Abram auf und 
ſchwang ſich auf die Schulter des Engels, alſo daß er 
in eines Auges Zwinkern darauf ſaß; und in derſelbi⸗ 
gen Stunde befand er ſich ſchon in den Toren Babels. 
Da ſprach der Engel zu ihm: Zieh ein in das Reich und 
rufe mit lauter Stimme: Gott iſt der Herr im Him⸗ 


mel da oben, auf der Erde da unten, und es gibt kei⸗ 


nen andern außer ihm. Er iſt einzig und hat keinen 
zweiten neben ſich; er hat keine leibliche Geſtalt und iſt 
kein Leib; dies iſt der Gott der Götter und der Gott 
Nimrods, ich aber bin Abram ſein Knecht, der ich zu 
ſeinem Hauſe treu halte. 

So zog denn unſer Erzvater Abram in das Reich 
Babel ein und rief laut allen Leuten des Landes: Gott 
iſt der Herr, er iſt einzig und hat keinen zweiten, er iſt 


* Fortfegung der vorigen Geſchichte. 
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der Gott des Himmels und der Gott aller Götter und 
auch der Gott Nimrods; bezeuget es alle, ihr Männer, 
Weiber und Kinder, daß dies die Wahrheit iſt, und be⸗ 
zeuget es auch, daß ich Abram ſein treuer Knecht bin. 

Alſo ging er durch die Straßen und Märkte und ver⸗ 
kündigte den Namen des Herrn. Er begegnete auch ſei⸗ 
nem Vater und ſeiner Mutter und fand wieder den 
Engel Gabriel. Da ſprach zu ihm der Engel: Abram, 
ſo ſage es doch auch deinem Vater und deiner Mutter 
an, daß auch ſie ſich bekennen zu dem, das du predigſt 
und davon Zeugnis ablegen, daß Gott allein der Herr 
iſt und kein anderer außer ihm. 

Als Abram dieſe Worte des Engels hörte, ſprach er 
zu ſeinem Vater und zu ſeiner Mutter: Ihr dient 
einem Menſchen, der euch gleicht, und betet Nimrods 
Bildnis an; wiſſet ihr's nicht, daß es wohl einen Mund 
hat, aber nichts ſprechen kann, daß es Augen hat und 
nicht ſieht, daß es Ohren hat und nicht hört, daß es 
mit den Füßen nicht ſchreitet, und daß es keinen Nutzen 
bringt, weder ſich noch den andern? 

Als Tharah dies alles vernahm, fing er an, auf 
Abram einzureden, und brachte ihn in ſein Haus. Da 
erzählte Abram, was ſich mit ihm zugetragen und wie 
er an einem Tage einen Weg von vierzig Tagen zurück⸗ 
gelegt hatte. Alsbald ging Tharah zum König Nimrod 
und ſprach zu ihm: Weißt du es, Herr unſer König, 
daß der Knabe, mein Sohn, vor deſſen Angeſicht du 
floheſt, jetzt hierher gekommen iſt? Ich fragte ihn, wie 
5 lange ſeine Reiſe hierher gewährt hätte; da antwortete 
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er mir: Geſtern brach ich von dort auf und heute bin ich 
hier. 

Wie Nimrod dies hörte, erbebte er in großer Furcht 
und fragte abermals ſeine Fürſten und Weiſen um Rat, 
was mit dem Knaben zu tun ſei. Da erwiderten ſie alle 
eines Mundes: Es lebe der König Nimrod! er laſſe 
im ganzen Reiche ausrufen, daß ſieben Tage lang ein 
Feſt gefeiert werden ſoll; es ſoll ſich ein jeglicher in 
ſeinem Hauſe freuen und feſtliche Kleider anziehen, alſo 
daß im ganzen Lande eitel Freude und Jubel herrſche; 
auch ſollſt du ein großes Gelage in deinem äußeren und 
inneren Hofe machen, desgleichen in allen Ländern dei⸗ 
nes Reiches. So nun die Leute deine große Macht ge⸗ 
wahren werden, ſo werden ſie zu dir kommen und wer⸗ 
den dir dienen. 

Da beſchloß der König alſo zu tun, und es erging ein 
Befehl zu Babel auf den Märkten und Straßen, daß 
die Menſchen alle ihre ſchönen Kleider anlegen ſollten 
und ſich mit köſtlicher Leinwand, Seide und Purpur, 
mit Silber geſtickt, ſchmückten, ein jeglicher ſoweit ſeine 
Hand reichte. Und ſie taten alſo. 

Und es geſchah alsdann, da der König Nimrod ſchon 
auf ſeinem Throne ſaß, wurde nach Abram ausgeſchickt, 
und der kam mit ſeinem Vater Tharah. Abram ging 
vorbei an den Fürſten und Würdenträgern und kam 
vor den Stuhl des Königs, darauf der König ſaß. Er 
er faßte den Thron und ſchaukelte ihn und rief mit lau⸗ 
ter Stimme aus: Nimrod, du Verworfener, der du 
den wahren Gott verleugneſt, den Gott, der lebt und 
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beſteht und ſeinen Knecht Abram, bezeuge es und ſage 
wie ich: Gott iſt einzig, und iſt kein zweiter neben ihm; 
er hat keinen Leib, und er lebt ewig und wird nimmer 
ſterben; er ſchlummert nicht und ſchläft nicht. Und nun 
ſage aus und bekenne, daß ich Abram bin, und daß der 
Herr die ganze Welt er ſchaffen hat, daß man an ihn 
glaube. Und Abram erhob ſeine Stimme noch höher, 
als er dieſe Worte ſprach, und ſiehe, die Götzen, die 
rund umher ſtanden, fielen alle um. Da nun der 
König und die Fürſten ſahen, daß ihre Götter geſtürzt 
wurden, und hörten das Geſchrei Abrams, da fielen 
auch ſie auf ihre Angeſichter zu Boden und mit ihnen 
ihr König. Sein Herz verzagte und ſeine Seele flog 
von ihm, daß er bald zwei Stunden auf der Erde lie⸗ 
gen blieb. Nach den zwei Stunden kehrte ſeine Seele 
zu ihm zurück; er erwachte wie von einem Traum und 
ſprach zu Abram: Iſt's deine Stimme, die ich höre, 
oder iſt es die Stimme deines Gottes? Abram ſprach: 
Das war nur die Stimme eines geringen Geſchöpfes 
unter den Geſchöpfen, die der Herr erſchuf. Da ſprach 
Nimrod: Wahrlich, dein Gott, Abram, iſt ein großer 
mächtiger Gott, und er iſt der König aller Könige. 
Hierauf ſprach Nimrod zu Tharah, er möge ſeinen 
Sohn hinwegnehmen und ſich von ihm wenden und nach 
ſeiner Stadt ziehen. Und die beiden gingen mitein⸗ 
ander. 
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Die Weiber der Stammväter 
21 einer ſpäteren Chronik leſen wir: 


Adam, der erſte Menſch, hatte ein Weib, die hieß | 


mit ihrem Namen Heva. Das Weib Enos hieß mit 
Namen Noam. Das Weib Kenans hieß mit Namen 
Mehulaloth. Das Weib Mehalels hieß mit Namen 
Dina. Das Weib Jareds hieß mit Namen Beracha 


1 
« 


| 
| 


und war die Tochter des Rezuja. Das Weib Henochs 


war Edna, die Tochter Daniels. Methuſalahs Weib 


war Edna, die Tochter Aſarias. Lamechs Weib war 
Brones, die Tochter Berachaels. Noahs, des Gerech⸗ 


ten, Weib war Amora, die Tochter Berachiels. Das 


Weib Sems war Machla, die Tochter des Bno. Das | 
Weib Arphachſads war Rezuia, die Tochter Saſons. 
Salahs Weib war Milka, die Tochter Meris. Ebers 
Weib war Aſira, die Tochter Nimrods. Das Weib 
Pelegs war Lebana, die Tochter Sinears. Das Weib 
Regus war Ura, die Tochter Hurs. Serugs Weib war 
Milka, die Tochter Nahors. Nahors Weib hieß mit 
ihrem Namen Iſagab, die Tochter Iſahobs. Das 
Weib Tharahs war Edna, die Tochter Abernahus. Abra⸗ f 
hams Weib war Sarai, die Tochter Harans, ſeine 
Mutter aber hieß mit ihrem Namen Amathlai, die 


Tochter Orkathis. 


VI. Der Turmbau 


1 
Das fündige Babylon 


s heißt: Wir wollten Babel heilen, aber fie wollte 

nicht heil werden. So laßt ſie fahren und laßt uns 
einen jeglichen in ſein Land ziehen. Denn ihre Strafe 
reicht bis an den Himmel und langt hinauf bis an die 
Wolken. 

Wir wollten Babel heilen — damit iſt auf die Zei⸗ 
ten Enos hingewieſen. Aber fie wollte nicht heil werden 
— das war zur Zeit der Sintflut. Da verließen ſie die 
Menſchen, als der Sprachen viele wurden. 

Es hatte alle Welt einerlei Sprache und einerlei 
Zunge, und ſie führten ſcharfe Rede wider Gott, der 
einzig iſt, und wider Abraham, der einzig war. 

Sie ſpotteten Abrahams und ſprachen: Ein unfrucht⸗ 
barer Mauleſel iſt dies und kann nicht zeugen. Von 
dem Herrn, unſerem Gott, aber ſprachen ſie: Was dünkt 
er ſich groß, daß er für ſich die oberen Regionen nahm 
und uns die unteren überließ. Kommt, laßt uns einen 
Turm bauen und ein Gottesbild obenauf ſetzen, dem 
geben wir ein Schwert in die Hand, daß es aus⸗ 
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ſehe, als ſtehe es bereit zum Kampfe mit dem da 
oben. 

Andere aber erzählen es fo: 

Die Leute dazumal ſprachen: Wir wiſſen, daß einmal 
in tauſendſechshundertſechsund fünfzig Jahren die Feſte 
des Himmels erbebt. So kommt denn und laßt uns ihm 
Stützen machen, eine im Norden, eine im Süden, eine im 
Weſten; dieſer Turm hier ſoll ſein Pfeiler ſein im Oſten. 

Sie rückten ab, ſo heißt es, von dem, der der Anfang 
war der Welt, und ſprachen: Wir begehren nicht ſeiner 
und nicht ſeiner Gottheit. 

Alsdann ſprach einer zum andern, Mizraim ſprach zu 
Chus: Laß uns Ziegel ſtreichen und brennen. 

Und der Herr ſprach: Siehe, es iſt einerlei Volk und 
einerlei Sprache unter ihnen, und haben das angefan⸗ 
gen zu tun; ſie werden nicht laſſen davon, das ſie ſich 
vorgenommen haben zu tun. Dies iſt fo zu denken, daß 
Gott ihnen noch den Weg zur Umkehr offen ließ. Ob 
fie ſchon wider ſpenſtig waren und den Turm machten, 
ſtreckte ihnen der Herr noch ſeine Rechte entgegen, daß 
ſie Buße tun könnten. 0 

Aber alsdann zerſtreute ſie Gott in alle Länder; die 


Kinder Zurs gingen nach Sidon, und die Kinder Si⸗ 


dons gingen nach Zur; die Kinder Mizraims aber ka⸗ h 
men nach ihrem Land. ö 
Es wird aber auch ſo erzählt: 
Es kehrt ein jegliches Volk in das Land zurück, das 
fein war von Anfang an. Warum aber heißt es da: 
Der Herr zerſtreute fie? Dies iſt fo zu verſtehen, da 
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dazumal Berge durchbrachen, alſo daß ein t Volk in 
ſeinem Lande eingeſchloſſen wurde. 


* 


Es ſteht in der Schrift: Da der Allerhöchſte die Völ⸗ 
ker zerteilte, da er die Menſchenkinder untereinander 
ſchied — dies bezieht ſich auf das Geſchlecht des Turm⸗ 
baues. 

Als der Herr die Welt unter die Völker verteilte, da be⸗ 
ſtimmte er jedem Volke ſeine Grenze, auf daß ſie ſich 
miteinander nicht vermiſchten. Die Kinder Gomers 
ſchickte er nach Gomer, die Kinder Magogs nach Ma⸗ 
gog, die Kinder Madais nach Medien, die Kinder Ja⸗ 
vans nach Griechenland, die Kinder Thubals nach Thubal. 


2 


Das Geſchlecht der Flut und das des 
Turmbaues 


Su. zu. Die Miſſetaten des Sintflutgeſchlechtes 
ſind alle aufgezählt worden. Nicht ſo aber die 
Sünden der Turmbauleute. Es kam Hiob und berich— 
tete über den Frevel, den die Menſchen übten, bevor die 
Flut über ſie kam. Da heißt es: Sie verrückten die 
Grenzen, raubten die Herde und weideten ſie. Einer 
drang in das Gebiet des andern; einer nahm dem andern 
ſeine Schafe mit Gewalt weg. Sie trieben der Waiſen 


Eſel fort und nahmen der Witwe Ochſen zu Pfande. 
4 Die Erzväter 
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Sahen fie einen Eſel, der einem Waiſenkinde gehörte, 
ſo kamen ſie und führten ihn weg; und war eine Frau, 
deren Mann verſtarb und ihr einen Ochſen hinterließ, 
ſo kamen ſie zu ihr und ſchleppten ihn fort. Als nun 
die übrigen Menſchenkinder dies ſahen, zogen ſie ihre 
Kleider aus und liefen nackend herum, wie es auch 
heißt: Sie waren nacket ohne Gewand. 

Aber des Geſchlechtes des Turmbaus Vergehen, die 
ſind auf uns nicht gekommen. Ein Weiſer ſprach: Das 
Geſchlecht der Flut und das Geſchlecht des Turmbaues, 
ſie gleichen beide zwei Königsſöhnen. Der eine ſprach zu 
ſeinem Vater: Ich kann bei dir nicht bleiben und kann 
den Dienft bei dir nicht ertragen. Der zweite aber ſprach: 


Nichts giltſt du mir; ſondern, ich oder du! Die Sint⸗ 


flutleute ſprachen: Heb dich von uns! Die Leute des 


Turmbaues aber ſprachen: Wir wollen eine Stadt 


bauen und einen Turm, deſſen Spitze bis an den Him⸗ 
mel reiche. Der da oben iſt, möge hernieder fahren, wir 
aber wollen in den Himmel ſteigen, und tut er es nicht, 
ſo wollen wir ihn bekriegen. 

Sie nahmen einen Götzen, ſetzten ihn an die Spitze 
des Turmes und ſprachen: Verhängt der Gott im Him⸗ 
mel Böſes über uns, ſo ſoll unſerer ſich ihm entgegen⸗ 
ſtellen und fein Vorhaben zunichte machen. Aber der 
Herr ließ ſie gewähren und ſagte: So mögt ihr bauen. 
Denn er dachte: Alſolange ſie nicht gebaut haben, wer⸗ 
den ſie ſagen: Hätten wir doch gebaut, wir wären in 
den Himmel geſtiegen, hätten gegen den geſtritten und 0 
hätten ihn beſiegt. Alſo bauten ſie weiter. Da ſah der 
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Herr hin und zerftreute fie. Er ſprach zu ihnen: Ihr 
habt euch davor bewahren wollen, daß ihr nicht zer⸗ 
ſtreut würdet, nun gerade ſollt ihr über die ganze Erde 
zerſtreut werden. Daher heißt es auch: Was der Gott⸗ 
loſe fürchtet, es wird ihm begegnen. 


3 
Dereinſt 


Wi ſagt doch die Schrift: Die Gottloſen ſind wie 
ein ungeſtüm Meer. Des Meeres Wellen brauſen 
und fluten empor, aber wie nur eine den Sand erreicht, 
wird ſie zerſchlagen und fällt zurück. Und die Welle 
nach ihr ſieht, daß jene zer ſchmettert wurde, und dennoch 
erhebt ſie ſich und ſteigt gleichfalls empor und ändert 
nicht ihren Sinn. So ſehen auch die Miſſetäter auf 
das Ende derer, die ihnen vorangegangen ſind, und 
fahren dennoch fort, übermütig zu ſein. Daher ſind ſie 
mit dem Meer zu vergleichen. An allen gottloſen Ge⸗ 
ſchlechtern ſehen wir es: an dem Geſchlecht Enos', an 
dem Geſchlecht der Sintflut, an dem Geſchlecht des 
Turmbaues; ſie wurden nicht eines vom andern belehrt, 
ſondern waren voll Hochmuts. 
* 

Der Herr fuhr hernieder und ſah hin auf die Turmer⸗ 
bauer. Muß denn der Herr hernieder fahren, um zu ſehen? 
Iſt doch alles offen und ſichtbar vor ihm, wie es heißt: 
Er weiß, was in der Finſternis liegt, denn bei ihm iſt 
Ir 
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eitel Licht. Doch darum tat es der Herr, weil er die 
Geſchöpfe lehren wollte, daß ſie kein Gericht fällen 
ſollten und kein Urteil ſprechen, ohne daß ſie zuvor 
die Sache geſehen hätten. 

Der Herr verwirrte ihre Sprachen, daß einer die 
Rede des andern nicht mehr verſtand. 

Und der Herr ſprach: In dieſer Welt ſind durch die 
Macht des böſen Triebes meine Geſchöpfe voneinander 
getrennt und in ſiebzig Zungen geteilt worden. Aber 
dereinſt werden ſie ſich alle zuſammentun, Schulter an 
Schulter, und werden meinen Namen anrufen und mir 
dienen, wie es auch heißt: Alsdann will ich der Völ⸗ 
ker Lippen in reine umwandeln, daß ſie alle ſollen mei⸗ 
nen Namen anrufen und ihm dienen einträchtiglich. 


4 
Die ſiebenzig Völker und das Eine 


s hatte alle Welt einerlei Zunge und einerlei 
Sprache. 

Die Leute jenes Geſchlechtes verließen das herrliche 
Land und begaben ſich nach Morgen, nach dem Lande 
Sinear, wo ſie eine große, weite Ebene fanden, und 
wohnten daſelbſt. Sie warfen von ſich das Reich des 
Himmels ab und machten über ſich zum König Nimrod, 
den Knecht und Knechtes Sohn, den Abkömmling 
Hams, deſſen Kinder alle Knechte find. Doch wehe dem 
Land, deſſen König ein Knecht iſt! R 
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Nimrod ſprach zu ſeinem Volk: Wohlauf, laßt uns 
eine große Stadt bauen, daß wir in ihr wohnen kön⸗ 
nen und uns nicht über die ganze Welt zerſtreuen wie 
die erſten, die vor uns waren. In der Stadt wollen wir 
dann in der Mitte einen hohen Turm bauen und wollen 
den Himmel erreichen, denn das Reich dieſes Gottes 
iſt allein das Waſſer. So werden wir uns einen großen 
Namen machen. 

Aber ſie hatten keine Steine, um die Stadt zu bauen 
und den Turm. Was taten ſie? Sie kneteten Ziegel 
und brannten ſie wie es Töpfer tun, und machten den 
Turm ſiebenzig Meilen hoch. Sieben Stufen machten 
ſie an der Morgenſeite des Turmes und ſieben Stufen 
an der Abendſeite. Welche die Ziegel herauftrugen, die 
gingen die Stufen von Morgen, welche aber herunter⸗ 
gingen, die benutzten die Stufen von Abend. 

Eines Tages ging Abram, der Sohn Tharahs, vor⸗ 
über — er war dazumal achtundvierzig Jahre alt — 
und ſah ſie die Stadt bauen. Da fluchte er ihnen im 
Namen ſeines Gottes und ſprach: Verſchlinge ſie, Herr, 
mache ihre Zunge uneins! Aber ſie achteten nicht ſeiner 
Worte. 

Andere wiederum erzählen, die Leute wären zu Abra⸗ 
ham gekommen und hätten ihm geſagt: Komm, ſchließ 
dich uns an, denn du biſt der Held; wir wollen einen 
Turm bauen, deſſen Spitze bis an den Himmel reiche. 
Da habe Abraham ihnen erwidert: Ihr habt die feſte 
Burg verlaſſen, welche der Name Gottes iſt, und nun 
ſagt ihr, ihr wolltet euch einen Namen machen. 
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Da rief der Herr ſeinen ſiebenzig Engeln, die um den 
Stuhl ſeiner Herrlichkeit ſtehen, und ſprach zu ihnen: 
Wir wollen hernieder fahren zu ihnen und ihre Sprache 
verwirren. Wieſo aber weiß ich es, daß auch die Engel 
mit dem Herrn heruntergeſtiegen waren? Es ſteht ge⸗ 
ſchrieben: Wir wollen hinabſteigen, nicht aber: Ich will 
hinabſteigen. 

Woher weiß ich es, daß er unter den Völkern loſte? 
Weil es heißt: Als der Allerhöchſte die Völker zer- 
teilte. Da fiel das Los, ihm zu dienen, auf Abraham 
und ſeinen Samen, denn Gottes Teil iſt ſein Volk. 
Der Herr ſprach: Des Teiles, der mir zufiel, des freue 
ich mich, das Los iſt mir gefallen aufs Liebliche. 

Alſo verwirrte der Herr ihre Sprache und machte 
aus ihnen ſiebzig Völker, ein jegliches Volk bekam ſeine 
eigene Schrift und feine eigene Sprache. Über jedes 
Volk ſetzte er einen Engel, aber das Volk Iſrael, daçs 
ward ſein Volk. 0 

Die Menſchen wollten dann miteinander reden, aber 


keines kannte die Sprache des andern. Was taten fie? 


Es griff ein jeder zu ſeinem Schwert, und ſie ſtritten 
miteinander, daß ſie verdarben. Alſo ward eine halbe 
Welt mit dem Schwert ausgerottet. Die übrigen aber 
zerſtreuten ſich über die ganze Erde. g 


* 
In dem Teſtamente Naphtalis, des Sohnes Jakobs, 0 


wird es ſo erzählt: } 
In den Tagen Pelegs wurden die Geſchlechter zer- 
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teilt; der Herr fuhr mit ſeinen ſiebenzig Engeln her⸗ 
nieder — an ihrer Spitze war Michael — und befahl 
ihnen, ſie ſollten von den ſiebenzig Völkern jedes eine 
andere Sprache lehren. Und ſie taten nach dem Gebot 
des Herrn. Da blieb die heilige Sprache für Sem, 
Eber und Abraham, der von ihren Kindeskindern war, 
übrig. Und nachdem Michael einem jeden von den fieben- 
zig Völkern ſeine Sprache zugewieſen hatte, ſprach er 
zu ihnen: Nun wißt ihr wohl, daß ihr aufrühreriſch 
wart und widerſpenſtig vor dem Gott des Himmels; 
jetzt aber wählt es euch, wem wollt ihr dienen? Wer 
ſoll euer Dolmetſcher ſein dort oben? Da ſprach Nim⸗ 
rod: Keiner dünkt mich größer denn der, der mir und 
meinem Volke unſere Sprache gebracht hat. Und alſo 
erwiderten auch alle ſiebenzig Völker, und war keines 
unter ihnen, das des Namens Gottes gedacht hätte. 
Da kam Michael zu Abraham und ſprach zu ihm: Und 
du, wen willſt du wählen? wem möchteſt du dienen? 
Da erwiderte Abraham und ſprach: Ich will wählen den⸗ 
jenigen, welcher ſprach: Es komme die Welt. An den 
will ich glauben, ich und mein Same alle Tage, da die 
Welt beſteht. 

Von da ab und weiter iſt jedes Volk, jede Zunge 
ihrem Engel zugewieſen. Für den Herrn aber verblieb 
Abraham allein und ſein Same nach ihm. Daher heißt 
es auch: Des Herrn Teil iſt ſein Volk, Jakob iſt die 
Schnur ſeines Erbes. 
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Die Ratgeber Nimrods 
s hatte alle Welt einerlei Zunge und einerlei 
Sprache. a 

Da berieten ſich miteinander die Fürſten Nimrods 
und ſeine Alteſten, auch kamen hinzu Put, Mizraim, 
Chus und Kanaan nach ihren Geſchlechtern und ſpra⸗ 
chen: Wohlauf, laßt uns eine Stadt bauen, in derer 
Mitte einen feſten Turm errichten, deſſen Spitze bis 
an den Himmel reiche, daß wir uns einen Namen machen, 
daß wir über die ganze Welt herrſchen, daß der böſe 
Sinn unſerer Feinde uns nichts mehr anhabe, daß wir 
ſie unter uns zwingen, und daß wir durch die Kriege 
nicht zerſtreut werden in alle Länder. 

Alſo gingen ſie hin und kamen vor den König und 
trugen ihm das vor; da ſtimmte ihnen der König zu. 
Es ſammelten ſich nunmehr alle Geſchlechter, es waren 
ihrer ſechsmalhunderttauſend Mann, und zogen aus, 
ein weites Land zu ſuchen; dort wollten ſie die Stadt 
und den Turm bauen. Sie ſuchten überall herum und 
fanden nichts als ein Tal, das nach Morgen vom Lande 
Sinear lag, und das zwei Jahresreiſen weit war. Da 
kamen ſie alle dorthin und wohnten daſelbſt. 

Sie fingen an, Ziegel zu bereiten und ſie zu brennen 
und gingen an den Bau der Stadt und des Turmes, 
den ſie ſich erdacht hatten. Doch dieſer Bau ward ihnen 
als Frevel und Sünde angerechnet. Denn da ſie bauten, 
ſtifteten ſie Aufruhr wider den Herrn und gedachten 


Sen 
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im Herzen, mit ihm zu ſtreiten und ſelber in den Him⸗ 
mel zu ſteigen. Sie teilten ſich untereinander in drei 
Teile. Der eine Teil ſprach: Wir wollen in den Him⸗ 
mel ſteigen und mit ihm Krieg führen. Der andere 
ſprach: Wir wollen in den Himmel ſteigen und dorthin 
unſern eigenen Gott bringen, daß wir ihm dienen. Die 
dritten ſprachen: Wir wollen in den Himmel ſteigen 
und ihn mit Bogen und Spießen ſtürmen. 

Alſo bauten ſie an der Stadt und an dem hohen 
Turm, und der ward ſchon ſo hoch, daß es ein ganzes 
Jahr währte, ehe der Lehm und die Ziegel den Maurer 
oben erreichen konnten. Aber ſo ging es täglich zu, 
welche ſtiegen auf und welche ſtiegen nieder. Fiel dann 
einem ein Ziegel aus der Hand und ging entzwei, ſo wein⸗ 
ten ſie ſehr, fiel aber ein Menſch hinunter und war tot, 
ſo blickte ſich keiner nach ihm um. Und der Herr ſah 
dies alles. 

Währenddem ſie aber bauten, ſchoſſen ſie mit Pfei⸗ 
len gen Himmel; da fielen die Pfeile blutgefärbt auf 
ſie hernieder. Da ſie das ſahen, ſprach einer zum an⸗ 
dern: Nun haben wir alles, was da oben iſt, getötet. 
Aber dieſes war vom Herrn ſo getan worden, um ſie zu 
verwirren und ſie hernach zu vernichten von dem Ange⸗ 
ſicht der Erde. Und ſie fuhren fort, an der Stadt und 
an dem Turme zu bauen, bis daß viele Tage und Jahre 
vergingen. 

Aber Gott ſah alles, was ſie taten, und wußte von 
ihrem böſen Vorhaben. Er ſah die Stadt, die ſie bau⸗ 
ten, und auch den Turm darinnen. Da ſprach er zu 
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den ſiebenzig Engeln, die um ihn ſtehen: Wir wollen 
zu ihnen hinabſteigen und ihre Sprache verwirren, daß 


— 


einer die Worte des andern nimmer vernehme und nim⸗ 


mer verſtehe. Und er tat ſo an ihnen. Da geſchah es, 
daß von dieſem Tage ab ein jeder die Sprache ſeines 
Nächſten vergaß, denn fie verſtanden es nicht mehr, eine 
Sprache zu ſprechen. Sagte da einer zum andern: Reiche 
mir einen Stein zum Bauen — fo gab der ihm Lehm. 
Sprach er wiederum: Reiche mir Lehm — gab der ihm 
einen Stein. Bekam nun der Maurer den Lehm oder 
den Stein, nach denen er nicht verlangte, ſo warf er es 
zurück auf den, der es ihm brachte, und tötete ihn. Und 
dies währte viele Tage, und es kamen viele dadurch um. 


Der Herr aber ſchlug die dreierlei Miſſetäter und 


ſtrafte ſie nach ihren Taten und nach ihren Geſinnungen. 


Welche geſprochen hatten: Wir wollen in den Himmel 
ſteigen und dort unſerem eigenen Gott dienen — die 


wurden in Affen und in Elefanten verwandelt. Welche 
geſprochen hatten: Wir wollen den Himmel mit Pfei⸗ 


len beſchießen — die fielen einer von der Hand des 
andern. Die dritten, welche ſprachen: Wir wollen in 


den Himmel ſteigen und mit Gott ſtreiten — die zer⸗ 


ſtreute der Herr über die ganze Erde. Die übrigen aber, 


als ſie das Übel erkannten, das über ſie kam, ließen ab 
von dem Bau und zerſtreuten ſich auch in alle Länder. 
Daher ward der Ort Babel benannt darum, daß der 
Herr daſelbſt aller Länder Sprachen verwirrt hatte. 
Derſelbige Ort aber iſt in Morgen vom Lande Sinear. 


Und die Erde tat ihr Maul auf und verſchlang ein 


1 


5 
Ru 


X 
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Dritteil vom Turm, den die Menſchen gebaut hatten. 
Als dann kam ein Feuer vom Himmel und fraß von oben 
ein zweites Dritteil auf; und nur ein Teil iſt bis auf 
heute geblieben, der ſieht aus, als hinge er in der Luft, 
und ſein Schatten iſt einen Weg von drei Tagereiſen 
lang. Wer ſeinen Gipfel beſteigt, ſo wird erzählt, der 
ſieht von oben die Bäume des Waldes, als wären es 
Heuſchrecken. So ſind bei dem Turmbau in jenem Jahr 
viele umgekommen, ein Volk, das nicht zu zählen war. 
Peleg aber, der Sohn Ebers, ſtarb in jenen Tagen 
im achtundvierzigſten Jahre des Lebens Abrahams, des 
Sohnes Tharahs, alſo daß das ganze Alter Pelegs 
zweihundertneununddreißig Jahre waren. 


6 
Die Spuren des Turmbaues 


ls der Reiſende Rabbi Petahia aus Regensburg“ 
das Grab des Propheten Heſekiel aufſuchen wollte, 
ſah er den Turm von Babel, der war ganz verfallen, und 
der Trümmerhaufen, der ſeit jeher da liegt, war wie 
ein hoher Berg. Und auch die Stadt davor iſt zerſtört. 
g * 
Der Reiſende Benjamin von Tudela aber erzählt: 


Vom alten Babylon ſind vier Meilen bis zum Turm, 
den die Leute vor der Zerteilung der Welt gebaut hat⸗ 


* Bol. Band I Seite 243. 
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ten; der Turm iſt aus Ziegelſteinen gebaut. Die Länge 

des Fundaments beträgt zwei Meilen, die Breite zwei⸗ 
hundertundvierzig Ellen und die Höhe des Turmes iſt 
wie hundert Kammern. Durch einen gewundenen Gang 
— die Windungen je zehn Ellen voneinander abſtehend 
— kommt man nach oben. Von dort aus aber ſchaut 
man zwanzig Meilen um ſich her, denn das Land iſt 
weit und eben. In den Turm fiel das Feuer vom Him⸗ 
mel und ſpaltete ihn bis auf den Grund. 


vi. Weiteres vom Turmbau 


1 
Fragmente 


8)“ Geſchlecht der Flut wird nicht teilhaben an der 
zukünftigen Welt und wird kein ewiges Leben 
leben. Und ſo wird auch das Geſchlecht des Turmbaues 
der zukünftigen Welt nicht teilhaftig werden und kein 
ewiges Leben leben. 


* 


Zwiſchen der Sintflut und dem Turmbau liegt eine 
Zeit von dreihundertvierzig Jahren. Noah aber lebte 
nach dem Turmbau noch zehn Jahre. 

Es heißt: Alle Welt hatte einerlei Sprache. Die 
Geſchichte des Turmbaues will uns alſo nur dartun, 
wieſo die Sprachen verwirrt wurden. Iſt es doch Gang 
der Welt und ihre Weiſe, daß die Nachgeborenen mit 
der Sprache ihrer Väter auf die Welt kommen. Alſo 
konnten alle Menſchen nur eine Sprache haben, denn 
ſie ſind Kinder eines einzigen Menſchen. Die eine 
Sprache aber, dies war die heilige Sprache, die Sprache 
des Herrn, des einzigen in der Welt, die Sprache, in 
der Adam ſeine Gebote erteilt wurden. 
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Daß es aber von ihnen heißt, daß fie einerlei Rede 
führten, bedeutet, daß ſie alle unter einem Rat ſtan⸗ 


den. Denn da fie den Frieden um ſich her ſahen, wur⸗ 


den ſie frech und aufrühreriſch wider ihren Schöpfer. 


* 


Die Leute des Turmbaues ſprachen: Die von der 
Sintflut waren Narren, daß ſie zu ihrem Schöpfer 
ſagten: Heb dich von uns. Darum eben ließ Gott die 
Waſſer der Flut über ſie regnen vierzig Tage und vier⸗ 
zig Nächte und vertilgte ſie von der Welt. Wir aber 
wollen einen Turm machen von der Erde bis zu der 
Himmelsfeſte und wollen darinnen ſitzen wie die Engel 


des Herrn. Alsdann wollen wir Axte zur Hand neh⸗ 


men und wollen das Himmelsgewölbe zerhauen, daß die 
oberen Waſſer nach unten zu den unteren laufen, und 
daß es uns nicht ergehe wie denen zur Zeit der Flut. 


2 
Der Turm in der Höhe Gottes 


ten, war in einem Sinne gut. Denn da ſie der 


A e die Abſicht derer, die an dem Turm bau⸗ 


himmliſchen Heere, der Engel, der Sterne und Pla⸗ 
neten und ihres Waltens auf die Geſchicke der Länder 
gewahr wurden, ſuchten ſie ſich ihrer Herrſchaft zu ent⸗ 
ziehen und ſich von der Herrlichkeit Gottes beſchirmen 


zu laſſen, welche allein die Einigkeit iſt. Alſo dachten 
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ſie, daß der Bau, den ſie zu errichten vorhatten, das 
Maß der göttlichen Höhe darſtellen würde, welches die 
Propheten ſchauen zur Stunde, da die Majeſtät Got⸗ 
tes ſich ihnen auftut, und daß ſie dadurch ſich nicht in 
alle Länder zerſtreuen würden. Sie vermeinten durch 
dieſen Bau alles zu erreichen, und all ihr Sinn war 
darauf gerichtet, daß allein der Gott aller Götter und 
der Herr aller Herren über ſie herrſche, und daß der 
heilige Geiſt über ſie gerate. Und dieſe ihre Abſicht iſt 
doch gutzuheißen. 
* 


Das Geſchlecht jener Zeit machte einen Turm, und 
von dort ſind ſie in ſiebenzig Völker zer fallen. Und 
künftighin wird der König Meſſias, der vom Hauſe 
Davids iſt, alle beſiegen und wird allein herrſchen. Der 
Turm Davids aber ſoll wieder gutmachen, was der 
Turm zu Babel verdorben hat. 


3 
Haphniel und Sandalphan 


ya Menſchen des Turmbau⸗Geſchlechtes waren alle 
weiſe und klug und verſtändig. Sie kannten alle 
Geheimniſſe bis auf den Grund, und ſo ſprachen ſie: 
Wenn wir Sünde tun, ſo ſind wir des Todes wie das 
Sintflutgeſchlecht. Wie ſtellen wir es da an? Wir 
wollen unſere Lüſte ſtillen in dieſer Welt, aber den 
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oberſten Gewalten ſo begegnen, daß ſie mit uns nicht 
ſtreiten können. 

Sie wollten einen Turm errichten, den das viele 
Waſſer nicht untergraben könnte, über den das Feuer 
nichts vermöchte; aus dem Turme ſollten von ſelbſt 
Geſchoſſe ſich entladen, die jeden töteten, der ſich näherte, 
den Turm zu erſtürmen. In dem Turme wollten ſie ein 
Bild aufſtellen, das die Kraft des göttlichen Namens 
beſitzen ſollte; es ſollte ihnen weisſagen, was da kom⸗ 
men werde, und ihnen befehlen: Dies ſollt ihr tun, dies 
ſollt ihr laſſen. Dem Bilde wollten ſie Flügel machen, 
die ſollten die ganze Stadt beſchützen, daß kein Feuer⸗ 
regen und keine Waſſerflut in ihre Grenzen dringe und 
kein Bote des Verderbens über ſie Gewalt habe. Aber 
alles, was ſie taten, taten ſie nur aus Furcht vor einer 
neuen Flut. 

O der Toren, die nicht wußten, daß ein allwiſſender 
Gott der Herr iſt, daß er die Begebenheiten mißt, daß 
ſelbſt der Seraph', von dem alle böſen Geiſter und alle 
Dämonen ihre Kraft empfangen, daß auch er in Got⸗ 
tes Gewalt iſt! Was tat der Herr? Er verkleinerte die 
Kraft des Haphniel und des Sandalphan und ſtrafte 
dieſe zwei Seraphim, daß ihre Quelle verſiegte. Da 
ward die Kraft der Unreinheit geſchwächt, und die Men⸗ 
ſchen konnten nicht mehr den Bau ausführen, den ſie zu 
errichten gedachten. 


* Hier der brennende böſe Geiſt. * Wal, Band ! Seite 17, 
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4 
Die Verfluchten 


s wird erzählt, daß der Herr nach der Sprachtei⸗ 
lung noch viele verwunderliche Menſchen ſchuf, die 
ebenfalls in der ganzen Welt zerſtreut ſind. 

In Afrika gibt es ſeltſame Weſen, die man Andro⸗ 
gynen heißt und von denen ſich eines mit dem andern zu⸗ 
ſammentut. In der Gegend von Sitia gibt es Men⸗ 
ſchen, die nicht mehr denn ein Auge haben inmitten der 
Stirn. In Indien gibt es welche, die keinen Mund 
haben zum Eſſen und zum Trinken. In den Bergen 
Indiens leben Menſchen, die hinten einen Schwanz ha⸗ 
ben, und die von Menſchenſitte nichts wiſſen. Auch gibt 
es eine Art von Geſchöpfen, die den Rumpf eines Pfer⸗ 
des haben, aber den Kopf eines Widders; in der Mitte 
der Stirn haben ſie ein Horn, das hell leuchtet. Wieder⸗ 
um gibt es eine Menſchenart, die drei Reihen Zähne 
hat, einen menſchlichen Kopf und einen Löwenkörper. 

Noch iſt eine Gattung Menſchen vorhanden, die nur 
ein Bein haben, doch iſt der Fuß ſehr breit, und ſie 
können ſehr ſchnell laufen. Andere wiederum haben kei⸗ 
nen Hals, und ihre Augen ſind im Rücken. Bei man⸗ 
chen iſt der Leib ganz mit Gras bewachſen, und ſie 
haben Zähne ähnlich wie Hunde. In Sitia gleichfalls 
gibt es Weſen, die menſchliche Angeſichter haben, aber 
auf Pfer defüßen ſtehen; Stiriuſier werden fie genannt. 
Außerdem gibt es Geſchöpfe, die zur Sommerszeit die 


Geſtalt eines Wolfes e, im Winter aber be⸗ 
Die Ergnäter 


66 Vom neuen Werden 


kommen ſie wieder ein menſchliches Ausfehen; fie die⸗ 
nen dem Mars und bringen ihm Menſchen als Opfer 


dar. In Lybien ſind Menſchen da, die das Licht ſcheuen, 


und die keine Lebeweſen eſſen. Eine andere Menſchen⸗ 
art wiederum läuft, den Kopf zwiſchen die Lenden ge⸗ 
klemmt, umher. 

In Romania leben Menſchen, die ſich mit Fiſch⸗ 
haut bekleiden. In Athiopien ſind Weſen da, die keine 
Naſenlöcher haben, andere haben keine Ohren, noch an⸗ 
dere keinen Mund, ſondern ein kleines Loch an Stelle 
des Mundes, in das ſie ein Schilfrohr ſtecken, um zu 
trinken. In den Ländern gegen Weſten wohnen Weſen, 
deren Ohren fo groß find, daß fie den ganzen Leib be⸗ 
decken. In Arabien leben winzige Menſchen, deren Wei⸗ \ 
ber ſchon mit fünf Jahren gebären; wenn die aber acht 
Jahre alt find, find fie ſchon gealtert. In Äthiopien 
gibt es Menſchen, die in Höhlen haufen, und die nichts 
anderes eſſen als Schlangen; ſie haben keine Sprache 
und geben nur ein Brummen von fih*. 

Die Weiſen der Völker meinen, daß alle Geſchöpfe, 
die nur irgendein Menſchenantlitz haben, den Lenden 
Adams entſproſſen ſeien. 1 


* 

Man erzählt, daß von Japheth die Meriäen“ ab⸗ 
ſtammen; doch das ſind nicht die Geiſter, die in der 
Dämmerung des Tages vor dem Sabbat erſchaffen wor⸗ i 


* Bol. auch Band I Kreis XXX 4. Die Wilden. Vermutlich eine 
Art Geiſter. N 
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den waren , ſondern es ift eine Art menſchlicher Weſen, 
die gehen durch die Wälder nur zu neunt, denn ſobald 
ihrer irgendwo zehn ſind, kommt der Satan und ſchleppt 
alle zehn hinweg. Den Menſchenkindern tun ſie nichts 
zuleide. Viele nennen ſie auch Steinmenſchen, arabiſche 
Wölfe und Satanskinder. 


Vgl. auch Band I Kreis XXIX 1. Die Erſchaffung der Geiſter. 


VIII. Von der Völkertafel“ 


1 
Die Söhne Japheths 


ls der Herr die Menſchen des Turmbaues wegen 
über die ganze Welt zerſtreut hatte, da teilten ſie N 
ſich in viele Teile und ſchieden ſich nach allen vier Wind⸗ 
richtungen. Alſo lebten die Geſchlechter fortan ein jedes ) 
für ſich, ein jegliches kenntlich durch feine Sprache, 
durch ſein Land und durch ſeine Städte. Die Menſchen⸗ 
kinder fingen an, Städte zu bauen an allen Orten, da⸗ 
hin ſie gekommen waren, und in allen Ländern, dahin ſie 
zerſtreut wurden, und benannten die Städte nach ihren 
Namen oder nach den Namen ihrer Kinder oder nach 
den Begebenheiten, die ſich dort zutrugen. N 
Alſo gingen auch die Kinder Japheths, des Sohnes 
Noahs, hin und bauten Städte in den Ländern, dahin 
ſie zerſtreut worden waren, und benannten ſie mit ihren 
eigenen Namen. Aber die Kinder Japheths teilten ſich noch 
untereinander in Völker und Sprachen. Und dies ſind ö 
die Kinder Japheths nach ihren Geſchlechtern: Gomer, 
Magog, Madai, Javan, Thubal, Meſech und Thiras. 


* Bol. oben Kreis II, III. 
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Die Kinder Gomers teilten ſich untereinander nach 
ihren Städten und Ländern, die fie bewohnten. Das find 
die Franken, die in Frankenland wohnten an dem Strom 
Seine. Die Kinder Riphaths aber, das ſind die Bre⸗ 
tonier, die im Lande Bretagne wohnen am Fluſſe Loire; 
dieſer Fluß ergießt ſeine Waſſer in den Gihon, welcher 
der Ozean iſt. 

Die Kinder Thogarmas zerfallen in zehn Geſchlech⸗ 
ter, und dies ſind ihre Namen: Cozer, Pazinah, Ali⸗ 
eanus, Bulgaren, Ragbina, Türken, Buz, Zabuch, Un⸗ 
garn, Tilmez, das find die Dalmazier. Cozer, Alicanus, 
Ragbina, die Türken, Buz, Zabuch und Tilmez, die 
alle wohnten nördlich und nannten ihre Städte nach 
ihren Namen, das ſind die Städte, die an den Flüſſen 
Hethel und Etalach liegen bis auf den heutigen Tag. 
Die Ungarn aber, die Bulgaren und Pazinah, die 
wohnten an dem großen Strom Dobne, welcher die 
Donau iſt. 

Die Kinder Javans, das ſind die Griechen, die im 
Lande Mazedonien wohnen, und die Medier, das ſind 
die Azrali, die im Lande Khoraſan wohnen. Die Kin⸗ 
der Thubals das ſind die, die im Lande Toskana an 
dem Fluſſe Piſah wohnen. Die Kinder Meſechs, das 
find die Sibſenier. Die Kinder Thiras find Ruſis, 
die Bosnier und die Anglier. Alle dieſe zogen aus und 
bauten Städte, das ſind die Städte, die an dem Jebu⸗ 
ſitiſchen Meere liegen, an dem Fluß Bira, der in den 
Strom Gorgan ſich ergießt. Die Kinder Eliſas, das 

ſind die Alemannen; auch dieſe bauten Städte, das ſind 
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die Städte, die in den Bergen Jub und Sebathema 
liegen; von ihnen ſonderten ſich die Lombarden ab, die 
jenſeits dieſer Berge wohnten; ſie eroberten das Land 
Italien und wohnen daſelbſt bis auf den heutigen Tag. 

Die Chittiter aber das ſind die Römer, die wohnten 
in der Ebene Campania an dem Strome Tiber. Die 
Dodaniter wohnten in den Städten, die am Meere 
Gihon liegen im Lande Barda. Dies find alſo die 
Nachkommen Japheths nach ihren Ländern und Spra⸗ 
chen in der Zeit der Ausbreitung der Völker und des 
Turmbaues. 


2 
Die Kinder Hams 


ie Kinder Hams, des Sohnes Noahs, gingen gleich⸗ 
falls hin und bauten Städte in den Ländern, da⸗ 


hin ſie zerſtreut wurden, und benannten ihre Städte 


nach ihren eigenen Namen und nach dem Namen der 
Ereigniſſe, die ſich dort zutrugen. Die Kinder Hams 
waren: Chus, Mizraim, Put und Kanaan. Die Kin⸗ 
der Mizraims waren: die Luditer, die Anamiter, die 
Lehabiter, die Naphthuhiter, die Pathruſiter, die Kas⸗ 
luhiter, die Kaphthoriter — zuſammen ſieben Ge⸗ 
ſchlechter; alle wohnten ſie am Fluſſe Sihor, das iſt 
ein Strom Agyptens; ſie bauten Städte und benann⸗ 
ten ſie mit ihren eigenen Namen. Die Kinder Path⸗ 
rus' verbrüderten ſich mit den Kindern Kasluhs und 
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von ihnen kamen dann die Philiſter, die Girgariter, die 
Azathäer, die Gathiter und die Ekroniter, zuſammen 
fünf Stämme. Auch dieſe bauten Städte, die ſie nach 
den Namen ihrer Väter benannten, und die beſtehen 
noch heute. 

Aber auch die Kinder Kanaans bauten Städte und 
nannten ſie nach ihren Namen; elf Städte hatten ſie 
erbaut, und ihre Höfe ſind nicht zu zählen. Es zogen 
aus vier Männer aus dem Geſchlechte Hams und ka⸗ 
men nach dem Jordanlande. Dieſe vier Männer hie⸗ 
ßen mit ihren Namen Sodom, Gomorra, Adma und 
Zebuim; ſie erbauten vier Städte und nannten ſie 
nach ihren Namen. In dieſen Städten wohnten ſie mit 
ihren Kindern und allem, was ihr war, und waren 
fruchtbar und vermehrten ſich und genoſſen des Frie⸗ 
dens. 

Da ging Seir, der Sohn Hors, des Sohnes Hevis, 
des Sohnes Kanaans, und fand ein ebenes Land am 
Fuße des Berges Pharan und baute daſelbſt eine Stadt; 
dort wohnte er mit ſeinen ſieben Söhnen und nannte 
die Stadt nach ſeinem Namen Seir, dies iſt das Land 
Seir bis auf den heutigen Tag. Dies ſind alſo die 
Geſchlechter Hams nach ihren Ländern und Sprachen, 
wie ſie ſich zerſtreut hatten nach der Sintflut. 
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3 
Die Kinder Sems 


By Kinder Sems, des Sohnes Noahs, des Vaters 
aller Ebräer, auch die zogen aus und bauten Städte 
an den Orten, dahin ſie kamen und nannten die Städte 
nach ihren Namen. Die Kinder Sems waren dieſe: 
Elam, Aſſur, Arphachſad, Lud und Aram. i 
Aber zu der Zeit zog aus Aſſur, der Sohn Sems, 
mit ſeinen Kindern und ſeinem Hausgeſind und noch 
vielem Volk, und ſie begaben ſich weiter und bauten vier | 
Städte; die benannten fie nach ihren Namen und nach 
den Begebenheiten, die ſich dort zutrugen. Dies ſind die 
Namen dieſer Städte: Ninive, Reſen, Kalah und Re⸗ 
hoboth. Daſelbſt wohnen die Kinder Aſſurs bis auf den 
heutigen Tag. Die Kinder Arams zogen aber ebenfalls 
aus und bauten die Stadt Uz, die nannten ſie ſo nach 
dem Namen ihres älteren Bruders, und wohnten da⸗ 
ſelbſt; dies iſt die Stadt Uz bis auf den heutigen Tag. 
Es geſchah aber im zweiten Jahre nach dem Turm⸗ 
bau, da zog aus ein Mann aus Ninive aus dem Hauſe 
Aſſur, mit Namen Bela; der wollte ein Land finden, 
woſelbſt er wohnen könnte mit ſeinem Hauſe. Da kam | 
er bis an die Städte in der Jordangegend, die gegen 
Sodom liegen, und blieb dort wohnen. Und der Mann 
machte ſich auf und baute eine kleine Stadt, die nannte 
er nach ſeinem Namen Bela, dies iſt das Land Zoar 
bis auf den heutigen Tag. | 
Dies find alſo die Geſchlechter Sems nach ihren 
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Sprachen und Ländern, die ſich zerſtreut hatten nach 
dem Turmbau. Und jedwedes Geſchlecht und jedweder 
Stamm von den Stämmen Noahs baute ſich viele 
neue Städte hernach; ſie ſetzten über ſich Könige, nach 
deren Rechten ſie lebten, und alſo tun es die Geſchlech⸗ 
ter Noahs bis auf den heutigen Tag. 


4 
Das zertrümmerte Reich Nimrods 


imrod, der Sohn Chus', wohnte noch im Lande 

Sinear und regierte darüber; er baute dort vier 
Stãdte und benannte ſie eine jede nach der Begebenheit, 
die ſich dort zutrug zur Zeit, da der Turm gebaut 
wurde. Die eine Stadt hieß er Babel, denn dort hatte 
der Herr die Sprachen verwirrt; die zweite hieß er 
Erech, von dort aus hatte der Herr die Völker zer⸗ 
ſtreut; die dritte hieß er Akkad, an dieſem Ort fand 
ein großer Streit ſtatt; die vierte hieß er Chalna, 
denn dort ward es zu Ende mit ſeiner Macht über 
feine Fürften und Helden”; die meiſten wandten ſich 
von ihm ab und ſtifteten Aufruhr wider ihn. 

Als Nimrod den Bau dieſer Städte im Lande Si⸗ 
near vollendet hatte, ſiedelte er dort die Reſte ſeines 
Volkes an und das Gefolge, das ihm übrig geblieben 
war; er ſelbſt aber wohnte in Babel und erneuerte dort 


» Babel, miſchen. — Erech, verlängern, fortſetzen. — Chalna von khale, 
aufhören. — Akkad, Etymologie unklar. 
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ſeine Herrſchaft mit den überbliebenen von ſeinen Knech⸗ 
ten. Dieſe nannten den Nimrod Amraphel* darum, 
daß viele von ſeinem Volk gefallen waren. Aber Nim⸗ 
rod kehrte nicht zurück zu dem Herrn und fuhr fort, 
Böſes zu tun und Böſes zu lehren. Sein Sohn Mar⸗ 
don ward noch gottloſer denn ſein Vater und übertraf 
ihn noch in ſeinen Greueltaten; er brachte viele Men⸗ 
ſchen zur Sünde. 

In der Zeit brach ein Krieg aus unter den Söhnen 
Hams, nachdem fie ſich in den Städten, bie fie gebaut 
hatten, anſäſſig gemacht. Es zog aus Kedor⸗Laomor, 
der König von Elam, aus der Mitte der Stämme 
Hams, ſtritt mit ihnen und unterjochte ſie. Alsdann 
überfiel er die fünf Städte der Jordangegend, führte 
Krieg mit ihnen, zwang ſie unter ſeine Gewalt, und 
ſie dienten ihm danach zwölf Jahre hindurch und zahl⸗ 
ten ihm einen jährlichen Zins. 

In jenen Tagen ſtarb Nahor, der Sohn Serugs, das 
war im neunundvierzigſten Jahre des Lebens Abrams, 
des Sohnes Tharahs; und es war das Alter Nahors 
hundertachtund vierzig Jahre, da er ſtarb. 


* Amraphel, künſtlich von naphel, fallen hergeleitet. 


"x. Aus zwei Chroniken 


1 
Die Prophezeiung Regus 


ie Söhne Pelegs nahmen ſich Weiber von den 
Töchtern Joktans und zeugten ihnen Söhne und 
Töchter, daß die Erde voll ward von ihnen. 

Regu nahm Milka“, die Tochter Ruths, ſich zum 
Weibe und zeugte den Serug. Und da die Tage voll 
wurden, daß ſein Weib gebären ſollte, ſprach Regu: 
Von dem wird im vierten Glied einer kommen, den 
wird man einen Gerechten und Frommen nennen, der 
wird Vater vieler Völker ſein, die werden von ſeinem 
Zeugnis nicht laſſen, und von ſeinem Samen wird die 
Erde voll werden. 

Und Regu zeugte nach Serug ſieben Söhne. Und 
Serug zeugte nach Nahor vier Söhne. Und Nahor 
zeugte nach Tharah ſechs Söhne und acht Töchter. Und 
Tharah ward ſiebzig Jahre alt und zeugte den Abram, 
den Nahor und den Haran. Haran aber zeugte den Lot. 

Zu der Zeit begannen die Erdenbewohner nach den 
Planeten zu ſchauen, in den Sternen zu leſen und 


* S. oben Seite 46. 


76 \ Vom neuen Werden 


Zauberkünſte zu treiben und opferten ihre Söhne und 
Töchter dem Feuer. Serug aber und ſeine Kinder wan⸗ 
delten nicht in ihren Wegen. 


2 
Die drei Fürften und ihre Völker 


3) find die Geſchlechter Noahs nach ihren Län⸗ 
dern, Stämmen und Sprachen, die ſich zerſtreut 
hatten unter den Völkern nach der Sintflut. 

Die Kinder Hams machten ſich auf und ſetzten über 
ſich den Nimrod zum Fürſten und Gebieter. Die Kin⸗ 
der Japheths ſetzten den Pinehas zum Fürſten über 
ſich; die Kinder Sems aber machten den Joktan' über 
ſich zum Fürſten. 

Und die Fürſten traten zuſammen und hielten Rat 
miteinander, wie ſie ihre Völker nahe an ſich bringen 
ſollten, ſolange ihr Vater Noah noch am Leben war. 
Und die Völker näherten ſich ihnen und wurden alle 
eins, und Friede herr ſchte dazumal auf Erden. 

Und es geſchah im ſechshundertundvierzigſten Jahre, 
nachdem Noah aus dem Kaſten gegangen war, da zählte 
jeder Fürſt ſein Volk. Es zählte Pinehas die Kinder 
Japheths und die Kinder Gomers, und es waren der 
gezählten fünftauſendachthundert Mann; außerdem der 
Kinder Magogs, die unter ſeiner Gewalt ſtanden, ſechs⸗ 


* Vgl. oben S. 14. 
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tauſendzweihundert, der Kinder Madais, die ihm unter⸗ 
tan waren, fünftauſendſiebenhundert, der Kinder Thu⸗ 
bals neuntauſendvierhundert, der Kinder Meſechs ſie⸗ 
bentauſendzweihundert, der Kinder Riphaths elftau⸗ 
ſendfünfhundert, der Kinder Thogarmas vierzehntau⸗ 
ſendvierhundert, der Kinder Eliſats vierzehntauſend⸗ 
neunhundert, der Kinder Tharſis' zwölftauſendhund⸗ 
dert, der Chittiter achtzehntauſenddreihundert, der Do⸗ 
daniter ſiebzehntauſendſiebenhundert. Alſo waren der 
gezählten von Japheth, die ſtreitbare Männer waren 
und Waffen trugen, hundertzweiundvierzigtauſend ohne 
Weiber und Kinder. 

Auch Nimrod, der Fürſt, ließ die Söhne Hams, die 
unter ſeinem Zepter waren, vorbeiziehen und fand ſie 
zwölftauſendſechshundert an der Zahl. Der Kinder 
Mizraims, die unter ſeiner Gewalt ſtanden, waren vier⸗ 
undzwanzigtauſendneunhundert, der Kinder Puts wa⸗ 
ren ſiebenundzwanzigtauſendſiebenhundert, der Kinder 
Kanaans zweiunddreißigtauſendneunhundert, der Kin⸗ 
der Sabas viertauſenddreihundert, der Kinder Hevi⸗ 
las vierundzwanzigtauſenddreihundert, der Kinder Sab⸗ 
thas fünfundzwanzigtauſenddreihundert, der Kinder 
Raemas waren dreißigtauſendſechshundert, der Kinder 
Sabthechas ſechsundvierzigtauſend vierhundert. Alſo wa⸗ 
ren aller gezählten Kinder Hams, wie ſie ihr Fürſt 
Nimrod aufnahm, zweihundertneunundvierzigtauſend 
ſtreitbare Männer und kriegstüchtig, nicht gerechnet 
Weiber und Kinder. 

Der Kinder Noahs aber, die gezählt wurden, waren 
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ſiebenhundertvierzehntauſendeinhundert. Alle dieſe ſind 
gezählt worden, da Noah noch lebte. Und Noah lebte 
nach der Sintflut dreihundertfünfzig Jahre und ſtarb. 


3 
Die Auflehnung der zwölf wider den Turmbau 


achdem die Bewohner der Erde voneinander geſchie⸗ 

den waren, traten ſie zuſammen und zogen nach 
Morgen. Sie fanden ein Tal im Lande Babel und 
wohnten daſelbſt. Und es ſprach einer zum andern: Es 
wird eine Zeit kommen, da wir uns voneinander tren⸗ 
nen werden, und da Bruder wider Bruder Streit füh⸗ 
ren wird. So wollen wir denn eine Stadt bauen und 
einen Turm, deſſen Spitze an den Himmel rühre, daß 
wir uns einen großen Namen machen auf Erden. Und 
es ſprach weiter einer zum andern: Laßt uns Ziegel be⸗ 
reiten, und laßt uns ein jeder ſeinen Namen in den Zie⸗ 
gel ſchreiben; alsdann wollen wir ſie brennen, die Zie⸗ 
gel zu Stein und Erdharz zu Kalk nehmen. Da machte 
ſich ein jeglicher ſeinen Ziegel und ſchrieb ſeinen Na⸗ 
men darauf; außer zwölf Männern, die wollten nicht 
mit dabei ſein. 

Und dies ſind die Namen der zwölf, die dem Be⸗ 
ſchluß nicht beiſtimmten: Abram, Nahor, Lot, Regu, 
Tinuto, Zeba, Almadod, Jobab, Azar, Abimael, Seba 
und Ophir. Da nahmen die Leute des Volkes die zwölf 


* Vgl. oben Kreis VI, VII. 
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Männer und brachten fie vor ihre Fürſten und ſprachen: 
Dieſe hier ſind es, die dem Rat zuwidertaten, den wir 
erſonnen hatten, und die unſere Wege nicht gehen woll⸗ 
ten. Da ſprachen die Für ſten: Warum wolltet ihr keine 
Ziegel machen mit den Leuten des Volkes? Da erwider⸗ 
ten die zwölf und ſprachen: Wir wollen keine Ziegel 
machen und wollen mit euch nicht eins ſein, denn wir 
kennen nur einen Gott, und ihm wollen wir dienen; 
und ob ihr uns mit den Ziegeln durch Feuer verbrennt, 
wir wandeln nicht in euren Bahnen. Da ergrimmten 
die Fürſten und ſprachen: Nach ihrem Wort ſoll mit 
ihnen getan werden. Tun ſie nicht, was ihr tut, ſo werft 
ſie ins Feuer oben auf eure Ziegel. 

Darauf ſprach Joktan, das Haupt der Fürſten: Nicht 
ſo, ſondern wir wollen ihnen Friſt geben ſieben Tage; 
wollen ſie dann mit den Leuten zuſammen Ziegel be⸗ 
reiten, ſo ſollen ſie am Leben bleiben, wo aber nicht, 
ſollen ſie des Feuertodes ſterben. Er ſprach ſo, denn er 
wollte ſie retten, als Fürſt über ihres Vaters Hauſe 
und weil er ſelber Gott gedient hatte. 

Und die Leute taten alſo; ſie führten die zwölf in das 
Gefängnis, das im Hauſe Joktans war. Da aber der 
Abend kam, befahl der Fürſt fünfzig tapferen Män⸗ 
nern und ſprach zu ihnen: Macht euch bereit und holt 
mir des Nachts die Leute heraus, die im Gefängnis 
in meinem Hauſe ſitzen; ſetzt ſie auf zehn Mauleſel 
und gebt ihnen Zehrung mit; alsdann bringt ſie in 
die Berge und bleibt mit ihnen daſelbſt; ſo ihr aber 
davon ein Wort ſagt, werdet ihr im Feuer verbrannt. 
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Da gingen die Leute hin und taten alſo; fie nahmen 
die zwölf in der Nacht und brachten ſie vor Joktan, 
den Fürſten, und der ſprach zu ihnen: Ihr, die ihr an 
Gott hängt, vertraut auf ihn bis in Ewigkeit, denn 
er wird euch erretten und wird euch helfen. Darum 
habe ich den Fünfzig hier befohlen, daß ſie euch in die 
Berge bringen und euch Zehrung geben ſollen, daß ihr 
euch in den Tälern dort verſteckt. Es iſt in den Niede⸗ 
rungen Waſſer zum Trinken für dreißig Tage; bis da⸗ 
hin wird der Zorn des Volkes über euch ſich legen, oder 
aber der Herr wird über ſie ergrimmen und wird ſie 
verderben. Ich weiß es, ihr böſer Rat wird nicht lange 
beſtehen, denn unrecht iſt ihr Vorhaben. Und es wird 
ſein nach Ablauf von ſieben Tagen, wenn ſie euch 
ſuchen werden, will ich ihnen ſagen: Sie haben die 
Tür des Gefängniſſes erbrochen und ſind in der Nacht 
geflohen. Alsdann will ich noch hundert Mann aus⸗ 
ſchicken, daß ſie euch verfolgen und ſuchen; und dies 
alles will ich anſtellen, um den Zorn von euch abzu⸗ 
wenden. 

Da erwiderten elf Mann und ſprachen: Gewißlich 
haben wir Gnade in deinen Augen gefunden, daß du 
unſere Seelen retten willſt aus der Hand unſerer 
Feinde. Allein Abram ſchwieg. Da ſprach Joktan, der 
Fürſt, zu ihm: Warum haſt du mir mit keinem Worte 
geantwortet wie deine Geſellen? Da erwiderte Abram 
und ſprach: Siehe, wir wollen uns heute in die Berge 
vor dem Feuer flüchten; ſo nun aber aus den Bergen 
wilde Tiere kommen und uns freſſen, oder ſo es uns 
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an Speiſe gebricht, daß wir Hungers ſterben, wird 
ſich's erweiſen, daß wir wohl dem Volke entronnen, 
aber um unſerer Sünden willen dennoch umgekommen 
ſind. Und nun, ſo wahr Gott lebt, auf den ich ver⸗ 
traue, ich weiche nicht von dem Orte, dahin ich gebracht 
worden bin. Und iſt eine Sünde an mir, derenthalben 
ich ſterben muß, ſo ſterbe ich nach dem Willen des 
Herrn. Da ſprach der Fürſt: Dein Blut komme über 
dich, wenn du mit dieſen Leuten nicht flieheſt. Fliehſt 
du aber, ſo biſt du gerettet. Aber Abram ſprach: Ich 
fliehe nicht, ſondern verbleibe hierſelbſt. 

Da nahm man den Abram und warf ihn wiederum 
in das Gefängnis, und der Fürſt ſchickte die elf Mann 
mit den fünfzig und befahl dieſen, mit jenen zu bleiben 
noch fünfzehn Tage. 

Und es war nach ſieben Tagen, da verſammelte ſich 
das Volk und ſprach zu ihren Fürſten: Gebt uns die 
Leute heraus, die auf unſern Rat nicht hörten, daß wir 
ſie im Feuer verbrennen. Man ſchickte hin, ſie zu holen, 
aber die Leute fanden niemand außer Abram. 

Da ſprachen die Fürſten Pinehas und Nimrod zum 
Fürſten Joktan: Wo ſind die Männer hin, die in dei⸗ 
nem Hauſe gefangen waren? Joktan ſprach: Sie ſind 
in der Nacht ausgebrochen und davongegangen, und ich 
ſchickte nach ihnen hundert Leute aus, ſie einzufangen 
und zu töten. Da ſprach das Volk: Wir haben nieman⸗ 
den gefunden als Abram. So wollen wir denn ihn ver⸗ 
brennen. Und ſie nahmen den Abram, ſtellten ihn vor 
die Fürſten und fragten ihn: Wo ſind die Leute hin, 
6 Die Erzbaͤter 
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die wir mit dir eingeſchloſſen hatten? Abram ſprach: 
Ich weiß es nicht, denn ich habe des Nachts geſchlafen, 
und da ich erwachte, fand ich ſie nicht vor. 

Da machten die Leute einen Kalkofen und heizten 
ihn bis zur Glut mit den Ziegeln Abrams. Als dann 
warfen ſie den Abram oben auf die Ziegel. Alſo ſtillte 
Joktan den Zorn des Volkes, daß ſie den Abram ver⸗ 
brennen durften. 

Aber der Herr ließ die ganze Erde erbeben, und das 
Feuer ging aus dem Ofen und ward zur Flamme, die 
fraß alle Menſchen, die umher ſtanden, alſo daß der 
Verbrannten an dieſem Tage fünfhundertvierundacht⸗ 
zig Mann waren. 

Abram aber verbrannte nicht und ging aus dem Kalk⸗ 
ofen, der in Ur in Chadäa war, und ward errettet. Er 
begab ſich auf die Berge zu ſeinen Geſellen und erzählte 
ihnen von allem, was ſich mit ihm zugetragen hatte. Da 
kehrten ſie mit ihm zurück, froh und freudig im Namen 
des Herrn, und keiner ließ ein Wort fallen. Und ſie 
benannten den Ort nach dem Gotte Abrahams. 


4 


Der Herr ſtraft die Turmerbauer und ſchließt 
ein Bündnis mit Abraham 


ber das Volk ließ nicht ab von ſeinem böſen Vor⸗ 
haben, und ſie kamen vor die Fürſten und ſprachen: 
Nicht kann der Menſch Herr über die Welt werden; 
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ſo laßt uns eine Stadt bauen und einen Turm, deſſen 
Spitze an den Himmel rühre, und der nimmer vergehen 
möge. 

Da ſie aber zu bauen anfingen, ſah der Herr auf die 
Stadt und auf den Turm und ſprach: Siehe, es iſt 
einerlei Volk und einerlei Sprache; nun aber wird ſie 
die Erde nicht mehr dulden noch der Himmel tragen 
können. Darum will ich ſie zerſtreuen über die ganze 
Erde und will ihre Zunge verwirren, daß einer den 
andern nicht mehr verſtehe und ſeine Sprache nicht ver⸗ 
nehme. Ich will ſie in Felſen treiben, daß ſie ſich aus 
Stroh und Schilf ihre Behauſungen zurechtmachen, daß 
ſie ſich Höhlen und Löcher ausgraben in der Erde; da⸗ 
ſelbſt wird das Wild des Feldes mit ihnen hauſen, und 
ſie werden dort verbleiben, bis ſie ſolcherlei nicht mehr 
ſinnen werden. Alsdann will ich ſie mit Angeln heraus⸗ 
ziehen; welche werde ich im Waſſer umkommen laſſen 
und welche durch Feuer verderben. Aber Abram, meinen 
Knecht, will ich mir erküren und will ihn aus ihrem 
Lande führen und ihn in ein Land bringen, auf das ich 
ſchon längſt mein Auge gerichtet habe. Denn als die 
Kinder der Welt vor mir Sünde taten und ich über 
ſie die Flut brachte, habe ich jenes Land nicht verder⸗ 
ben laſſen, und es wurde nicht beregnet zur Zeit meines 
Zornes . Dahin will ich meinen Knecht Abram brin- 
gen und will mit ihm und mit ſeinem Samen einen 
ewigen Bund ſchließen; ich will ihn ſegnen und will 
ihm ein Gott ſein ewiglich! 


Siehe Band I S. 216. 
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Und der Herr fuhr hernieder mit den fiebenzig En⸗ 
geln, die ſeinen Stuhl umgeben, und verwirrte die 
Sprache derer, die an dem Turme bauten, daß aus einer 
Sprache ſiebenzig Sprachen wurden. 


5 
Nimrod und Bel 


n dem Buche Strabons, des Kaphtoriters, ſteht 
3 geſchrieben, Nimrod ſei ein Sohn Sems geweſen. 
Als Noah hundert Jahre alt ward, ſoll ihm ein Sohn 
nach ſeinem Gleichnis und ſeinem Ebenbild geboren 
worden ſein, den hieß er Jonithes. Noah gab ihm 
viele Geſchenke und ſchickte ihn nach dem Lande Ethan, 
und von dieſem ergriff Jonithes Beſitz bis zu dem 
Meere Eliochora. | 

Aber Nimrod, der Gottloſe, begab ſich zu Jonithes, 
um von ſeiner Weisheit zu lernen, denn der hatte den 
Geiſt Gottes in ſich. Doch Jonithes hatte ſchon zu⸗ 
vor aus der Sternkunde erfahren, daß Nimrod zu ihm 
kommen werde, um Rat zu holen für ſeine Herrſchaft; 
da erklärte er ihm das Geſicht der vier Könige, das 
Daniel ſah, und eröffnete ihm, daß zu allererſt die 
Kinder Aſſurs herrſchen würden; dies ſind die Kinder 
Sems, wie es auch heißt: Die Kinder Sems, Elams 
und Aſſurs. 

Der Anfang des Reiches Nimrods war Babel, und 
in Babel zeugte er den Bel. Als aber zur Zeit des 
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Turmbaues die Menſchen zerteilt wurden, ſchied Nim⸗ 
rod von Sem und ſchloß ſich den Kindern Hams an, 
daher heißt es: Chus zeugte den Nimrod. 

Nach Nimrod aber herrſchte zu Babel ſein Sohn 
Bel in den Tagen Serugs. Bel zog in Streit wider 
Aſſur, er eroberte aber das Land nicht. Als er aber 
ſtarb, kam ſein Sohn Ninus, der nahm das Land Aſſur 
ein und regierte daſelbſt. Er baute die Stadt Ninive, 
dies iſt die breite Stadt, ihre Länge aber war ein Weg 
dreier Tagereiſen, und dies iſt die Königſtadt Aſſurs. 


6 
Bel und Baal 


us jenem Lande zog Aſſur, dies war Ninus, der Sohn 

Bels, des Sohnes Nimrods. Ninus ſiegte über 
Zoroaſter, den Weiſen, der die Kunſt der Totenbeſchwö⸗ 
rung erfunden hatte. Der war König von Braetia und 
ſchrieb nieder die ſieben Weisheiten auf vierzehn Säu⸗ 
len, ſieben kupfernen und ſieben aus Ziegelſteinen; 
darin erzählte er von der Waſſerflut und vom Feuer⸗ 
regen, die am Tage des Gerichts kommen ſollten. Aber 
Ninus bezwang ihn und verbrannte die Bücher der 
Weisheit. Und als ſein Vater Bel verſtarb, machte 
Ninus ein Bild nach dem Gleichnis und nach der Ge⸗ 
ſtalt ſeines Vaters und nannte es nach deſſen Namen 
Bel. Er grämte ſich ſo ſehr um den Tod ſeines Vaters, 
daß er alle Götzen nach ſeinem Namen Bel benannte. 
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Aber ob Ninus auch eines Menſchen Feind war, er 
vergab ihm, wenn der vor Bel kam und ihn um Er⸗ 
barmen bat. Und alle Welt verehrte den Götzen Bel 
und diente ihm und bückte ſich vor ihm. 

Aber es gibt noch Götzen, die heißen Baal, auch 
Baal⸗Peor und Baal⸗Zebub. 

Im dreiundvierzigſten Jahre der Herrſchaft Ninus 
ward Abram geboren. 


x. Die Kämpfe Abrahams mit den Götzen 


1 
Gott der Beſchützer Abrahams 


ar viele Prüfungen wur den unſerem Vater Abra⸗ 
ham auferlegt, und alle hat er ſie beſtanden. Die 
erſte Prüfung ward ihm gleich, da er geboren wurde. 
Dazumal wollten alle Großen des Reiches ihn um⸗ 
bringen; da verbarg er ſich unter die Erde und verblieb 
dort dreizehn Jahre; all die Zeit hatte er nicht Sonne 
und nicht Mond geſehen. Nach Ablauf der dreizehn 
Jahre kam er wieder unter der Erde hervor und konnte 
gleich die heilige Sprache ſprechen; er empfand alſo⸗ 
bald einen Widerwillen gegen die Haine der Götzen⸗ 
diener und einen Abſcheu vor den Bildern und ſuchte 
Schutz allein bei ſeinem Schöpfer. Er ſprach: Herr 
Zebaoth, wohl dem Menſchen, der auf dich vertraut! 
Die zweite Prüfung war die, daß man ihn für zehn 
Jahre ins Gefängnis warf; drei Jahre war er in 
Chutha und ſieben Jahre in Kardi. Nach den zehn 
Jahren nahm man ihn heraus und wollte ihn im 
Kalkofen verbrennen. Aber der König, der Allmäch⸗ 
tige, reckte ſeine Rechte aus und rettete ihn aus dem 
Feuer. 
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Die dritte Prüfung traf ihn, als er vom Hauſe 
ſeines Vaters und von ſeiner Freundſchaft fortgehen 
mußte und nach dem Lande Haran gebracht wurde. Da⸗ 
ſelbſt ſtarb ſein Vater Tharah und ſeine Mutter 
Amathla. Härter denn alles iſt es dem Menſchen, un⸗ 
ſtet zu ſein. 

* 


Zur Stunde, da Nimrod der Gottloſe unſern Vater 
Abraham in den Glutofen warf, ſprach Gabriel vor 
dem Herrn: Ich will hinabfahren und den Ofen küh⸗ 
len, daß ich den Gerechten errette. Da ſprach der Herr: 
Ich bin einzig in meiner Welt, und er iſt einzig in 
ſeiner Welt. Es ziemt ſich, daß ein Einziger einen Ein⸗ 
zigen rette. 

Da aber der Herr kein redliches Vornehmen ohne 
Lohn läßt, ſprach er zu Gabriel: Dafür biſt du auser⸗ 
ſehen, dereinſt drei von ſeinen Kindeskindern aus dem 
Feuer zu retten, nämlich den Hanania, den Miſael 
und den Azaria. 

Andere aber erzählen: Ehe der König aller Könige 
ſeinen Sitz im Himmel verlaſſen konnte, fuhr Michael, 
der große Fürſt, hernieder und rettete Abraham aus 
dem Feuerofen. 

In einem andern Buche ſteht es: 

Hat ein Menſch einen Beſchützer und verhängt es 
über ihn der Richter, daß er verbrannt werde, was 
können da die beiden dawider tun? Nicht kann ſich 
der Menſch ſelber helfen, nicht kann ihm ſein Be⸗ 
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ſchützer helfen, denn das Wort des Königs iſt höher 
und mächtiger als ſie. Nicht ſo aber der Herr. Als die 
Heerſcharen vor ihm ſprachen: Gefangen iſt Abraham, 
deines Hauſes Sohn — ſprach Gott: Ich ſtehe für ihn 
ein. Die Engel ſprachen: Siehe, ſchon ſteht er vor 
Amraphel, ſchon iſt ſein Urteil geſprochen, ſchon ſoll 
er verbrannt werden. Und der Herr ſprach: Ich ſtehe 
für ihn ein. Da nun Abraham in den Kalkofen gewor⸗ 
fen ward, fuhr der Herr hernieder und rettete ihn. 

Und noch wird erzählt: Als Nimrod den Abraham in 
den Kalkofen warf und der Herr dabei war, hinabzu⸗ 
ſteigen und ihn zu retten, ſprachen die Heerſcharen: Herr 
der Welt! Dieſen hier willſt du retten. Bedenke, wie⸗ 
viel Gottloſe von ihm herkommen werden. Da ſprach 
der Herr: Um Jakob, ſeines Sohnes ſohnes willen, der 
von ihm kommen wird, will ich ihn retten. 

Der Gerechten Krone find ihre Kindeskinder. 


2 
Der Gedenktag 


elobt ſei der Name des Königs aller Könige, dem 
Iſrael teurer iſt als feine Heerſcharen; denn nicht 
dürfen die Engel in der Höhe ihre Geſänge erſchallen 
laſſen vor dem Herrn, ehe denn Iſrael da unten feine 
Lieder geſungen hat. 
Wenn der Neujahrstag kommt, ſprechen die Heer⸗ 
ſcharen vor dem Herrn: Herr der Welt! Warum nur 
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tuft du Gnade an dieſem Volk? Und warum biſt du 
ihm alſo zugeneigt, gleichwie ein Menſch immer nur 
einem ſeine Gunſt erweiſt und ihn allein auszeichnet? 
Da ſpricht der Herr: Dies alles geſchieht nur um Abra⸗ 
hams, ihres Vaters, willen. Und der Herr ſpricht wei⸗ 
ter: Zur Stunde, da Tharah, der Vater Abrahams, 
ſeinem Sohne die vielen Götter gab, ſprach er zu ihm: 
Geh hin und verkaufe ſie auf dem Markt. Da ging 
Abraham und zerſchlug die Götzen, machte dem Götzen⸗ 
dienſt ein Ende und heiligte meinen Namen in der 
Welt. 


Als der Herr nieder fahren wollte, um Abraham zu ret⸗ 
ten, ſprachen wiederum die Heerſcharen vor ihm: Herr 
der Welt! Du haſt geſehen, was Adam, der erſte 
Menſch, dir getan hat. Siehe, nachdem du dich alſo zu 
ihm herabgelaſſen hatteſt, daß du ihm einen Thron⸗ 
himmel im Garten Eden aufſtellteſt, brach er alle 
deine Gebote; und nun willſt du's mit Abraham auch ſo 
machen und willſt ſelber niederſteigen, ihn zu retten. 
Wird aber auch von dieſem nicht das Ende ſein, daß 
er gegen deine Gebote verſtoßen wird, wie es Adam 
getan hat? Alsbald erwiderte ihnen der Herr: Euch iſt 
zu antworten: Was ſoll ich mit einem Weſen aus 
Fleiſch und Blut beginnen? Wohnt es doch in einem 
Orte, da alles unrein iſt, und da der böſe Trieb über ihn 
die Macht hat. Ihr aber wohnt in einer reinen Welt, 
und der böſe Trieb kann euch nichts anhaben. Stieget 


ng 
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ihr zur Erde nieder, dorthin, wo es trübe iſt, und wo 
das Böſe herrſcht, auch ihr wäret der Sünde verfallen 
wie der Menſch. Und ſeht, was haben denn anderes 
Aza und Azael getan”, die aus eurer Mitte waren? Sie 
kamen auf die Erde, alsbald gelüſtete es ſie nach den 
Menſchentöchtern; ſie ver führten ſie und brachten ihnen 
Zauberkünſte bei, daß ſie die Sonne und den Mond 
zu ſich herunter brachten. Dieſer Abraham aber, der hei⸗ 
ligt meinen Namen in der Welt und wird ihn noch 
heiligen in ihr. 


Warum iſt es Abraham zuteil worden, daß er hienie⸗ 
den ein Leben führen durfte ohne Gram und ohne Ver⸗ 
ſuchung, wo doch den Gerechten erſt jenſeits ſolch Da⸗ 
ſein beſchieden iſt? Weil er den Tod im Glutofen auf 
ſich nehmen wollte, dem Himmel zu Ehren; und wer 
für den Himmel ſich hinopfert, dem wird hienieden ſein 
Teil gewährt, drüben aber ein langes Leben, das nim⸗ 
mer endet. 


3 
Wer iſt der Herr des Hauſes? 
Di liebſt Gerechtigkeit und haſſeſt gottlos Weſen, 


darum hat dich Gott, dein Gott, geſalbt mit Freu⸗ 
denöl mehr denn deine Geſellen. 


* Siehe Band I Kreis XXVII. 
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Mit dieſen Worten iſt unſer Vater Abraham ge⸗ 
meint. Er liebte den Herrn und ſuchte ſeine Nähe und 
haßte die Abgötterei in ſeines Vaters Hauſe. 

Ehe er aber den Herrn erkannt hatte, ſchweifte fein | 
Sinn ſuchend in der Schöpfung umher, und er ſprach: 
Wie lange wollen wir noch unſerer Hände Werk an⸗ 
beten? Es gebührt keinem Ding der Dienſt und die 
Anbetung, als wie nur der Erde allein, denn ſie bringt 
Früchte her vor, und ſie erhält unſer Leben. Da aber 
Abraham ſah, daß die Erde des Regens bedarf, und daß, 
wenn die Himmel ſich nicht auftun und die Erde nicht 
tränken, keine Frucht aus ihr ſproßt, ſprach er: Nein, 
dem Himmel allein wird die Anbetung gebühren. Da 
begann er nach der Sonne zu ſchauen und er ſah, wie 
ſie der Welt Licht gibt, und wie durch ſie die Gewächſe 
gedeihen; da ſprach er: Wahrlich, der Sonne allein 
gebührt die Anbetung. Als er aber ihren Untergang ge⸗ 
wahrte, ſprach er: Dieſe kann nicht gut ein Gott ſein. 
Alſo fing er von neuem an und ſah nach dem Mond und 
nach den Sternen, welche Himmelslichter in der Nacht 
ſcheinen. Und er ſprach: Dieſe hier ſind es, die man an⸗ 
beten ſollte. Da aber der Morgenſtern aufging, ver⸗ 
ſchwanden ſie alle, und Abraham ſprach: Nein, auch dieſe 
ſind keine Götter! Es bekümmerte ihn, und er dachte: 
Hätten die keinen Führer über ſich, wie könnte da das 
eine untergehen und das andere aufgehen? 

Es war einmal ein Wanderer des Weges gegangen 
und erblickte einen hohen und großen Palaſt. Da wollte 
er hineingehen und ſuchte von allen Seiten nach einem 
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Eingang, fand aber keinen. Er rief mit lauter Stimme, 
aber keiner antwortete ihm. Nun erhob er ſeine Augen 
und ſah, daß auf dem Dach rote Wolltücher ausge⸗ 
breitet lagen; nach einiger Zeit ſah er wiederum weißes 
Leinenzeug auf dem Dache liegen. Da ſprach der Mann: 
Es muß ein Menſch in dieſem Palaſt ſein, denn wie 
könnten ſonſt Tücher weggenommen und wieder aus⸗ 
gelegt werden? 

Da nun aber der Herr des Palaſtes ſah, wie der 
Wanderer ſich darum grämte, daß er ihn nicht finden 
konnte, zeigte er ſich ihm und ſprach: Gräme dich nicht, 
ich bin der Herr des Hauſes. 

So auch Abraham. Da er die Himmelslichter kom⸗ 
men und gehen ſah, ſprach er: Hätten die keinen Ge⸗ 
bieter, ſie wären nicht ſo in ihrem Lauf. Alſo ziemt es 
ſich nicht, daß ich ihnen diene, ſondern ich muß dienen 
dem, der über ſie gebietet. Und Abrahams Sinn forſchte 
danach, auf die Wahrheit zu kommen. 

Da der Herr ſah, wie er ſich grämte, blickte er zu 
ihm hernieder und ſprach: Du biſt es, der die Gered- 
tigkeit liebt und das Böſe verabſcheut; ſo wahr du 
lebſt, ich will dich allein ſalben von allen Geſchlechtern, 
die vor dir waren, und die nach dir kommen werden. 


Es erzählen die Weiſen: | 

Als Abraham die Götzenbilder vor den Augen Tharahs 
verhöhnte und von ihnen ſprach, es ſei nichts von Be⸗ 
ſtand an ihnen, nahm ihn Tharah und brachte ihn vor 
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Nimrod. Da ſprach Nimrod: Warum weigerſt du dich, 


meinen Gott anzubeten? Abraham ſprach: Welcher iſt 


denn dein Gott? Nimrod ſprach: Das Feuer iſt mein 


Gott. Abraham ſprach: Es iſt aber eins da, das noch 
ſtärker iſt denn das Feuer; ſiehe, das Waſſer verlöſcht 
das Feuer. Der König ſprach: Aber auch das Waſſer 
beten wir an. Abraham ſprach: Ich weiß aber etwas, 


das noch ſtärker iſt denn das Waſſer; das ſind die Wol⸗ 
ken, die das Waſſer tragen. Nimrod ſprach: Aber 


auch die Wolken beten wir an. Abraham ſprach: Den⸗ 
noch, es gibt noch Stärkeres denn die Wolken. Das 
ſind die Winde, die die Wolken zerſtreuen. Nimrod 
ſprach: Aber auch die Winde beten wir an. Abraham 
ſprach: Eines fand ich, das noch ſtärker iſt als der 
Wind, das iſt die Erde. Da ſprach Nimrod: Wie lange 
willſt du noch die Majeſtät verhöhnen? Ich diene kei⸗ 
nem, als wie dem Feuer allein, und willſt du das 
Feuer nicht anbeten, fo will ich dich darein werfen. Haft 
du einen Gott, der größer iſt denn das Feuer, ſo möge 
er kommen und dich erretten. 

Alsbald ließ der König Abraham in den Kalkofen 
werfen. Aber der Herr fuhr hernieder und rettete ihn 
daraus. 
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4 
Abraham und Haran 


(Tünf Menſchen haben ſich in der Welt hervorgetan: 
Noah, Sem, Eber, Aſſur und Abraham. 

Aber Noah war es nicht darum zu tun, dem Herrn 
zu dienen, ſondern er fing an und pflanzte Weinberge. 
Sem und Eber blieben im Verborgenen. Und Aſſur 
ſprach: Soll ich unter dieſen Miſſetätern wohnen? 
und ging von dannen. Daher es heißt: Aus dieſem 
Lande zog Aſſur. 

Allein Abrahams Gerechtigkeit bleibt in Ewigkeit 
beſtehen. Er ſprach: Ich will von meinem Gott nicht 
laſſen. Und auch der Herr verließ ihn nicht, wie es auch 
heißt: Ich bin dein Gott, der dich geführt hat aus Ur 
in Chaldäa. 


Es heißt: 

Es iſt beſſer, auf Gott zu vertrauen denn auf Men⸗ 
ſchen. Alſo verließ ſich Abraham nicht auf die Worte 
ſeines Vaters, noch auf die Worte ſeiner Mutter. 

Tharah aber, der Vater Abrahams, war ein Stern⸗ 
ſeher. Er ſah den Stern Harans und las, daß er 
verbrannt werden ſollte; dann ſah er den Stern Abra⸗ 
hams und las, daß die Welt von ihm voll werden 
ſollte. 
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Alle Völker kamen vor Abraham und fragten ihn: 
Weſſen biſt du? Abraham ſprach: Ich bin des Herrn, 
der im Himmel iſt. Alsbald ward er ergriffen und in 
den Kalkofen geworfen. Es war kein Bote Gottes, Fein 
Seraph, kein Engel mit ihm herabgeſtiegen, ſondern 
der Herr allein fuhr hernieder, um ihn zu retten. 

Harans Herz war geteilt, und er ſchenkte Gehör den 
Worten ſeines Vaters. Auch zu ihm kamen die Völ⸗ 
ker und fragten ihn: Weſſen biſt du? Da ſprach er in 
ſeinem Herzen: Abraham iſt älter denn ich; ſehe ich, daß 
er ſich rettet, ſo ſage ich, ich ſei Abrahams; entrinnt er 
aber nicht, ſo ſage ich: Ich bin euer. Da nun Abraham 
gerettet ward, ſagte er: Ich bin Abrahams. Alsbald 
ward er ergriffen und in den Kalkofen geworfen. Er 
war noch nicht nach unten gekommen, als ihn das Feuer 
auffraß. Alſo ward er vor ſeinem Vater hinwegge⸗ 
nommen. 


— 


0 


Zwei andere Geſchichten 


ie Weiſen erzählen: 

Dreihundertfünfundſechzig Könige ſaßen um Nim⸗ 
rod, den gewaltigen Jäger, zur Stunde, da ihm Abram 
die harte Antwort gab auf ſeine Frage: Wie warſt du 
nur ſo widerſpenſtig? Alsbald erließ Nimrod einen Be⸗ 
fehl, und Abram ward für zwölf Jahre ins Gefäng⸗ 
nis geworfen. Nachdem die zwölf Jahre um waren, 
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führte man Abram aus dem Gefängnis; man feſſelte 
Rund band ihn auf der Erde und umgab ihn von allen 
vier Seiten mit Holz, ſechs Ellen hoch, und zündete das 
Feuer an. Und alle Könige trugen das Holz herbei zu 
Abrams Scheiterhaufen. Wie ſie aber ſahen, daß das 
Feuer Abram nicht berührte, und daß keine Flamme 
ihn ſtreifte, ſprachen ſie: Gewißlich iſt der Bruder 
Abrams ein Zauberer, und weil er das Feuer an⸗ 
betet, iſt es ſeinem Bruder gnädig. Alsbald ſchlug eine 
Feuerzunge aus dem Scheiterhaufen Abrams und fraß 
den Haran, daß er niederfiel und ſtarb und verbrannte, 
wie es auch heißt: Es ſtarb Haran vor dem Angeſicht 
ſeines Vaters. Von dem Tage, da die Welt erſchaffen 
ward, bis zu der Zeit, da Haran kam, war kein Sohn 
geſtorben bei Lebzeiten ſeines Vaters. Mit Haran alſo 
war die erſte Breſche in die Welt gekommen. 

Als danach Abram aus dem Feuer herauskam, fie⸗ 
len alle Könige zu ſeinen Füßen nieder; ſie hieben 
Zedern ab und machten eine große Anhöhe, da obenauf 
ſie Abram hinſetzten. Sie brachten zu ihm ihre Kinder 
und warfen ſie ihm in den Schoß und ſprachen zu ihm: 
Selig biſt du Abram! Weiſe uns deine Wege und 
lehre uns auf den zu vertrauen, der ewig lebt und be⸗ 
ſteht. In dieſer Stunde richtete unſer Vater Abram 
ſeinen Sinn gen Himmel und ſprach: Gelobt ſei der 
Name des Ewigen, dem Sonne, Mond, Sterne und 
Planeten nur Diener ſind. Und die Könige machten 
ſich auf und bekannten ſich zu dem Gotte Abrams und 
fanden Schutz unter den Flügeln ſeiner Herrlichkeit. 


7 Die Erzväter 
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Von ihnen ſpricht die Schrift: Der Völker Fromme 


ſind mit Abraham geſammelt. 
* 


Und wieder leſen wir: 

Haran ſtarb in Ur in Chaldäa vor dem Angeſicht 
ſeines Vaters. Wegen der Götzen Tharahs iſt er im 
Feuer der Chaldäer umgekommen. Tharah machte Bil⸗ 
der und Abgüſſe, und Haran, ſein älterer Sohn, 
pflegte ſie zu verkaufen, Abram aber, der jüngere, be⸗ 
achtete ſie gar nicht. Da kamen die Chaldäer, die Feuer⸗ 
anbeter waren, daß ſie die beiden, den Haran und den 
Abram, ins Feuer tauchten; denn gleichwie es die Völ⸗ 
ker mit ihren Kindern tun, daß ſie ſie mit Waſſer 
taufen, alſo tauften die Chaldäer mit Feuer. Abram, 
der ſich um die Götzen nicht bekümmerte und ſie nicht 
anbetete, der blieb unver ſehrt vom Feuer der Chaldäer 
und verbrannte nicht. Haran aber, der von den Götzen 
predigte, der ſie verehrte und ſie unter die Menſchen 
brachte, daß man ſie anbeten ſollte, der kam um von 
dem Feuer der Chaldäer und ſtarb. 

Da nun Tharah ſah, daß der Herr Abram gerettet 
hatte, ließ er ſein Handwerk und zog mit ſeinem Sohne 
in die Fremde. Er gab Milka, die Tochter Harans, 
feinem Sohne Nahor zum Weibe, die Jiska aber, welche 
Sarai hieß, gab er Abram, ſeinem jüngeren Sohne, 
nachdem ihr Vater geſtorben war und ſie in ſeinem 
Hauſe entwöhnt und groß ward. Den Lot aber, Harans 


*Das Wort Ur bedeutet auch Feuer. 
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Sohn, gab er Abram, daß er ihm an Sohnesſtatt ſein 
ſollte, denn Sarai war unfruchtbar. Und ſie zogen zu⸗ 
ſammen aus nach dem Lande Kanaan. 

Als Abram aus Babel, aus dem Orte Ur in Chal⸗ 
däa, zog, ging er nach Damaskus, er und ſein Haus⸗ 
geſind, und ward König über die Stadt. Dazumal war 
noch Elieſer Fürſt von Damaskus. Wie der aber 
Abram ſah und erkannte, daß der Herr mit ihm war, 
gab er ihm die Herrſchaft und machte ſich ſelbſt zum 
Diener Abrams. 


6 
Aſſur 


us dem Lande Sinear zog Aſſur durch die Länder 

Babel, Erech, Akkad und Chalna und baute die 
Städte Ninive, Rehoboth, Kalah und Reſen. Als er 
die Leute ſeines Geſchlechts wider den Herrn ſtreiten 
ſah, wendete er ſich von ſeinem Land ab. Da ſprach der 
Herr zu ihm: Du haſt um meinetwillen vier Länder 
verlaſſen, ſo wahr du lebſt, ich vergelte es dir und 
gebe dir dafür vier andere Städte. 


* 


Alle Geſchlechter, die erſchaffen worden waren, bevor 
Abraham geboren ward, kannten nicht den Namen des 
Herrn. Allein Aſſur ahnte davon und dennoch wehrte 


er nicht den Leuten des Turmbaues. Wieſo weiß ich es 
7* 
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aber, daß Aſſur der Name des Herrn bekannt war? 

Weil es heißt: Aus dieſem Lande trat Aſſur heraus. 
Lies aber nicht: aus dieſem Lande, ſondern aus die⸗ 
ſem Rat. Warum aber tat er nichts wider die Turm⸗ 
erbauer? Weil er ſchon damals wußte, daß aus ihm der⸗ 
einſt Sanherib kommen wird, welcher ein Ketzer und 
Frevler ſein wird wider die Allmacht. Hätte er ſich 
dem Turmbau widerſetzt, man hätte von ihm geſagt: 
Doch dieſes ſelben Menſchen Nachkomme wird den 
Herrn erzürnen. | 

Da nun Abraham geboren ward, verkündigte er den 
Namen des Herrn und rief ihn aus als Schöpfer des 
Himmels und der Erde. In dieſer Stunde küßte der 
Herr ſeine beiden Hände und rief: Bisher hat mich 
kein Menſch Herr und Höchſter der Welt genannt, nun 
werde ich Herr und Höchſter geheißen. 

Da Abraham geboren wurde, ward der Name des 
Herrn in dem Munde aller Geſchöpfe geprieſen. Da 
Abraham geboren wurde, tat ſich auf die Barmherzig⸗ 
keit des Herrn. 


Es heißt: Der Gerechte iſt wie ein Baum, ge⸗ 
pflanzet an den Waſſerbächen. Ich will es dir an einem 
Gleichnis klarmachen, wie das gemeint iſt. Ein Wan⸗ 
derer geht durch ein Tal des Landes Zia, der trockenen 
Wüſte, wo kein Waſſer iſt, und ſeine Seele fährt zu⸗ 
ſammen vor Durſt. Da ſieht er auf einmal einen 
Baum, und eine Waſſerquelle iſt darunter, und die 


Ki 
1 
4 
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Früchte des Baumes ſind ſüß, und ſein Schatten iſt 
lieblich. Er trinkt von dem Waſſer und ruht in dem 
Schatten und ißt von den Früchten, und ſeine Seele 
kehrt zu ihm zurück. Da er von dem Baume ſcheiden 
ſoll, ſpricht er: Du mein Baum, wie ſoll ich dich ſeg⸗ 
nen? Soll ich dir wünſchen, daß eine Waſſerquelle 
unter dir fließe, ſiehe, ein Bach iſt unter dir. Soll 
ich dir wünſchen, daß deine Früchte ſüß ſeien, ſiehe, ſie 
ſind ſüß. Soll ich dir wünſchen, daß dein Schatten lieb⸗ 
lich ſei, ſiehe, er iſt lieblich. Sei es denn der Wille des 
Herrn, daß auch alle deine Zweige, die von dir zu 
Bäumen gepflanzt werden, ſein ſollen wie du biſt. 

Alſo ſprach auch Gott zu Abraham: Abraham, wo⸗ 
mit ſoll ich dich ſegnen? Soll ich dir ſagen, verkün⸗ 
dige meinen Namen, ſiehe, du haft ihn ſchon ver- 
kündigt; ſoll ich dir ſagen, ernenne mich zum König, — 
du haſt mich ſchon zum König ernannt. So ſei denn 
mein Wille, daß alle, die deinen Lenden entſpringen 
werden, ſein ſollen wie du. 

Daher heißt es: Der Gerechte iſt wie ein Baum an 
den Waſſerbächen gepflanzt, ſeine Frucht bringt er zur 
rechten Zeit, ſeine Blätter verwelken nicht. Die Frucht 
das ſind die Weiſen, die ſeinem Samen entſtammen; 
die Blätter, das ſind die Gläubigen, die nimmer auf⸗ 
hören. 
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14 
Verſchiedenes von Abraham 


iele der Ausleger erzählen, daß in dem erſten Ver⸗ 
ließ, dahin Nimrod Abram geworfen hatte, keines 
der Himmelslichter zu ſehen geweſen ſei. Aber der 
Herr tat Gnade an ihm, daß er ſein Augenlicht dabei 


nicht verlor. 
* 


Als Abraham, unſer Vater, in die Welt kam und 
ſich überall umſah, begriff er, daß Gott die Welt auf 
Gnade aufgebaut hatte. Alſo betrat auch er den Weg 
der Milde. 

Aber er ſah die Menſchenkinder, wie ſie den Götzen 
nachhingen, und wie jeder ſeinem eigenen Gott hul⸗ 
digte, da machte er ſich auf und gründete Lehrhäuſer 
und ließ überall verlauten, daß alle Götter der Völ⸗ 
ker nur Abgötter ſeien, und daß nur der der Herr ſei, 
der den Himmel gemacht hatte. Wiſſet, ihr Völker, ſo 
ſprach er, daß es einen Schöpfer gibt, der alle Welten 
ſchuf; er allein herrſcht über alle; er tötet und macht 
lebendig, er führt in die Hölle und wieder heraus, er 
erniedrigt und erhebt. 

Da erhuben ſich aber alle wider ihn, raubten ihn aus 
und ſperrten ihn in das Gefängnis ein; danach warfen 
ſie ihn in den Glutofen. Aber das Maß der Gnade 
zeugt für ihn. 


— — 


xl. Erzählungen über Abraham 


1 
Abraham und Nimrod 


ls Abram die Götzen forttrug, um ſie auf dem 

Markte zu verkaufen, begegnete ihm ein Mann und 
ſprach: Hätteſt du einen Gott zu verkaufen? Darauf 
ſprach Abram: Was für einen Gott möchteſt du haben? 
Der Mann ſprach: Ich bin ein weidlicher Mann, gib 
mir einen Gott, der ſo ſtark iſt wie ich. Da nahm Abram 
ein Bild hervor, das höher war als alle anderen und 
ſprach zu dem Manne: Nimm dir dieſen hier. Der 
Mann ſprach! Wird aber der Gott auch fo ſtark fein 
wie ich? Abram ſprach: Törichter Mann, ſo kennſt du 
bis jetzt noch nicht die Macht der Götter? Was verlangſt 
du da von ihnen? Ein Narr biſt du. Wäre der Gott 
hier nicht der ſtärkſte, er wäre nicht der oberſte von 
allen. Doch ich will nicht mehr Worte mit dir wech⸗ 
ſeln, als bis du mir das Geld gegeben haſt. Alsbald 
gab der Mann dem Abram das Geld und nahm den 
Götzen für ſich. Da er ſchon abziehen wollte, ſprach 
Abram zu ihm: Wieviel ſind deines Lebens Jahre? Der 
Mann ſprach: Siebzig Jahre bin ich alt. Da ſprach 
Abram weiter: Der Gott, den du kaufteſt, ſollſt du 
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ihn anbeten, oder foll er dich anbeten? Der Mann ſprach: 
Ich fol ihn anbeten. Da ſprach Abram: So über⸗ 


triffſt du doch deinen Gott an Jahren, denn ſiehe, du 
biſt ſchon vor ſiebzig Jahren erſchaffen worden; wie 
willſt du da einen Gott anbeten, der heute erſt mit dem 
Hammer ausgeklopft wurde? Alsbald warf der Mann 
den Götzen in Abrams Korb und nahm von ihm ſein 
Geld wieder. 

Hernach kam ein verwitwetes Weib zu Abram und 
ſprach: Eine arme Witwe bin ich, gib mir einen Gott, 
der arm iſt wie ich. Da nahm Abram ein Bild her⸗ 
vor, das unter allen anderen lag, und ſprach zu dem 
Weibe: So nimm dieſen Gott, da du doch arm biſt. 
Das Weib ſprach: Der dünkt mich zu ſchwer, ich werde 
gegen ihn nicht beſtehen können. Abram ſprach: Tö⸗ 
richtes Weib, wäre er nicht der geringſte von allen, er 


nicht von der Stelle, ſolange du nicht das Geld für 
ihn bezahlt haſt. Alsbald legte das Weib das Geld für 
den Götzen hin und nahm das Bild von Abram. Da 
fie ſchon gehen wollte, ſprach Abram: Wie alt biſt 
du, Weib? Das Weib ſprach: Viele Jahre lebe ich 
ſchon auf Erden. Da ſprach Abram: Vermaledeit die 
Seele dieſes Weibes. So willſt du nun, die du vor 
ſo vielen Jahren biſt erſchaffen worden, einen Gott 
anbeten, den geſtern erſt mein Vater mit dem Ham⸗ 
mer gemacht hat? Alsbald warf auch das Weib den 
Götzen in Abrams Kork und nahm den Preis, den 
ſie gezahlt hatte, zurück. 


hätte doch nicht zu unterſt gelegen. Aber ſiehe, er rührt ſich | 
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Danach nahm Abram die Götzen, die er mithatte, 
und brachte fie wieder feinem Vater Tharah. Da ſpra⸗ 
chen die übrigen Kinder Tharahs zu ihrem Vater: Der 
Abram hier bringt es nicht fertig, einen Gott zu ver⸗ 
kaufen; wohlauf, laßt uns ihn zum Prieſter machen. 
Da ſprach Abram: Was iſt denn eines Prieſters Tun? 
Und die Söhne Tharahs ſprachen: Der Prieſter hat 
den Göttern zu huldigen, er hat ſie zu ſpeiſen und zu 
tränken und ihre Gemächer rein zu halten. Alsbald 
ſetzte Abram den Götzen Speiſe und Trank vor, aber 
ſie aßen nicht. Da zerbrach er ſie und warf ſie ins 
Feuer. 

Da er noch nach ihnen hieb, kam Nimrod und ſah, 
was er tat und ſprach: Du biſt wohl Abram, der Sohn 
Tharahs. Abram ſprach: Ich bin es. Da ſprach Nim⸗ 
rod zu Abram: So weißt du es nicht, daß ich Herr 
aller Werke bin, und daß Sonne, Mond, Sterne und 
Planeten vor mir ihren Weg gehen, du aber, wie 
wagteſt du's, meine Götter zu vernichten? In dieſer 
Stunde gab der Herr Abram Verſtand ein, daß er 
dem Nimrod erwiderte: Herr mein und König, nicht 
wußte ich bisher, wie weit dein Wille reicht, nun will 
ich ein Wort ſagen, daß deine Größe offenbar werde. 
Nimrod ſprach: Sage es! Da ſprach Abram: Es iſt der 
Lauf der Welt ſeit dem Tage, da ſie erſchaffen worden 
iſt bis auf heute, daß die Sonne in Morgen aufgeht 
und in Abend untergeht. Befiehl nun, Herr, daß ſie ein⸗ 
mal in Abend aufgehen und in Morgen untergehen ſoll; 

dann will ich Zeugnis ablegen, daß du der Herr aller 
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Werke biſt. Und biſt du in Wahrheit Herr aller Welt, 
wie du es vorgibſt, ſo iſt doch gewißlich alles Verbor⸗ 
gene vor dir offen. So ſage mir denn: Was birgt 
mein Herz? Was habe ich vor, in dieſer Stunde zu 
tun? | 
Da legte der gottloſe König die Hand auf feinen 
Bart und ward voll Verwunderung und Nachdenkens. 
Da ſprach Abram: Sinne nicht in deinem Herzen, denn 
du biſt nicht Herr der Welt, ein Sohn von Chus biſt 
du nur; wäreſt du Herr der Welt, wie hätteſt du da 
deinen Vater nicht vom Tode gerettet? Aber nein, 
gleichwie du deinen Vater nicht zu erretten vermoch⸗ 
teſt, ſo wirſt du ſelber dem Tode nicht entrinnen. 
Alsbald rief Nimrod Tharah, den Vater Abrams, 
herbei und ſprach zu ihm: Welches iſt das Gericht, das 
deinem Sohn Abram zukommt, der meine Götter ver⸗ 
brannt hat? Doch kein ander Gericht, als das Feuer 
allein. Und Nimrod nahm Abram und warf ihn ins 
Gefängnis; aber alsdann ließ er ihn heraus und gab 
den Befehl, man ſolle ihn im Kalkofen verbrennen. 
Und Tharah hatte bis zu dieſer Stunde den Herrn 
noch nicht erkannt. Nun kamen alle ſeine Nachbarn 
und Landsleute herbei, ſchlugen ihn auf den Kopf und 
ſprachen: Schmach über dich! Du ſprachſt von deinem 
Sohn, er ſollte das Dies ſeits und das Jenſeits erben, 
und nun wird er von Nimrod verbrannt. Da erbarmte 
ſich der Herr Abrams, fuhr hernieder und rettete ihn. 
Nachdem nun Abram errettet worden war, ſprach 
Tharah in ſeinem Herzen: Vielleicht ſtehen ſie wieder 


Erzählungen über Abraham 107 


auf und töten meinen Sohn. Alſo machte er ſich auf 
und zog davon mit ſeinem Sohne Abram. 

Zum Lohn aber dafür, daß Tharah dem Himmel zu⸗ 
lieb aus Ur in Chaldäa fortzog, ließ ihn der Herr die 
Herr ſchaft Abrams fünfunddreißig Jahre ſehen. 


2 
Der Bilder ſtürmer 


bram, der Sohn Tharahs, war fünfzig Jahre alt 

geworden; da ging er aus dem Hauſe Noahs und 
begab ſich in das Haus ſeines Vaters. Er hatte ſchon 
Gott erkannt und wandelte in ſeinen Wegen, und Gott 
der Herr war mit ihm. Sein Vater Tharah war dazu⸗ 
mal noch Feldhauptmann Nimrods und lebte nach der 
Weiſe Nimrods; er betete die Abgötter an, die aus 
Holz und Stein waren. 

Als nun Abram in das Haus ſeines Vaters kam, 
ſah er die Götzen ſeines Vaters, zwölf an der Zahl, 
wie ſie in den Gemächern aufgeſtellt waren. Da ent⸗ 
brannte ſein Zorn darüber, und er ſprach: So wahr 
Gott lebt! Den Abgöttern hier ſei kein Beſtand ge⸗ 
währt in meines Vaters Hauſe. Alſo tue an mir Gott, 
der mich erſchuf, dies und das und alſo fahre er fort, 
wenn ich dieſe Götzen hier in drei Tagen nicht alle zer⸗ 
ſchlage. 

Und Abram ging ſchnell hinaus und lief nach dem 
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äußeren Hof, wo er ſeinen Vater mit den Knechten 
ſitzend fand. Da ſetzte ſich Abram vor ſeinen Vater 
und ſprach zu ihm fragend: Sage mir an, Vater, wel⸗ 
cher iſt der Gott, der Himmel und Erde und alle Men⸗ 
ſchenkinder auf Erden geſchaffen hat? Welcher iſt es, 
der dich und mich, wie ich hier auf Erden bin, geſchaf⸗ 
fen hat? Da erwiderte Tharah ſeinem Sohne Abram 
und ſprach: Siehe, mit uns im Hauſe ſind ſie, die 
das alles geſchaffen haben. Abraham ſprach zu ſei⸗ 
nem Vater: So zeige ſie mir, mein Herr. Da ſtand 
Tharah auf und ging mit Abram nach dem inneren Hof 
und führte ihn in das Gemach, wo die Götter ſtanden. 
Da ſah Abram wieder zwölf große Bilder in Holz und 
Stein, dazu noch kleine ſonder Zahl. Und Tharah 
ſprach zu ſeinem Sohne Abram: Siehe, hier ſind die, 
ſo alles erſchaffen haben, das du auf Erden ſaheſt; ſie 
ſind es, die mich und dich und alle anderen Menſchen⸗ 
kinder erſchaffen haben. Und Tharah bückte ſich vor 
ſeinen Göttern und betete zu ihnen. Alsdann ging er 
mit ſeinem Sohne aus dem Gemach. 

Da ging Abram und kam vor ſeine Mutter und 
ſprach zu ihr: Siehe, eben wies mir der Vater die 
Götter, die Himmel und Erde und alle Menſchenkinder 
er ſchaffen haben. Und nun beeile dich, nimm ein Zie⸗ 
genböcklein aus der Herde und mache es zurecht, daß es 
wohlſchmecke; ich will die Speiſe den Göttern als Gabe 
darbringen, daß ſie ſie eſſen, und ich ihnen genehm ſei. 
Da tat die Mutter alſo; ſie nahm ein Böcklein, be⸗ 
reitete daraus ein Gericht und gab es dem Abram. 
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Und Abram nahm die Speiſe aus der Hand ſeiner Mut⸗ 
ter, brachte ſie den Göttern ſeines Vaters, daß ſie da⸗ 
von äßen. Tharah aber wußte von alledem nichts. 

Und Abram blieb bei den Götzen dieſen ganzen Tag 
und, ſiehe, ſie gaben keine Stimme von ſich noch einen 
Laut, auch ſah man nicht, daß ſie ſich rührten und die 
Hand nach der Speiſe ausſtreckten. Da ſpottete Abram 
ihrer und ſprach: Es iſt, wie wenn die Speiſe, die ich 
ihnen bereitet habe, ihnen nicht behagte, oder es iſt zu 
wenig für ſie, darum nehmen ſie nichts davon. Ich will 
ihnen morgen ein anderes Gericht machen, das beſſer 
ſein wird als dieſes hier, und wovon ich ihnen mehr 
vor ſetzen will. Dann will ich ſehen, was daraus wird. 

Des andern Tages befahl Abram ſeiner Mutter, eine 
andere Speiſe zu bereiten. Da machte ſie ſich auf, 
nahm drei zarte Ziegenböcklein aus der Herde, bereitete 
daraus ein gutes Eſſen, wie es ihr Sohn gerne hatte, 
und gab es dem Abram. Tharah aber wußte von alle. 
dem nichts. 

Und Abram nahm die Speiſe aus der Hand ſeiner 
Mutter und brachte ſie in das Gemach, wo die Götter 
waren. Er kam an ſie heran und bot einem jeden von 
der Speiſe und verweilte bei ihnen den ganzen Tag, 
um zu ſehen, ob ſie nicht eſſen würden. Doch ſiehe, es 
kam keine Stimme aus ihnen noch ein Ton, noch ſtreck— 
ten ſie ihre Hand nach der Speiſe aus. Da geriet der 
Geiſt Gottes über Abram an dieſem Abend, und er 
ſprach: Wehe über meinen Vater und über dieſes ganze 
törichte Geſchlecht, das dem eitlen Wahn zugewendet 
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iſt. Sie dienen ihnen, dieſen Götzen aus Holz und Stein, 


die nicht eſſen und keine Speiſe riechen, die nicht hören 
und nicht ſprechen. Einen Mund haben ſie und reden 
nicht, Augen haben ſie und ſehen nicht, Hände haben 
ſie und greifen nicht, Füße haben ſie und gehen nicht. 
Alſo ſoll es auch denen ergehen, die ſie gemacht haben, 
die auf ſie vertrauen und ſie anbeten. Und Abram ging 
eilends hinaus und holte eine Axt, dann kam er zu⸗ 
rück in das Gemach und zerſchlug die Götzen ſeines 
Vaters bis auf einen, der war der größte, in deſſen 
Hände legte er die Axt und wollte davongehen. 

Aber da kam ſein Vater Tharah ins Haus und 
hörte Axthiebe aus dem Göttergemach; er lief dorthin 
und ſah ſeinen Sohn Abram hinausgehen, aber die 
Götter fand er alle zer ſchmettert auf der Erde liegen; 
nur einer war ganz geblieben und hielt in der Hand 
eine Axt. Die Speiſe aber, die Abram bereitet hatte, 
ſtand noch da. Da nun Tharah dies alles ſah, ward er 
darüber ſehr zornig; er ging aus dem Gemach und eilte 
zu Abram, ſeinem Sohn. Er ſprach zu ihm: Wehe, was 
haſt du an meinen Göttern vollbracht? Abram er⸗ 
widerte und ſprach: Dem iſt nicht ſo, mein Herr, ſon⸗ 
dern ich brachte ihnen Speiſen dar; da ich ſie ihnen 
aber vorſetzte, ſtreckten ſie alle ihre Hände danach aus, 
noch bevor der große davon etwas gegeſſen hatte. Wie 
er ſie nun ſolches tun ſah, ward er ſehr zornig, er ging 
hin, holte die Axt, die im Hauſe war, kehrte zurück 


und zerbrach ſie alle. Und ſiehe, die Axt iſt noch in 


ſeiner Hand, wie du es wohl ſaheſt. 
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Da ergrimmte Tharah über Abram, daß er ſo re⸗ 
dete, und ſprach zu ihm: Was ſind das für Worte, die 
du zu mir redeſt; unwahr iſt alles, was du ſprachſt. 
Iſt denn in den Göttern ein Odem und eine Seele da 
und Kraft, daß ſie das zu tun vermöchten, wovon du 
ſprichſt? Sind ſie doch nur Holz und Stein, und ich 
bin es doch, der ſie gemacht hat; wie nur kommſt du 
vor mich mit ſolcher Lüge und erzählſt, der große Gott, 
der mit ihnen iſt, hätte ſie alle erſchlagen. Du warſt 
es, der ihm die Axt in die Hand gegeben hat, und 
nun ſagſt du, er hätte ſie zerbrochen. 

Da erwiderte Abram ſeinem Vater und ſprach: 
Warum aber dienſt du dieſen Götzen, die keine Kraft 
haben, irgendein Ding zu tun? Haben ſie denn Macht, 
dich je zu erretten? Werden ſie je dein Gebet erhören, 
wenn du fie anrufſt? Werden fie dich je aus der Hand 
deiner Feinde entrinnen laſſen? Werden ſie deine 
Kriege führen mit deinen Widerſachern? Seid ihr 
denn töricht oder einfältig, oder iſt der Verſtand von 
euch gewichen, daß ihr Holz und Stein anbetet und den 
Gott vergeßt, der den Himmel und die Erde gemacht 
und euch alle geſchaffen hat? Ein großes Übel ladet 
ihr auf euch damit. Dies war doch die Sünde, die vor⸗ 
mals unſere Väter taten, und um deswillen brachte der 
Herr die Waſſer der Flut und verderbte die Erde. Und 
nun fahrt ihr fort, das ſelbe zu tun und dient Götzen 
aus Holz und Stein, die nicht hören und nicht reden 
und in der Not nicht retten, und zieht auf euch den 
Zorn Gottes. Und nun, Vater, laſſe ab davon und 
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lade nicht Böſes auf deine Seele und auf die Seele 
derer, die in deinem Hauſe wohnen. 

Und Abram ließ ſeinen Vater ſtehen und ſprang 
eilend auf; er nahm die Axt aus der Hand des großen 
Götzen, zerbrach auch ihn und lief davon. 


3 
Abraham auf dem Scheiterhaufen 


Dei nun Tharah ſah, was ihm ſein Sohn Abram an⸗ 
getan hatte, ging er eilends aus dem Hauſe und 
begab ſich zum König. Er kam vor Nimrod und bückte 
ſich vor ihm. Da ſprach der König: Was iſt dein Be⸗ 
gehr? Und Tharah ſprach: Sei mir gnädig, mein Herr. 
Mein Sohn Abram, dem heute fünfzig Jahre voll 
wurden, tat dies und das mir und meinen Göttern 
und dies und das ſprach er zu mir. Und nun, Herr 
unſer König, ſchicke hin, daß er vor dein Angeſicht 
komme, und laß ihn von deinem Gericht richten, auf daß 
wir ſein böſes Trachten von uns abwenden. 

Da ſchickte Nimrod drei Männer von feinen Knech⸗ 
ten, und die gingen hin und brachten Abram vor den 
König. Alle Für ſten und Knechte ſaßen an dieſem Tage 
vor dem König und auch Tharah war darunter. Da 
ſprach der König zu Abram: Was haſt du an deinem 
Vater und an ſeinen Göttern getan? Da gab Abram 
dem König dasſelbe zur Antwort, was er feinem Vater 
geſagt hatte, und ſprach: Der große Gott, der mit 
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in dem Hauſe war, hat an den anderen Göttern das 
getan, wovon du eben gehört haſt. Da ſprach der König 
zu Abram: Haben ſie denn die Kraft, das zu vollbrin⸗ 
gen, wovon du eben ſprichſt? Darauf erwiderte Abram 
dem König: Sind ſie aber deſſen nicht mächtig, warum 
dienſt du ihnen da und warum verwirrſt du alle Men⸗ 
ſchenkinder durch deine Torheit? Wähnſt du denn, daß 
ſie dich je erretten werden oder irgendein Ding tun, 
groß oder klein, daß ihr ihnen dient? Warum wendet 
ihr euch nicht dem Gott der ganzen Erde zu, der euch 
ſchuf, und in deſſen Hand eure Seelen ſind, daß er ſie 
tot machen kann und lebendig? Wehe dir, du närriſcher, 
du törichter und unverſtändiger König, wehe dir in 
Ewigkeit. Ich habe geglaubt, daß du deinen Knechten 
den geraden Weg weiſen würdeſt; nicht ſo aber tateſt 
du, und die Erde ward voll deiner Sünden und der 
Sünden all derer, die in deinen Spuren wandeln. Du 
weißt wohl und haft es wehl gehört, daß eurem Frevel 
ähnlich der Frevel war, den unſere Vorfahren in jenen 
Zeiten begingen, und daß dieſethalben der Herr ſie mit 
der Sintflut ſtrafte, daß er ſie alle umbrachte und 
auch die Erde um ihretwillen verdarb. Und nun biſt 
du heute aufgeſtanden und deine Mannen mit dir, eine 
Rotte von Sündern, und tut dieſelben Dinge, mehrt 
den Grimm des ewigen Gottes und wollt das Unheil 
über euch und über die ganze Erde bringen. So laſſe 
nun deinen böſen Wandel und diene dem ewigen Gott, 
der deine Seele in ſeiner Hand hat, und es wird dir 
wohlergehen; will aber dein gottloſes Herz auf meine 
8 Die Erzvater 
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Worte nicht hören und willſt du nicht deine Wege 
laſſen und dem ewigen Gott dienen, ſo wirſt du mit 
Schande ſterben am Ende deiner Tage, du, deine Leute, 
alle, die um dich ſind, alle, die auf dich hören und alle, 


die dir folgen. — Alſo vollendete Abram ſeine Rede 


vor dem König und feinen Fürſten; als dann erhob er 
ſeine Augen gen Himmel und ſprach: Gott ſehe die 
Miſſetäter und richte ſie. 

Da nun der König dieſe Worte hörte, befahl er, daß 
man Abram ins Gefängnis werfe. Und Abram blieb 
dort zehn Tage. Und als die zehn Tage um waren, 
ſchickte der König aus, und es verſammelten ſich um 
ihn alle Fürſten, alle Statthalter und alle Weiſen 
und kamen vor ihren König; Abram aber ſaß noch im 
Gefängnis. Da ſprach der König zu ihnen: Habt ihr 
vernommen, was der Sohn Tharahs an ſeinem Vater 
getan hat? Dies und das hat er getan, und als ich 


ihn kommen ließ vor mein Angeſicht, da ſprach er noch ſo 


zu mir, und ſein Herz erſchrak nicht, und er zitterte nicht 
vor mir, und nun ſitzt er gefangen. Ihr aber richtet 
ihn jetzt und ſagt, was ſoll geſchehen einem Men⸗ 
ſchen, der dem König geflucht, der ſolches geſprochen 
und ſolches getan hat, davon ihr eben gehört. Da 
erwiderten fie alle dem König und ſprachen: Wel- 
cher Menſch ſeinem König flucht, der ſoll an einem 
Baume gehenkt werden; dieweil er aber noch ſo vieles 
andere getan und unſere Götter beſchimpft hat, ſoll 
er im Feuer den Tod finden, denn das iſt die Strafe 


für dieſes Vergehen. Gefällt es dem Könige, das zu 


| 
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tun, fo möge er feine Knechte hinſchicken, daß fie in 
deinem Kalkofen ein großes Feuer anlegen, das drei 
Tage hindurch, Tag und Nacht, brennen ſoll; als dann 
ſollen ſie dieſen Menſchen in den Ofen werfen. 

Da tat der König alſo und befahl ſeinen Knechten, 
es auszurichten. Sie machten ein Feuer im Kalkofen 
des Königs, der in Chaldäa war, das brannte drei 
Tage und drei Nächte. Alsdann befahl der König, den 
Abram aus dem Gefängnis zu führen und ihn herzu⸗ 
bringen, auf daß er verbrannt werde. Alle Untertanen 
des Königs, ſeine Fürſten und Kriegsmänner, alle 
Statthalter und Richter, wie alle Bewohner des Lan⸗ 
des, es waren ihrer zuſammen an neunmalhunderttau⸗ 
ſend Mann, ſtanden vor dem Kalkofen, um Abrams 
Gericht beizuwohnen. Auch die Weiber und die Kinder 
ſammelten ſich alle auf den Dächern und auf den Tür⸗ 
men, um dem Verbrennen zuzuſehen; ſie ſtellten ſich 
alle von ferne auf, und es war keiner, der an dieſem 
Tage nicht gekommen wäre. 

Und es geſchah, als Abram erſchienen war und ihn 
die Weisſager des Königs erblickten, ſchrien ſie laut 
zum König und ſprachen: Herr, unſer König, das iſt 
doch der Mann, den wir kennen. Dies iſt der Knabe, 
bei deſſen Geburt der eine große Stern am Himmel 
die vier anderen Sterne am Himmel verſchlang, und 
dies alles erzählten wir unſerem Könige vor nunmehr 
fünfzig Jahren. Jetzt aber ſiehe, auch ſein Vater hat 
den Befehl deines Mundes übertreten und hat dich 


verhöhnt, indem er dir an ſeiner Statt ein anderes 
8* 
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Kind gab, das du getötet haſt. Als der König dieſe 


Worte der Weiſen vernahm, brach er in großen Zorn 
aus und befahl alsbald, daß man den Tharah vor ihn 
bringe. Und er ſprach zu Tharah: Haſt du's vernom⸗ 
men, wovon mir die Weiſen eben berichtet haben? Sage 
mir nun getreulich, wie haſt du das angeſtellt, und ſo 
du die Wahrheit bekennſt, wird dir nichts geſchehen. 
Da ſah Tharah, daß der König ſehr zornig war, und ſo 
ſprach er denn: Es iſt alles wahr, Herr, unſer König, 
was du eben gehört, und was dir die Weiſen erzählt 
haben, es hat ſich in Wahrheit ſo zugetragen. Da ſprach 
der König: Wie kannſt du nur das Gebot meines Mun⸗ 
des übertreten und mir ein Kind geben, das du nicht 
zeugteſt, und dafür den Preis nehmen! Tharah er⸗ 
widerte dem König: Es überkam mich das Mitleid 
über meinen Sohn zu dieſer Zeit; ſo nahm ich denn das 
Kind meiner Magd und brachte es vor den König. 
Da fragte der König: Wer war es aber, der dir eingab, 


ſolches zu tun? Sage es und leugne es nicht, ſo wirſt 


du nicht ſterben. 

Da fürchtete ſich Tharah vor dem König und er 
ſprach: Haran, mein älterer Sohn, war es, der mir 
dies eingab. — Haran war zweiunddreißig Jahre alt, 
da Abram geboren ward, und er war es nicht geweſen, 
der ſeinem Vater dieſen Rat gegeben hatte, ſondern 
Tharah ſagte es nur, um ſich vor dem König zu retten, 
denn er fürchtete ſich gar ſehr. — Der König aber 
ſprach zu Tharah: Dein Sohn Haran, der dich dazu 


überredet, der ſoll gleichfalls verbrennen mit Abram, 
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denn er muß des Todes ſterben als einer, der dem König 
zuwidergetan hat. 

Haran, der ältere Sohn Tharahs, neigte zu jener 
Zeit der Lehre Abrams zu“, doch verbarg er es in ſei⸗ 
nem Herzen, und er ſprach bei ſich: Eben hat der König 
um dieſer Sachen willen den Abram gefangen genom⸗ 
men; ſo nun Abram über den König ſiegt, will ich dem 
Abram folgen; ſiegt aber der König über Abram, ſo 
will ich des Königs Wege gehen. 

Da nun Tharah dem König von Haran dies erzählte, 
befahl der König, daß man den Haran mitergreifen 
ſolle; alſo wurden ſie beide vor den König gebracht. 
Und der König befahl, die beiden zu binden und ins 
Feuer zu werfen. Die Knechte des Königs nahmen den 
Abram und ſeinen Bruder Haran, zogen ihnen die 
Überkleider aus und auch die Röcke, alſo, daß ſie nur 
in ihren Hüftkleidern blieben, und banden ihre Hände 
und Füße mit Byſſusgarn. Alsdann hoben die Knechte 
des Königs die beiden und warfen ſie zuſammen in den 
brennenden Ofen. 

Aber der Herr ereiferte ſich für Abram und erbarmte 
ſich ſeiner; er fuhr hernieder und beſchützte Abram in⸗ 
mitten des Feuers, daß er nicht verbrannte; nur die 
Stricke, mit denen er gebunden war, verbrannten, und 
Abram blieb un ver ſehrt und wandelte im Feuer einher. 
Haran aber, als man ihn ins Feuer warf, ſtarb als⸗ 
bald und verbrannte und ward zu Aſche, denn er war 


Vgl. oben Kreis X, Sage 4, 5. 
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nicht mit ganzem Herzen bei dem Herrn. Und auch die 
Knechte, die die zwei ins Feuer geworfen hatten, wur⸗ 
den von einer Flamme erfaßt, die empor ſchlug, und 
ver darben alle; es waren ihrer zwölf. Abram aber ging 
im Feuer einher drei Tage und drei Mächte. 

Da kamen die Knechte Nimrods und ſagten es ihm 
an: Siehe, wir haben den Abram geſehen, wie er im 
Feuer einhergeht. Selbſt die Hüftkleider, die er an⸗ 
hatte, ſind nicht verſengt; allein die Stricke, mit denen 
er gebunden war, ſind verbrannt. Da der König dies 
hörte, ward ſein Herz zag, und er wollte ihnen nicht 
glauben. Er ſchickte andere Knechte aus, daß ſie nach⸗ 
ſehen ſollten. Die gingen hin und ſahen dasſelbe und 
ſagten es dem König. 

Da machte ſich der König ſelber auf und ging hin, 
um zu ſehen, und erblickte den Abram, wie er im Feuer 
einherging. Die Leiche Harans aber lag daneben ver⸗ 
kohlt. Da ſprach der König zu Abram: Wie kam es 
nur, daß du in der Glut nicht verdarbeſt? Darauf 
ſprach Abram: Mein Gott, der Gott des Himmels und 
der Erde, auf den ich vertraut habe, und in deſſen Hän⸗ 
den alles iſt, hat mich aus dem Feuer errettet, in das 
du mich werfen ließeſt. 

Da befahl der König, den Abram aus dem Feuer zu 
führen, und es näherten ſich die Knechte des Königs 
dem Ofen, das zu tun; ſie vermochten es aber nicht, 
denn die Flammen ſchlugen daraus ihnen entgegen, und 
ſie flohen davon. Da ſchrie ſie der König an und ſprach: 
Beeilt euch, den Abram aus dem Feuer zu bringen, 
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ſonſt feid ihr des Todes. Da traten die Knechte des 
Königs abermals an den Ofen, Abram daraus zu füh⸗ 
ren; aber eine Flamme ſchlug aus dem Feuer empor 
und verbrannte ſie, daß acht Leute umkamen. Da der 
König ſah, daß die Leute an das Feuer nicht heran⸗ 
kommen konnten, rief er dem Abram zu: Geh hinaus, 
Abram, du Knecht des Gottes, der im Himmel iſt, und 
komme vor mich. Und Abram hörte auf die Stimme 
des Königs und ging aus dem Ofen und ſtellte ſich vor 
den König. 

Da fielen der König und die Fürſten und alle Be⸗ 
wohner des Landes vor Abram nieder. Abram aber 
ſprach zu ihnen: Nicht vor mir ſolltet ihr knien, ſon⸗ 
dern vor dem Gott der Welt, der euch alle ſchuf; ihm 
ſolltet ihr dienen und in ſeinen Wegen wandeln, denn 
er war es, der mich vor dem Feuer behütet hat, er iſt 
es, der die Seele eines jeden Menſchen macht und ſei⸗ 
nen Geiſt, der den Menſchen formt, da er noch im 
Leibe ſeiner Mutter weilt, und ihn auf die Welt bringt; 
er errettet aus der Bedrängnis jeden, der auf ihn 
vertraut. 

Und der König und ſeine Fürſten waren voll Ver⸗ 
wunderung darüber, daß Abram heil blieb und Haran 
des Feuers ward. Der König gab ihm viele Geſchenke 
und überließ ihm ſeine zwei großen Knechte, die er in 
ſeinem Hauſe hatte; der eine hieß Oni, der andere hieß 
Elieſer. Und auch alle Fürſten des Königs und ſeine 
Diener brachten dem Abram Geſchenke dar in Gold 
und Silber und Kriſtall. 
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Alſo entließ der König den Abram, und er ging in 
Frieden von ihm. Es gingen ihm aber viele nach von 
des Königs Dienern; bei dreihundert Mann blieben 
an ihm hängen. Und Abram begab ſich wieder in ſei⸗ 
nes Vaters Haus und mit ihm ſeine Getreuen. Abram 
diente Gott alle Tage ſeines Lebens und wandelte auf 
ſeinen Pfaden und befolgte ſeine Lehren. Er bewegte 
alle Menſchenkinder ſeiner Zeit dazu, daß ſie dem 
Herrn dienten. 

Zu dieſer Zeit nahmen Nahor und Abram Weiber 
von den Töchtern Harans, ihres Bruders. Nahors 
Weib hieß mit Namen Milka; das Weib Abrams aber 
hieß Sarai. Und Sarai, das Weib Abrams, war un⸗ 
fruchtbar und hatte kein Kind. 


4 
Der Traum Nimrods und Abrahams Auszug 


s begab ſich zwei Jahre, nachdem Abram aus dem 

Feuerofen herausgegangen war, im zweiundfünfzig⸗ 
ſten Jahre des Lebens Abrams, da Nimrod noch auf ſei⸗ 
nem Thron zu Babel ſaß, daß der König einen Traum 
träumte. Er ſah ſich mit ſeinem Heere im Tale vor 
ſeinem großen Ofen ſtehen, und als er ſeine Augen 
erhob, erblickte er einen Mann von Abrams Geſtalt 
aus dem Ofen kommen, der hielt in der Hand ein 
bloßes Schwert und wollte ſich auf den König ſtür⸗ 
zen. Da floh der König vor dieſem Menſchen, denn er 
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fürchtete ſich; als er aber floh, warf der Menſch ein 
Ei nach dem Kopfe des Königs, und ſiehe, das Ei ward 
zu einem großen Strom, und des Königs Heer ertrank 
darin und ging unter. Allein der König konnte ſich 
retten, und mit ihm nur drei Männer, die in ſeiner 
Nähe waren. Da blickte der König auf die Männer, 
und ſiehe, ſie waren alle drei mit königlichen Klei⸗ 
dern angetan, und auch ihre Geſtalten und ihr Aus⸗ 
ſehen waren königlich. Doch als ſie immer weiter liefen, 
ward der Strom allmählich wieder zum Ei wie zuvor. 
Und aus dem Ei pickte ſich ein junger Vogel her vor, 
und der flog auf den Kopf des Königs und hackte ihm 
ein Auge aus. Da entſetzte ſich der König ob dieſes 
allen, ſein Geiſt ward aufgewühlt, er hatte große 
Furcht und erwachte aus ſeinem Schlaf. 

Des andern Tags in der Frühe ſtand der König un⸗ 
ruhig von ſeinem Lager auf und befahl allen Weiſen 
und Wahrſagern, vor ſein Angeſicht zu kommen und 
erzählte ihnen ſeinen Traum. Da erwiderte darauf ein 
Weiſer namens Anuki: Nicht anders, als daß wieder⸗ 
um von Abram und ſeinem Samen ein neues Übel 
unſerem Herrn erwachſen wird. Es werden Tage kom⸗ 
men, da Abram mit ſeinem Samen und all ſeinem 
Hausgeſind wider unſeren Herrn Streit führen wer⸗ 
den und werden vernichten das Heer unſeres Königs 
und ſeine Kriegsmacht. Und was du im Traume ſahſt, 
daß du mit drei Männern, die deinesgleichen waren, 
allein dich gerettet haſt, das ſoll bedeuten, daß nur du 
und drei Könige, die dir im Streit beiſtehen werden, 
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entrinnen werden. Und das Küchlein, das dir ein 
Auge ausgehackt hat, es iſt nichts anderes, denn der 
Same Abrams, der unſern König töten wird am Ende 
der Tage. Dies iſt der Traum des Königs und dies 
ſeine Deutung; wahr iſt der Traum und zutreffend iſt 
die Deutung, die dem König ſein Knecht gegeben hat. 
Und nun, Herr unſer König, du weißt es doch, daß 
ſchon bei der Geburt Abrams vor zweiund fünfzig Jah⸗ 
ren deine Weiſen ſahen, was da kommen ſollte; warum 
nur läſſeſt du den Abram leben auf Erden, dir zum 
Unglück? Denn alſolange Abram auf Erden lebt, wirſt 
du deines Reiches nicht froh werden; wußten wir es 
doch ſchon, als er auf die Welt kam. Warum tötet 
ihn da nicht der König, daß das Unheil von ihm am 
Ende der Tage nicht komme. 
Da hörte Nimrod auf die Stimme Anukis, und er 
ſchickte von ſeinen Knechten im geheimen welche aus, | 
die ſollten den Abram ergreifen und ihn vor den 
König bringen, daß er ihn töte. Aber Elieſer, der 
Knecht, den Nimrod dem Abram geſchenkt hatte, war 
dazumal mitten unter denen, die vor dem König ſtan⸗ 
den und hörte, was Anuki dem König an Abram zu tun 
riet, und wußte, daß der König ſich anſchickte, Abram 
umzubringen. Da machte er ſich eilends auf und lief 
zu Abram und kam zu ihm, noch ehe ihn die Knechte 
des Königs erreicht hatten. Er ſprach zu Abram: Auf, 
beeile dich und rette deine Seele, daß du nicht ſterbeſt 
von der Hand deines Königs. Denn dies und dies ſah 
der König von dir im Traum, und dies und dies be⸗ 
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deutete ihm Anuki, und dies und dies an dir zu tun, 
gab er ihm ein. 

Da gehorchte Abram der Stimme Elieſers und ſtand 
eilends auf und lief hin in das Haus Noahs und ſei⸗ 
nes Sohnes Sem, verſteckte ſich dort und entrann. 
Und die Knechte des Königs kamen in das Haus 
Abrams und ſuchten nach ihm, konnten ihn aber nicht 
finden; ſie ſuchten ihn im ganzen Lande und ſuchten 
ihn auf allen Wegen, fanden ihn aber nirgends. 

Da ſie ihn nun nicht auffinden konnten, kehrten ſie 
zum König zurück; und des Königs Zorn hatte ſich ge- 
legt. Abram hielt ſich indeſſen verborgen im Hauſe 
Noahs einen Monat lang, bis daß der König ihn 
vergaß. 

Dennoch fürchtete Abram den König, und als dar⸗ 
auf Tharah in das Haus Noahs kam, um ſeinen Sohn 
Abram im geheimen zu ſehen — und Tharah ſtand da⸗ 
zumal hoch in Ehren bei dem König — ſprach Abram 
zu ihm: Weißt du, daß der König es vorhat, mich zu 
töten und meinen Namen von der Erde zu vertilgen? 
Denn alſo raunten ihm zu ſeine gottloſen Ratgeber, 
die um ihn ſind. Und nun, wen und was haſt du groß 
hier zu Lande? Mache dich auf und laß uns alle nach 
dem Lande Kanaan gehen, auf daß wir unſere Seelen 
von ihm retten, denn auch du kannſt an der Neige dei⸗ 
ner Tage von ihm umgebracht werden. Du weißt es 
wohl, daß es nicht aus Liebe zu dir geſchah, daß Nim⸗ 
rod ſo viel Gutes dir zuwendete, ſondern um ſeiner 
ſelbſt willen tat er dies alles an dir. Und ſollte er dir 
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noch fo viel Gutes erweiſen, ift es doch nichts denn 
eitel Erdengut, und nicht hilft Reichtum noch Habe 
zur Stunde, da Zorn und Unglück ausbrechen. So 
höre denn auf meine Stimme, und wir wollen uns auf⸗ 
machen und nach dem Lande Kanaan gehen, uns vor der 
Bosheit Nimrods flüchten und dem wahren Gott die⸗ 
nen, der dich auf Erden ſchuf; und du wirf den leeren 
Wahn von dir ab, dem du bislang nachjagteſt. Abram 
hörte auf zu ſprechen, und Noah und Sem ſagten zu 
Tharah: Dein Sohn Abram hat wohl geſprochen von dir. 

Da gehorchte Tharah dem Rat ſeines Sohnes Abram 
und tat in allem wie er ihm geſagt hatte, denn von 
dem Herrn war ihm das eingegeben worden, auf daß 
Nimrod den Abram nicht töten ſollte. Er nahm ſeinen 
Sohn Abram, ſeines Sohnes Haran Sohn Lot, ſeine 
Schnur Sarai, ſeines Sohnes Abram Weib und all 
ſein Hausgeſind und führte ſie aus Ur in Chaldäa, daß 
er in das Land Kanaan zöge, und fie kamen gen Haran 
und wohnten daſelbſt, denn das Land war üppig und 
lag weit und breit für alle, die mit ihnen waren. 

Die Leute zu Haran ſahen, daß Abram ein guter und 
rechtſchaffener Mann war, und daß er wohl umging mit 
Gott und mit Menſchen; da kamen zu ihm viele von 
ihnen und blieben bei ihm und lernten die Zucht Got⸗ 
tes und ſeine Wege kennen. 


XIl. Arabiſch⸗jüdiſche Meären“ 


1 
Abraham bekehrt eine Götzendienerin zum 
wahren Gott 


s geſchah, nachdem Nimrod Abram von ſich ge⸗ 
| ſchickt hatte, ward Abram groß und ward zwanzig 
Jahre alt. Sein Vater Tharah aber war damals krank 
und ſprach zu ſeinen Söhnen Haran und Abram: So 
wahr ihr lebt, Kinder, verkauft meine Götter, denn 
ich habe kein Geld mehr, das ich ausgeben könnte. Da 
ging Haran hin und verkaufte einige der Götter und 
brachte das Geld ſeinem Vater. Nach ihm ging Abram 
mit zwei anderen Bildern, um ſie zu verkaufen. Er 
warf einen Strick um ihren Hals und ſchleifte ſie, ihre 
Geſichter der Erde zugekehrt, und rief laut: Wer will 
da einen Götzen kaufen, der nichts nützt, nicht ſich, und 
nicht dem, der ihn erſteht. Als das die Leute hörten, 
wunderten ſie ſich ſehr, er aber ging immer weiter. 
Da begegnete ihm ein altes Weib, das ſprach: Bei 
deinem Leben, Abram, ſuche mir einen Gott aus, der 
ſoll gut ſein und groß, daß ich ihm dienen und ihn 


»Fortſetzung von Kreis V, Sage 2, 3. 
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lieben könnte. Da ſprach Abram: Du altes Weib, ich | 


weiß nicht, was fie nüße find, ob fie groß find oder 
klein. Und er ſprach weiter: Das große Bild, das du 
von meinem Bruder Haran erſtanden haſt, wo iſt es 
hin? Das Weib ſprach: Es kamen Diebe in der Nacht 
und ſtahlen es weg, da ich noch badete. Abram ſprach: 
So dienſt du nun einem Bild, das ſich ſelber aus 


Diebeshand nicht retten kann? Wie ſoll es nun an⸗ 


deren in ihrer Bedrängnis helfen? Du aber, törichtes 
Weib, fährſt fort und behaupteſt, das Bild, dem du 
dienteſt, ſei ein Gott; ein Götze nur iſt es, der nichts 
nütze iſt. Das Weib ſprach: Iſt dem aber ſo, wie du 
ſprichſt, Abram, wem ſoll ich da dienen? Abram ſprach: 
Diene dem Gott aller Götter und dem Herrn aller Herren, 
dem Schöpfer des Himmels, der Erde und des Meeres 
und alles deſſen, was darauf iſt; dies iſt der Gott Nim⸗ 
rods, der Gott Tharahs, der Gott des Morgenlandes 
und des Abendlandes, des Mittags und der Mitter⸗ 
nacht. Wer aber iſt Nimrod, der Hund, der ſich ſelber 
zum Gott macht, daß man ihm diene? Da ſprach das 
Weib: Ich will fürder keinem andern Gott dienen, als 
wie nur deinem, dem Gotte Abrams. So ich ihm aber 
diene, was habe ich da für einen Nutzen davon? Abram 
ſprach: Alles, das dir genommen wurde, wird wieder 
dein ſein, und deine Seele wirſt du der Hölle ent⸗ 
reißen. Das Weib ſprach: Was ſoll ich ſagen, daß ich 
meine Seele aus dem Verderben rette? Abram ſprach: 
Sage alſo: Gott iſt der Herr der Erde da unten und 


des Himmels da oben, er iſt einzig, und iſt kein zweiter 
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neben ihm, er macht tot und macht wieder lebendig; er 
lebt und ſieht nimmer den Tod. Auch ich Abram bin 
ſeines Hauſes treuer Knecht. Da ſprach das Weib: Von 
nun an will ich nach deinen Worten ſprechen und will 
es von mir bekennen, daß Gott der Herr des Himmels 
da oben und der Erde da unten iſt, und daß du Abram 
ſein Prophet biſt. Von nun an will ich an ſeinen Na⸗ 
men, gelobt ſei er, und an dich glauben. 

Es wird erzählt, daß das Weib Reue empfunden und 
Buße getan habe, darum, daß ſie den Götzen gedient 
hatte. Auch ſoll ſie die Diebe gefunden haben, und dieſe 
gaben ihr die Bilder zurück. Was tat das Weib? Sie 
nahm einen Stein in die Hand und warf ihn dem 
Götzen in den Kopf und ſprach: Wehe dir und dem, 
der dir dient, denn du nützeſt nicht dir und nicht dem, 
der dich anbetet. Und das Weib ging aus dem Hauſe 
und zog durch die Gaſſen und Märkte und rief laut 
und ſprach: Wer ſeine Seele vor dem Verderben ret⸗ 
ten will, daß ihm all ſein Tun glücke, der diene dem 
Gotte Abrams. 

Alſo rief das Weib viele Tage, bis daß viele Män⸗ 
ner und Weiber ſich bekehrten. Da kam die Kunde da⸗ 
von zum König, und er ließ ſie zu ſich kommen. Da ſie 
vor ihm ſtand, ſprach er: Warum biſt du meinem Dienſt 
abwendig worden? Warum dienſt du nicht mir, der 
ich dein Gott bin und dich erſchaffen und mit meiner 
Rechten geſtützt habe. Da erwiderte das Weib und 
ſprach: Der Betrüger biſt du einer; du Leugner des 

einigen Gottes, der keinen zweiten neben ſich hat; was 
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du iſſeſt, iſt ſein, und nun dienſt du einem andern Gott 
und verleugneſt ihn, ſeine Lehre und ſeinen Knecht 
Abram. 

Da der König dieſe Worte angehört hatte, befahl 
er, das Weib zu töten. Und es geſchah alſo. Aber eine 
Unruhe und eine Furcht blieb in ſeinem Herzen von 
ihren Worten, und er wußte nicht, was er mit Abram 
tun ſollte, der ſeinem Glauben Schaden brachte. Denn 
gar viele aus dem Volke hatten ſich zum Gotte Abrams 
bekannt. 


2 
Der Gefängnis waͤchter bekehrt ſich zum Gotte 
Abrahams 


% e Nimrod den Abram ins Gefängnis hatte 
werfen laſſen, befahl er dem Wächter, er ſolle 
ihm kein Brot zu eſſen und kein Waſſer zu trinken 
geben. Da erhob Abram ſeine Augen gen Himmel und 
rief: Herr, du mein Gott, du kennſt alles Verborgene 
und du weißt, daß ich um nichts hierher gekommen bin, 
als allein darum, daß ich dir diente. Und der Herr er⸗ 
hörte ſein Gebet und ſchickte ihm den Engel Gabriel, 
daß er ihm aus der Hand Nimrods, des Hundes, hel⸗ 
fen ſollte. Und der Engel ſprach zu Abram: Friede ſei 
mit dir, Abram. Fürchte dich nicht und verzage nicht, 
denn Gott der Herr iſt mit dir. Und er wies ihm eine 
Quelle, darin lebendiges Waſſer floß, das Abram trin⸗ 
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ken konnte, und brachte ihm von nun an allerlei Speiſe 


zum Eſſen. Auch blieb er bei ihm ein ganzes Jahr. 
Und es geſchah, nachdem das Jahr um war, da ka⸗ 
men die Fürſten des Königs und ſeine Ratgeber, um 
mit ihm zu eſſen und zu trinken und ſagten dem König, 
er möge ein großes Gebäude umzäunen laſſen und im 
ganzen Lande ausrufen, daß, wer an des Königs Dienſt 


Luſt habe, an dieſen Ort Holz bringen möge, bis 


der Platz voll würde von einem Rande bis zum an⸗ 
dern. Hernach ſollte man das Holz anzünden, bis die 
Flamme zum Himmel emporſtiege, und da hinein ſollte 
man Abram werfen. Alſo werde der Glaube an den 
König in Ewigkeit erhalten bleiben und nicht zerſtört 
werden. 

Da freute ſich der König dieſes Rats und erließ einen 
Befehl, der lautete: Ein jeder, er ſei Mann oder Weib, 
Knabe oder Greis, in welchem Lande des Königs er 
auch wohne, trage Holz nach dieſem Platze. Und er gab 
ihnen Friſt vierzig Tage. Abram aber war indeſſen noch 
im Gefängnis. Alsdann ließ der König das Holz an⸗ 
zünden, und ſiehe, eine Lohe ſtieg zum Himmel empor, 
daß alles Volk ſich entſetzte. 

Da ließ der König dem Wächter des Gefängniſſes 


ſagen: Hole mir meinen Feind, den Abram, aus dem 


Kerker und wirf ihn in dieſen Feuerofen. Aber der 
Wächter kam vor den König und fiel vor ihm nieder 
und ſprach: Du forderſt von mir, ich ſoll dir dieſen 
Menſchen wiederbringen, und ſiehe, ein volles Jahr iſt 


um, ſeitdem er ins Gefängnis geſteckt worden iſt, und 
9 Die Erzväter 
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kein Menſch hat ihm währenddem Brot noch Waſſer 
noch irgendeine Speiſe gebracht. Da ſprach der König: 
Dennoch geh nach dem Kerker und rufe laut nach ihm, 
und lebt er noch, ſo bring ihn her, daß ich ihn ins 
Feuer werfe. Iſt er aber tot, ſo iſt es noch beſſer; 
verſcharret ihn denn, und ſeines Namens werde nim⸗ 
mer gedacht. 

Alſo ging der Wächter hin und öffnete die Grube, 
darin Abram ſaß und rief mit lauter Stimme: Abram, 
lebſt du noch oder biſt du tot? Da erwiderte Abram: 
Ich lebe. Der Wächter ſprach: Wer hat dir denn bis⸗ 
lang Speiſe und Trank gebracht? Abram ſprach: Es 
hat mich geſpeiſt und getränkt derjenige, der alles ver⸗ 
mag, das iſt der Gott aller Götter, der Herr aller 
Herren, er, der allein Wunder vollbringt, der alles 
erhält und ernährt, der ſieht und nicht geſehen wird, 
der im Himmel oben wohnt und doch überall zugegen 
iſt, der auf das Kleinſte acht hat. 

Da nun der Gefängniswächter dieſe Worte Abrams 
vernahm, kam auch über ihn der Glaube an den Gott 
Abrams, und er ſprach: Abram, dein Gott iſt der 
wahre Gott, auch ich will mich zu ihm bekennen, und du 
biſt in Wahrheit ſein Knecht und Verkünder, Nimrod 
aber iſt ein Irreführer. 

Da ward dem Nimrod angeſagt, daß der Wächter 
für den Gott Abrams Zeugnis ablegte und für ſeinen 
Knecht. Und der König wunderte ſich darob und ließ 
ihn holen und ſprach zu ihm: Was ſoll das, daß du 
mich verleugneſt und nur den Gott Abrams als den 
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wahren anerkennſt und Abram als ſeinen Knecht an⸗ 
ſiehſt. Da ſprach der Wächter: In Wahrheit, es iſt ſo 
und du, Nimrod, biſt der Leugner. Als nun der König 
ſolches hörte, ward er voll Grimmes und befahl, daß 
man den Wächter faſſe und ihn töte. Aber da man 
ihn ergriff, ſchrie der Wächter und rief: Gott iſt der 
Herr, er iſt der Herr aller Welt und auch der Gott 
Nimrods, des Ungläubigen. 

Man erzählt, daß das Schwert ſeinen Hals nicht 
verwunden konnte; je mehr man ſchlug, um ſo mehr 

zerbrach das Schwert. 


3 g 
Der Scheiterhaufen wird zu einem Luſtgarten 


Nes dieſen Begebenheiten ließ der König Abram er⸗ 
greifen, um ihn auf dem Scheiterhaufen zu ver- 
brennen. Es ging einer von des Königs Fürſten und 
brachte den Abram vor ihn. Da ſprach Nimrod: Wirf 
ihn dorthin, wo die Glut am größten iſt. Da machte 
ſich der Fürſt auf, um den Abram ins Feuer zu wer⸗ 
fen, aber eine Flamme ſchoß aus dem Feuer und ver⸗ 
brannte den Fürſten. Da ſtand ein anderer Fürſt auf 
und erbot ſich, den Abram ins Feuer zu werfen, aber 
auch er ward von einer Flamme erfaßt. Und alle, die 
nur Abram hineinwerfen wollten, verbrannten, alſo 
daß viele umkamen, die nicht zu zählen waren und nicht 
zu ſchätzen. 


9 
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Da kam der Satan in menſchlicher Geſtalt und fiel 


nieder vor dem König. Der König ſprach: Nenne 
dein Begehr. Da ſprach der Satan: Ich will dir einen 
Rat geben, o König, wie du den Abram ins Feuer 
werfen könnteſt. Laſſe Holz herbringen und Nägel und 
Stricke; ich will ein Wurfgerät zurechtmachen, daß 
man den Abram von fern her ins Feuer wird werfen 
können, alſo daß, wer ihn verbrennt, ſelber nicht ver⸗ 


derben wird. Da freute ſich der König gar ſehr über 


dieſen Rat und befahl alſo zu tun, wie es der Satan 
ſagte. Sie machten ein Wurfgerät zurecht und, nach⸗ 
dem ſie es vollendet hatten, ſtellte man dreimal Ver⸗ 
ſuche mit ihm vor dem König an und warf dadurch 
Steine ins Feuer. Alsdann nahmen ſie den Abram, 


banden ſeine Arme, Hände und Füße mit feſten Stricken 


und taten ihn auf das Wurfgerät. 
Da nun Abram, unſer Vater, Friede ſei mit ihm, 


ſah, wie er gefeſſelt wurde, erhob er ſeine Augen zum 
Himmel und ſprach: Herr, du mein Gott, du ſiehſt, 
was dieſer Miſſetäter an mir tut. Auch die Engel dro⸗ 


ben ſprachen vor dem Herrn: Herr der Welt! Die ganze 
Welt iſt deiner Herrlichkeit voll. Du ſiehſt doch, was 


Nimrod, der Ungläubige, deinem Knechte und Prophe⸗ 


ten Abram tut. Da ſprach der Herr zu ihnen: Sollte 


ich es nicht wiſſen, der ich alles Verborgene weiß? 


Aber ich will euch noch zeigen, wie ich an Nimrod 
Rache nehmen werde. 


Indeſſen kam der Satan auch zu Abram in menſch⸗ 
licher Geſtalt und ſprach zu ihm: Abram, willſt du dich 


—— 
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von der Hand Nimrods retten, ſo falle nieder vor ihn 
und bekenne dich zu ihm. Da ſprach Abram: Gott 
ſchelte dich, du Satan, du Verruchter und Verfluch⸗ 
ter. Und der Satan zog davon. Danach kam die Mut⸗ 
ter Abrams, denn ſie wollte ihn küſſen, ehe denn er 
ins Feuer geworfen werde, und ſprach zu ihm: Mein 
Sohn, ſo falle doch nieder vor Nimrod und beuge dich 
ſeinem Glauben, daß du dem Feuertode entgeheſt. 
Aber Abram ſprach: Mutter, bleibe ferne von mir. 
Und weiter ſprach er: Mutter, wohl wird das Feuer 
Nimrods erlöſchen, aber das Feuer Gottes bleibt in 
Ewigkeit brennen, und kein Waſſer vermag es aufzu⸗ 
ſaugen. Da nun Abrams Mutter dieſe gerechten Worte 
vernahm, ſprach ſie: Der Gott, dem du dienſt, der wird 
dich aus dem Feuer Nimrods erretten. 

Und ſiehe, das Feuer erloſch auch ohne Waſſer; und 
das Holz fing an zu treiben und zu blühen, ein jeder 
Baum zeugte ſeine Früchte, alſo daß der Scheiter⸗ 
haufen zu einem Luſtgarten umgewandelt ward, und die 
Engel waren darin mit Abram. 

Da wandte ſich Nimrod um und ſah den Garten und 
die Engel, wie ſie um Abram her ſaßen, da ſprach er: 
Gewißlich biſt du einer beſonderen Zauberei kundig, 
daß das Feuer dir nichts antut, und nicht allein das, 
ſondern du machſt, daß allem Volke ſcheint, du ſäßeſt in 
einem Garten. Da antworteten aber die Fürſten Nim⸗ 
rods alleſamt: Nein, unſer Herr, nicht Hexenkunſt iſt 
dies, ſondern die Macht des großen Gottes, des Got⸗ 
tes Abrams, der keinen andern neben ſich hat, und 
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Abram ift fein treuer Knecht; das wollen wir bezeugen. 
In dieſer Stunde fingen an alle Fürſten Nimrods || 
und all ſein Volk an den Gott Abrams zu glauben 
und ſprachen alle: Gott iſt der Herr im Himmel da 
oben und auf Erden da unten und keiner mehr! 


Zweites Buch 


Der Stammvater Abraham 


xım. Die Schöpfung Abraham 


1 
Der Segen 


s ſprach der Herr zu Abraham: Geh aus deinem 

Vaterland, und ich will dich zu einem großen Volk 
machen. Damit wollte der Herr gleichſam ſagen: Mit 
dir hebe ich eine neue Schöpfung an. Denn auch von 
der Himmelsfeſte und von den Lichtern heißt es: Gott 
machte eine Feſte, Gott machte zwei Lichter. 

Gott ſprach zu Abraham: Von der Stunde an, da ich 
meine Welt erſchaffen hatte, lag es mir ob, meine Ge⸗ 
ſchöpfe zu ſegnen. Ich ſegnete Adam und Heva, ich ſeg⸗ 
nete Noah und ſeine Söhne; von nun ab und fürder 
biſt du es, der Segen austeilt. 

Als Gott Adam erſchaffen hatte, ſegnete er ihn, und 
in dieſem Segen wandelten die Menſchen, bis das Ge⸗ 
ſchlecht der Sintflut kam und ihn zunichte machte. Als 
nun Noah aus dem Kaſten herausging, ſah Gott, daß 
die Welt alles Segens ledig war, und ſegnete ſie von 
neuem durch Noah. Dieſer Segen hielt vor, bis Abra⸗ 
ham kam und ihn noch vermehrte. 

Als Abraham gekommen war, ſprach Gott: Es ſteht 
mir nicht wohl an, meine Geſchöpfe ſelbſt zu ſegnen; ſo 
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will ich alle Segnungen Abraham und ſeinem Samen 


übergeben. So nun einer durch ſie geſegnet wird, den 


Segen beſiegle ich durch ihre Hand. 


* 

Wir leſen: 

Abraham zog durch das Land Aram⸗Neharaim und 
durch das Land Aram⸗Nahor und ſah, wie die Menſchen 
aßen und tranken und wild waren, da ſprach er: Ach, 
daß ich an dieſem Erdfteich nicht Teil hätte! Als er aber 
nach der Hügelſtadt Zur kam und die Menſchen dort 
graben und jäten ſah, ſprach er: Ach, daß ich Teil hätte 
an dieſem Erdſtrich! Da ſprach Gott: So wahr du 
lebſt, deinem Samen werde ich dieſes Land geben. 


2 
Abraham erkennt den Herrn 


s heißt im Liede Moſes: 
Er fand ihn in der Wüſte, in der dürren Einöde, 


da es heult. Er umfing ihn und hatte acht auf ihn. 


Er behütete ihn wie ſeinen Augapfel. 

Mit dieſen Worten iſt Abraham und ſein Verhält⸗ 
nis zu Gott gemeint. Es war einmal ein König, der 
zog mit einem Heer in eine Wüſte, und ſeine Krieger 
verließen ihn an einem Orte, da die Not groß war, da 


der Feind umher lagerte, da Räuber umherſtreiften. 1 


* Grenzſtadt von Kanaan. 
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Nur ein Held geſellte ſich wieder zu ihm und ſprach: 
Herr und König, dein Herz entfalle dir nicht, und die 
Angſt weiche von dir; ſo wahr du lebſt, nicht eher ver⸗ 
laſſe ich dich, als bis du wieder in deinem Schloſſe biſt 
und in deinem Bette ſchläfſt. 

Ehe Abraham da war, war der Herr nur König des 
Himmels; da Abraham kam, machte er ihn zum König 
des Himmels und der Erde. 

Er behütete ihn wie ſeinen Augapfel — und wahrlich, 
hätte der Herr von Abraham ſeinen Augapfel verlangt, 
er hätte ihn ihm gegeben; aber nicht allein das, ſondern 
auch ſeine Seele hätte er für ihn gegeben. 


Ehe Abraham da war, pflegte der Herr die Welt, 
wenn man es ausſprechen dürfte, mit Härte zu richten. 
Tat das Sintflutgeſchlecht Sünde, ſo ließ er über ſie 
einen Feuerregen fallen; vergingen ſich die Leute des 
Turmbaues, ſo zerſtreute er ſie von einem Ende der 
Welt bis an das andere; fehlten die Bewohner So⸗ 
doms, ſo vernichtete er ſie mit Feuer und Schwefel. 

Erſt Abraham ward es zuteil, daß mit ihm das Lei⸗ 
den als Sühne kam; ſeither taſtet es ſich durch die 
Welt hin. 

+ 


Achtundvierzig Jahre war Abraham alt, da er feinen 
Schöpfer erkannte; andere wiederum meinen, er hätte 
ihn ſchon mit drei Jahren erkannt. 

* 
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Unſerem Vater Abraham ſtand kein Vater und kein 
Meiſter zur Seite. Wer hat ihn da gelehrt? Der Herr 
gab ihm dazu ſeine zwei Nieren, und die waren ihm wie 
zwei Meiſter, aus denen quoll ihm Weisheit und 
Wiſſen. 


* 


Seit dem Tage, da Gott feine Welt erſchaffen hatte, 
war kein Menſch da, der ihn Herr geheißen hätte. Da 
kam Abraham und hieß ihn Herr. 


3 
Von Finſternis zu Licht 


ie Erde war wüſt — mit dieſen Worten iſt die Zeit 

Adams, des erſten Menſchen gemeint; und leer — 
damit iſt auf Kain hingewieſen, der die Welt wieder in 
das Chaos bringen wollte. Dann wird weiter in der 
Schrift von der Finſternis geſprochen — dies iſt das Ge⸗ 
ſchlecht Enos’*, von dem es heißt: Sie halten ihr Tun 
im Finſtern und ſprechen: wer ſieht uns und wer kennt 
uns? Die Finſternis lag auf der Tiefe; unter der Tiefe 
iſt das Geſchlecht der Sintflut zu verſtehen, um deſſent⸗ 
willen alle Brunnen der großen Tiefe aufbrachen. Als⸗ 
dann ſpricht Gott: Es werde Licht — damit kündigte 
er das Kommen Abrahams an, von dem es noch heißt: 
Von Morgen her hat er die Gerechtigkeit erweckt. 


— — * 
* Pol. Band I Kreis XV Sage 2. 
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Der Herr ſprach zu Abraham: Komm mir nach, ich 
will dich zum Hohenprieſter machen, gleichwie Adam, 
den erſten Menſchen. 

* 


Abraham wäre würdig geweſen, noch vor Adam er- 
ſchaffen zu werden; aber der Herr ſprach: Schaffe ich 
den Abraham zuvor, und verdirbt da die Welt, ſo kann 
keiner kommen, der ſie wieder gut macht. Ich will nun 
als erſten den Adam kommen laſſen, auf daß, wenn er 
verdirbt, nach ihm Abraham komme und alles wieder 
heilmache. 

Hat ein Menſch einen ſtarken Pfeiler, wo ſetzt er ihn 
hin? Doch nur in die Mitte des Baues, auf daß er die 
Wände vor und hinter ſich ſtütze. Alſo tat auch der Herr 
mit Abraham: er ſetzte ihn in die Mitte der Zeiten, auf 
daß er die Geſchlechter vor und hinter ſich trage. 


4 
Noah und Abraham 


on Noah heißt es: Er wandelte mit Gott. Von 

Abraham aber heißt es: Der Herr ſprach zu ihm: 
Wandle vor mir und ſei fromm. Der das lieſt, iſt wohl 
geneigt zu denken, Noah wäre gerechter geweſen als 
Abraham. Dem iſt aber nicht ſo. Sondern Noah und 
Abraham glichen darin zwei Königs ſöhnen, einem großen 
und einem kleinen; den kleinen hielt der Vater bei der 
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Hand, auf daß er nicht hinfiele, der große aber ging 
ſelber voran. Alſo ſteht von Noah geſchrieben: er hielt | 
ſich mit Gott, auf daß er nicht untergehe im Gefchlechte 
der Flut. Zu Abraham aber, der einzig war in ſeiner 
Welt und ein Gerechter, ſprach der Herr: Wandle vor 
mir. 

Und noch ein Gleiches dazu. 

Ein König hatte einen Freund, der fiel in den Lehm 
und war nahe daran zu verſinken; da erfaßte der König 
ſeine Hand und zog ihn heraus aus dem Lehm. Alſo 
ſteckte auch Noah im Lehm. Da ſah ihn der Herr, reichte 
ihm die Hand und half ihm heraus. Nicht ſo aber war 
es mit Abraham. Da glich der Herr einem König, der 
durch die Finſternis ging; aber es kam ſein Freund, ſah, 
was mit ihm war, und leuchtete ihm. Da ſprach der 
König: Wandle lieber vor mir, als daß du mir leuchteſt. 

Noah wandelte alſo mit dem Herrn, von den Vätern 
aber ſteht es geſchrieben, daß ſie vor dem Herrn gewan⸗ 
delt ſeien. Wie nahmen ſich aber die Väter aus, da ſie 
vor dem Herrn wandelten? Wie eine Herde, die voran⸗ 
geht, und deren Hirte hinterher zieht. Darauf ſagte ein 
Weiſer: Muß da nicht eher die Herde nach dem Hirten 
ziehen? Doch nein, gleichwie die Alteſten eines Fürſten 
ihm vorangehen, wenn er auszieht, und ſeine Ehre im 
voraus verkündigen, ſo wandelten die Väter vor dem 
Herrn. 
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5 
Vom Buche der Schöpfung 


D. Abraham geboren ward, ſprachen die Heerſcharen 
vor dem Herrn: Herr der Welt! einen Liebling 
haſt du in der Welt und dem enthältſt du etwas vor. 
Darauf ſprach Gott: Sollte ich dem Abraham etwas 
vorenthalten? Und er beriet ſich mit der Schrift und 
ſprach zu ihr: Tochter mein, komm her; ich will dich dem 
Abraham, den ich lieb habe, vermählen. Da erwiderte 
die Schrift und ſprach: Harre denn noch, bis der 
Demutsvolle kommt und die Demut freit“. 

Da befragte Gott darum das Buch der Schöpfung, 
und das ſprach: Dem ſei ſo. Darauf übergab der Herr 
Abraham das Buch der Schöpfung. 

Alſo ſetzte ſich Abraham nieder und forſchte in dem 
Buche, aber er konnte nimmer begreifen, was darin 
ſtand. Da kam eine Stimme, die ſprach: So willſt du 
dich mir gleichſtellen, der ich einzig bin, und der ich das 
Buch der Schöpfung machte. Nicht vermagſt du es 
ſelbſt zu erfaſſen; ſuche dir einen Genoſſen, daß ihr 
beide darin forſcht und es begreift. 

Da begab ſich Abraham zu ſeinem Lehrmeiſter Sem 
und blieb bei ihm drei Jahre, bis ſie beide eine Welt 
ſchaffen konnten. 


Semeint iſt Moſe. * Pgl. Band I Kreis XXIII Sage 3 Seite 266. 
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Als der Herr die Welt erſchaffen hatte, konnte ſie 
nicht feſtſtehen und wankte hin und her. Da fragte ſie 
Gott: Was iſt dir, daß du alſo ſchaukelſt? Und die 
Welt ſprach: Herr, ich kann nicht ſtehenbleiben, denn 
ich habe keine Stütze, auf der ich ruhen könnte. Da 
ſprach der Herr: Ich will dir einen Gerechten geben, 
Abraham mit Namen, den habe ich lieb. Alsbald konnte 
die Erde feſtſtehen. | | 


XIV. Kanaan und Agypten 


1 
Der erſte Zug Abrahams nach Kanaan 


rei Jahre wohnte Abram in Haran. Aber nach 
Ablauf der drei Jahre erſchien ihm der Herr und 
ſprach zu ihm: Ich bin der Gott, der dich geführt hat 
aus Ur in Chaldäa und dich gerettet hat aus der Hand 
deiner Feinde. Und nun, wenn du meiner Stimme ge⸗ 
horchen und meine Gebote, Geſetze und Lehren befolgen 
wirſt, ſo will ich deine Feinde vor dir ſtürzen und will 
deinen Samen mehren wie die Sterne des Himmels 
und dir meinen Segen geben zu allem, was deine Hände 
tun werden, daß es dir an nichts mangle. Jetzt aber 
mache dich auf, nimm dein Weib und alles, was dein 
iſt, und geh nach dem Lande Kanaan, daſelbſt ſollſt du 
dich anſäſſig machen, und ich will dein Gott ſein und 
will dich ſegnen. 

Da machte ſich Abram auf, nahm ſein Weib und 
alles, was ſein war, und zog nach dem Lande Kanaan, 
wie der Herr zu ihm geſprochen hatte. Fünfundfünfzig 
Jahre war Abram alt, als er aus dem Lande Haran 
zog. Und er kam nach Kanaan und wohnte daſelbſt; er 


ſchlug ſein Zelt auf unter den Kindern Kanaans, den 
10 Die Ersoäter 
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Einwohnern des Landes. Da erſchien ihm abermals der 
Herr und ſprach: Dies iſt das Land, das ich dir und 
deinem Samen nach dir geben will ewiglich, und ich 
will deinen Samen wie die Sterne des Himmels machen 
und ihnen alle dieſe Länder geben, die du ſiehſt; die 
ſollen ſie erben. Da baute Abram dem Herrn einen 
Altar an dem Orte, wo Gott mit ihm geſprochen hatte, 
und predigte daſelbſt von dem Namen des Herrn. 
Zu der Zeit, nachdem Abram drei Jahre im Lande 
gewohnt hatte, ſtarb Noah im achtundfünfzigſten Jahre 
des Lebens Abrams. Es war das Alter Noahs, das er 
lebte, neunhundertund fünfzig Jahre. — Und Abram 
wohnte weiter im Lande Kanaan, er und ſein Weib und 
alles, was er hatte, und alle, die ſich ihm angeſchloſſen 
hatten von den Kindern des Landes. Aber Nahor, der 
Bruder Abrams, Tharah, ſein Vater, und Lot, der 
Sohn Harans, die waren im Lande Haran verblieben. 


2 
Der zweite Zug 


s begab ſich im fünfzehnten Jahre, da Abram in 
Kanaan wohnte, dies war das ſiebzigſte Jahr des 
Lebens Abram, daß ihm der Herr erſchien und zu ihm 
ſprach: Ich bin der Herr, der dich geführt hat aus Ur 
in Chaldäa, um dir dieſes Land zu geben, das du erben 


* ©, über den Tod Noahs Band I S. 236. 
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ſollſt; und nun wandle vor mir, ſei fromm und hüte 
meine Worte. Denn du und dein Same nach dir wer⸗ 
den das Land beſitzen von dem Waſſer Agyptens bis zu 
dem großen Strome Euphrat. Du aber wirſt in Frieden 
und wohlbetagt zu deinen Vätern heimkehren, bis nach 
vier Mannesleben deine Kinder wieder hierherkommen 
werden. Da baute Abram wieder dem Herrn einen 
Altar und nannte ihn mit dem Namen deſſen, der ihm 
erſchienen war, und brachte darauf Brandopfer dar. 

Aber darnach kehrte Abram nach Haran zurück, denn 
er wollte ſeinen Vater, ſeines Vaters Haus und ſeine 
Mutter wieder ſehen. Alſo begab er ſich dorthin, er und 
ſein Weib und alles, was ſein war, und blieben da⸗ 
ſelbſt fünf Jahre wohnen. Da kamen viele von den 
Leuten der Stadt Haran zu Abram und blieben bei ihm, 
es waren ihrer zweiund ſiebenzig Mann. Abram unter⸗ 
wies ſie in der Zucht des Herrn und zeigte ihnen ſeine 
Wege und lehrte ſie um Gott wiſſen. 

Da erſchien wiederum der Herr dem Abram in Haran 
und ſprach zu ihm: Siehe, zwanzig Jahre rede ich nun⸗ 
mehr zu dir und ſage: So geh doch aus dem Lande und 
aus deiner Heimat und aus deines Vaters Hauſe in 
das Land, das ich dir wies, und das ich dir und deinen 
Kindern nach dir geben werde. Denn dort in jenem 
Lande werde ich dich ſegnen und werde dich ein großes 
Volk werden laſſen; und werde deinen Namen groß 
machen, daß alle Geſchlechter der Erde in dir werden ge⸗ 
ſegnet werden. Nun aber mache dich auf, du und dein 


Weib und alles, was dein iſt, und alle in deinem Haufe 
20 
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Geborenen und alle Seelen, die du in Haran erworben, 
und kehre zurück nach dem Lande Kanaan. 

Da machte ſich Abram auf und zog abermals in das 
Land Kanaan nach dem Worte Gottes; mit ihm zog 
auch Lot, ſeines Bruders Haran Sohn; und Abram 
war fünfundſiebzig Jahre alt, als er aus Haran ging, 
um zu reiſen nach dem Lande Kanaan. 

Alſo kam er in das Land Kanaan nach dem Worte 
des Herrn und richtete ſeine Hütte daſelbſt auf und 
wohnte im Haine Mamre, und Lot, ſeines Bruders 
Sohn, und alles, was ihm gehörte, war mit ihm. Und 
nun erſchien der Herr wiederum Abram und ſprach: 
Deinem Samen will ich dies Land geben. Da baute 
Abram einen Altar dem Herrn, der ihm erfchienen war; 
der ſelbige iſt noch heutigen Tages im Haine Mamre zu 
ſehen. 


3 
Der Gaukler Rakion 
als Begründer der Pharaonen⸗Dynaſtie 


ur Zeit, da Abraham nach Kanaan zog, lebte im Lande 
Sinear ein Mann mit Namen Rakion , der war ſehr 
weiſe und alles Wiſſens kundig, auch ſchön von Geſtalt, 
aber überaus arm und hatte nichts. Da ward ihm Angſt 
darum, wie er ſich ernähren ſollte, und ſo beſchloß er 
nach Agypten zu gehen zum König As verus, dem Sohne 


*Rakion, von rek, leer, beſitzlos; einer, der nichts hat. 
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Enams; er wollte dem Agypterkönig ſeine Weisheit 
zeigen, ob er nicht Gnade in ſeinen Augen fände, daß er 
ihn groß machte und ihm ſeinen Unterhalt gäbe. Und 
Rakion tat alſo. Da er nach Agypten kam, befragte er 
die Leute des Landes um ihren König, und die gaben 
ihm Kunde über die Gewohnheit des Königs. Denn zu 
jener Zeit war es Sitte in Agypten, daß der König aus 
ſeinem Schloß nicht herausging und ſich dem Volke 
nicht zeigte, als wie nur einen Tag im Jahr; alsdann 
pflegte er ſich wieder in ſeinen Palaſt zu begeben und 
daſelbſt zu bleiben. An dem Tage aber, da der König 
herauskam, pflegte er das Volk zu richten, und ein 
jeder, der ein Anliegen an den König hatte, trat an 
dieſem Tage vor fein Angeſicht, und es ward ihm ge- 
währt, worum er bat. 

Als nun Rakion von dieſem Brauch hörte und erfuhr, 
daß er vor den König nicht kommen könne, ward er 
ſehr bekümmert und verdroſſen darum. Da es Abend 
wurde, ging er hin und fand eine verfallene Backſtube 
und blieb dort über Nacht verbittert und hungrig, und 
der Schlaf kam nicht über ſeine Augen, denn er ſann in 
ſeinem Herzen immerfort nach, was er in der Stadt 
tun ſollte, bis er den König zu ſehen bekäme, und wie 
er ſich erhalten könnte. Des Morgens aber ſtand er auf 
und ging in der Stadt umher; da führte ihn der Zu⸗ 
fall an den Kräuterhändlern vorbei; er befragte ſie um 
ihr Tun, und die erzählten, daß ſie ſich davon ernährten, 
daß ſie Grünzeug und Samen einkauften und es nach⸗ 
her an die Leute der Stadt verkauften. Da wollte es 
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Rakion auch ſo machen, um ſeine Seele zu erhalten, 
aber er kannte nicht die Sitten des Landes und war wie 
ein Blinder unter den Menſchen. Dennoch ging er hin 
und holte ſich Grünes, daß er es verkaufte und dafür 
Nahrung bekäme, aber es verfammelte ſich um ihn 
loſes Geſindel, das verſpottete ihn, nahm ihm die Kräu⸗ 
ter weg und ließ ihm nichts übrig. 

Da machte er ſich bitteren Herzens und ſeufzend da⸗ 
von, ging wieder nach der Backſtube, in der er ſich die 
vorige Nacht aufgehalten hatte, und legte ſich auch dieſe 
Nacht dort nieder. Und wieder hielt er Rat mit ſich, 
wie er es anſtellen ſollte, daß er ſeine Seele errettete, 
bis er in ſeiner Weisheit auf einen liſtigen Einfall 
kam, den wollte er ausführen. Er ſtand auf in der 
Frühe, überlegte weiſe und ging hin und dang ſich 
dreißig Leute, alles kräftige Männer, freches Volk 
und wohl bewaffnet; er führte ſie bis an die Grabes⸗ 
höhlen der Agypter und ſtellte ſie dort auf. Und er 
befahl ihnen und ſprach: Dies iſt der Erlaß des Kö⸗ 
nigs: Seid tapfer und ſeid Männer und laßt keinen 
Toten hier begraben, bis man für ihn zweihundert 
Silberlinge erlege, dann erſt darf man ihn ver ſcharren. 
Alſo taten die Leute mit den Toten der Agypter die 
ganze Zeit. Und wie acht Monate vergangen waren, 
da hatte Rakion und ſeine Leute großen Reichtum ge⸗ 
ſammelt, Gold und Silber, Kriſtall und Edelſteine 
ſonder Zahl. Da kaufte ſich Rakion Pferde und hatte 
viel Vieh und dang ſich noch mehr Leute hinzu und 
gab auch ihnen Pferde, daß ſie bei ihm blieben. 


— 
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Als aber das Jahr um war und die Zeit kam, daß 
der König ſich dem Volke zeigen ſollte, verſammelten 
ſich alle zu Agypten und verabredeten miteinander, dem 
König zu unterbreiten, was Rakion und ſeine Leute mit 
ihnen anſtellten. Da kam der König an dem beſtimm⸗ 
ten Tage, und alsbald traten vor ihn alle Agypter und 
ſchrien und ſprachen: Der König lebe ewiglich! Doch 
was iſt es nur, das du deinen Knechten antuſt, daß du 
keinen Toten begraben läßt, ohne daß man dafür mit 
Gold und Silber zahle? Iſt je ein ſolches Ding in der 
Welt geſchehen von der Zeit der erſten Könige, die vor 
dir waren ſeit Adam bis auf heute, daß man einen 
Toten nicht ſollte begraben können, als nur um einen 
Preis? Wohl wiſſen wir, daß es des Königs Recht iſt, 
von den Lebenden Jahr um Jahr einen Zins zu nehmen; 
du aber tuſt nicht allein dies, ſondern forderſt auch von 
den Toten, daß ſie dir Abgaben leiſten. Nun aber, o 
König, wir können dies nicht mehr tragen, denn die 
Stadt iſt verderbet darum, du weißt gar nicht wie ſehr. 

Da nun der König dies hörte, ergrimmte er ſehr, 
und ſein Zorn entbrannte in ihm, denn er wußte nicht 
um die Sache. Und er ſprach: Wer iſt es nur, und wo 
befindet er ſich, deſſen Herz ſich erdreiſtete, in meinem 
Lande zu tun, was ich nicht befohlen hatte? Sagt es mir 
an. Da erzählten ihm die Leute von dem Tun Rakions 
und ſeiner Männer. Da fuhr der König wieder auf, 
und er ließ den Rakion und ſeine Geſellen vor ſich 
kommen. 

Rakion aber nahm gegen tauſend Kinder, Knaben 
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und Mägdlein, hüllte ſie in Leinen und Seide und ge⸗ 
ſtickte Kleider, ſetzte ſie auf Pferde, tat ſie unter die 
Hand ſeiner Leute und ſchickte ſie dem König. Er ſelbſt 
bereitete auch ein Geſchenk für den König, das beſtand 
in viel Gold und Silber und Kriſtall und Edelſteinen, 
dazu noch prächtige Roſſe die Menge, und kam vor den 
König und fiel nieder vor ihm zur Erde. Da wunderte 
ſich der König und ſeine Knechte und alle, die zu 
Agypten wohnten, ob der Werke Rakions, und ſahen 
ſeinen Reichtum und die Gaben, die er dem König dar⸗ 
brachte, und es gefiel dem König wohl, und er ward 
voll Staunens über ihn. 

Rakion ſetzte ſich vor den König; da fragte ihn der 
König nach ſeinem Tun, und Rakion ſprach mit vieler 
Weisheit vor dem König und ſeinen Hofleuten und 
allen Agyptern. Da nun der König Rakions kluge 
Rede angehört hatte, fand dieſer Gnade und Wohlge⸗ 
fallen in ſeinen Augen. Und auch alle Knechte des Kö⸗ 
nigs und die Einwohner Agyptens, die zugehört hatten, 
wurden von ſeiner Weisheit und von der Fertigkeit 
ſeiner Rede eingenommen und gewannen ihn ſehr lieb 
von dem Tage an und weiter. Und der König wendete 
ſich zu Rakion und ſprach: Dein Name ſoll fürder nicht 
Rakion heißen, ſondern Pharao, denn du verſtandeſt es, 
den Toten einen Zins abzugewinnen . Alſo ward er 
auch Pharao benannt. 

Der König und ſeine Vögte hatten Rakion lieb 


*Phara, erheben, einfordern. 
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wegen ſeiner Weisheit, und ſie hielten Rat mit dem 
ganzen Volk der Ägypter und ſchlugen vor, daß man 
ihn neben Asverus zum zweiten König machen ſollte. 
Und es taten alſo alle Bürger des Landes und ihre 
Weiſen und machten den Rakion neben Asverus zum 
König über ſich, und dies wurde zum Geſetz in Agypten. 
Rakion aber richtete das Volk alle Tage, Asverus hin⸗ 
gegen nur einmal im Jahr, wenn er zum Volke hinaus⸗ 
ging. 

Alſo gewann Rakion mit Gewalt und Liſt die Herr⸗ 
ſchaft über Agypten und ließ ſich von allen den Zins 
geben, daher nannte man ihn Pharao. Aber das ägyp⸗ 
tiſche Volk liebte ſehr Rakion, den Pharao, und ſie ſchrie⸗ 
ben ein Geſetz nieder, daß fortan jeder König, der über 
fie und über ihren Samen herrſchen werde, Pharao ge- 
nannt werden ſollte. Daher trugen die Könige Agyp⸗ 
tens, die von dem Tage ab und weiter regierten, den 
Namen Pharao. 


4 
Abraham in Agypten 


u der Zeit kam ein ſchwerer Hunger über das Land 
Kanaan, daß die Menſchen drin nicht mehr wohnen 
konnten, denn der Hunger war ſehr groß. Da machte 
ſich auch Abram auf, er und alles, was ſein war, und ſie 
zogen hinab nach Agypten vor der Teuerung; ſie kamen 
bis an den Strom Agyptens und blieben dort etliche 
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Tage, daß fie fich von der Reife ausruhten. Da fie nun 
am Ufer des Stromes wandelten, blickte Abram ins 
Waſſer und ſah, daß Sarai, ſein Weib, über die 
Maßen ſchön war. Und Abram ſprach zur Sarai: Da 
dir der Herr ſolch herrliche Geſtalt gab, fürchte ich die 
Agypter, daß ſie mich töten werden und dich mitnehmen, 
denn es iſt keine Gottesfurcht in ihrem Lande. So fu | 
dies an mir, bitte, daß du, wenn dich einer nach mir 
fragt, ihm ſagſt, du ſeiſt meine Schweſter, auf daß es 
mir wohlergehe und wir am Leben bleiben und nicht 
ſterben. Alſo befahl Abram auch allen Leuten, die, von 
Hunger getrieben, mit ihm nach Agypten gezogen waren, 
und auch ſeinem Bruder Lot, indem er ſprach: Wenn 
euch die Agypter nach Sarai befragen, ſo ſagt: Sie 
iſt eine Schweſter Abrams. Dennoch vertraute Abram 
nicht den Leuten, ſondern er nahm die Sarai, ver⸗ 
ſteckte ſie in einem Kaſten und tat den Kaſten unter 
die Geräte, denn er fürchtete ſich vor der Bosheit der 
Agypter. Alsdann machte er ſich auf mit allem, was 
ſein war, von dem Strom Agyptens und zog nach 
Agypten. 

Als ſie vor die Tore der Stadt kamen, ſtanden die 
Torwächter auf und ſprachen: Erlegt zuförderſt dem 
König den Zehnten von allem, was in eurer Hand iſt, 
alsdann dürft ihr in die Stadt hinein. Da tat Abram 
und ſeine Leute ſo. Als ſie aber in die Stadt kamen 
und den Kaſten hochhoben, darin Sarai war, erblickten 
die Agypter die ſen. Da kamen die Knechte des Königs 
herbei zu Abram und ſprachen: Was haſt du da in dem 
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Kaſten, den wir bisher nicht bemerkt haben? Tu ihn 
auf und gib dem König den Zehnten von allem, was 
darin iſt. Da ſprach Abram: Dieſer Kaſten hier ſoll 
nicht aufgemacht werden; doch will ich dafür geben, was 
ihr verlangt. Aber die Fürſten Pharaos ſprachen: Ein 
Kaſten voller Edelſteine und Kriſtall iſt dies gewißlich, 
gib nur den Zehnten davon. Da ſprach Abram: Alles, 
was ihr haben wollt, will ich euch geben, allein macht 
den Kaſten nicht auf. Aber die Diener des Königs be- 
drängten ihn, bis ſie dann ſelber herzutraten und den 
Kaſten mit Gewalt aufbrachen. Und ſiehe da, ein Weib, 
herrlich anzuſehen, war in dem Kaſten. Da die Fürſten 
ſie nun erblickten, waren ſie voll Staunens ob ihrer 
Schönheit, und es ver ſammelten ſich alle Hofleute des 
Königs und ſeine Knechte, die Sarai anzuſchauen, denn 
ſie war überaus ſchön. Und die Diener liefen zum Kö⸗ 
nig und ſagten ihm an, was ſie geſehen hatten, und 
prieſen die Sarai vor dem König. Da ſchickte Pharao 
hin und ließ ſie holen, und das Weib kam vor den König. 

Als Pharao ſie nun erblickte, gefiel ſie ſeinen Augen 
wohl, und er wunderte ſich über ihre Schönheit; er 
freute ſich an ihr gar ſehr und gab allen, die ihm die 
Botſchaft von ihr überbracht hatten, Geſchenke. Das 
Weib aber ward in Pharaos Haus genommen, und 
Abram grämte ſich darum ſehr und betete vor dem 
Herrn, daß er die Sarai aus der Hand Pharaos er⸗ 
retten möge. Und auch Sarai betete zu der ſelben Zeit 
und ſprach: Herr du mein Gott, du haſt es meinem 

Herrn Abram befohlen, daß er aus ſeinem Lande und 
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aus ſeines Vaters Hauſe gehe, und gelobteſt an ihm 
Gutes zu tun, wenn er deinen Worten gehorchen würde. 
Nun haben wir getan, wie du uns befohlen haſt, und 
haben unſer Land und unſere Freundſchaft verlaſſen 
und ſind nach einem fremden Land gezogen, zu einem 
Volk, das wir nicht kannten geſtern und ehegeſtern. 
Wir ſind hierher gekommen, um mit unſerem Hausge⸗ 
ſind dem Hunger zu entrinnen, und da iſt über uns dies 
Unheil und dies böſe Geſchick ausgebrochen. Du aber, | 
Herr, unfer Gott, erlöfe mich und hilf mir aus der 
Hand des Gewalttätigen, tu an mir Gnade um deiner 
Barmherzigkeit willen. | 
Da erhörte Gott die Stimme Sarais und ſchickte 
einen Engel, der ſollte Sarai aus der Hand des Pha- 
rao befreien. Der König kam und ſetzte ſich hin vor 
Sarai und ſiehe, ein Engel Gottes ſtand über ihnen 
und blickte zu Sarai und ſprach zu ihr: Fürchte dich 
nicht, denn Gott hat dein Flehen erhört. Und der Kö⸗ 
nig trat an Sarai heran und ſprach: Wer iſt der 
Mann, der dich hierher gebracht hat? Und Sarai ant⸗ 
wortete: Mein Bruder iſt er. Da ſprach der König: 
An uns iſt es, ihn groß zu machen und ihn hoch zu er⸗ 
heben und ihm Gutes zu erweiſen, wie du es befiehlſt. 
Und der König ließ Abram Gold und Silber, Kriſtall 
und Edelſteine ſchicken, dazu noch Schafe und Rinder, 
Knechte und Mägde. Alsdann gebot der König, daß 
man Abram zu ihm herhole, und der kam und blieb 
im Hofe des königlichen Schloſſes wohnen, und der Kö⸗ 
nig erhob ihn hoch. Darnach wollte der König mit 
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Sarai reden und ſtreckte ſeine Hand aus, daß er ſie 
berührte; aber da verſetzte ihm der Engel einen wuch⸗ 
tigen Schlag, daß er erſchrak und davon ließ. Und ſo 
war es jedes Mal, da der König ſich Sarai nähern 
wollte, daß ihn der Engel zu Boden warf, und das 
dauerte die ganze Nacht. Da entſetzte ſich der König 
und erſchauerte davor. Aber auch die Knechte Pharaos 
und ſein ganzes Haus ſchlug der Engel in dieſer Nacht 
wegen Sarai. 

Da nun der König das Böſe gewahrte, das über ihn 
kam, ſprach er: Nicht anders, als daß nur um dieſes 
Weibes willen mir all dies Ungemach zuſtößt. Und er 
hielt ſich fern von ihr und redete mit ihr freundlich. 
Er ſprach zu ihr: Sage mir nun die Wahrheit über den 
Mann aus, mit dem du hierher gekommen biſt. Da 
ſprach Sarai: Dieſer Mann iſt mein Ehemann, und ich 
habe dir geſagt, er ſei mein Bruder, denn ich fürchtete, 
daß ihr ihn in eurer Bosheit töten würdet. Da ließ der 
König ab von Sarai, und alsbald hörten die Schläge 
des Engels auf und fielen nicht mehr über ihn und ſein 
Hauͤs. Da merkte Pharao, daß er um Sarais willen 

geſchlagen worden war, und wunderte ſich darob ſehr. 
Als der Morgen kam, rief er den Abram und ſprach 
zu ihm: Was haſt du getan? Warum haſt du von dem 
Weibe geſagt, ſie ſei deine Schweſter? Nun habe ich 
ſie mir zum Weibe genommen, und da kam über mich 
und über mein Haus ſolch eine ſchwere Plage. Nun ſie 
aber dein Weib iſt, ſo nimm ſie hinweg und geh aus 
unſerem Lande, daß wir nicht alle um ihretwillen ſter⸗ 
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ben. Und Pharao nahm noch mehr Schafe und Rinder, 
Knechte und Mägde, Gold und Silber und gab es dem 
Abram und brachte ihm Sarai, ſein Weib, wieder. 
Auch nahm Pharao ein Mägdlein, das ihm ſein Kebs⸗ 
weib geboren hatte, und gab ſie der Sarai als Magd. 
Er ſprach zu ſeiner Tochter: Es iſt beſſer, Tochter, daß 
du Magd ſeiſt im Hauſe dieſes Weibes, als daß du 
Herrin ſeiſt in meinem Hauſe, denn wir ſahen das Böſe, 
das uns um ihretwillen geſchah. | 
Da machte ſich Abram auf und zog aus Agypten mit 
allem, was ihm gehörte, und Pharao beſtimmte ihm 
Männer, die ſollten ihn geleiten mit allem, was ſein 


war. 
* 


Abraham kam aus Agypten reich an Vieh, an Gold 
und Silber; aber auch um vieles Wiſſen wurde er dort 
bereichert, denn er hatte von den Weiſen Agyptens und 
von den Wahrſagern die Rechenkunſt und die Stern⸗ 
kunde gelernt, alſo daß er weiſer ward, als alle Men⸗ 
ſchen vor ihm. Von Agypten aber kam die Weisheit 
nach Griechenland. 

Abraham war es, der den Weiſen Zoroaſter in die 
Kunſt der Sternſeherei einführte. Und Abraham erſah 
aus der Stellung der Planeten, daß die Welt nicht 
mehr feſtſtand, denn die Ordnungen der Schöpfung 
hatten durch die Sintflut und den Turmbau Ande⸗ 
rungen erfahren. | 
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5 
Das Recht auf Goſen 


ine der Prüfungen Abrahams war, daß zu ſeiner 

Zeit ein Hunger ins Land kam. Von dem Tage, da 
Himmel und Erde erſchaffen worden waren, brach kein 
Hunger aus, als erſt in den Tagen Abrahams. Und der 
Hunger ſuchte kein ander Land heim, als nur das Land 
Kanaan allein, auf daß Abraham geprüft würde und 
nach Agypten hinabführe. 

Eine weitere Prüfung war es, daß Sara ihm von 
Pharao genommen wurde. 

Die Nacht, in der unſere Mutter Sara von Pharao 
genommen wurde, war die Paſſahnacht. Und der Herr 
ließ über Pharao ſchwere Schläge fallen, um ihm kund⸗ 
zutun, daß er dereinſt ganz Agyptenland mit großen 
Plagen ſtrafen werde. 

In ſeiner Liebe verſchrieb Pharao der Sara in einer 
Urkunde all ſein Gut, Gold und Silber, Knechte und 
Acker; auch gab er ihr das Land Goſen zum Beſitz. Da⸗ 
her wohnten die Kinder Iſrael ſpäterhin im Lande 
Goſen, denn dies Land gehörte unſerer Erzmutter Sara. 

= 

Abraham fuhr hinab nach Agypten. Der Herr ſprach 
zu Abraham: Geh voran und brich die Bahn deinen 
Kindern. 


"Bol, oben Kreis X Sage 1. 


xv. Bon den Kriegen Abrahams 


1 
Eine Niederlage Nimrods 


s geſchah, als Abram im fünften Jahre im Lande 

Kanaan wohnte, noch ehe er nach Agypten gezogen 
war, da verfündigten ſich die Leute von Sodom und 
Gomorra und alle Städte dieſes Landſtrichs, die unter 
der Gewalt Kedor Laomors', des Königs von Elam, 
waren. Zwölf Jahre hatten ihm die Könige dieſer | 
Städte gedient, aber im dreizehnten Jahre lehnten fie 
ſich wider ihn auf, alſo daß nachdem Abraham zehn | 
Jahre im Lande Kanaan anfällig geweſen war, ein 
Krieg zwiſchen Nimrod, dem König von Sinear, und 
Kedor Laomor, dem König von Elam, ausbrach. Als 
nämlich Nimrod vernahm, daß die Leute von Sodom 
von Kedor Laomor abfallen wollten, zog er in einen 
Streit aus wider Kedor Laomor und wollte ihn unter 
ſich zwingen. Er erhub ſich ſtolz und voller Verachtung 
gegen den König von Elam und verſammelte um ſich 


alle feine Fürſten und Knechte, es waren ihrer bei 


ſiebentauſend Mann, und zog wider Kedor Laomor. 
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Dieſer trat ihm mit fünftauſend Mann entgegen. Sie 
rüſteten ſich zum Streit im Tale Babel, das zwiſchen 
Elam und dem Lande Sinear liegt; daſelbſt kämpften 
die Könige miteinander, und Nimrod und all ſein Volk 
unterlagen den Leuten Kedor Laomors. Sechshundert 
Mann vom Heere Nimrods fielen, darunter war auch 
Mardun, der Königs ſohn. Und Nimrod floh und kehrte 
mit Schande und Schmach in ſein Land zurück und ward 
dem Kedor Laomor für lange Zeit untertan. Dieſer 
aber kam in ſein Land und ſchickte ſeine Feldherren zu 
den Königen ringsumher, zu Arioch, dem König von 
Ellaſar, und zu Thideal, dem König der Heiden, und 
ſchloß mit ihnen ein Bündnis, daß ſie fürder unter 
feinem Willen ſtanden. 


2 
Lot trennt ſich von Abraham 


bram kehrte zurück nach dem Lande Kanaan, nach 
dem Orte, da er den Altar gebaut und ſeine Hütte 
vormals aufgerichtet hatte. Und Lot, der Sohn Harans, 
war mit ihm, und auch der hatte viel Vieh, Schafe 
und Rinder und viel Hütten, denn der Herr hatte um 
Abrams willen an ihm Gutes getan. 

Als ſie aber zuſammen im Lande Kanaan wohnten, 
zankten die Hirten über Lots Vieh mit den Hirten über 
Abrams Vieh, denn ihrer beiden Habe war groß ge⸗ 


worden in der Zeit, da ſie beieinander waren, und das 


1 Die Erzvãter 


er 
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Land mochte ſie nicht tragen. Doch nicht allein das, ö 
ſondern die Hirten über Abrams Vieh, wenn ſie auf 
die Weide hinausgingen, ließen das Vieh nicht auf den 
Fluren der Leute des Landes graſen; die Hirten aber 
über Lots Vieh taten nicht ſo, ſondern ſie führten es 
gerade auf die Wieſen der Einwohner. Da ſahen es 
die Leute Tag für Tag und brachten es vor Abram und 
zankten mit ihm wegen der Hirten Lots. 

Da ſprach Abram zu Lot: Warum tuſt du ſolches an 
mir, daß du mir Schande bringſt vor den Leuten des 
Landes, indem du deinen Hirten befiehlſt auf fremden 
Fluren zu weiden? Du weißt es doch, daß ich ſelber ein 
Fremdling bin in dieſem Lande unter dem Kanaanitern, 
warum verfährſt du mit ihnen ſo? Alſo ſtritt darum 
Abram mit Lot Tag für Tag. Lot hörte aber nicht auf 
ſeine Stimme und fuhr fort dasſelbe zu tun, und die 
Leute des Landes kamen wieder vor Abram und ſagten 
es ihm an. | 

Da ſprach abermals Abram zu Lot: Wie lange willft 
du noch ein Argernis ſein zwiſchen mir und den Leuten 
dahier? Laß doch nicht Zank ſein zwiſchen mir und dir, 
denn wir ſind Gebrüder. So ſcheide doch von mir; geh 
hin und ſuche dir ein Land, da du wohnen könnteſt, du 
und dein Vieh und alles, was dein iſt. Entferne dich 
von mir, du und dein Haus; fürchte dich aber nicht, 
daß du von mir fortgehſt, denn ſo dir nur ein Un⸗ 
glück zuſtößt und du mir davon ſagſt, räche ich dich. 
Aber jetzt ziehe fort von hinnen. 

Als nun Abram ausgeredet hatte, machte ſich Lot 
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auf, erhob feine Augen und beſah die ganze Gegend am 
Jordan. Und das Land war waſſerreich und gut für die 
Menſchen und für das Vieh. So ging denn Lot von 
Abram nach dieſem Ort und ſchlug ſein Zelt daſelbſt 
auf und wohnte fortan in Sodom. 

Abram aber wohnte im Haine Mamre, der zu He⸗ 
bron iſt, und richtete dort ſeine Hütte auf. 


3 
Abrahams Sieg über die Könige 


u der Zeit begab es ſich, daß Kedor Laomor, der 

König von Elam, zu den Königen, die um ihn her 
wohnten, zu Nimrod, dem König von Sinear, der ihm 
unterſtand, zu Thideal, dem König der Heiden, und zu 
Arioch, dem König von Ellaſſar, mit denen er Bünd⸗ 
niſſe geſchloſſen hatte, hinſchickte, und ihnen ſagen ließ: 
Kommt herauf, mir zu Hilfe, wir wollen die Leute 
von Sodom ſchlagen, die nunmehr dreizehn Jahre mir 
ungehorfam find. 

Da machten ſich die vier Könige und ihre Heere auf, 
es waren ihrer achtmal hunderttauſend Mann, und zogen 
in den Streit und töteten jeden Menſchen, den ſie auf 
ihrem Wege fanden. Und die fünf Könige von Sodom 
und Gomorra, als welche waren: Sineab, der König 
von Adama, Semeber, der König von Zeboim, Bera, 
der König von Sodom, Birſa, der König von Gomorra, 
und Bela, der König von Zoar, gingen ihnen entgegen 
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und trafen alle zuſammen in dem Tale Siddim. Da⸗ 
ſelbſt kämpften die neun Könige miteinander, und die 
Könige Sodoms und Gomorras wurden von den Kö⸗ 
nigen Elams geſchlagen. Im Tale Siddim ſind Lehm⸗ 
gruben, und als die Könige Elams die Könige Sodoms 
verfolgten, flohen dieſe mit ihren Heeren und fielen 
in die Lehmgruben; die übrigen aber erkletterten einen 
Berg, um ſich zu retten; doch die Könige Elams er⸗ 
reichten auch ſie und verfolgten ſie bis zu den Toren 
Sodoms; ſie nahmen alles, was ſie dort fanden, und 
plünderten die Städte Sodom und Gomorra. Auch 
Lot, den Bruderſohn Abrams, nahmen ſie gefangen 
und all ſeine Habe. 

Da kam Oni, der Knecht Abrams, der in dieſem 
Streit mit war, und erzählte dem Abram von allem, 
was die Könige mit den Städten Sodoms gemacht 
hatten, und daß Lot, ſeines Bruders Sohn, von ihnen 
gefangen worden war. 

Als Abram dies vernahm, machte er ſich auf, er und 
die Leute, die um ihn waren, dreihundertachtzehn an der 
Zahl, und ſie jagten den vier Königen nach in der Nacht; 
ſie verfolgten ſie und ſchlugen ſie. Alſo fielen alle von 
der Hand Abrams und ſeiner Leute, und es blieb keiner 
übrig, als nur die vier Könige, die entronnen waren; 
von denen ging dann ein jeglicher nach einem andern 
Orte. 

Und Abram brachte alle Habe Sodoms wieder, dazu 
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Lot mit deſſen Habe und die Weiber und Kinder; alſo 
gewann Lot alles wieder und hatte nichts verloren. 

Als Abram von der Schlacht mit den Königen zu⸗ 
rückging und an dem Tale Siddim vorbeikam, woſelbſt 
die Könige miteinander geſtritten hatten, kam ihm 
Bera, der König von Sodom, entgegen und mit ihm 
die anderen Leute, die in die Lehmgruben gefallen wa⸗ 
ren. Auch Adoni⸗Sedek, der König von Jeruſalem, 
dies war Sem, der Sohn Noahs, kam zu ihm heraus 
und trug Brot und Wein hervor, und ſie ſtanden dort 
alle zuſammen im Tal der Könige. Und Adoni⸗Sedek 
ſegnete Abram, und Abram gab ihm den Zehnten von 
dem, was er von den Feinden erbeutet hatte, denn 
Adoni⸗Sedek war Prieſter vor dem Herrn. 

Da traten herzu die Könige von Sodom und Go- 
morra mit ihren Knechten und baten Abram, er möge 
ihnen die Gefangenen wiedergeben, die Güter aber 
ſollte er ſich behalten. Da erwiderte Abram den Kö— 
nigen Sodoms: So wahr Gott lebt, der Himmel und 
Erde geſchaffen hat, der meine Seele von aller Angſt 
befreit, der mich von meinen Feinden heute gerettet 
und ſie in meine Hand gegeben, daß ich nichts nehme 
von dem, was euch gehört; und morgen berühmt ihr 
euch und ſagt: Von den Gütern, die er erbeutet hat, iſt 
Abram reich geworden. Gott, mein Herr, auf den ich 
vertraue, ſprach zu mir: Du wirſt keinen Mangel 
kennen, denn ich werde dich in allem ſegnen, was deine 
Hände tun werden. So nehmt denn wieder alles, was 
euer iſt. So wahr Gott lebt, ich nehme nichts, nicht eine 
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Seele, noch einen Schuhriemen, noch einen Faden; aus⸗ 
genommen, was die Jünglinge verzehrt haben, die mit 
mir in den Streit gezogen waren, und die Männer 
Aner, Eskol und Mamre, wie auch die, die bei den Ge⸗ 
räten geblieben waren, ſie zu behüten, die laß ihr Teil 
von der Beute nehmen. | 

Da taten die Leute von Sodom alſo und gaben den 
Männern Abrams von der Beute, wie er ihnen geſagt 
hatte; ſie baten auch ihn, daß er ſich etwas nehmen 
ſollte, aber er wollte nicht. Dann ließ er die Könige 
Sodoms und die übrigen Leute abziehen und empfahl 
ihnen den Lot, und ſie gingen, ein jeglicher nach ſeinem 
Ort. Auch Lot, ſeines Bruders Sohn, ließ er mit dem, 
was er gewonnen hatte, ziehen. Alſo kehrte Lot zurück 
nach Sodom. Abram aber und ſeine Mannen kehrten 
heim nach dem Haine Mamre, der zu Hebron war. 

In der Zeit erſchien der Herr wieder dem Abram 
und ſprach: Fürchte dich nicht, dein Lohn wird ſehr groß 
ſein vor mir, und ich werde dich nicht verlaſſen, als bis 
ich dich ſehr vermehrt habe und dich geſegnet und deinen 
Samen gemacht habe wie die Sterne des Himmels, die 
man nicht zählen noch ſchätzen kann. Deinem Samen 
will ich all das Land geben, das du mit deinen Augen 
ſiehſt; es ſoll ihr Erbe fein in Ewigkeit. Du aber ſtärke 
dich und fürchte dich nicht, wandle vor mir und ſei 
fromm. 


XVI. Älteres über die Kriege Abrahams 


1 
Abraham und Lot 


ls Abraham nach Kanaan kam, war auch Lot mit 
ihm gekommen, und dadurch, daß er mit Abraham 
zuſammen war, ward er ebenſo reich wie Abraham. 
Denn Abraham war reich, wie es heißt: Abraham war 
ſchwer an Vieh, an Gold und Silber, und Lot, der mit 
Abraham zog, hatte auch Schafe und Rinder, daß das 
Land ſie nicht ertragen mochte. Wie reich mußten ſie da 
geweſen ſein, wenn das Land ſie beide nicht tragen 
konnte. 

Es war aber ein Zank zwiſchen den Hirten über Abra⸗ 
hams Vieh und den Hirten über Lots Vieh. Worum 
haben ſie ſich gezankt? Iſt ein Menſch gerecht, ſo ſind 
auch ſeine Hausknechte und alle, die um ihn ſind, ge⸗ 
recht; iſt aber einer böſe, ſo ſind auch ſeine Diener 
böfe. Das Vieh Abrahams wurde im Zaum gehalten, 
daß es den anderen nichts wegfreſſen konnte, dem Vieh 
Lots aber wurde in nichts gewehrt. Darob rechteten die 
Hirten Abrahams mit den Hirten Lots und ſprachen: 
Warum macht ihr dem Lot einen böſen Namen und 
führt ſein Vieh ohne Zaum auf die Weide? So iſt 
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wohl das Rauben frei? Darauf ſprachen die Hirten 
Lots: Eher müßten wir wider euch ſein, dafür, daß ihr 
euer Vieh ſo haltet. Doch ihr tut es nur darum, weil 
ihr wißt, daß die Tiere am Ende dem Lot zufallen wer⸗ ! 
den, denn Abraham hat Fein Kind. Ihr ernährt das 
Vieh nicht recht, weil es eurem Herrn nicht bleiben 
wird, und Lot es nach ſeinem Tode erbt; und nun ſtellt 
ihr euch als die Gerechten hin, wo ihr gerade Abrahams 
Vieh das, was nicht ſein iſt, freſſen laßt. Gott hat zu 
Abraham geſprochen: Deinem Samen will ich das Land 
geben — aber ſiehe, morgen kann er ſterben und hat 
keinen Sohn, und Lot, ſeines Bruders Sohn, wird ſein 
Erbe antreten. 

Darauf ſagte der Herr zu ihnen: Es iſt, wie ich ge⸗ 
ſagt habe, Abrahams Nachkommen werde ich dieſes 
Land geben, und das werden ſeine Kinder ſein; nicht 
aber dem Miſſetäter, den ihr meint. Wißt ihr aber, 
wann ich es tun werde? Erſt nachdem ich den Kanaaniter 
und den Phriſiter von dort verjagt habe. 


* 


Lot wählte ſich die Gegend am Jordan; er rückte ab 
von dem, der der Höchſte war in der Welt, und ſprach: 
Ich will nichts von Abraham noch von ſeinem Gott 
wiſſen. 
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2 
Der Schutz Jupiters 


s heißt: In den Tagen Amraphels. — Amraphel 

das iſt Nimrod. Mit drei Namen ward dieſer Kö— 
nig benannt: Chus, Nimrod und Amraphel; Chus 
ward er geheißen, weil er ein Mohrenſohn war; Nim⸗ 
rod nannte man ihn, weil er den Aufruhr in die Welt 
gebracht hat; Amraphel endlich war ſein Name, weil 
ſeine Sprache Finſternis verbreitete. In den Tagen 
Amraphels war es, daß vier Könige mit fünfen krieg⸗ 
ten und ſie überwältigten. Die Sieger nahmen Lot 
gefangen, brachten ihn in einen Fiſcherkahn und führ⸗ 
ten ihn mit ſich fort. Warum ſtieß aber Lot derartiges 
zu? Weil er in Sodom weilte, und es heißt: Wer der 
Narren Geſelle iſt, der wird Unglück haben. 

Da kam einer, der entronnen war, und ſagte es Abra⸗ 
ham, dem Ebräer, an. Der Entronnene war der Rieſe 
Og. Doch nicht um das gute Werk war es ihm zu tun, 
ſondern er ſprach in ſeinem Herzen: Der Abraham da 
iſt ein Eiferer; ſage ich ihm, deines Bruders Sohn iſt 
gefangen, ſo zieht er ſicherlich in den Krieg und fällt, 
und ich nehme mir ſein Weib Sara. Darauf ſprach 
zu ihm der Herr: So wahr du lebſt! den Lohn für 
deinen Weg ſollſt du erhalten, und du wirſt lange leben 
auf Erden; dafür aber, daß du Übles im Sinne hatteſt 


* Chus, landläufige Bezeichnung für Mohren und Mohrenland. Amr⸗ 
aphel, von amar, Wort und aphel, finſter. 


= 
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mit dieſem Gerechten, wirſt du Tauſende und Aber⸗ 
tauſende von ſeinen Kindeskindern ſehen, und dein Ende 
wird kein anderes ſein, als daß du von ihrer Hand 
fällſt“. | 

Als Abraham die Kunde vernahm, wappnete er feine 
Knaben. Aber der Knaben Geſicht wurde bleich, und 
fie ſprachen: Fünf Könige konnten vor ihnen nicht be⸗ 
ſtehen, ſollen wir da gegen ſie aufkommen? Da er⸗ 
widerte Abraham: Ich will hinausziehen und will 
fallen, auf daß der Name des Herrn geheiligt werde. 

Und Abraham zog wider die Könige und paßte Mitter⸗ 
nacht ab. Sein Herr teilte für ihn die Nacht. Er ſprach: 
Gleichwie dieſer hier ſich für mich um Mitternacht ein⸗ 
ſetzt, ſo will ich mich dereinſt für ſeine Kinder um 
Mitternacht einſetzen 

Der Stern Jupiter leuchtete dem Abraham, und er 
ſchlug die Feinde und jagte ſie in die Flucht. Er warf 
ihnen Stücke Erde nach, und daraus wurden Schwerter; 
er warf ihnen Stroh nach, und daraus wurden Pfeile. 

Da kam der König von Sodom ihm entgegen, und 
auch die Könige, die mit ihm geweſen waren, kamen 
nach dem Tale Sava. Das hieß ſo, weil dort alle 
Sternanbeter vereint zuſammentraten . Sie hieben 
Zedern ab und machten eine hohe Bühne, darauf ſetzten 
ſie den Abraham; ſie prieſen ihn und ſprachen: Höre 
uns an, Herr, du biſt ein Fürſt Gottes unter uns; du 


* Gemeint iſt die ſpätere Niederlage Ogs zur Zeit Moſes. — Vgl. zu 
Og Band I S. 206. ** Hinweis auf die Erwürgung der Erſtgeburt 
in Agypten, die mitternachts erfolgte. *** Sava, gleich, einig. 
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biſt für uns ein König, ein Herr, ein Gott. Da ſprach 
Abram zu ihnen: Nehmt nicht der Welt ihren König, 
nehmt ihr nicht ihren Gott. 


3 
Abraham und Og 


En großer Menſch war unter den Anakiden “. Das 
war Abraham. Unſer Vater Abraham war größer 
als alle Rieſen. Er war ſo hoch wie vierundfiebenzig 
Menſchen; und hat auch ſo viel gegeſſen und getrunken 
wie vierundſiebenzig Menſchen; und iſt auch ſo ſtark 
geweſen wie dieſe. Die Schritte ſeines Fußes, wird 
von ihm erzählt, waren drei Meilen. 

Der Rieſe Og, das iſt Elieſer; der war ſo groß, daß 
Abrahams Fuß in ſeiner Hand Platz hatte. Einſt ſchrie 
ihn Abraham an, da entfiel ihm ein Zahn; Abraham 
hob ihn auf und machte ſich daraus ein Bett, darauf 
ſchlief er. Andere wiederum ſagen, er hätte ſich einen 
Stuhl daraus gemacht, darin ſaß er ſein Leben lang. 
Sechzig Städte hat er erbaut, die kleinſte war ſechzig 
Meilen hoch. 

Wer gab Abraham dieſen Knecht? Nimrod. Und 
was war ſeine Speiſe? Tauſend Ochſen verzehrte er auf 
einmal, und auch von allem andern Vieh aß er zu 


Vgl. Band I Kreis XVIII Sage 1. Vgl. oben S. 119. 
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tauſend. Zu trinken pflegte er auf einmal tauſend Maß. 
Ein Tropfen ſeines Samens wog ſechsunddreißig 


Pfund. 


4 
Abraham und Elieſer 


V or Amraphel und ſeinen Genoſſen wußte man nicht, 
was Streit heißt in der Welt; nun kamen dieſe, 
nahmen das Schwert und fingen an, Krieg zu führen. 
Da ſprach Gott zu ihnen: Mit dem Schwerte habt ihr an⸗ 
gefangen; ins Herz wird euch das Schwert dringen. Und 
ſo war es auch; es kam Abraham und ſchlug ſie nieder. 

Abraham verfolgte die Feinde bis Dan. Der Herr, 
der die Zeiten und Weilen kennt, teilte damals die 
Nacht. Abraham ſchlug ſeine Feinde und jagte ſie bis 
nach Hoba. Und Abraham ſprach: Herr der Welt! 
hätteſt du in deiner Güte dich mit mir nicht vereinigt 
und mir nicht beigeſtanden, wie könnte ich da allein 
gegen neun Könige und ihre Heere vorgehen; aber du 
ſchenkſt neue Kraft denen, die müde ſind. Sie ver⸗ 
ließen ſich auf Wagen und Roſſe, aber mein Horn er⸗ 
hob ſich in deinem Namen. 


* 
Es heißt: Abraham fonderte feine Jünglinge aus. 


Er ſonderte ſie aus nach den Worten der Schrift: Wer 
furchtſam iſt und zag von Herzen, der gehe hin und 


nz 
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bleibe daheim. Alſo ſprach auch Abraham zu den 
Knaben: Wer hinter ſich eine Sünde weiß und Angſt 
hat um ſeine Taten, der ziehe nicht mit mir. Da kehr⸗ 
ten alle zurück, und es blieb keiner bei Abraham, als 
nur Elieſer allein, der ohne Tadel war. Gott ſprach 
zu Abraham: Er gehe mit dir, ihm will ich die Kraft 
geben, die alle dreihundertachtzehn Knaben zuſammen 
hatten. 
* 


Andere wiederum erzählen es jo: 

Methuſalah, der Sohn Henochs, hatte ein Schwert, 
darauf war der wahrhafte Name Gottes geſtochen; ein 
Schlag damit fällte tauſend Feinde. Dieſes Schwert 
ſoll Abraham beſeſſen haben. 


5 
Abraham und Sem 


Vn einer anderen Schrift heißt es, die Könige hätten 
J es gar auf Abraham abgeſehen. Sie ſprachen: Mit 
ſeines Bruders Sohne wollen wir den Anfang machen; 
alsdann wollen wir ihn umbringen. Um Lots willen ge⸗ 
ſchah es, daß ſie die Habe von Sodom und Gomorra 
wegnahmen. 


Geſetz im fünften Buch Moſes Kapitel XX. 


174 Der Stammvater Abraham 


Da fuhr Michael hernieder und ſagte es dem Abra⸗ 
ham an. Und Abraham machte ſich auf, nahm ſeine drei 
Zöglinge und ſeinen Knecht Elieſer und jagte ſie bis 
nach Dan. An dieſem Orte ward der Gerechte aufge⸗ 
halten und es ward ihm geſagt: Abraham, wiſſe, daß 
dereinſt deine Kindeskinder den heiligen Namen hier 
verleugnen werden. Damit wurde auf den Götzendienſt 
hingewieſen, den ſpäterhin Jerobeam auch in dieſer 
Stadt aufgerichtet hat. 

Alſo ließ Abraham ſeine Zöglinge und die Weiber 
dort ſitzen; er nahm ſeinen Knecht Elieſer, wappnete 
die in ſeinem Hauſe geborenen Knaben und jagte die 
Feinde bis links von Damaskus. Er gewann die Habe 
der Sodomiter wieder und kehrte in Frieden zurück, es 
fiel auch nicht einer von ſeinen Getreuen. 

Abraham war der erſte, der den Zehnten gab. Er 
erhob den Zehnten von aller Habe Sodoms und Go⸗ 
morras und von der Habe Lots und brachte ihn dem 
Sem. 

Sem, der Sohn Noahs, ging dem Abraham ent⸗ 
gegen, als er ſah, was dieſer vollbracht und daß er die 
Habe wiedergegeben hatte; er wunderte ſich darob und 
fing an, den Namen des Schöpfers zu preiſen, zu loben 
und zu rühmen und ſprach: Gelobt ſei der Höchſte, der 
deine Feinde in deine Hand gegeben hat. Da ſtand 
Abraham auf und betete vor dem Herrn und ſprach: 
Herr der Welt! nicht durch meine Hand iſt dies alles 


* Bol. Band I Kreis XXVII Sage 1. 
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geſchehen, ſondern die Kraft deiner Rechten hat es zu⸗ 
wege gebracht. Du biſt mein Schild im Dies ſeits und 
im Jenſeits! Da erwiderten die Engel: Gelobt ſeiſt du 
Gott, der Schild Abrahams! 


6 
Von Sem 


Dn einem ſpäteren Buch leſen wir: 

180 Der Herr nahm Sem, den Sohn Noahs, und 
machte ihn zu ſeinem Hoheprieſter und Diener und ließ 
ſeinen Geiſt über ihn geraten. Er nannte ihn Melchi⸗ 
ſedek, König von Salem. Japheth aber, der Bruder 
Sems, lernte in deſſen Lehrhaus. 

Als aber der Herr ſich Abraham zugewendet hatte, 
wurden die anderen vergeſſen. Da kam Abraham und 
betete vor Gott, ſeine Herrlichkeit möge immer im 
Hauſe Sems weilen. Und der Herr willigte ein und 
ſprach: Du biſt ein Prieſter ewiglich nach der Weiſe 
Melchiſedeks. 

Japheth war doch der ältere“, warum kam da die 
Prieſterſchaft dem Sem zu? Weil der immer in der 
Schrift for chte und die Wege Gottes zu deuten ſuchte. 
Woher hatte er die Schrift? Schon Adam, der erſte 
Menſch, kannte die Schrift, er hinterließ ſie ſeinem 


Vgl. oben Seite 13. 


176 Der Stammvater Abraham 


Sohne Seth, von Seth kam ſie auf Henoch und ſo 
weiter, bis ſie zu Sem kam, und der befaßte ſich mit 
ihr beſtändig. 


Es heißt: Er gab ihm den Zehnten von allem. Wir 
wiſſen's nicht, wer wem den Zehnten gab. Es wird der 
Herr ſelbſt geweſen ſein, der Abraham den Zehnten 
gab. Er nahm ein Zeichen unter dem Stuhl ſeiner 
Herrlichkeit hervor und machte daraus eine Krone für 
Abraham. 


XVII. Die Verheißung 


1 
Der Gerechten einer 


Na dieſen Begebenheiten erging an Abraham das 
Wort des Herrn in einem Geſicht, das ſprach: 
Fürchte dich nicht, Abraham, ich bin dein Schild, und 
dein Lohn wird ſehr groß ſein. 

Abraham hatte Furcht, denn er dachte bei ſich: So 
viele Menſchen habe ich getötet; iſt's möglich, daß auch 
nicht ein gerechter und gottesfürchtiger darunter war? 
Dieſethalben ſprach Gott zu Abraham: Fürchte dich 
nicht; an deinem Fuß blieb darum nichts haften. 

Abraham glich darin einem Wandersmann, der an 
dem Garten eines Königs vorbeigehend, darin Unkraut 
ſah und es wegnahm. Als ihn der König erblickte, ſuchte 
er ſich zu verſtecken. Da ſprach der König: Warum 
verbirgſt du dich? Wie viele Arbeitsleute hätte ich ge⸗ 
braucht, um die Dornen wegzuſchaffen; da du ſie nun 
zuſammengeleſen haſt, ſo komm her und empfange 
deinen Lohn. 

Alſo ſprach auch Gott zu Abraham: Die Menſchen, die 
du vertilgt haſt, ſie waren nichts, als unnütze Dornen. 


12 De Erz water 


178 Der Stammvater Abraham 


Andere wiederum erzählen es ſo: 

Nach dem Kriege der Könige ſann Abraham über 
alles nach und ſprach: Herr aller Welten! du haſt mit 
Noah einen Bund geſchloſſen, daß du ſeine Kinder nicht 
mehr vernichten werdeſt. Nun kam ich und wurde mit 
noch mehr Geboten betraut, da verdrängte mein Bund 
den ſeinigen. Wenn aber nach mir einer kommt, dem 
noch mehr Gebote und Taten zuteil werden, wird da 
nicht ſein Bund den meinigen verdrängen? Da er⸗ 
widerte ihm der Herr: Von Noah habe ich keine Be⸗ 
ſchirmer kommen laſſen; von dir aber will ich Gerechte 
ausgehen laſſen, die ein Schild ſein werden; doch nicht 
allein das, ſondern allemal, wenn deine Kindeskinder 
fehlen und ſündigen werden, will ich unter ihnen einen 
auser ſehen, der wird all ihr Tun aufwiegen und wird 
dem Maß der Strer;: halt gebieten. Dieſen will ich 
dann hinwegnehmen, und er ſoll ihre Schuld ſühnen . 


Und Abraham ſprach weiter zum Herrn: Mir haſt 
du keinen Samen gegeben, und, ſiehe, einer von meinem 
Geſinde ſoll mein Erbe ſein. Da geſchah das Wort des 
Herrn zu Abraham. Ein Engel erſchien nach dem an⸗ 
dern, ein Ruf kam nach dem andern, und der Herr 
ſprach: Ich und drei Engel offenbaren es dir und tun 
dir kund, daß dieſer nicht dein Erbe ſein wird. 

Gott hob Abraham über die Himmelsfeſte empor 


„Nach einer anderen Lesart: Er ſoll mir ein Unterpfand fein. 
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und ſprach zu ihm: Durch denſelben Planeten, aus dem 
du laſeſt, daß du ohne Kinder dahingehen werdeſt, will 
ich dich wiſſen laſſen, daß du dennoch einen Sohn zeu⸗ 
gen wirſt. 

Man erzählt auch, Gott hätte zu Abraham geſagt: 
Wer unter den Planeten ſteht, der hat ſich vor ihnen 
zu fürchten; nun du aber über den Planeten ſtehſt, ſo 
kannſt du auf ſie treten. 


* 


Und Abraham glaubte dem Herrn, und das rechnete 
ihm Gott als Gerechtigkeit an. Ein mächtig Ding iſt 
doch der Glaube. Nur zum Lohn für den Glauben hat 
Abraham dieſe und die jenſeitige Welt gewonnen. 


2 
Die vier Reiche“ 


es Herrn Wort geſchah zu Abram im Geſicht. Allen 
Propheten erſchien der Herr in einem Nachtgeſicht, 
Abraham aber zeigte er ſich in der Er ſcheinung und im 
Bilde. 
Rabbi Jehuda erzählte: Die Nacht, in der der Herr 
ſich Abraham offenbarte, war die Paſſahnacht. Er 
hieß ihn hinausgehen und ſprach zu ihm: Iſt's in deiner 
Kraft, die Sterne am Himmel zu zählen? Abraham 


*Pgl. Band I Kreis XVII Sage 5. 


12* 


180 Der Stammvater Abraham 


ſprach: Kann man denn die Zahl deiner Heere nennen? 
Da ſprach Gott: Alſo wird man deinen Samen nicht 
zählen können. 

Rabbi Akiba erzählte: Der Herr zeigte Abraham die 
Weltreiche, wie ſie herrſchen und vergehen. Er ſprach 
zu ihm: Bringe mir eine dreijährige Kuh, eine drei⸗ 
jährige Ziege, einen Ochſen und eine Taube. Die drei⸗ 
jährige Kuh, das iſt das vierte Reich, das Reich Edom, 
welches alles um ſich zertritt. Der dreijährige Bock, 
das iſt das Reich der Griechen, von dem Daniel ſprach: 
Der Ziegenbock war ſehr groß“. Der dreijährige Wid⸗ 
der, das iſt das Reich der Perſer und der Meder. 
Der Ochſe, das iſt das Reich der Iſmaelkinder. Wenn 
der Stier mit der Kuh ſich paart, reißen ſie alles auf 
und verwüſten die Täler. Die Taube aber, das iſt 
Sirael, von dem es heißt: Meine Taube in den Stein⸗ 
ritzen. Eine iſt meine Taube, meine fromme. | 

Was bedeutet es aber, daß die Tiere dreijährig fein 
mußten? Weil jedes von den Reichen, ſo ſagt ein 
Weiſer, dreimal das Land Iſrael beherrſchen ſollte; 
einmal ein jedes geſondert; das zweite Mal werden ſie 
es zu zweien beſitzen; das dritte Mal werden ſie ſich 
alle zuſammentun und den Sohn Davids bekriegen, 
wie es heißt: Die Könige im Lande lehnen ſich auf, und 
die Fürſten ratſchlagen miteinander wider den Herrn 
und ſeinen Geſalbten. 

Abraham brachte Gott die Tiere und zerteilte ſie. Er 


Wohl Alexander aus Mazedonien. 
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nahm ein Schwert und zerhieb ein jedes in zwei Stücke. 
Den Vogel aber ließ er am Leben. Darauf ſagte Rabbi 
Joſua: Hätte er die Tiere nicht zerſchnitten, die Welt 
hätte nicht beſtehen können. Dadurch, daß er ſie zerteilte, 
ſchwächte er die Kraft der vier Reiche. Danach legte er 
die Teile zueinander; da kam ein ſprenklichter Vogel, ſie 
auseinanderzutrennen und ſie zu vernichten. Doch dieſer 
Vogel war kein anderer, als der Sohn Davids, von 
dem es heißt: Mein Erbe iſt wie ein ſprenklichter Vogel, 
um welchen ſich die Vögel ſammeln. 


3 
Diesſeits und Jenſeits 


ls die Sonne untergegangen war und es finſter 
wurde, ſiehe da rauchte ein Ofen und eine Feuer⸗ 
flamme fuhr zwiſchen den Stücken hin. Vier Dinge 
ließ da der Herr Abraham ſehen: die Offenbarung am 
Sinai, den heiligen Tempel, die Weltreiche und die 
Hölle. Und der Herr ſprach: Solange deine Kinder mit 
den zweien, mit der Lehre und mit dem Tempel zu tun 
haben werden, ſind ſie vor den anderen zweien, vor der 
Hölle und der Knechtſchaft unter den Reichen ſicher. 
Verlaſſen ſie aber die erſten zwei, ſo werden ſie von den 
anderen gerichtet. 
Andere wiederum meinen, der Herr hätte ſo ge⸗ 
ſprochen: Solange deine Kinder an der Lehre halten 
und mir Opfer bringen werden, ſind ſie der Knechtſchaft 
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und der Hölle entronnen. Aber, ich weiß es, deine Kin⸗ 
der werden vom Opfern laſſen; wie ſoll ich ſie dafür 
ſtrafen: durch Hölle oder durch Verbannung? Da 
wählte Abraham lieber die Verbannung, und der Herr 
willigte ein. 

An dieſem Tage ſchloß Gott einen Bund mit Abra⸗ 
ham. Die Weiſen denken verſchiedentlich darüber; die 
einen ſagen, Gott hätte Abraham nur das Diesſeits 
gezeigt, das Jenſeits hätte er ihm nicht enthüllt; die 
andern aber meinen, er hätte ihn beides, das Jenſeits 
ſowohl als das Diesſeits ſehen laſſen. 


* 


Aba Hanan ſagte, der Herr hätte Abraham auch 
die Auferſtehung der Toten ſchauen laſſen. Der Vogel 
fuhr hinab auf die Aaſe; er wollte ſie auseinanderzerren 
und ſie vernichten, da hauchte Abraham über die Stücke, 
daß die Tiere lebendig wurden und davonrannten. 


4 
Abrahams Sünde 


Da die Sonne am Untergehen war, fiel ein tiefer 

Schlaf auf Abram; und ſiehe, Schrecken und große 
Finſternis überfiel ihn. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Du ſollſt wiſſen, daß dein Same fremd ſein wird; 
wiſſe, daß ich ſie zerſtreuen werde, wiſſe, daß ich ſie 
wieder zuſammenführe, wiſſe, daß ich ſie mir zum 
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Unterpfand nehme, und daß ich ſie hernach freilaſſe, 
wiſſe, daß ich ſie Sklaven werden laſſe, und daß 
ich ſie dereinſt erlöſe. Denn fremd wird dein Same 
ſein in einem Lande, das nicht ſein iſt. Doch ich will 
richten das Volk, dem ſie werden dienen müſſen, den 
Agypter ſowohl, als die vier Reiche. 


* 


Wehe dem Menſchen, der ſeinem Munde Worte ent⸗ 
fliehen läßt, von denen er nicht weiß, wie ſie daherge⸗ 
kommen ſind. Dafür, daß Abraham geſagt hat: Woran 
werde ich merken, daß ich das Land beſitzen werde? ant⸗ 
wortete ihm der Herr: Fremd wird dein Same ſein. 
Ladet man ſchon eine Schuld auf die Seele, wenn man 
einem Menſchen etwas entgegenhält, um wieviel mehr 
denn, wenn man es dem Heiligen, gelobt fei er, gegen- 
über tut; da ladet man eine Schuld auf ſeine eigene 
Seele, auf die Seele der Kinder und der Kindeskinder, 
bis an das Ende aller Geſchlechter, bis an die Zeit, da 
die Toten auferſtehen werden. 

f * 


In Ewigkeit ſehe ſich ein Menſch vor, daß er nicht 
in eine Sünde gerate und ſei es auch ein leichtes Ver⸗ 
gehen. Erſieh es wohl aus den Geſchicken unſerer 
Väter: durch nichts ſind ſie nach Agypten hinabge⸗ 
fahren, als durch ein unſcheinbares Wort, das Abra⸗ 
ham aus ſprach, als er ſagte: Woran werde ich's merken? 
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5 
Von den kommenden Tagen 


n dem Tage machte der Herr einen Bund mit Abra⸗ 
ham und ſprach: Deinem Samen will ich dies Land 
geben, von dem Waſſer Agyptens an bis an das große 
Waſſer Euphrat; die Keniter, die Keniſiter, die Kad⸗ 
moniter, die Hethiter, die Phereſiter, die Rieſen, die 
Amoriter, die Kanaaniter, die Girgaſiter, die Jebu⸗ 
ſiter. | 
Um das Land der zehn Völker ift der Bund ge- 
ſchloſſen worden. Von denen ſind ſieben zur Zeit Moſes 
und Joſuas beſiegt worden; die übrigen drei aber wer⸗ 
den dereinſt in den Tagen Meſſias des Königs be⸗ 
zwungen werden, und dieſe ſind: die Keniter, die Keni⸗ 
ſiter, die Kadmoniter. Dieſe Zeit meint auch die 
Schrift, wenn ſie ſagt: So der Herr deine Grenzen 
weitern wird, wie er es deinen Vätern geſagt hat, 
und gibt dir alles Land, das er deinen Vätern zu 


geben geſchworen hat. 
* 


Dereinſt wird der Herr den Meſſias zu ſeiner Rech⸗ 
ten ſitzen laſſen und Abraham zu ſeiner Linken. Doch 
Abrahams Antlitz ver finſtert ſich, und er ſpricht: Mei⸗ 
nes Sohnes Sohn ſitzt zu deiner Rechten, und ich ſoll 
zu deiner Linken ſitzen? Und der Herr begütigt ihn und 
ſpricht: Deines Sohnes Sohn ſitzt zu meiner Rechten, 
ich aber ſitze dir zur Rechten. f 
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6 
Myſtiſches 


ach dieſen Geſchichten begab es ſich, daß an Abra⸗ 

ham das Wort des Herrn im Geſicht erging. Das 
iſt das Geſicht, von dem die Schrift ſpricht: Und das 
Anſehen der Herrlichkeit des Herrn war wie ein ver- 
zehrendes Feuer auf der Spitze des Berges. Es war 
der Engel Matatron*, der den Abraham vor feinen 
Schöpfer führte. 


* 


Es hat eine jegliche Seele hienieden eine Doppel⸗ 
ſeele dort oben. Dieſer wohnen Kräfte inne, daß ſie für 
die untere für ſprechen kann, welche nur ein Abbild iſt 
von ihr. Alſo war es auch bei Abraham. Der Abraham 
in der Oberwelt ſprach für den Abraham da unten. 


* 


Von Adam bis zur Auferſtehung der Toten iſt es 
keinem gegeben, den Gang der Planeten zu ändern, es 
ſei denn, ein großes Verdienſt oder eine mächtige Hand 
führe ſolches herbei. Dies war aber die Kraft Abra⸗ 
hams; der Jupiter ſtand ſchon in Abend, und er brachte 
ihn wieder nach Morgen. 


* Bol. Band I Kreis XXV. 


XVIII. Bon Iſmael 


1 
Die Geburt Iſmaels 


Sm achtundſiebzigſten Jahre des Lebens Abrams ſtarb 
J Regu, der Sohn Pelegs, und ſein Alter war zwei⸗ 
hundertneununddreißig Jahre. Sarai aber, die Tochter 
Harans, das Weib Abrams, war unfruchtbar zu jener 
Zeit und gebar ihm keinen Sohn und keine Tochter. Da 
ſie nun ſah, daß ſie nicht gebar, nahm ſie ihre Magd 
Hagar, die ihr Pharao gegeben hatte, und gab ſie 
ihrem Manne Abram zum Weibe. Denn Hagar hatte 
von Sarai ihre Wege gelernt und kam ihr nicht nach in 
ihrem guten Wandel, wie Sarai ihr ihn vorgelebt hatte. 
Und Sarai ſprach zu Abram: Siehe, da iſt meine Magd 
Hagar, geh zu ihr ein, daß ſie auf meinem Schoß ge⸗ 
bäre und ich mich von ihr aufbaue. Alſo gab Sarai 
dem Abram die Hagar, nachdem ſie zehn Jahre in 
Kanaan gewohnt hatte, dies war das fünfundachtzigſte 
Jahr des Lebens Abrams. 

Und Abram gehorchte der Stimme ſeines Weibes 
Sarai und nahm ihre Magd Hagar und ging zu ihr 
ein, und ſie ward ſchwanger. Da nun Hagar ſah, daß 
ſie ſchwanger wurde, freute ſie ſich über die Maßen, 
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und ihre Herrin ward gering in ihren Augen. Sie 
dachte in ihrem Herzen: Nicht anders, als daß ich Gott 
lieber bin, als meine Herrin Sarai; denn ſiehe, ſo⸗ 
lange ſchon geht meine Herrin mit meinem Herrn um 
und iſt nicht ſchwanger worden; mir aber gab Gott in 
einigen Tagen Frucht von ihm. 

Und Sarai ſah, daß Hagar ſchwanger ward, da 
neidete ſie ihre Magd und ſprach in ihrem Herzen: 
Gewißlich iſt ſie viel beſſer, als ich. Und ſie ſprach 
zu Abram: Ich bin zornig über dich, denn in der Zeit, 
da du vor dem Herrn beteteſt, daß er dir Samen geben 
möge, warum beteteſt du nicht, daß ich von dir den 
Samen erhalte. Und ſiehe, jetzt, wo ich vor deinem An⸗ 
geſicht zu Hagar rede, achtet ſie meiner Worte nicht, 
du aber ſagſt ihr nichts; der Herr ſei Richter zwiſchen 
mir und dir darum, was du an mir getan haſt. Da 
erwiderte Abram der Sarai: Siehe, deine Magd iſt 
unter deiner Gewalt, tu mit ihr, wie es dir gefällt. 

Da ward Sarai hart zu ihrer Magd, daß die von 
ihr in die Wüſte floh. Aber der Engel des Herrn fand 
ſie an dem Orte, dahin ſie ſich geflüchtet hatte, und 
ſprach zu ihr: Fürchte dich nicht, denn ich werde deinen 
Samen überaus mehren. Du wirſt einen Sohn gebären, 
den ſollſt du Iſmael heißen; jetzt aber kehre um zu dei⸗ 
ner Herrin Sarai und demütige dich unter ihre Hand. 

Da nannte Hagar den Brunnen, an dem ſie ſaß, 
den Brunnen des Lebendigen, der mich anſieht; welcher 
Brunnen iſt zwiſchen Kades und der Wüſte Bared. 
Danach kehrte ſie zu ihrer Herrin zurück. Und es 
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geſchah nach Ablauf der Tage, da gebar ſie Abram 

einen Sohn, und Abram hieß ſeinen Namen Iſmael. 
Sechsundachtzig Jahre war Abram alt, als Hagar 
den Iſmael geboren hatte. | 


2 
Sara und Hagar* 


Ein Jahr war Abraham älter als Nahor, und um 
ein Jahr war Nahor älter als Haran; alſo war 
Abraham zwei Jahre älter als Haran. 

Aber Haran zeugte ſchon mit ſechs Jahren; Abra⸗ 
ham aber zeugte nicht. Und Sara, Abrahams Weib, 
hatte eine ägyptiſche Magd mit Namen Hagar. Hagar 
war die Tochter Pharaos | 

Sara ſprach zu Abraham: Siehe, Gott hat mich ver- 
ſchloſſen, daß ich nicht gebären kann. Dies allein iſt 
der Grund, daß ich kein Kind habe; nicht was die Leute 
meinen iſt richtig, daß ich eines Amulettes bedürfte oder 
daß man mich beſprechen müßte, ſondern Gott allein 
wollte mich verſchließen. Und ſie nahm Hagar, die 
ägyptiſche Magd, und überredete ſie mit Worten und 
ſprach zu ihr: Selig biſt du, daß du dieſem heiligen 
Leib verbunden werden darfſt. 

Alſo ging Abraham zur Hagar ein, und ſie ward 
ſchwanger. Da ſprach Hagar: Meiner Herrin Sara 
Inneres iſt wohl nicht wie ihr Äußeres; als Gerechte 
Nach einer älteren Quelle. ** Vgl. oben Kreis XIV Sage 4. 
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gibt fie ſich aus, und doch iſt fie nicht gerecht; denn, 
ſiehe, von ſo vielen Jahren iſt ſie nicht ſchwanger wor⸗ 
den, ich aber bin von einer Nacht ſchwanger worden. 

Da ſprach Sara zu Abraham: Ich fühle mich zu Un⸗ 
recht von dir gekränkt; Gott ſei Richter zwiſchen mir 
und dir. 

Sara hätte es verdient gehabt, Abrahams Alter zu 
erreichen. Darum aber, daß ſie ſagte: Der Herr richte 
zwiſchen mir und dir, wurden ihr von ihrem Leben 
achtunddreißig Jahre genommen. 

Und Sara warf auf Hagar einen böſen Blick, daß 
die ihres Leibes Frucht vor der Zeit fallen ließ. Und 
ſie peinigte ſie. Die Waſſereimer und die Fäſſer mußte 
ſie ihr nach dem Bade tragen. Do floh Hagar davon. 
Und die Engel Gottes fanden ſie an einem Brunnen 
ſitzen; es waren ihrer fünf. 

Siehe zu, was unterſcheidet die ſpäteren Geſchlechter 
von den erſten. Zu Manoah, dem Vater Simſons, 
kam der Engel, und da ſprach er zu ſeinem Weibe: Wir 
müſſen des Todes ſterben, da wir Gott geſehen haben. 
Hagar aber, Saras Magd, ſah fünf Engel nacheinan⸗ 
der kommen und fürchtete ſich nicht. Unſeres Vaters 
Abrahams Hausgenoſſen waren alle Seher und fürch⸗ 
teten ſich nicht, einen Engel zu ſchauen. 

Und Hagar hieß den Namen des Herrn, der mit ihr 
redete: Du Gott ſiehſt mich. Sie ſprach: Nicht allein, 
daß ich der Zwieſprache mit Gott teilhaftig wurde, er 
hat mich auch der Herrſchaft gewürdigt. 
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3 
Der Sohn der Wüſte 


er Engel des Herrn ſprach zu Hagar: Siehe, du 
biſt ſchwanger und wirſt einen Sohn gebären, den 
ſollſt du Iſmael heißen. 

Sechs wurden mit ihren Namen benannt, noch ehe 
ſie geboren wurden: Iſmael und Iſaak, Moſe und 
Salomo, Joſia und der König Meſſias. Bei Iſmael 
heißt es: Du ſollſt ihn Iſmael nennen. Von Iſaak 
heißt es: Du ſollſt ihn Iſaak rufen. Moſes Namen 
wird in der Schrift angedeutet, wo es heißt: Es wer⸗ 
den feiner Tage hundertundzwanzig Jahre ſein . Von 
Salomo heißt es: Siehe, der Sohn, der dir geboren 
werden ſoll, wird ein Mann des Friedens ſein und er 
ſoll Salomo heißen. Von Joſia ſpricht der Pro⸗ 
phet in Beth⸗El: Siehe, es wird ein Sohn dem Hauſe 
Davids geboren werden mit Namen Joſia. Vom 
Meſſias endlich heißt es: Ehe die Sonne da war, war 
ſein Name ſchon beſtimmt. 


* 


Der Engel ſprach von Iſmael: Er wird ein wilder 
Menſch ſein. Alle Welt ſucht Wohnländer auf, er aber 
iſt ein Mann der Wüſte. Seine Hand wird wider jeder⸗ 
mann ſein und jedermanns Hand wider ihn. Wann aber 
* Der Vers 3 des Sintflutberichts Geneſis VI foll eine Hindeutung auf 


das Kommen Moſes enthalten und in Verbindung mit Deuteronomium 
XXXIV 7 ſtehen. ** Salomo von Salom, Friede. 
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wird das in Erfüllung gehen? Wenn der Mann kom⸗ 
men wird, zu dem Daniel ſprechen wird: Und alles 
Land, da Leute wohnen, dazu die Tiere auf dem Felde 
und die Vögel unter dem Himmel, iſt in deine Hände 
gegeben, und dir iſt über alles Gewalt verliehen”. 

Und weiter ſprach der Engel von Iſmael: Vor 
ſeinen Brüdern wird er ruhen. Doch ſpäterhin heißt es 
von ihm: Angeſichts feiner Brüder wird er fallen. 
Dies iſt ſo zu verſtehen: Solange unſer Vater Abra⸗ 
ham leben wird, wird er ſeinen Brüdern vorangehen, 
nach dem Tode Abrahams aber wird er fallen. Be⸗ 
vor ſich Iſmael an dem Tempel Gottes vergriffen 
hatte, hatte er Ruhe, als er aber danach ſeine Hand 
ausſtreckte, ſtürzte er. Im Diesſeits ſollte er Ruhe 
haben, drüben harrte ſeiner ſein Fall. 


| * Daniel II 38. Gen. XXV 18, 


XIX. Der Abrahambund 


1 
Die Beſchneidung Abrahams und Iſmaels 


ls Abram, der Sohn Tharahs, neunundneunzig | 

Jahre alt war, erſchien ihm der Herr und ſprach: 
Ich bin der allmächtige Gott, und ich will meinen 
Bund aufrichten zwiſchen mir und dir und will deinen 
Samen gar ſehr mehren. Dies aber iſt der Bund, den 
ich zwiſchen mir und dir ſetzen will: Alles, was männ⸗ 
lich iſt unter euch, ſoll beſchnitten werden, du und dein 
Same nach dir; ein jegliches Knäblein, wenn's acht 
Tage alt iſt, ſoll beſchnitten werden, und dieſer Bund 
an eurem Fleiſch ſoll ein ewiger Bund ſein. Du aber 
ſollſt nicht mehr Abram heißen, ſondern Abraham, und 
auch dein Weib ſoll nicht mehr Sarai heißen, ſondern 
Sara ſoll ihr Name ſein; denn ich will dich ſegnen, und 
ihr ſollt ein großes Volk werden und Könige ſollen euch 
entſprießen. 

Da machte ſich Abraham auf und tat in allem, wie 
ihm der Herr geboten hatte; er rief all fein Geſinde her⸗ 
bei, das daheim geboren und für Geld erkauft war, und 
beſchnitt ſie, wie es der Herr befohlen hatte. Und es 
blieb keiner von ihnen übrig, der nicht beſchnitten wor⸗ 


N 
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den wäre. Auch Abraham und ſein Sohn Iſmael wur⸗ 
den an der Vorhaut ihres Fleiſches beſchnitten. Drei⸗ 


zehn Jahre war Iſmael alt, da er beſchnitten ward. 


— — 


In einem andern Buche ſteht's ſo: 

Als Abraham neunundneunzig Jahre alt war, ſprach 
der Herr zu ihm: Wandle vor mir und ſei fromm; 
bisher, meinte der Herr, warſt du nicht fromm vor mir, 
aber nun beſchneide die Vorhaut deines Fleiſches, daß 
du vor mir wandelſt und fromm werdeſt. 

Da ſchickte Abraham hin und ließ Sem, den Sohn 
Noahs, rufen, und dieſer beſchnitt Abraham und ſeinen 
Sohn Iſmael. Am Verſöhnungstage ward Abraham, 
unfer Vater, beſchnitten, und alljährlich ſieht der Herr 
an dieſem Tage das Blut dieſes Bundes und vergibt 
uns alle unſere Sünden. An dem Orte aber, da Abra— 
ham beſchnitten wurde und da ſein Blut blieb, iſt ein 
Altar erbaut worden. 


— nn — 


2 
Das Zwiegeſpräch 


D. Herr erſchien Abraham und ſprach: Ich bin der 
allmächtige Gott. Und weiter ſprach der Herr: Es 
ſoll dir genügen”; ich und du, wir find allein auf der 


»Die Sage bringt den göttlichen Namen Sadai mit dem Worte dai, 
genug, in Verbindung. 


13 Die Erzvaͤter 
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Welt; nimmſt du es nicht auf dich, dich zu beſchneiden, | 
fo ift es mit meiner Welt aus. Abraham ſprach: Wo 
ich nicht beſchnitten war, kamen Leute zu mir und hielten 
Freundſchaft mit mir; werden fie da, wenn ich ber 
ſchnitten bin, auch zu mir kommen und ſich zu mir ge- 
ſellen? Gott ſprach: Abraham, es ſoll dir genügen, daß 
ich dein Gott bin, es ſoll dir genügen, daß ich dein 
Schutzherr bin, und nicht nur dir allein, ſondern auch 
meiner Welt ſollte es genügen, daß ich ihr Gott bin, 
es ſollte ihr genügen, daß ich ihr Schutzherr bin. Ich 
bin der allmächtige Gott, ich bin es, der meiner Welt 
genug! zurief, der dem Himmel und der Erde halt! 
entgegen ſchrie.“ Ich bin derjenige, deſſen Gottheit die 
Welt und alles, was in ihr beſteht, nicht ausmeſſen. 

Der Herr ſprach weiter: Ich will dir und deinem 
Samen dieſes Land, da du Fremdling biſt, geben. 
Nehmen deine Kinder meine Herrſchaft auf ſich, ſo 
will ich ihnen ein Gott und ein Schutzherr ſein, wo 
aber nicht, will ich ihnen nicht Gott und nicht Schutz⸗ 
herr fein; erkennen fie meine Gottheit an, fo kommen 
ſie in das verheißene Land, wo aber nicht, werden ſie 
dahinein nicht kommen. Werden deine Kinder die DBe- 
ſchneidung halten, ſo werden ſie das Land erobern, wo 
aber nicht, werden ſie es nicht haben; werden deine 
Kinder des Sabbats gedenken, ſo werden ſie in das 
Land eindringen, wo aber nicht, werden ſie es nicht be⸗ 
ſitzen. ö 


*Pgl. Band I Seite 8. 
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2 
0 


Die Geweihten 


. Menſchen ſind beſchnitten auf die Welt 
gekommen, und das ſind: Adam, der erſte Menſch, 
Seth, Henoch, Noah“, Sem, Tharah, Jakob, Jo- 
ſeph, Moſe, Samuel, David, Jeſaja und Jeremia. 
Adam war die erſte Schöpfung des Herrn. Von Sjere- 
mia aber heißt es: Ich kannte dich, ehedenn ich dich 
im Mutterleibe bereitete, und ſonderte dich aus, ehe- 
denn du von der Mutter geboren wurdeſt. 

Iſaak, der Babylonier, ſagt, auch Adoni Sedek, der 
König von Salem, ſei beſchnitten geboren worden. 
Man erzählt, auch Bileam und Serubabel ſeien von 
Geburt aus beſchnitten geweſen. Von Bileam heißt 
es: Es ſagt der Hörer göttlicher Rede. Von Serubabel 
aber ſpricht der Herr Zebaoth: Dich Serubabel, meinen 
Knecht, will ich nehmen und will dich wie einen Siegel— 
ring halten, denn ich habe dich erwählt. 


4 
Monobaz und Baſutus 


er Herr ſprach zu Abraham: Ihr ſollt die Vor⸗ 

haut eures Fleiſches beſchneiden zum Zeichen des 
Bundes zwiſchen mir und euch. 

Es trug ſich einſt zu, daß Monobaz und Baſutus, 


die Söhne des Königs Ptolemäus, beiſammen ſaßen 
* Bol, Band I Seite 176. 
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und in der Schrift laſen. Als ſie zu den Worten kamen: 
Ihr ſollt die Vorhaut eures Fleiſches beſchneiden, 
wandte der eine ſein Angeſicht der Wand zu und fing 
an zu weinen, und auch der andere wandte ſein Ange⸗ 
ſicht der Wand zu und fing an zu weinen. Alsdann 
ging der eine für ſich allein und ließ ſich beſchneiden; 
und auch der andere ließ ſich beſchneiden. 

Nach vielen Tagen ſaßen die Brüder wieder bei- 
ſammen und laſen in der Schrift. Und als ſie wiederum 
zu dieſem Gebot kamen, rief der eine dem andern: 
Wehe dir, mein Bruder. Aber der andere rief: Wehe 
dir, mein Bruder, nicht mir. Da offenbarten ſie ein⸗ 
ander, was ſie beide getan hatten. 

Als nun der Knaben Mutter davon vernommen 
hatte, ging ſie zu ihrem Vater und ſprach: Deine Söhne 
haben einen Auswuchs an ihrem Fleiſch, und der Arzt 
hat geſagt, man ſolle ſie beſchneiden. Da ſprach der 
Vater: Sie mögen es tun. Wie hat der Herr es ihm 
dann vergolten? Als er in den Krieg zog, wurde er von 
Feinden hinterrücks überfallen, aber ein Engel fuhr 
hinab und rettete ihn. 


Elia 


ie Stämme Iſrael hielten an der Beſchneidung, 
bis ſie in zwei Reiche zerfielen. Alsdann ließ 
Ephraim von dem Bunde, und da ſtand Elia auf und 
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ereiferte ſich darum gar ſehr, wie es heißt: Ich habe 
geeifert um den Herrn, Gott Zebaoth, denn die Kinder 
Iſrael haben deinen Bund verlaſſen. Darauf ſprach 
der Herr zu ihm: Seit jeher biſt du der Eiferer. Du 
haſt um mich geeifert in Sittim*, als die Stämme 
Unzucht trieben, du eiferſt um mich jetzt. So wahr du 
lebſt, Iſrael wird nie meinen Bund vollziehen, ohne 
daß du es mit deinen Augen ſchauſt. 

Daher haben die Weiſen geboten, daß bei der Feier 
ein Ehrenſitz“ bereitet werde dem Boten des Bundes, 
welcher Bote Elia iſt. 

Und der Sendbote des Bundes, den ihr begehrt, 
ſiehe er kommt, ſpricht der Herr Zebaoth. 


* Gemeint find die Zuſtände, die im vierten Buch Moſes, Kap. 25 ge: 
ſchildert ſind. Der Sage nach, iſt der Prieſter Pinehas, der ſich damals 
hervortat, mit Elia identiſch. ** Ein beſtehender Brauch. 


xx. Im Haine Mamre 


1 
Drei Engel als Gäſte Abrahams 


m dritten Tage ging Abraham aus ſeiner Hütte 

und ſetzte ſich vor die Tür; er wollte ſich in der 
Sonne wärmen, denn das Fleiſch ſchmerzte ihn. Da er⸗ 
ſchien ihm der Herr im Haine Mamre und ſchickte zu 
ihm drei Engel von ſeinen Dienern, die ſollten nach ihm 
ſehen. Als nun Abraham am Eingang zur Hütte ſaß, 
erhob er ſeine Augen und ſah von ferne drei Leute zu 
ihm kommen. Da machte er ſich auf und lief ihnen ent⸗ 
gegen; er bückte ſich vor ihnen, brachte ſie in ſein Haus 
und ſprach zu ihnen: Geht doch nicht an mir vorüber; 
habe ich Gnade in euren Augen gefunden, fo kehrt 
ein zu mir und eßt einen Biſſen Brot. 

Alſo nötigte er ſie, und ſie kehrten zu ihm ein. Er 
gab ihnen Waſſer, daß ſie ihre Füße wüſchen, und ſetzte 
ſie unter den Baum vor der Tür ſeiner Hütte. Da⸗ 
nach lief er ſchnell und nahm ein gutes, zartes Kalb 
von den Rindern, ſchlachtete es und gab es ſeinem 
Knechte Elieſer, der ſollte es zubereiten. Alsdann ging 
er in die Hütte zu Sara und ſprach zu ihr: Beeile dich, 
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nimm drei Maß Mehl, koche und backe Kuchen, daß 
man den Fleiſchtopf damit zudecke. Und ſie tat alſo. 
Abraham aber lief ſchnell, trug den Engeln Butter 
und Milch auf von Schafen und Rindern und gab es 
ihnen zu eſſen, ehe das Kalb fertig war, und ſie aßen. 
Danach ſetzte er ihnen das Fleiſch des Kalbes vor, 
und ſie aßen. 

Da ſie nun gegeſſen hatten, ſprachen ſie: Wir wollen 
wiederkommen zu dir über ein Jahr um dieſe Zeit und 
dann, ſiehe, wird Sara, dein Weib, einen Sohn haben. 
Danach ſtanden die Männer auf und gingen ihres 
Weges, den ſie ausgeſchickt waren. 


In einem andern Buche wird es ſo erzählt: 

Am dritten Tage, nachdem Abraham beſchnitten 
wurde, hatte er große Schmerzen. Der Herr wollte ihn 
verſuchen, was tat er da? Er machte ein Loch in der 
Hölle und ließ die Hitze über die Welt kommen, wie 
wenn es der Tag des Gerichts wäre. 

Da ging Abraham hinaus und ſetzte ſich vor die Tür 
ſeiner Hütte, um Kühlung zu ſuchen. Aber der Herr 
ſprach zu ſeinen Heerſcharen: Kommt, laßt uns den 
Kranken beſuchen, denn das Maß der Gnadenerfüllung 
iſt groß vor mir. Alsbald fuhren die Engel herab und 


kamen zu Abraham. 
* 


In der Welt iſt es gang und gäbe, daß, wenn ein 
Meiſter ſeinen kranken Schüler beſucht, die anderen 
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Schüler vorangehen und ſein Kommen vorher anſagen. 


Nicht ſo der Herr. Als Abraham ſich beſchnitten hatte, 


ſprach er zu den Engeln, ſie möchten zu ihm gehen. 
Doch ehe die Engel angekommen waren, war der Herr 
bei Abraham; daher heißt es erſt: Er erblickte den 
Herrn — und darnach: Er erhob ſeine Augen und ſah 
die Engel. Iſt denn noch einer da, der ſo beſcheiden 
wäre? 

* 


Abraham erhub ſeine Augen und erblickte drei Män⸗ 
ner, die vor ihm ſtanden. Wer waren die drei Männer? 
Michael, Gabriel und Raphael. Michael kam, der 
Sara die Botſchaft zu verkündigen, Raphael kam, 
den Abraham zu heilen, Gabriel kam, Sodom umzu⸗ 
kehren. 


2 


A 


Der Herr allein kommt zu Abraham 


Gerdt ſei der Name des Herrn, der kein Geſchöpf 


um ſeinen Lohn kommen läßt. 

Drei liebe Freunde beſaß Abraham, dies waren: 
Aner, Eskol und Mamre. Als nun der Herr dem 
Abraham geſagt hatte, er möge ſich beſchneiden, ging 
er zu ihnen, ſie um Rat zu fragen. Erſt ging er zu 
Aner und ſprach: Dies und dies gebot mir der Herr zu 
tun. Da ſprach Aner: Einen Verſtümmelten willſt du 


aus dir machen, daß die Könige, die benachbarten, die 
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du geſchlagen haſt, herkommen und dich ſchlagen; du 
wirſt ihnen dann nicht mehr entfliehen können. 

Da ließ Abraham von Aner und ging zu Eskol und 
ſprach: So und ſo befahl mir der Herr. Darauf ſprach 
Eskol: Alt biſt du, und beſchneideſt du dich, ſo kommt 
viel Blut aus dir, daß du es nicht wirſt ertragen können 
und wirſt ſterben müſſen. 

Da ließ Abraham von Eskol und ging zu Mamre 
und ſprach: Dies und dies will der Herr von mir haben; 
was iſt dein Rat? Da erwiderte Mamre: So fragſt du 
noch um Rat in einem ſolchen Ding? Er war es doch, 
der dich aus dem Kalkofen befreit hat, der ſoviel Wun⸗ 
der an dir getan und dich errettet hat aus der Hand der 
Könige; wäre nicht ſeine Kraft und Allmacht, ſie 
hätten dich getötet; alle zweihundertachtundvierzig Glie⸗ 
der, die du haſt, hat er dir erhalten, und du überlegſt, 
wenn es um den Teil eines Gliedes zu tun iſt? Tu nach 
ſeinem Gebot. 

Darauf ſprach der Herr zu Mamre: Geſegnet ſeiſt 
du, daß du dem Abraham zur Beſchneidung rietſt. Da⸗ 
für will ich mich ihm nirgends ſonſt, als nur in deinem 
Gebiet offenbaren. Daher ſteht's auch: Gott erſchien 
Abraham im Haine Mamre. 

* 

Es war am dritten Tage nach der Beſchneidung 
Abrahams, da kam der Herr ſelbſt, daß er nach ihm 
ſähe. 

Gott ließ die Sonne aus ihrer Hülle ſteigen, auf 
daß in der Hitze keine Wanderer zu Abraham einkehrten 
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und den Gerechten nicht bemühten. Aber Abraham 
ſchickte Elieſer aus, daß er nach Gäſten ausſchauen 
ſollte. Der ging hinaus, fand aber niemand. Da ſagte 
Abraham: Ich glaube dir's nicht; und ging ſelber 
hinaus. Alsbald erblickte er den Herrn, der ſtand vor 
der Tür. Und Abraham ſprach: Herr, habe ich Gnade 
in deinen Augen gefunden, jo geje nicht an deinem 
Knecht vorbei. Da aber der Herr Abraham ſeine 
Wunde auf- und zubinden ſah, ſprach er: Es iſt nicht 
ſchicklich, daß ich hier ſtehen bleibe. 

In einem andern Buche wird es ſo erzählt: 

Als der Herr Abraham erſchienen war, ſaß dieſer, 
wie es heißt: Er ſaß vor der Tür ſeiner Hütte. Da 
aber Abraham die Majeſtät Gottes kommen ſah, wollte 
er ſich aufrichten. Aber der Herr ſprach: Laß es dich 
nicht bekümmern; ſetze dich zu meiner Rechten. Da 
ſprach Abraham: Herr der Welt! Iſt das der Welt 
Ordnung, daß ich ſitzen ſoll und du ſtehen? Gott aber 
ſprach: Es tut nichts, ſiehe, du biſt alt, du biſt ein 
Hundertjähriger und wunderſt dich, daß ich ſtehe, wo 
du ſitzeſt; aber dereinſt werden deine Kinder, drei- oder 
vierjährig, im Lehrhaus ſitzen, und ich werde vor ihnen 
ſtehen. Daher heißt es: Gott ſteht da in ſeiner Ge⸗ 
meine. 

Und Abraham fing an, den Herrn zu preiſen und 
rief: Du gibſt mir den Schild deines Heils. 

* 
S. oben Seite 184. 
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Und wieder leſen wir: 

Der Herr ſprach zu Abraham: Du haſt eine Tür 
gut aufgetan für Wanderer und Heimkehrende; du haft. 
eine Tür gut aufgetan für Fremdlinge. Wäreſt du 
nicht, ich hätte nicht Himmel und nicht Erde erſchaffen; 
wäreſt du nicht, ich hätte nicht den Sonnenball er> 
ſchaffen; wäreſt du nicht, ich hätte nicht den Mond er⸗ 
ſchaffen. 

Abraham ſprach: Ehe ich beſchnitten ward, pflegten 
Wanderer und Heimkehrende bei mir einzukehren. Dar⸗ 
auf erwiderte ihm der Herr: Ehe du beſchnitten warſt, 
pflegten Menſchenkinder zu dir zu kommen; nun aber 
komme ich und die um mich ſind zu dir. Da erhob 
Abraham ſeine Augen und ſah, auf einmal ſtanden drei 
Männer vor ihm. Und er erblickte die Majeſtät Gottes 
und erblickte die Engel. 


3 
Die drei Engel in den Farben des Regenbogens 


m Buche der Leuchte leſen wir: 
15 Abraham erhob ſeine Augen, und ſiehe, drei 
Männer ſtanden vor ihm. Dies waren drei Engel, die 
zu ihm geſendet worden waren. Sie hatten ſich in Luft 
gekleidet und fuhren nach dieſer Welt herab und er⸗ 
ſchienen in menſchlicher Geſtalt. 

Wie der Regenbogen da oben in drei Farben aufgeht, 
ſo erſchienen die drei Voten in den Farben weiß, rot 
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und grün. Weiß von Farbe war Michael, der ſteht der \ 
Majeſtät Gottes zur Rechten; rot von Farbe war 
Gabriel, der ſteht der Majeſtät Gottes zur Linken; 
grün von Farbe war Raphael. Daher heißt es: Der 
Herr erſchien ihm, weil die Herrlichkeit Gottes in 
dieſen drei Farben ſich offenbart. 

Die drei Boten mußten diesmal alle kommen. Einer 
kam, daß er Abraham von der Beſchneidung heilte, 
dies war Raphael, der über die Heilmittel befohlen 
iſt“; einer kam, der Sara anzuſagen, daß fie gebären 
werde, dies war Michael, der der Herrlichkeit Gottes 
zur Rechten ſteht — alles Gute und aller Segen kommt 
von der rechten Seite her; der dritte kam, Sodom um⸗ 
zukehren, dies war Gabriel, der der Herrlichkeit zur Lin⸗ 
ken ſteht; er iſt der oberſte über alle Gerichte der Welt, 
und die kommen von der linken Seite her. 


4 
In ſpäteren Zeiten 


ls der Reiſende Rabbi Petahia aus Regensburg 
auf ſeiner Fahrt nach dem Haine Mamre gekommen 
war, ſah er dort einen Mann ſitzen, der war ſehr alt 
und war dem Tode nahe; und der Mann befahl ſeinem 
Sohn, dem Fremden den Baum zu zeigen, unter dem 
die drei Engel geweilt haben. Das war ein ſchöner Ol⸗ 


— — 


* Pgl. Band I Seite 114. 
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baum, deſſen Zweige nach drei Richtungen gingen; 
unter dem Baum lag ein Marmorſtein. Die Sage geht 
um, daß erſt, als die Engel ſich darunter ſetzten, der 
Baum ſich nach drei Richtungen ausbreitete, damit ein 
jeder von ihnen von einem beſonderen Teil beſchattet 
werde. Die Früchte des Baumes ſind ſehr ſüß; unweit 
des Baumes iſt aber der Sara⸗Brunnen, deſſen Waſſer 
klar iſt und ſehr gut zum Trinken. Neben dem Brunnen 
iſt die Hütte Saras. Bei Mamre iſt eine Ebene; jen⸗ 
ſeits von ihr gegen hundert Ellen von Saras Brunnen 
iſt der Abraham⸗Brunnen, deſſen Waſſer gleichfalls 
ſehr gut iſt. 

Auch wurde Rabbi Petahia ein Stein gezeigt, acht⸗ 
undzwanzig Ellen lang, auf dem unſer Vater Abra⸗ 
ham ſich beſchnitten hat. Und der Greis ſprach zu dem 
Reiſenden: Siehe, ich bin dem Sterben nahe, ſo werde 
ich wohl nicht lügen. Ich ſchwöre dir, daß ich einmal, 
an einem Verſöhnungstag, einen feurigen Engel auf 
feurigem Roſſe ſah; der ſtand da am Sara- Brunnen 


und betete. 
5 


Auch der Reiſende Samuel ben David war mit 
ſeinen Gefährten nach dem Haine Mamre gekommen, 
und ſie ſahen den Ort, da Abraham ſich beſchnitten hat. 
Nicht weit davon iſt in einem Berge eine Höhle aus⸗ 
gehauen, zu der man auf Treppen hinunterſteigt. Darin 
iſt eine Waſſerquelle, in der Sara zu baden pflegte. 


—— 
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Moſe ben Eliahu erzählt, daß der Hain Mamre von 
einer ſteinernen Mauer umgeben ſei, die noch zur Zeit 
Abrahams errichtet wurde. Die Steine zeichnen ſich 
durch ungewöhnliche Größe und Stärke aus. 
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XXI. Von Sodom und Gomorra 


1 
Der Raub der Thubaltöchter 


s begab ſich zu jener Zeit, als Abraham einund⸗ 
neunzig Jahre alt war, daß die Kittiter mit den 
Thubalkindern Krieg führten. Denn als der Herr die 
Völker über die ganze Erde zerſtreut hatte, zogen die 
Kittiter aus und ſchloſſen ſich zu einer Gemeinde zu⸗ 
ſammen; ſie gingen in das Tal Campania, bauten dort 
Städte und wohnten daſelbſt am Strome Tiber. Die 
Thubalkinder aber wohnten in Toskana, und die Grenze 
ihres Landes war ebenfalls das Waſſer des Tibers. 
Sie bauten dort eine Stadt und nannten ſie Sabina 
nach dem Namen Sabinus', des Sohnes Thubals, 
ihres Stammvaters, und blieben in ihr wohnen bis 
auf den heutigen Tag. 

Alſo ſtritten die beiden Völker miteinander, und 
die Thubalkinder erlagen im Kampf, und es fielen von 
ihnen an dreihundertſiebzig Mann. Da taten ſie einen 
Schwur untereinander gegen die Kittiter und ſprachen: 
Sie ſollen nimmer eines Blutes mit uns werden, und 

es foll kein Mann feine Tochter einem Kittiter zum 


Weibe geben. Aber die Thubaltöchter waren alles ſchöne 
14 Die Erzwväter 
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Weiber, und es gab auf der ganzen Erde keine ſchöneren 
Weiber, als dieſe. Welcher Mann ein ſchönes Weib 


haben wollte, der ging hin und nahm eine von den 


Thubaltöchtern; und auch alle Für ſten und Könige jener 
Zeiten freiten allein Thubaltöchter. 


Und es geſchah drei Jahre, nachdem die Thubal⸗ 
kinder den Schwur getan hatten, den Kittitern ihre 
Töchter nicht zu Weibern zu geben, daß zwanzig Mann 
von den Kittitern zu den Thubalkindern gingen und von 


deren Töchtern Weiber heimholen wollten; ſie bekamen 
aber keine, denn die Thubalkinder achteten ihres Schwu⸗ 
res und wollten ihn nicht brechen und ſich mit den Kit⸗ 
titern nicht verbrüdern. 

Aber da kam die Zeit des Schnittes, und die 


Männer der Thubalkinder waren alle draußen auf dem 
Felde; da verſammelten ſich abermals die kittitiſchen 
Jünglinge, drangen in die Stadt Sabina, und es nahm 


mit Gewalt ein jeder eine Jungfrau von den Thubal⸗ 
töchtern, und ſie brachten ſie heim in ihre Stadt. 


Als nun die Thubalkinder dies erfuhren, zogen fie in fi 


einen Streit mit den Kittitern aus, aber ſie vermochten 
nichts gegen dieſe, denn ein Berg war zwiſchen ihnen. 

Da kehrten ſie um, dangen ſich Söldner von den 
Aramäern und von den Nachbarn, die in den um⸗ 
liegenden Städten wohnten, daß ſie nunmehr ein Heer 
von zehntauſend Mann waren, und zogen abermals in 


den Streit mit den Kittitern; ſie kämpften mit ihnen, 


über fielen ihr Land und belagerten ihre Städte, und 
diesmal waren ſie die Sieger. 
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Da nun die Kittiter ſahen, wie ſehr ſie bedrängt 
wurden, nahmen fie die Kinder hervor, die ihnen in- 
zwiſchen von den Thubaltöchtern geboren waren, hoben 
ſie auf die Mauer empor, die ſie errichtet hatten, und 

ſprachen zu den Kindern Thubals: Seid ihr ausge— 
zogen mit euren Söhnen und Töchtern zu ſtreiten? 
Sind wir nicht nunmehr Bein von eurem Bein und 
Fleiſch von eurem Fleiſch? 

Als die Thubalkinder dies vernahmen, ließen ſie 
vom Streit und gingen hin und begaben ſich zurück 
in ihre Städte. 

Die Kittiter bauten hernach noch mehr Städte, 
zwei davon am Ufer des Meeres; die eine nannten ſie 

Porto und die andere Ariza. 


2 
Die Sünden Sodoms und Gomorras 


ie Leute Sodoms und Gomorras und aller fünf 

Städte, die umher lagen, waren böſe und ſündig 
vor dem Herrn, und ihr Verderben war groß zu jener 
Zeit. 

Es war in ihrem Lande ein weites Tal, einen hal- 
ben Tagesweg lang, und darin ſprudelten Waſſerquel⸗ 
len, und viel Gras wuchs um das Waſſer; dorthin 
gingen alljährlich für vier Tage die Leute Sodoms 
und Gomorras mit ihren Weibern und Kindern und 
allem, was ihnen gehörte, und waren fröhlich mit 


14° 
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Pauken und Reigen. Während fie ſich miteinander 
freuten, ſtanden ſie auf, ein jeder ergriff das Weil 
feines Bruders oder die Tochter feines Freundes, di 
noch eine Jungfrau war. Sie trieben ihren Mutwiller 
an ihnen und ſchliefen mit ihnen, und ein jeglicher 
Mann ſah fein Weib und feine Tochter in den Armer 
feines Nächſten und ſprach kein Wort. Alſo tater 
ſie nach dieſer Weiſe vom Morgen bis zum Abend 
alsdann kehrte jeder Mann in ſein Haus und jedes 
Weib in ihre Hütte zurück; und ſo trieben ſie es ii; | 
jährlich vier Tage lang. 

Und wenn ein Fremdling in ihre Stadt kam, der 
ſeine Ware mit hatte, die er erſtanden oder die er 


ihm nach und jagten ihn von ſich und führten ihn hin⸗ 
aus mit Geſchrei und Gejohle. 
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3 
Sodoms Recht und Sitte 


ier Richter waren im Lande Sodom nach der Zahl 
| der Städte. Der von Sodom hieß Serek, der von 
Gomorra hieß Serker, der von Adama hieß Sebenech, 
der von Zeboim hieß Manon. Doch Elieſer, der Knecht 
Abrahams, änderte ihre Namen und hieß den Serek 
Sakra, das heißt Lügner, den Serker Sakrira, das 
heißt Erzlügner, den Sebenech Kasbon, das heißt Be: 
trüger, den Manon aber nannte er Rechtsbeuger. 
Nach dem Befehl dieſer Richter ſtellten die Leute in 
gallen vier Städten Betten in den Straßen auf. Wer 
nun in eine Stadt hineinkam, wurde von den Sodo— 
mitern ergriffen und mit Gewalt auf eines ihrer 
Betten geſtreckt. War da der Fremde kürzer als das 
Bett, ſo zogen drei an ſeinem Kopfe und die andern 
drei zogen an ſeinen Füßen; der Menſch ſchrie, und ſie 
gachteten nicht darauf. War aber der Ankömmling län⸗ 
ger als das Bett, ſo ſtellten ſich je drei Männer zu 
beiden Seiten des Bettes und zerrten ihn in die Breite 
und marterten ihn zu Tode. Schrie da der Fremde, 
ſo riefen ſie: So geſchieht einem Menſchen, der nach 
Sodom kommt. 
Und kam ein Bettler zu ihnen, ſo ſteckten ſie ihm 
Gold und Silber zu und ließen überall ausrufen, man 
ſolle ja dem Armen kein Brot zu eſſen geben. Als 
dann mehrere Tage vergingen, mußte der Fremde Hun⸗ 
ers ſterben, denn er fand nirgends einen Biſſen zu 


— 
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eſſen. Da er nun tot war, kamen die Leute herzu, nah⸗ 
men ihr Gold und Silber, das ſie ihm gegeben hatten, 
wieder zurück, zogen ihm die Kleider aus und zankten 
darum miteinander; welcher aber der ſtärkere war, der 
behielt fie. Alsdann nahmen fie den Toten und be- 
gruben ihn nackend unter einem Strauch in der Wüſte. 
Ahnlich machten ſie es aber mit jedem, der zu Sodom 
ſtarb. g 
Alſo mieden es alle nach den Städten Sodoms zu 

kommen, als man erfuhr, wie es dort zugeht. 


4 
Ein Elamiter in Sodom 


s war ein Mann aus dem Lande Elam, der war 
ſeines Weges gegangen, wohin ihn ſein Ziel führte. 

Er hatte einen Eſel mit ſich, der war geſattelt und 
trug eine ſchöne bunte Decke, in allerlei Farben ge⸗ 
malt; die war mit einer Schnur um den Eſel gebunden. 
Alſo zog der Mann, und es ging ihm die Sonne 
unter, als er ſich grade in Sodoms Straße befand; 
da ſetzte er ſich hin und wollte daſelbſt über Nacht 
bleiben, aber es war keiner, der ihn in feinem Hauſe 
beherbergen wollte. \ 
Es lebte aber damals in Sodom ein böfer Mann, 
ein Wicht und hinterliſtig in ſeinem Tun, mit Namen 
Hedod. Der hub feine Augen auf und ſah den Fremd⸗ 
ling auf der Gaſſe ſitzen; da ging er auf ihn zu und 
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fragte: Wo kommſt du her und wo willſt du hin? Da 
antwortete der Fremde: Ich reiſe von Hebron nach 
Elam, daher ich bin, und bin durch dieſe Stadt ge⸗ 
zogen, als ſich die Sonne gen Abend neigte; alſo ſetzte 
ich mich hier in der Gaſſe, aber es iſt kein Menſch, der 
mich bei ſich aufnehmen wollte. Ich habe Brot und 
Waſſer für mich und Stroh und Futter für meinen 
Eſel, ſo daß es mir an nichts gebricht. Da erwiderte 
ihm Hedod und ſprach: Alles, was dir mangelt, laß 
meine Sorge ſein; bleib nur nicht über Nacht auf der 
Straße. 

Und er führte ihn in ſein Haus, nahm vom Eſel die 
Decke mit der Schnur ab und verbarg ſie in ſeinem 
Hauſe. Er gab dem Eſel Stroh und Futter und gab 
dem Manne zu eſſen und zu trinken, und der blieb bei 
ihm über Nacht. 

Des Morgens am zweiten Tage ſtand der Gaſt auf 
in der Frühe und machte ſich auf, daß er ſeines Weges 
zöge. Da ſprach zu ihm Hedod: Setze dich, labe dein 
Herz mit einem Biſſen Brot; danach kannſt du gehen. 
Da tat der Mann alſo. Er ſetzte ſich zu ihm, und ſie 
aßen und tranken zuſammen an dieſem Tag; dann ſtand 
der Mann auf und wollte reiſen. Aber Hedod ſprach: 
Siehe, der Tag hat ſich ſchon geneigt, bleib lieber über 
Nacht hier und laß dein Herz guter Dinge ſein. Alſo 
nötigte er ihn, daß der Gaſt blieb und bei ihm nächtigte. 

Des Morgens am dritten Tage, da er ſich anſchickte 
zu gehen, faßte ihn Hedod und ſprach: Stärke dich doch 
zuvor mit einem Biſſen Brot, danach ſollſt du ziehen. 
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Und der Mann ſetzte ſich und aß und trank mit ihm auch 
dieſen Tag; dann machte er ſich aber auf und wollte 


gehen. Da ſprach Hedod zu ihm: Siehe, der Tag iſt 
ſchon dahin, bleibe noch hier und ſei gutes Mutes; des 
Morgens kannſt du früh aufſtehen und deines Weges 


gehen. Aber der Mann wollte nicht mehr über Nacht 
bleiben, ſondern machte ſich auf und ging daran, ſeinen 
Eſel zu ſatteln. 

Da der Gaſt ſich an ſeinem Tier zu ſchaffen machte, 
ſprach Hedods Weib zu ihrem Mann: Siehe, der 
Mann iſt in unſerem Hauſe geblieben und hat gegeſſen 
und getrunken und uns nichts dafür gegeben und hat 


den Preis feiner Speiſe und feines Trankes nicht ge- 


zahlt, und nun zieht er fort von uns ohne ein Wort. 
Da ſprach Hedod zu ihr: Du ſollſt ſtille ſein. 
Und der Mann machte ſeinen Eſel fertig und ſprach 


zu Hedod, er möge ihm die Schnur wiedergeben und die 


Decke, daß er ſie ſeinem Eſel umbinde. Da ſprach 
Hedod zu ihm: Wovon ſprichſt du zu mir? Der Mann 


ſprach: Der Herr gebe mir die Schnur und die bunte I 


Decke wieder, die in allerlei Farben gemalt war, die 


ich mit hatte, und die du in deinem Hauſe wohl aufge⸗ 
hoben haft. Darauf ſprach Hedod: Dies iſt die Deu- 
tung des Traumes, den du geſehen haſt. Die Schnur be⸗ 


deutet, daß dein Leben lang ſein wird auf Erden wie 
eine Schnur lang iſt; die bunte Decke aber, die du ſahſt, 
die in allerlei Farben ſchillerte, die bedeutet, daß du 
einen Garten haben wirft, darin du allerlei Frucht 


bäume pflanzen wirſt. Da erwiderte der Mann und J 
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ſprach: Doch nein, mein Herr, ich war wach, da ich 
dir die Schnur gab und den Teppich, in herrlichen Far⸗ 
ben gewirkt, und du nahmſt die Sachen vom Eſel hin⸗ 
weg, daß du ſie aufhübeſt. Und Hedod erwiderte aber⸗ 
mals: So habe ich dir die Deutung des Traumes 
ſchon geſagt, und ſiehe, zum Guten iſt dein Traum ge⸗ 
weſen. Und nun höre: die Leute hierzulande geben mir 
vier Silberlinge, wenn ich ihnen einen Traum deute; 
von dir aber will ich nur drei Silberlinge dafür haben. 

Da ergrimmte der Mann ob dieſer Rede Hedods und 
hub ein großes Jammergeſchrei an und ging mit ihm 
vor den Richter. Sie kamen vor den Richter Serek, 
und da erzählte der Mann, was ihm geſchehen war. 
Aber Hedod ſprach dawider und ſagte: Nicht ſo trug 
es ſich zu, ſondern ſo und ſo, wie ich es erzähle. Und 
der Richter ſprach zu dem Fremden: Es iſt alles wahr, 
was der Mann Hedod erzählt, und er iſt in unſeren 
Städten bekannt dafür, daß er am beſten Träume zu 
deuten verſteht. Aber der Mann ſchrie und ſprach zu 
dem Richter: Nein, Herr, es war noch Tag, als ich dem 
Mann hier meine Decke gab und die Schnur, und er 
nahm es und verbarg es in ſeinem Hauſe. 

Alſo zankten die beiden vor dem Richter; der eine 
ſprach: So war es. Und der andere ſprach: Nein, 
nicht ſo war es. Und Hedod ſprach noch zum Mann: 
Jetzt aber gib die vier Silberlinge her für die Deu⸗ 
tung des Traumes, ich will nichts davon herunter- 
laſſen, und zahle den Preis der vier Mahle, die du in 
meinem Hauſe genoſſen. Da ſprach der Gaſt: Du haſt 


218 Abraham und Iſaak 


— — 


wohl geſprochen; ich will das alles bezahlen, was ich 


in deinem Hauſe verzehrt, nur gib mir den Teppich 
und die Schnur wieder, die du bei dir verwahrt haſt. 
Da fing Hedod wieder an und ſprach: So habe ich dir 
deinen Traum ſchon gedeutet; wie die Schnur wird dein 
Leben lang ſein, der Teppich aber bedeutet einen Gar⸗ 
ten, darin du Bäume pflanzen wirſt. Nicht anders, 
dies war der Sinn deines Traumes. Gib nun die vier 
Silberlinge her, die immer mein Lohn ſind, ich laſſe 
davon nichts herunter. Und der Mann ſchrie laut, und 
ſie zankten vor dem Richter. Da befahl dieſer ſeinen 
Knechten, daß man die beiden fortjage, und die Knechte 
führten ſie mit Haſt von dannen. 

Alſo kamen die zwei Männer zankend aus dem Hauſe 
des Richters, daß die Leute zu Sodom es hörten; als⸗ 
bald umringten ſie die beiden, machten ein Geſchrei um 
den fremden Mann, ängſtigten ihn und trieben ihn aus 
der Stadt, daß der Mann mit ſeinem Eſel davonging 
betrübten Herzens und gekränkt und um das Unrecht 
weinte, das ihm zu Sodom angetan worden war. 


5 
Elieſer in Sodom 


s begab ſich nach Tagen, da ſchickte Sara, das Weib 


Abrahams, ihren Knecht Elieſer nach Sodom, daß 


er nach Lot ſehe und nach ſeinem Wohl ſich erkundige. 


Da ging Elieſer hin, und als er nach Sodom kam, 
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ſah er einen Sodomiter mit einem fremden armen 
Mann ſich raufen; der Sodomiter riß vom armen 
Mann die Kleider herunter und ging davon. Und der 
Arme ſchrie und jammerte vor Elieſer, daß er ſolches 
erleiden mußte. Da lief Elieſer dem Sodomiter nach 
und ſprach zu ihm: Wie darfſt du ſolches an einem 
armen Menſchen tun, der zu euch ins Land kommt? Der 
Sodomiter antwortete: Iſt denn dieſer Mann dein 
Bruder, oder haben dich die Bürger Sodoms zu ihrem 
Richter geſetzt, daß du dich ſeiner annimmſt? Aber 
Elieſer zankte mit dem Sodomiter um den andern und 
trat näher hinzu, um ihm die Kleider des Armen zu ent⸗ 
reißen; da griff jener eilends nach einem Stein und 
warf ihn Elieſer an die Stirne, daß Blut daraus rann. 
Und als der Sodomiter das Blut erblickte, ſprach er 
zu ihm: Du biſt mir Lohn ſchuldig für das böſe Blut, 
das ich dir entzogen habe, denn alſo iſt es bei uns zu 
Lande Recht und Geſetz. 

Da ſprach Elieſer: Für die Wunde, die du mir ge> 
macht haſt, ſoll ich dir noch einen Lohn zahlen? Und 
wollte auf ihn nicht hören. Aber der Sodomiter führte 
ihn mit Gewalt zum Richter Sodoms, zu Sakra. Und 
er ſprach zum Richter: Sei gnädig, o Herr, dies und 
dies tat mir der Mann, da ſchlug ich ihn mit einem 
Stein auf die Stirne, und es kam unreines Blut her⸗ 
aus; er aber will mir meinen Lohn nicht geben. Da 
ſprach der Richter zu Elieſer: Es iſt wahr, was der 
Mann zu dir ſprach, ihm gebührt ein Lohn, denn ſo iſt 
es Brauch in unſerem Lande. 
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Als nun Elieſer dieſes hörte, hub er ſelber einen 
Stein auf und warf ihn nach dem Richter. Und der 
Stein fuhr ihm tief in die Stirn, daß viel Blut her⸗ 
auskam. Und Elieſer ſprach zum Richter: Wenn dies 
alſo euer Recht iſt, ſo zahle du dem Manne den Lohn 
aus, den ich ihm ſchulde, denn dies iſt das Urteil, das 
du ſelber geſprochen. So ließ Elieſer die beiden, den 
Sodomiter und den Richter, und ging weiter ſeines 
Weges. 


6 
Pilatith, die Tochter Lots, und die Jungfer 
von Adama 


ls nach dem Kriege der Könige Sodoms mit den 

Königen Elams Lot durch Abraham gerettet wurde, 
gebar ihm ſein Weib eine Tochter, und er hieß ihren 
Namen Pilatith, denn er ſprach: Gott hat mich und 
mein Haus aus der Hand der Könige Elams entkom⸗ 
men laffen*. Und Pilatith ward groß, und es nahm fie 
einer der Angeſehenſten Sodoms ſich zum Weibe. 

Da kam einmal ein Armer in die Stadt, Brot zu 
ſuchen, und blieb dort einige Tage. Alsbald ließen die 
Sodomiter, ihrer Sitte gemäß, überall ausrufen, man 
ſolle dem Manne nichts zu eſſen geben, bis daß er 
ſtürbe. Und alle taten nach dieſem Wort. Da ſah Pi⸗ 


* Palet, entrinnen. 
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latith den armen Mann, wie er auf der Straße dalag 
und hungerte, und daß ihm kein Menſch etwas geben 
wollte, wo ſeine Seele ſchier verging. Da ward ihr 
Herz voll Mitleid über den Menſchen, und ſie fing an 
im Geheimen ihn mit Brot zu ſpeiſen, bis die Seele 
des Mannes wieder lebendig wurde. Sie pflegte, wenn 
ſie ausging, Waſſer zu ſchöpfen, Brot in den Waſſer⸗ 
krug zu legen, und wenn ſie an dem Orte vorbeiging, 
da der Arme ſaß, nahm ſie das Brot aus dem Kruge 
und gab es dem Manne, und er aß. Und ſo tat ſie viele 
Tage. 

Da wunderten ſich die Leute Sodoms und Gomor⸗ 
ras, daß der Mann das Hungern ſo lange aushielt, 
und ſie ſprachen, einer zum andern: Nicht anders, als 
daß der Mann hier wohl eſſen und trinken muß, denn 
es kann kein Menſch vom Hungern leben, und dieſer 
hier lebt, und ſein Angeſicht iſt nicht dahin. 

Es verſteckten ſich drei Leute hinter dem Orte, wo 
der Arme ſaß, auf daß ſie erführen, wer dem Manne zu 
eſſen gab. Und Pilatith, die Tochter Lots, ging wie alle 
Tage Waſſer ſchöpfen und tat Brot in ihren Krug, 
und als ſie an den Ort kam, wo der Arme ſaß, nahm 
ſie das Brot hervor, neigte ſich zu dem Manne und gab 
es ihm, und er aß. Da ſahen die drei Leute, was Pilatih 
tat, und ſprachen: So iſt es dieſe, die ihn die ganze 
Zeit über ernährte, und deshalb iſt er nicht verhungert 
und nicht geſtorben wie die andern. Und die drei Män⸗ 
ner verließen eilends den Ort, da ſie ſich verſteckt 
hatten, riſſen dem Armen das Brot aus der Hand, er⸗ 
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griffen die Pilatith und brachten ſie vor die Richter. 
Vor denen erzählten ſie: Dies und dies hat dieſe hier 
getan, ſie iſt es, die dem Manne die ganze Zeit hindurch 
Brot zu eſſen gab, daher iſt er nicht geſtorben. Und nun 
ſagt, wie ſoll gerichtet werden das Weib, das unſer Ge⸗ 
ſetz übertreten hat? 

Darauf verſammelten ſich die Leute Sodoms und 
Gomorras und machten ein Feuer inmitten der Stadt; 
ſie brachten die Pilatith her und warfen ſie in die 
Flammen, daß ſie verbrannte und zu Aſche ward. Da 
ſie aber ſterben ſollte, wird erzählt, rief ſie aus: Gott 
der Welt, fordere es ihnen ab, was ſie an mir tun. 

Aber auch in der Stadt Adama war eine Jungfer, 
Tochter eines reichen Mannes, mit der machten ſie es 
gleichfalls ſo. Es kam ein Wanderer nach dieſer Stadt, 
der wollte dort über Nacht bleiben und des andern 
Tages weiter reiſen. Er ſetzte ſich vor die Tür des 
Hauſes, wo der Jungfer Vater wohnte, und wollte 
dort nächtigen, da ihm die Sonne an dieſem Orte unter⸗ 
gegangen war. Da erblickte die Jungfer den fremden 
Mann, der vor der Türe ſtand; und er bat ſie um 
einen Schluck Waſſer, um zu trinken. Sie fragte ihn: 
Wer biſt du? Und er antwortete: Ich bin auf der 
Reiſe, und da ging mir in dieſer Stadt die Sonne 
unter, alſo möchte ich hier nächtigen; morgen aber will 
ich früh aufſtehen und meines Weges ziehen. Da ging 
die Jungfer ins Haus und brachte dem Mann Waſſer 
zu trinken und Brot zu eſſen. 


Aber alsbald ward die Sache unter den Leuten der 


— 
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Stadt ruchbar, ſie verſammelten ſich und führten die 
Jungfer vor die Richter, daß ſie ſie darum richteten. 
Und die Richter ſprachen: Dieſer hier gebührt der Tod 
dafür, daß ſie unſerem Geſetz zuwidertat. 

Da traten die Leute zu Hauf, zogen die Dirne aus 
und beſtrichen ſie ganz mit Honig, vom Scheitel bis 
zur Sohle, wie es die Richter befohlen hatten. Alsdann 
hängten ſie ſie über ein Bienenhaus. Da fielen die 
Bienen über ſie her und ſtachen ſie, daß ihr Fleiſch 
überall aufſchwoll. Und die Jungfer ſchrie vor den Bie⸗ 
nen, aber keiner ſah ſich nach ihr um und keiner er⸗ 
barmte ſich ihrer, und ihr Schrei ſtieg zum Himmel 
empor. 


7 
Die Vertilgung Sodoms und Gomorras 


D. Herr ereiferte ſich über dieſe Sünde Sodoms 
und über alle ihre Untaten, die ſie vollbrachten, 
wo ſie doch Brots die Fülle hatten und der Ruhe 
und des Friedens genoſſen; dennoch ſtärkten ſie nicht die 
Hand eines Armen und eines Bedürftigen. Ihre Bos⸗ 
heit und ihr Verderben vor dem Herrn wuchſen immer 
mehr und mehr. 

Da ſandte Gott die zwei Engel, die Abraham beſucht 
hatten, nach Sodom und allen dieſen Städten, um ſie 
zu vertilgen. Nachdem ſie bei Abraham gegeſſen und ge⸗ 
trunken hatten, ſtanden ſie auf und begaben ſich nach 
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Sodom und kamen dorthin, da es Abend war. Lot aber 
ſaß vor den Toren Sodoms und ſah ſie kommen, da 
ſtand er auf und bückte ſich vor ihnen bis zur Erde. Er 
bat ſie, daß ſie bei ihm einkehren möchten, und brachte 
ſie in ſein Haus und ſetzte ihnen Eſſen vor, und ſie aßen 
und blieben bei ihm über Nacht. 

Alsdann ſprachen die Engel zu Lot: Mache dich auf 
und verlaſſe dieſen Ort, du und alles, was dein iſt, auf 
daß auch du nicht umkommſt in der Miſſetat dieſer 
Stadt, denn der Herr will dieſen Ort vertilgen. Und 
die Engel ergriffen Lot und ſein Weib und ſeine zwei 
Töchter an der Hand und führten ihn hinaus und ließen 
ihn außen vor der Stadt. Und ſie ſprachen zu ihm: Er⸗ 
rette deine Seele. Da machte ſich Lot auf und floh, er 
und alles, was ſein war. | 

In diefem Augenblick ließ Gott Feuer und Schwefel 
vom Himmel regnen über Sodom und Gomorra und 
alle Städte umher. Und kehrte die Städte um und die 
ganze Gegend und alle Einwohner der Städte und was 
auf dem Lande gewachſen war. Aber Edith, das Weib 
Lots, ſah hinter ſich, als die Städte umgekehrt wurden, 
denn es erfaßte ſie das Mitleid um ihre anderen Töch⸗ 
ter, die dort geblieben und nicht mitgekommen waren. 
Da ſie ſich aber umſah, ward ſie zu einer Salzſäule; 
die ſteht noch heutigen Tages an dieſem Orte. Die 
Ochſen, die in dieſer Gegend ſind, lecken an ihr täglich, 
bis daß nur die Zehen ihrer Füße von ihr bleiben, 
aber des andern Morgens wächſt wieder von neuem, 
was ſie weggeleckt haben. 
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Lot aber und ſeine zwei Töchter, die ihm noch übrig 
geblieben waren, flüchteten ſich in die Höhle Adallam 
und blieben dort viele Tage. 
und Abraham machte ſich des Morgens frühe auf, 
um zu ſehen, was mit den Städten Sodom und Go⸗ 
morra geſchehen war; er ſchaute und ſah, da ging ein 
Rauch auf von den Städten wie ein Rauch von einem 
Kalkofen. 

Es geſchah aber, als Lot mit ſeinen zwei Töchtern in 
der Höhle ſaß, daß ſie ihrem Vater Wein zu trinken 
gaben und ſich zu ihm legten, denn ſie ſprachen: Es iſt 
kein Mann auf Erden, von dem wir Samen erhalten 
könnten. Sie dachten, die ganze Erde ſei vertilgt wor⸗ 
den. Alſo ſchliefen ſie beide bei ihrem Vater und wur⸗ 
den von ihm ſchwanger und gebaren Söhne. Die äl⸗ 
teſte hieß ihren Sohn Moab, denn ſie ſprach: Von 
meinem Vater habe ich ihn empfangen; dies iſt der 
Vater der Moabiter bis auf den heutigen Tag. Die jün⸗ 
gere aber hieß ihren Sohn Ben⸗Ammi; von dem kom⸗ 
men her die Ammoniter bis auf den heutigen Tag”. 

Danach aber zog Lot mit ſeinen zwei Töchtern und 
ihren Kindern von dannen und wohnte jenſeits vom 
Jordan. Und die Kinder Lots wurden groß und gingen 
hin und nahmen ſich Weiber aus dem Lande Kanaan; 
die gebaren ihnen Kinder, alſo daß ſie fruchtbar wur⸗ 
den und ſich überaus vermehrten. 


* Me:ab, vom Vater; ben Ammi, Sohn meines Volles. 
15 Die Erzväter 
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8 
Das Salzmeer 


L. ſprach: Ich kann nicht auf den Berg flüchten, 


denn ich bin alt, und der Froſt wird mich umbringen, 
auch iſt meine Seele matt; ſiehe, da iſt eine Stadt in 


der Mähe, dahin will ich mich flüchten; der Weg dort⸗ 
hin iſt kurz, alſo wird meine Seele wieder aufleben. 
Der Name dieſer Stadt aber war vormals Bela. 


Danach erfolgte ein großes Erdbeben, und Lot ging 
davon und hielt ſich in einer Höhle auf, denn er fürch⸗ 
tete ſich vor dem Sturm. Und Gott ließ Schwefel und 


Feuer über Sodom vom Himmel regnen, und nach drei 
Tagen ward die ganze Gegend zu dem Waſſer, das man 
heute das Salzmeer nennt. Fiſche und Vögel leben in 


dieſem Meere nicht, und es ſcheidet das Land Iſrael 


vom Araberland. 


All die vierzig Jahre, da Iſrael durch die Wüſte 
wanderte, umkreiſten ſie das Salzmeer. Schiffe können 
durch dieſes Meer nicht fahren, denn das Waſſer iſt 
wie Lehm, und es kann kein Ding darin verſinken, ſon⸗ 


dern es ſchwimmt oben; tut man eine brennende Kerze 


auf die Oberfläche, ſo ſchwimmt ſie, ſo lange ſie brennt; 
erliſcht ſie aber, ſo ſinkt ſie nach unten. Das Meer rein \ 


ſchwarzes Pech aus, das gut zum Kleben ift. 


xxı. Ältere Sodom⸗Geſchichten 


1 
Was das Maß der Sodomiter voll machte 


Dir friedlichen Tage in Sodom währten nicht länger 
als zweiund fünfzig Jahre; fünfundzwanzig Jahre 
ließ der Herr ihre Berge beben und über fie Sturm- 
winde kommen, auf daß ſie Buße täten, aber ſie taten 
keine Buße. | 

Der Herr öffnete ihnen eine Pforte zur Einkehr, wie 
es heißt: Ich will hinabfahren und ſehen, ob ſie getan 
haben nach dem Geſchrei, das vor mich gekommen iſt; 
dann ſollen ſie der Vernichtung anheimfallen; iſt aber 
dem nicht fo, will ich durch fie das Maß der Gerechtig— 
keit in der Welt verkündigen. 

Und weiter ſprach der Herr: Wollte ich auch ſchwei— 
gen, die Untat, die ſie an der Magd begingen, ließe 
mich nicht ſtille bleiben. Es geſchah nämlich zu Sodom, 
daß zwei Jungfrauen Waſſer ſchöpfen gingen. Da 
fragte die eine die andere: Warum iſt dein Angeſicht ſo 
bleich? Jene erwiderte: Unſere Speiſe iſt dahin, und 
wir ſind dem Tode nahe. Was tat die erſte? Sie füllte 
ihren Krug mit Mehl, gab ihn jener und nahm dafür 
15* 
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den ihrigen. Als das die Leute zu Sodom erfuhren, 
nahmen ſie die Magd und verbrannten ſie. 

Fünf Richter waren in Sodom, und Lot war der 
oberſte unter allen. Sagte er ihnen Worte, die ihnen 
ſüß klangen, ſo ſprachen ſie zu ihm: Komm, du ſollſt 
höher ſteigen. Sagte er ihnen aber Worte, die zu hören 
ihnen nicht behagte, ſo ſprachen ſie von ihm: Ein Frem⸗ 
der iſt er bei uns und will Richter ſein. | 
Als die zwei Engel nach Sodom kamen, kehrten fie 
bei Lot ein, denn er nötigte ſie ſehr und bereitete ihnen 
ein Mahl. Im Hauſe Abrahams, unſeres Vaters, hat 
er es gelernt, Wanderer und Heimziehende bei ſich zu 
beherbergen. 

Die Engel fingen ein Geſpräch mit Lot an und frag⸗ 
ten ihn: Die hier wohnen, was ſind das für Leute? 
Lot erwiderte: Allüberall ſind Gute und Böſe; doch es 
iſt wahr, daß hier der Böſen viele ſind. | 

Ehe die Gäſte ſchlafen gingen, umringten die Leute 
der Stadt das Haus Lots und ſprachen: Wo ſind die 
Männer, die zu dir dieſe Nacht gekommen ſind? Führe 
ſie heraus zu uns, daß wir ſie erkennen. 

Da ging Lot zu ihnen heraus und ſprach: Ach, meine 
Brüder, tut nicht ſo übel. Aber die Leute ſprachen: 
Gehe hinweg! was unſere Erſten als Geſetz erkannt 
haben, willſt du zerſtören? Denn das war bei ihnen ein 
ausgemachtes Recht: einen jeden Fremdling, der zu 
ihnen kam, mißbrauchten ſie zu ihren Lüſten und beraub⸗ 
ten ihn ſeines Geldes. 

Die ganze Nacht über flehte Lot vor den Engeln für 
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die Leute zu Sodom, und die Engel hörten es an. Als 
aber die Sodomiter zu Lot riefen: Führe ſie heraus, 
daß wir ſie erkennen, ſprachen die Engel: Wen haſt du 
denn hier? Bislang durfteſt du für ſie Fürbitte halten, 
nun aber ſteht dir nicht mehr zu, für ſie einzutreten. 

Am ſechzehnten Niſſan brachte Gott das Strafge⸗ 
richt über Sodom, dies iſt der Tag, da Sonne und 
Mond gleichzeitig am Himmel ſtehen. Denn da die So⸗ 
domiter Sonne und Mond anbeteten, ſprach der Herr: 
Schlüge ich ſie am Tage, ſo würden ſie denken: Ach, 
wäre doch der Mond da, er hätte ſich für uns ver⸗ 
wendet; vernichte ich ſie des Nachts, ſo würden ſie 
ſagen: Ach, ſchiene doch die Sonne jetzt, fie hätte uns 
beſchützt. 


2 
Lot der Gerechte 


Doe Herr ſprach: Sollte ich Abraham verhehlen, 
was ich tue? Und er ſprach weiter: Ein großes 
Ding will ich in meiner Welt vollbringen, davon will 
ich meinem Liebling Abraham zuerſt Kunde geben. 
Und Gott erzählte Abraham, was er mit Sodom vor⸗ 
hatte. 

Da fing Abraham an, Gott zu bitten und ihn anzu⸗ 
flehen um Lots, ſeines Bruders Sohnes, willen und 
ſprach vor ihm: Herr aller Welten! Soll mit dem 
Gottloſen auch der Gerechte umkommen? Willſt du den 
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Gerechten mit dem Gottloſen verderben? Da ſprach 
Gott: So wahr du lebſt, Abraham, finde ich in Sodom 
fünfzig Gerechte, ſo will ich ihre Sünden vergeſſen. 
Und Abraham flehte immer weiter und bat den Herrn, 
daß er dennoch Sodom nicht ſtrafe, wenn auch der Ge⸗ 
rechten weniger ſein ſollten, bis er zu der Zahl zehn 


kam. Und der Herr ſprach: Wohlan, um zehn Gerechter 


willen will ich die Stadt erhalten. Daher meinen die 
Weiſen: Hat ein Ort auch nur zehn Gerechte, er wird 
um ihretwillen verſchont. 


Die reichſten der Welt waren die Leute zu Sodom. 
Der Boden, auf dem ſie ſaßen, war fruchtbar und fett, 
und alles, was dem Menſchen wohltut, ſproßte aus 
ihm. Von ihnen heißt es, ihr Erdenſtaub wäre Gold 
geweſen. Auch Silber trug das Land, auch Perlen und 
Edelſteine, auch Brot. Daher vertrauten ſie nicht auf 


den Schutz ihres Schöpfers, ſondern allein auf ihren | 


großen Reichtum. Aber der Reichtum verdrängt die 
Gottes furcht. Von ihnen ſteht geſchrieben, ſie verließen 
ſich allein auf ihre Kraft. 

Sie achteten nicht der Ehre ihres Herrn, daß ſie mit 
dem Gaſt und mit dem Fremdling ihr Brot teilten, 
ſondern ſie hieben die Wipfel ihrer Bäume ab, 
daß auch die Vögel des Himmels darin nicht niſten 
könnten. 

Sie hatten allen Getreides die Fülle und genoſſen von 
allen Seiten der Ruhe und des Friedens ohne Kriegs- 
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angſt. Sie hatten von allem Guten das volle Maß 
und gaben keinem Armen noch Bittendem einen Biſſen 
Brot. 


Es heißt: Wer mit Weiſen Umgang hält, wird ſelber 
weiſe. Alſo war es mit Lot; er war immer mit Abra⸗ 
ham zuſammen und lernte von ihm ſeine Taten und 
ſeinen guten Wandel. Abraham hatte in Haran eine 
Herberge, und jeder, der dorthinkam und daherzog, 
wurde von ihm empfangen; er gab ihm Speiſe und 
Trank und ſprach zu ihm: Einer iſt Gott in der Welt! 

Da nun Lot nach Sodom kam, machte er es ebenſo. 
Als aber der Erlaß laut ward: wer einem Armen 
Brot reicht, der ſoll verbrannt werden — fürchtete ſich 
Lot, ſolches bei Tage zu tun und tat es nur bei Nacht. 

Als er die zwei Engel nach Sodom kommen ſah, 
dachte er, es wären Wanderer, und lief ihnen entgegen. 
Warum ſaß er aber grade vor den Toren der Stadt? 
Weil er an dieſem Tage zum Alteſten in Sodom wurde. 

Er führte die Fremden in die Stadt und ſprach zu 
ihnen: Kommt, ſchlaft in meinem Hauſe; eßt und 
trinkt, danach könnt ihr in Frieden weiter ziehen. Aber 
die Engel wollten von ihm nichts annehmen. Da ergriff 
er ihre Hände wider ihren Willen und brachte ſie in 
ſein Haus. 

Doch dies ſah ein Knabe aus Sodom und der ging 
hin und ſagte es den Leuten; da kamen ſie alle zuſam⸗ 
men vor die Tür des Hauſes und wollten ihrer Sitte 
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gemäß ſich an den Fremden vergehen. Was tat Lot? 
Gleichwie Moſe, unſer Lehrer, feine Seele für Ifſrael 
opferte, ſo wollte auch er für ſeine Gäſte alles hin⸗ 
geben. Er nahm ſeine zwei Töchter und führte ſie hin⸗ 
aus ſtatt der Fremden, aber die Leute wollten ſie nicht 
hinnehmen. Was taten die Engel? Sie ſchlugen die 
Einwohner Sodoms mit Blindheit, bis der Morgen⸗ 
ſtern aufging. Da der Morgen kam, faßten die Engel 
den Lot, ſein Weib, ſeine zwei Töchter bei der Hand 
und führten ſie hinaus, gleichwie er zuvor ihre Hände 
wider ihren Willen ergriffen hatte. Es gilt in allem 
das gleiche Maß. 

Und die Engel ſprachen zu ihnen: Schaut nicht hinter 
euch, denn ſeht, die Majeſtät Gottes iſt hinabgefahren 
und läßt Schwefel und Feuer über Sodom regnen. 


* 


Noch wird erzählt, daß zwölftauſend Schmerzens⸗ 
engel mit Kamiel, ihrem oberſten Anführer, herabge⸗ 
ſtiegen wären und Sodom in eines Auges Zwinkern 
vertilgt hätten. 


3 
Abraham rechtet mit dem Herrn 
braham trat vor den Herrn zu Streit und Fürbitte 


und ſprach: Willſt du den Zorn noch mehren? 
Durch den Grimm, den du an deiner Welt ausläßt, 
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triffſt du den Gerechten zugleich mit dem Gottloſen. 
Nicht genug, daß du den Böſen nicht vergibſt um der 
Gerechten willen, töteſt du auch die Frommen zuſam⸗ 
men mit den Miſſetätern. Das ſei ferne von dir, ſolches 
zu tun, nicht ſolches und nicht Ahnliches und nicht, was 
geringer wäre. 


Und weiter ſprach Abraham vor dem Herrn: Aller 
Welt Richter ſoll ſelber nicht Recht tun? Als du 
deine Welt zu richten anfingft, übergabſt du fie zweien: 
Remus und Romulus, damit, wenn einer etwas tun 
wollte, der andere ihn verhindere. Du aber, der du 
keinen haſt, der dich hemmen könnte, ſollteſt tun, was 
nicht recht iſt? 

Andere ſagen, ſo hätte Abraham zu Gott geſprochen: 
Willſt du eine Welt haben, kannſt du nicht Recht ver⸗ 
langen; iſt es dir aber um das Recht zu tun, ſo iſt es 
mit der Welt aus. Du faſſeſt die Schnur bei ihren bei⸗ 
den Enden; du willſt eine Welt haben und willſt in ihr 
Recht walten laſſen. Wenn du aber nicht ein wenig mil⸗ 
der wirſt, ſo kann die Welt nicht beſtehen. Da ſprach 
Gott: Du liebſt die Gerechtigkeit und haſſeſt die Bos⸗ 
heit; du liebſt es, meine Geſchöpfe zu verteidigen und 
magſt die Gottloſen keiner Schuld zeihen; darum hat 
dich Gott, dein Gott, geſalbt mit Freudenöl mehr denn 
deine Geſellen. 
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Abraham trat vor den Herrn und ſprach: Willſt du 
den Gerechten mit dem Gottloſen wegraffen? Das zu 
tun, ſei ferne von dir, damit man nicht ſage: So ver⸗ 
fährt Gott, daß er die Geſchöpfe mit dem ſtrengſten 
Maß richtet. Seht das Geſchlecht Enos', das Ge⸗ 
ſchlecht der Sintflut, das Geſchlecht des Turmbaus; er 
läßt nicht von ſeinem Handwerk. Darauf ſprach der 
Herr: Was würdeſt du beſtimmen? Komm, ich will mit 
dir die Geſchlechter durchgehen, die ich vernichtet habe, 
und will dir zeigen, daß ich ſie nicht nach ihren Sünden 
geſtraft habe, ſondern viel darunter. Meinſt du aber, 
daß ich Unrecht getan habe, ſo lehre du mich's beſſer, 
ich will fürder anders tun. Da ſprach Abraham: Es 
ſei ferne, daß Gott gottlos handeln ſollte, und der All- 
mächtige ungerecht, denn er vergilt dem Menſchen, da⸗ 
nach er verdient hat, und trifft einen jeglichen nach 
ſeinem Tun. 


Man erzählt: 

Zur Stunde, da Abraham um Erbarmen bat für die 
Sodomiter, ſprach er zu Gott: Herr aller Welten! du 
haſt geſchworen, daß du keine Flut mehr bringen wirſt 
über die Welt; wohl bringſt du keine Waſſerflut mehr, 
aber eine Feuerflut willſt du kommen laſſen. So wen⸗ 
deſt du Liſt an, wenn du einen Eid ſchwörſt. Damit 
kannſt du dich vom Schwur nicht losmachen. 


Ältere Sodom⸗Geſchichten 235 


4 
Sodom:Anefdosten 


ie Leute zu Sodom pflegten, wenn fie einen Mann 

heraus fanden, der Geld hatte, ihn an eine bau⸗ 
fällige Mauer zu führen und die Mauer umzuwerfen, 
daß ſie auf ihn fiel; danach nahmen ſie ihm ſein Geld 
weg. 

Aber auch ſo taten ſie mit reichen Leuten; erfuhren 
ſie, daß einer ſein Geld verborgen hielt, ſo gaben ſie 
ihm Balſam, daß er ihn wohl verwahren ſollte. In 
der Nacht darauf kamen ſie dann in das Haus und wit⸗ 
terten wie Hunde nach dem Geruch des Balſams, ſo 
fanden ſie das Verſteck, wo das Geld lag, und nah⸗ 
men es. 

Ein Brauch beſtand bei ihnen, daß, wer einen Ochſen 
hatte, einen Tag alles Vieh des Ortes weiden mußte; 
wer aber keinen Ochſen hatte, der mußte es zwei Tage 
nacheinander weiden. Alſo mußte auch einmal der Sohn 
einer Witwe Ochſen weiden; da ſchlug er ſie tot. Da⸗ 
nach ſprach er zum Manne, dem das Vieh gehörte: 
Wer einen Ochſen hat, der ſoll das Fell von einem Ochſen 
haben, wer aber keinen einzigen Ochſen hat, der ſoll zwei 
Felle haben. Da fragte der Mann: Was ſoll das 
heißen? Der Witwenſohn erwiderte: Des Geſetzes Folge 
iſt wie des Geſetzes Anfang; das Geſetz lautet, daß, 
wer einen Ochſen hat, einen Tag das Vieh hüten ſoll; 
wer aber gar keinen hat, der ſoll ſich zwei Tage darum 
bemühen; alſo muß auch einer, der nur einen Ochſen 
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hat, ein Fell bekommen, wer aber gar keine hat, der 
ſoll zwei Felle bekommen. 

Schlug einer ein ſchwangeres Weib, daß ihr die 
Frucht abging, ſo ſprachen die Richter zu ihrem Manne: 
Gib ſie dem, der ſie geſchlagen hat, daß er mit ihr 
ſchlafe und ſie wieder ſchwanger werde. 

Schnitt einer dem Eſel ſeines Nachbars ein Ohr 
ab, ſo ſprachen ſie zu dem Manne, dem der Eſel ge⸗ 
hörte: Laß ihm den Eſel, bis ihm das Ohr wieder 
wächſt. 

Wer eine Brücke paſſierte, mußte vier Silberlinge 
zahlen, durchwatete aber einer den Fluß, ſo mußte er 
acht Silberlinge geben. Einſt kam ein Wäſcher in ihre 


Stadt; da ſprachen die Leute zu ihm: Gib die vier 


Silberlinge Brückengeld. Da erwiderte der Mann: 
Ich habe den Fluß durchwatet. Darauf ſagten die 
Leute: Dann zahle acht Silberlinge. Das wollte der 
Mann nicht geben. Da ſchlugen ſie ihn und verwun⸗ 
deten ihn. Alſo ging der Mann zum Richter, daß 
ihm ſein Recht werde. Aber der Richter entſchied und 
ſprach: Du mußt den Leuten für den Aderlaß zahlen, 
und außerdem noch acht Silberlinge dafür, daß du 
durch den Fluß gegangen biſt. 

Ein Brauch beſtand bei ihnen, daß, wenn einer 
einen Fremden zu einer Hochzeit lud, ihm ſeine Kleider 
ausgezogen wurden. Als nun Elieſer, der Knecht Abra⸗ 
hams, zu ihnen kam, wollten ſie ihm kein Brot geben. 
Da es ihn aber hungerte, ging er zu einem Hochzeits⸗ 
mahl und ſetzte ſich an das Ende des Tiſches. Da fragte 
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ihn einer: Wer bat dich, hierherzukommen? Eliefer aber 
ſprach zu dem Manne, der neben ihm ſaß: Du haſt mich 
hierher gerufen. Da ſprach der Mann zu ihm: Sei 
ſtille, wenn es die anderen hören, nehmen ſie mir meine 
Kleider weg. Und alsbald lief er auf die Straße, denn 
er fürchtete ſich ſehr. Danach rückte Elieſer zum näch⸗ 
ſten und ſprach auch zu ihm, daß er es ſei, der ihn zur 
Hochzeit geladen hätte. Da fürchtete auch dieſer, daß die 
anderen es hören könnten, und lief hinaus vor Angſt, 
daß man ihn auszöge. Alſo machte es Elieſer mit allen 
Gäſten nach der Reihe, bis ſie alle davonliefen. Da 
ſetzte er ſich hin und aß allein, was zubereitet war. 

Auch den Elieſer wollten die Leute zu Sodom auf ihr 
Bett ſtrecken. Da ſprach er: Seit dem Tage, da meine 
Mutter geſtorben iſt, gelobte ich, nie mehr ein Bett zu 
beſteigen. 


XXIII. Lots Töchter 


1 
Der Wein in der Höhle 


er Herr ließ Schwefel und Feuer über Sodom und 

Gomorra regnen. Überall, wo von dem Herrn die 
Rede iſt, iſt der Herr und ſein Gerichtshof zu verſtehen. 
Die Flüſſe Sodoms wurden zu Pech, die Erde zu 
Schwefel, und ein Feuer brannte. Gott kehrte dieſe 
Städte um und die ganze Gegend umher. Die fünf 
Städte Sodoms lagen alle auf einem Fels; ein Engel 
ſtreckte ſeine Hand aus und warf ſie um. Davon ſteht 
auch geſchrieben: Er legt die Hand an die Felſen und 


gräbt Berge um. Selbſt die Pflanzen der Erde find F 


geſchlagen worden. Und heute noch — nimmt einer 
Samen aus der Gegend Sodoms und tut ihn in ſein 
Beet, er geht ihm nicht auf. 

Aber Lots Weib ſah hinter ſich und ward zu einer 
Salzſäule. In der Nacht nämlich, da die Engel zu 
Lot kamen, lief ſie zu den Nachbarinnen und ſprach zu 
ihnen: Gebt mir Salz, denn Gäſte ſind in unſer Haus 
gekommen. Dadurch wollte ſie unter den Sodomitern 
ruchbar machen, daß Fremde gekommen waren. Durch 
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Salz hat ſie ſich ſchuldig gemacht und dafür ward ſie 
in eine Salzſäule verwandelt. 

Lot aber ging von Zoar und wohnte in einer Höhle 
mit ſeinen zwei Töchtern. Da ſprach Lots ältere Tochter 
zu der jüngeren: Siehe, unſer Vater iſt alt, und kein 
Mann iſt in der Welt, der zu uns einginge; ſo wollen 
wir denn unſerem Vater Wein zu trinken geben, bei 
ihm ſchlafen und von ihm Samen erhalten. Woher 
hatten ſie aber Wein in der Höhle? Es trat für ſie in 
der Höhle das ein, was in zukünftigen Tagen ſein wird, 
wenn die Berge von ſüßem Wein triefen werden“. 

Warum ſagte die ältere: Wir wollen Samen erhal⸗ 
ten, und nicht: Wir wollen einen Sohn erhalten? Da⸗ 
mit wurde auf den Samen hingedeutet, aus dem einſt 
der König Meſſias kommen wird. 


* 


Die Töchter Lots ſprachen: Wir wollen von unſerem 
Vater Samen erhalten. Das iſt der König Meſſias, 
der von beiden herkam; David war ein Abkömmling 
von Ruth, der Moabiterin, Rehabeam ſtammte von 
Naama, der Ammoniterin; der König Meſſias aber 
kam von ihrer Kinder Kindern. 

Daher ſprach Zophar, der Naamiter, zu Hiob: Ver⸗ 
meinſt du Gottes Tun zu erforſchen? Von dir heißt es, 
du ſeiſt fromm und gerecht, nun aber über dich Leiden 
gekommen ſind, führſt du Klage wider die Allmacht? 
Gottes Walten willſt du durchſchauen? Siehe, käme 
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vor dich die Rechts ſache eines Menſchen, der bei feiner 
Tochter ſchlief, was würdeſt du über ihn verhängen? 


Da ſagte Hiob: Geſteinigt muß der werden. Darauf 


ſprach Zophar: Und dennoch zwei ſolcher Fälle ſind 
vor den Herrn gekommen, Lot mit ſeinen Töchtern und 
Juda mit ſeiner Schnur, und der Herr nahm von 


dieſen und von jenen, ließ von den einen Könige auf 
Erden kommen, von den anderen den Erlöſer in der 


zukünftigen Welt. Und die Söhne Aarons, die vor dem 
Herrn Weihrauch darbrachten, wurden vom Feuer ver⸗ 


zehrt. 


2 
Die Mütter Ammons und Moabs 


ls die Engel nach Sodom kamen und Lot und ſeine 
zwei Töchter hinaus führten, dachten dieſe, Gott 
hätte die ganze Welt zerſtört, wie zur Zeit der Sint⸗ 
flut. Daher machten ſie miteinander aus, ihrem Vater 


Wein zu geben und bei ihm zu ſchlafen, auf daß ſie von 
ihm ſchwanger würden. Doch nicht darum taten fie dies, 


weil ſie mit ihrem Vater huren wollten, ſondern ſie 


ſprachen: Gott hat den Menſchen geſchaffen, daß er 
fruchtbar ſei und ſich vermehre. Nun aber die Welt 
zerſtört iſt, von wem ſoll ſie ſich wieder aufrichten? 


Gewißlich hat uns darum der Herr übrig gelaſſen, daß 


wir die Welt erhalten ſollen. Sie wußten nicht, daß 


Sodom allein zerſtört worden war. 
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Der Herr ſprach: Ich will keinem Geſchöpf ſeinen 
Lohn vorenthalten; wohl war nicht recht, was die Töch⸗ 
ter Lots getan haben, aber ich, Gott, kenne die Her- 
zen, ich kann die Herzen ergründen und die Nieren prü- 
fen. Als der Herr danach die Moabiter und Ammo⸗ 
niter aus der Gemeine Iſraels ausſchloß, beſtimmte er: 
Es ſoll kein Sohn Moabs noch Ammons aufgenommen 
werden. Er ſagte aber nicht: Keine Tochter Moabs 
noch Ammons. 


3 
Die geweihte Hebe 


ätte der Herr nach den Taten gerichtet, die Töch⸗ 
H ter Lots hätten verbrannt werden müſſen. Aber 
der Herr richtet allein nach den Gedanken. Und die 
Töchter Lots dachten: Unſer Vater iſt alt, und es iſt 
kein Mann, von dem wir gebären könnten. 

Es war einmal ein Prieſter, der hatte ein Feld, 
das gab er einem Pächter. Aber der Acker wollte keine 
Frucht tragen. Als nun der Wirt ſeinen Teil forderte 
und der Pächter ihm nichts zu geben hatte, was tat er 
da? Er nahm die Hebe, die allein dem Prieſter gehört, 


und beſäte damit das Feld. Alsbald ſproßte die Erde. 


Als der Pächter danach das Getreide in die Scheuer 
einfuhr, fragte der Prieſter: Wir hatten doch keinen 
Samen, woher denn dieſer Ertrag? Darauf ſprach der 
Pächter: Ich ſah, daß kein Samen da war, ſo nahm ich 
16 Die Erzoater 
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die Hebe, ſäte fie und konnte darauf ernten. Da ſprach 
der Prieſter: Wie konnteſt du ſolches tun? Du darfſt 
die Frucht nicht in die Scheuer tragen. 

Alſo war es auch mit den Töchtern Lots. Da ſie f 
ſahen, daß nirgends ein Mann war, und da ſie dachten, 
daß alles umgekommen ſei, griffen ſie zu der geweihten 
Hebe. Da ſprach der Herr zu ihnen: Hätte ich euch 
nach dem, was ihr getan habt, gerichtet, ihr wäret des 
Feuers; da ihr es aber tatet, um die Welt zu erhalten, 
ſo ſollt ihr am Leben bleiben. Aber die Frucht ſoll nicht 
in meine Scheuer kommen; Ammon und Moab ſollen 
in die Gemeine Gottes nicht aufgenommen werden. 


XXIV. Im Philiſterlande 


1 
Abraham und Abimelech 


u der Zeit zog Abraham aus dem Haine Mamre 
1 dem Lande der Philiſter und blieb in Gerar 
wohnen. Das geſchah, nachdem er fünfundzwanzig Jahre 
im Lande Kanaan gewohnt hatte, und er war hundert 
Jahre alt, als er nach Gerar kam. 

Da er nun in das Land einzog, ſprach er zu ſeinem 
Weibe Sara: Sage allen, die dich darum befragen 
werden, du ſeiſt meine Schweſter, auf daß wir der 
Bosheit der Bewohner des Landes entrinnen. Sie 
waren ſchon im Lande der Philiſter anſäſſig, da ſahen 
die Knechte Abimelechs, des Königs der Philiſter, daß 
Sara ſehr ſchön war, und fragten den Abraham nach 
ihr. Er antwortete: Sie iſt meine Schweſter. 

Da erzählten es die Knechte dem Abimelech und 
ſprachen: Ein Mann aus dem Lande Kanaan iſt hier⸗ 
her gekommen, um hier zu wohnen, und er hat eine 
Schweſter, die iſt überaus ſchön. Als der König die 
Worte der Knechte hörte, die die Sara vor ihm lob⸗ 
ten, ſchickte er ſeine Für ſten aus, und die nahmen die 
Sara und brachten ſie zu ihm. 


16 * 
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Alſo kam Sara in das Haus Abimelechs, und der 
König ſah, daß ſie ſchön war, und ſie gefiel ihm ſehr. 
Er näherte ſich ihr und fragte ſie: Wer iſt der Mann, 
mit dem du nach unſerem Lande gekommen biſt? Da 
erwiderte Sara und ſprach: Er iſt mein Bruder; 
wir kommen aus dem Lande Kanaan, um zu wohnen, 
wo wir eine Stätte finden. 

Da ſprach Abimelech zu Sara: Siehe da, mein 
Land ſteht dir offen, laß deinen Bruder wohnen, wo 
es dir wohlgefällt; wir wollen ihn erheben und ihn 
über das ganze Land groß machen, dafür, daß er dein 
Bruder iſt. Und Abimelech ſchickte hin und ließ Abra⸗ 
ham rufen, und Abraham kam vor Abimelech. Da 
ſprach Abimelech zu Abraham: Siehe, ich habe be⸗ 
fohlen, daß man dich ehre; wohne im Lande, wo es 
dir wohlgefällt — alles um Saras, deiner Schweſter, 
willen. Und Abraham ging von dem König fort, und 
es folgten ihm nach die Geſchenke des Königs. | 

Des Abends, noch ehe der Menſch ſchlafen geht, ſaß 
der König auf ſeinem Stuhl, und es überfiel ihn der 
Schlummer, daß er auf dem Stuhl ſich ausſtreckte 
und bis zum Morgen ſchlief. Da ſah er im Traume 
einen Engel auf ihn zukommen, der hielt ein bloßes 
Schwert in der Hand; er ſtellte ſich vor Abimelech 
und wollte ihn mit ſeinem Schwerte töten. Da er⸗ 
zitterte der König im Traum und ſprach zu dem Engel: 
Was habe ich vor dir geſündigt, daß du gekommen 
biſt, mich mit deinem Schwerte zu töten? Da erwiderte 
der Engel und ſprach: Du biſt des Todes um des 
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Weibes willen, das du geſtern nach deinem Hauſe 
brachteſt, denn ſie iſt eines Mannes Eheweib; ſie iſt 
das Weib Abrahams, der in dein Haus kam. Nun 
aber, gib wieder das Weib dieſes Mannes, denn ſie iſt 
ſein Weib; wo du ſie aber nicht wiedergibſt, ſo wiſſe, 
daß du ſterben mußt, du und alles, was dein iſt. 

Am andern Morgen ſtand Abimelech auf in der 

Frühe und war voll Furcht und Angſt und Entſetzen. 
Er ſchickte aus und rief alle ſeine Knechte zuſammen 
und erzählte ihnen ſeinen Traum; da erſchraken die 
Leute überaus. Und Abimelech beeilte ſich und rief 
die Sara herbei, und ſie kam vor ihn. Alsdann ließ 
er den Abraham holen, und auch der kam. Da ſprach 
Abimelech zu den beiden: Wie konntet ihr ſolches an 
mir tun und mir ſagen, ihr ſeiet Geſchwiſter, und ich 
hätte bald das Weib zu mir als mein genommen. Da 
antwortete Abraham: Ich ſagte es, auf daß ich nicht 
ſtürbe um des Weibes willen. 

Da nahm Abimelech Schafe und Rinder, Knechte 
und Mägde und tauſend Silberlinge und gab ſie dem 
Abraham und gab ihm auch die Sara wieder. Er 
ſprach zu Abraham: Siehe, das ganze Land liegt offen 
vor euch, wohnt, wo es euch wohlgefällt. 

Da ging Abraham und ſein Weib Sara von dem 
Angeſicht des Königs mit Ehren und mit Gaben, und 
ſie wohnten fortan in Gerar. 


Dieſe Geſchichte wird aber auch ſo erzählt: 
In der Nacht, da Abimelech die Sara zu ſich nahm, 
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war ein großes Geſchrei im Lande der Philiſter. Die 
Leute ſahen alle die Geſtalt eines Menſchen, der ſtand 
da und hielt in der Hand ein bloßes Schwert und 
ſchlug alle damit; er ſchritt weiter und hieb um ſich. 
Der Engel Gottes plagte das ganze Land der Philiſter 
in dieſer Nacht, und es war ein Getümmel unter 
ihnen die ganze Nacht und auch den Tag darauf. Alle 
Leibesöffnungen und Ausgänge wurden ihnen verſchloſ⸗ 
ſen. Alſo ward über ihnen die Hand Gottes um Saras, 
des Weibes Abrahams, willen, die Abimelech zu ſich 
genommen hatte. 

Da rief einer von den Kuechten des Königs, die 
um ihn her ſtanden, und ſprach: Herr, unſer König, 
gib dieſes Weib ihrem Manne wieder, denn ſie iſt dieſes 
Mannes Eheweib. Ahnlich war es Pharao, dem Kö⸗ 
nig von Agypten, ergangen. Als dieſer Mann nach 
Agypten kam, ſagte er ebenfalls von ſeinem Weibe, 
ſie ſei ſeine Schweſter, denn ſo iſt es die Weiſe dieſes 
Mannes, wenn er in ein Land kommt, um dort zu woh⸗ 


nen. Auch Pharao ſchickte hin und nahm das Weib 


zu ſich; da brachte Gott über ihn furchtbare Plagen, 


bis er das Weib ihrem Manne zurückgab. Und nun, 


Herr, unſer König, du weißt, was geſtern dem Lande 
geſchah, und daß es eine große Verwirrung war und ein 
Geſchrei und große Schmerzen, und wir wiſſen, daß 


m 


das alles um des Weibes willen kam, das du genom- 


men haſt; ſo gib ſie denn ihrem Manne wieder, auf 
daß es uns nicht ergehe, wie es Pharao ergangen iſt 
und wir nicht ſterben. 


— — — 
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und die Einwohner des Philiſterlandes und die 
Knechte des Königs litten noch Schmerzen von den 
Schlägen des Engels, mit denen er ſie geſtraft hatte. 
Da ſchickte Abimelech zu Abraham und ließ ſagen: 
Bete vor dem Herrn, deinem Gott, daß er uns von 
dieſem Tode verſchone. Da betete Abraham für Abi⸗ 
melech und ſeine Knechte; und Gott erhörte das Flehen 
Abrahams und heilte Abimelech und alle ſeine Knechte. 


2 
Alteres über Abraham und Abimelech 


braham zog weg von Sodom wegen der üblen 

Nachrede, denn die Leute ſprachen darüber, daß 
Lot zu ſeinen beiden Töchtern eingegangen war. — 
Wie zutreffend ſind doch die Worte unſerer Meiſter, 
die da ſprachen: Nehmt euch in acht vor der Kohle der 
Weiſen, daß ihr nicht verbrennt; ihr Biß iſt wie der 
Biß eines Fuchſes, ihr Ziſcheln iſt wie das Ziſcheln 
einer Giftſchlange, und ihre Worte ſind wie glühende 
Kohle. Alſo war auch das Scheiden Abrahams von 
Lot ein ewiges Scheiden. 

Und Abraham wohnte zu Gerar. Da ſchickte Abime⸗ 
lech hin und ließ die Sara holen. Aber Gott erſchien 
Abimelech des Nachts im Traum. Der Herr offenbart 
ſich den Propheten der Völker nur in der Nacht, wenn 
die Menſchenkinder voneinander ſich trennen. Daher 
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heißt es auch von Hiob: Da ich Geſichte in der Nacht 
betrachtete, iſt ein heimlich Wort zu mir gekommen. 

Die Leute zu Gerar fürchteten ſich ſehr; ſie ſahen 
den Rauch von Sodom wie aus einem Kalkofen auf⸗ 
ſteigen und ſprachen: Vielleicht kommen die Engel, 
die nach Sodom ausgeſchickt wurden, auch hierher. 

Abraham betete vor dem Herrn. Dies iſt das erſte 
Mal in der Schrift, daß von einem Gebet die Rede 
iſt. Da unſer Vater Abraham betete, löſte ſich der 
Knoten. 


3 
Von Sodom nach Gerar 


Jan Zeit, da Sodom noch beſtand, wohnte Abra⸗ 


ham in dieſen Landen und beherbergte bei ſich die | 


Vorbeiziehenden und Heimkehrenden; als aber Sodom 
zerſtört wurde, machte er ſich auf und wanderte aus 
nach dem Lande der Philiſter, wie es heißt: Abraham 


zog von dannen ins Land gegen Mittag; er ließ ſich 


nieder zwiſchen Kades und Sur und wohnte in Gerar. 

Aber da ſandte Abimelech, der König der Philiſter, 
nach der Sara und ließ ſie holen. Wie er aber nach 
ihr ausſchickte und ſie erhaſchte, ſtürzte ſich der Herr 
auf ihn. Er ſprach: Du biſt des Todes um des Weibes 
willen. 

Da ſprach Abimelech: Herr der Welt! das Heimliche 
und das Offene ſind dir ſichtbar. Ich tat mich nicht 
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zu ihr, daß du mich darum töteſt. Abimelech hatte auch 
in Wahrheit Sara nicht berührt gehabt und ſprach 
weiter: Herr, willſt du denn ein gerechtes Volk erwür⸗ 
gen? Gott aber ſprach: Auch ich weiß, daß du mit ein⸗ 
fältigem Herzen das getan haſt; rühme dich alſo nicht, 
denn ich habe dich daran gehindert, daß du wider mich 
fündigteſt. 

Darauf erzählte ein Weiſer: Es ritt einmal ein 
Mann zu Pferde und ſah ein Kind vor ſich liegen; das 
Pferd rannte und wollte das Kind zertreten. Da faßte 
der Mann feſt die Zügel, daß das Pferd ſtehen blieb. 
Aber die Leute umher fingen an, das Pferd zu loben. 
Da ſprach der Mann: Hätte ich die Zügel nicht feſt ge- 
zogen, wäre da das Kind am Leben geblieben? 

So ſprach auch der Herr zu Abraham: Ich habe dich 
behütet, daß du nicht Sünde täteſt. Aber gib dem 
Manne ſein Weib wieder, denn er iſt ein Prophet. 

Alsbald ſtand Abimelech auf und gab die Sara dem 
Abraham wieder. Er ehrte ihn und bat, er möge für 
ihn beten. Und Abraham betete, und alle wurden geheilt 
von ihrer Verſchloſſenheit. Doch nicht allein das, ſon⸗ 
dern alle Weiber des Hauſes Abimelechs wurden ſchwan⸗ 
ger und gebaren Knaben, wie es heißt: Abraham betete 
zu Gott, und Gott heilte Abimelech und ſein Weib 
und ſeine Mägde, daß ſie Söhne gebaren. 


* 


Alles ift vor dem Herrn offen. Im Hauſe Abimelechs 
war alles Weibliche unfruchtbar. Abimelech ſandte hin 
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und ließ die Sara holen, denn er dachte, daß er ven ihr 
Kinder bekommen würde. Aber der Engel Michael fuhr 
hinab und entblößte fein Schwert, um ihn zu töten. da 
ſprach Abimelech: Iſt ein Gericht gerecht, das mich 
darum töten will, was ich ohne Wiſſen tat? 


XXV. Iſaak und Iſmael 


1 
Die Geburt Iſaaks 


u der Zeit, als ein Jahr und vier Monate vergan⸗ 
5 waren, daß Abraham im Lande der Philiſter 
in Gerar wohnte, gedachte Gott an Sara, und ſie ward 
ſchwanger und gebar dem Abraham einen Sohn, und 
Abraham hieß den Namen des Knaben, der ihm von 
Sara geboren ward, Iſaak. Am achten Tage beſchnitt 
Abraham ſeinen Sohn Iſaak, wie der Herr ihm mit 
ſeinem Samen zu tun geboten hatte. Abraham war 
hundert Jahre alt, und ſein Weib Sara war neunzig 
Jahre alt, da ihnen Iſaak geboren ward. 
Und der Knabe ward groß und ward entwöhnt, und 
Abraham machte ein großes Mahl an dem Tage, da 
Iſaak entwöhnt ward. Es kamen Sem und Eber und 
alle Großen des Landes, desgleichen Abimelech, der 
König der Philiſter, mit ſeinen Knechten und ſein Feld⸗ 
herr Phichol, zu eſſen und zu trinken und ſich des 
Feſtes zu freuen, das Abraham machte. Auch Tharah, 
der Vater Abrahams, und Nahor, ſein Bruder, kamen 
aus Haran mit allem Hausgeſind, denn ſie freuten ſich 
ſehr, als ſie vernommen hatten, daß der Sara ein 


ji 
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Sohn geboren wurde. Sie aßen und tranken bei dem 
Mahle, das Abraham gegeben hatte, und waren fröh⸗ 
lich mit ihm und blieben für viele Tage mit Abraham 
im Lande der Philiſter. | 
Zu jener Zeit ſtarb Serug, der Sohn Regus, im 
erſten Jahre nach der Geburt Iſaaks, des Sohnes 
Abrahams. Zweihundertneununddreißig Jahre war 
Serug alt, als er ſtarb. 1 


2 
Die Wunder bei der Geburt Iſaaks“ 


Ger gedachte an Sara und tat, was er ihr durch 

das Wort des Engels verſprochen hatte. Der 

Herr brachte ſie in die Tage ihrer Jugend zurück. 
In der Stunde, da unſerer Erzmutter Sara gedacht 


wurde, wurde auch vieler unfruchtbarer Frauen ge⸗ 


dacht; viele Taube wurden wieder hörend, viele Blinde 
wurden ſehend, viele Irrſinnige wurden verſtändig. An⸗ 
dere erzählen, daß auch mehr der Lichter wurden am 
Himmel, und daß am Tage, da Iſaak geboren wurde, 
der Herr den Schein des Sonnenballs um schtund- 
vierzigmal heller werden ließ. 

Und Sara ſprach: Wer durfte von Abraham ſagen, 
daß Sara noch Kinder ſäugen werde. Sie entblößte 
ihre Brüſte, und ſie ließen Milch gleichwie zwei Quel⸗ 
len fließen. Hohe Frauen kamen und ließen ihre Kin⸗ 
Nach älteren Quellen. 
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der an den Brüſten Saras ſaugen und ſprachen: Wir 
ſind nicht würdig, daß unſere Kinder von der Milch 


dieſer Gerechten trinken. 
* 

Es wird erzählt: 

An dem Tage, da Iſaak entwöhnt ward, machte 
Abraham ein großes Feſt. Aber die Heiden ſpotteten und 
ſprachen: Habt ihr ſchon ſo etwas geſehen, Greis und 
Greiſin leſen ein Kind auf dem Markte auf und 
ſprechen: Es iſt unſer. Und nicht allein dies, ſondern ſie 
machen ein Mahl, um ihre Worte aufrechtzuerhalten. 
Was tat Abraham? Er ging hin und rief alle großen 
Männer der Zeit zuſammen, und Sara lud die Frauen 
zu ſich ein; eine jede von ihnen kam mit ihrem Kinde, 
aber die Ammen nahmen ſie nicht mit. Da geſchah ein 
Wunder an unſerer Mutter Sara; ihre Brüſte öff- 
neten fich gleich zwei Bornen und fie tränkte alle Säug⸗ 
linge. 

Aber die Völker ſpotteten noch immer und ſprachen: 
Mag auch Sara, die neunzigjährige, geboren haben, 
aber hat es Abraham, der hundertjährige, gezeugt? 
Alsbald verwandelte ſich das Antlitz Iſaaks und es 
glich dem ſeines Vaters. Da taten alle ihren Mund 
auf und ſprachen: Abraham hat den Iſaak gezeugt. 

* 

Der Rieſe Og' und viele Großen waren mit auf dem 

Feſte. Da ſagte man zu Og: Siehe, ſprachſt du nicht 


* S. oben Seite 171. 
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immer, Abraham ſei ein unfruchtbarer Mauleſel und 
könne nicht zeugen? Da ſprach Og: Was iſt ihm denn 
beſchert? wenn ich einen Finger darauf lege, zerdrücke 
ich es. Da ſprach abermals der Herr zu ihm: Du 
ſchätzeſt gering, was Abraham geſchenkt wurde; bei dei⸗ 
nem Leben, dein Ende wird ſein, von ſeiner Hand zu 
fallen. 

Man ſagt, daß alle zweiunddreißig Könige, die Jo⸗ 
ſua bei der Eroberung des Landes bezwungen hatte, bei 
dem Gaſtmahl Abrahams zugegen geweſen wären. 


3 
Die Vertreibung Iſmaels 


Da Vater eines Gerechten freut ſich, und wer 
einen Weiſen gezeugt hat, iſt fröhlich darüber. 
Wen hatte Salomo im Sinne, als er dieſen Ausſpruch | | 
tat? Keinen andern, als Iſaak. Denn in der Stunde, 
da Iſaak geboren ward, freute ſich alles, Himmel und 
Erde, Sonne, Mond, Sterne und Planeten. Wes⸗ 
wegen freuten ſie ſich? Wäre nicht Iſaak erſchaffen 
worden, die Welt hätte nicht beſtehen können. 


* 


Iſmael ward mit dem Bogen geboren und wuchs 
auf mit dem Bogen, wie es auch heißt: Er war ein 
guter Schütze. Er pflegte Bogen und Pfeile in die 
Hand zu nehmen und ſchoß damit auf die Vögel. | 
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Einmal ſah er Iſaak allein figen und entſandte nach 
ihm einen Pfeil, um ihn zu töten. Das ſah Sara und 
ſagte zu Abraham: Dies und dies hat Iſmael an Iſaak 
getan; ſo mach dich denn auf und verſchreibe dem Iſaak 
alles, was der Herr verſprochen hat, dir und deinem 
Samen zu geben. So wahr du lebſt, dieſer Magd 
Sohn ſoll nicht mit meinem Sohn, mit Iſaak, erben. 
Und weiter ſprach Sara zu Abraham: Schreibe einen 
Scheidebrief und ſchicke dieſe Magd mit ihrem Sohn 
fort von mir und von meinem Sohn, für dieſe und für 
jene Welt. 

Für Abraham aber war von allem Unglück, das 
über ihn gekommen war, dieſes das ſchwerſte und ärgſte, 
und es verdroß ihn ſehr um ſeines Sohnes willen. 
Aber in der Nacht erſchien der Herr unſerem Erz⸗ 
vater Abraham und ſprach zu ihm: Abraham, du weißt 
nicht, daß Sara ſchon von ihrer Mutter Leibe an dir 
als Weib zugedacht ward; ſie iſt deine Gefährtin und 
deiner Jugend Weib. Wird doch nicht Hagar als dein 
Weib genannt, iſt ſie doch deine Magd. Deshalb iſt 
alles recht, was Sara geſprochen hat, laß es dir nicht 
leid tun um den Knaben und um die Magd. 

Da ſtand Abraham in der Frühe auf und ſchrieb 
einen Scheidebrief und gab ihn der Hagar. Alsdann 
ließ er ſie von ſich und von ſeinem Sohne Iſaak gehen, 
für dieſe und für die zukünftige Welt. Er ſchickte ſie 
fort durch einen Scheidebrief; er nahm den Sklaven⸗ 
gürtel und band ihn ihr um die Hüften, daß er ihr 
nachhing und daß man erkennen konnte, daß ſie eine 
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Magd war. Er nahm Brot und einen Schlauch mit 
Waſſer und gab ihn der Hagar, und um Abrahams 
willen ging das Waſſer im Schlauche nicht aus. 

Als fie aber in die Wüſte kam, fing fie an, den 
fremden Göttern aus ihres Vaters Hauſe nachzuirren, 
und das Waſſer im Schlauch verſiegte. Darum warf 
ſie den Knaben von ſich. Vierundzwanzig Jahre war 
Iſmael alt, als er aus dem Hauſe Abrahams, ſeines 
Vaters, ging, und Iſaak war damals zehn Jahre alt. 

Aber Iſmaels Seele verſchmachtete vor Durſt, und 
er warf ſich unter einen Strauch der Wüſte und rief: 
Herr der Welten! Iſt es dein Wille, mich mit Waſſer 
zu tränken, ſo tränke mich, auf daß meine Seele nicht 
vor Durſt vergehe, denn ſchrecklich iſt der Tod durch 
Verdurſten und ſchwerer als alle Tode. Da erhörte 
Gott ſein Flehen und dem Iſmael ward der Brunnen 
aufgetan, der in der Dämmerung des ſechſten Tages N 
erſchaffen worden war*, und Hagar und ihr Sohn gin- 
gen hin und tranken und füllten ihren Schlauch mit 
Waſſer. | 

Alsdann verließen fie den Brunnen, hoben auf ihre 
Füße und gingen die ganze Wüſte durch, bis ſie zur 
Wüſte Pharan kamen, dort fanden ſie Quellen und 
wohnten daſelbſt. Danach ſchickte Iſmael hin und nahm 
ein Weib aus Arboth Moab, die hieß mit ihrem 
Namen Iſa “*. 


S. Band! Seite 19. ** Nach Jonathan ben Uſiel hieß fie Ediſa. 
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In einem andern Buche ſteht es ſo geſchrieben: 
In der Stunde, da unſer Vater Iſaak geboren ward, 
freuten ſich alle. Da ſprach Iſmael: Ihr Narren, 


ich bin der älteſte, alſo bekomme ich das Zwiefache. 


15 


Aus der Antwort, die unſere Mutter Sara Abraham 


gab, daß der Sohn der Magd nicht mit Iſaak erben 


ſollte, kannſt du erſehen, daß Iſmael ſich der Erb⸗ 
ſchaft gerühmt hatte. 

Und Abraham ſtand auf in der Frühe, nahm Brot und 
einen Schlauch mit Waſſer, legte es Hagar auf die 
Schulter und hob auch den Knaben hinauf. Sieben⸗ 
undzwanzig Jahre war Iſmael alt und doch wird er- 
zählt, daß man ihn auf der Schulter trug. Daraus 
iſt zu entnehmen, daß Sara einen böſen Blick auf ihn 
geworfen hatte, und daß er vom Fieber befallen wurde. 
Daher heißt es: Das Waſſer war aus in dem Schlauch; 
denn das iſt eines Kranken Art und Weiſe, daß er viel 
trinkt zu jeder Stunde. 

Da warf Hagar den Knaben unter den Strauch, 
wo die Engel Gottes mit ihr geſprochen hatten. Sie 
ging hin und ſetzte ſich gegenüber und ſtieß Worte 
wider die Gottheit aus. Sie ſprach: Geſtern ward 
mir geſagt: Ich werde deinen Samen gar ſehr mehren, 
und nun muß der hier vor Durſt ſterben. 

Und Gott erhörte die Stimme des Knaben. Aber 
die Heerſcharen ſprangen auf und wollten ihn an⸗ 
klagen und ſprachen vor Gott: Herr der Welten! einem, 
der dereinſt deine Kinder wird verdurſten laſſen“, 


»Der Sage nach haben die Iſmaeliter den nach Babylon in die Ber: 
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läßt du einen Brunnen ſich auftun? Da ſprach der 
Herr: Aber was iſt er zu dieſer Stunde, ein Gerechter 
oder ein Miſſetäter? Da erwiderten die Engel: Ein 
Gerechter iſt er. Darauf ſprach der Herr: Ich richte 
den Menſchen allein danach, wie er jeweilig zur Stunde 
iſt. 


4 
Abraham beſucht Iſmael in der Wüſte 


Nice Iſmael mit ſeiner Mutter Hagar ausge⸗ 
trieben worden war, wohnten ſie beide lange Zeit 
in der Wüſte Pharan zuſammen mit den Leuten der 
Wüſte. Und Iſmael ward ein guter Bogenſchütze. Da⸗ 
nach gingen ſie beide, er und ſeine Mutter, nach dem 
Lande Agypten und wohnten daſelbſt, und Hagar nahm | 
ihrem Sohn ein Weib von den ägyptiſchen Weibern 
mit Namen Meriba, das heißt die Zänkiſche . Die 
ward ſchwanger und gebar dem Iſmael vier Söhne 
und eine Tochter. Danach aber machte ſich Iſmael wie⸗ 
der auf, er, ſeine Mutter, ſein Weib, ſeine Kinder 
und alles, was ſein war, und ſie kehrten zurück in die 
Wüſte. Sie machten ſich dort Zelte, in denen ſie wohn⸗ 
ten, aber ſie zogen umher und wanderten in der Wüſte, 
daß ſie von Mond zu Mond und von Jahr zu Jahr 
den Ort wechſelten. Und Gott gab Iſmael Schafe und 


bannung ziehenden Judäern leere Schläuche ſtatt Waſſer gereicht und 
ſie ſo in den Tod getrieben. Siehe oben S. 256. 
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Rinder und viele Hütten, dies alles um Abrahams, 
ſeines Vaters, willen, daß er überreich ward an Vieh. 
Alſo wohnte Iſmael in der Wüſte, zog umher oder 
ſaß daheim viele Tage, aber das Angeſicht Abrahams, 
ſeines Vaters, hatte er nicht geſehen. 

Und es begab ſich nach Jahr und Tag, daß Abraham 
zu ſeinem Weibe Sara ſprach: Ich will gehen, daß 
ich meinen Sohn Iſmael wiederſehe; es gelüſtet mich 
danach, ihn zu ſchauen, denn es iſt ſchon lange her, daß 
ich ihn nicht geſehen habe. Und Abraham beſtieg ein 
Kamel von ſeinen Wüſtenkamelen und ritt, ſeinen Sohn 
Iſmael zu ſuchen, denn er hörte von ihm, daß er in 
der Wüſte wohne mit allem, was ſein war. 

Alſo zog Abraham aus in die Wüſte und kam vor 
die Hütte Iſmaels gerade um die Mittagszeit. Er 
fragte nach Iſmael und fand das Weib Iſmaels, wie 
ſie in der Hütte ſaß mit ihren Kindern; Iſmael aber, 
ihr Mann, und ſeine Mutter waren nicht drinnen. 
Da fragte Abraham das Weib Iſmaels: Wo iſt Iſ— 
mael hin? Und das Weib antwortete: Er iſt ins Feld 
gegangen, das Wild zu jagen. Abraham aber ſaß noch 
rittlings auf dem Kamel und war nicht auf die Erde 
heruntergeſtiegen, denn er hatte es ſeinem Weibe Sara 
geſchworen, daß er auf dem Kamel werde ſitzen bleiben. 
Und Abraham ſprach weiter zum Weibe: Tochter, gib 
mir ein wenig Waſſer, denn ich bin müde und matt vom 
Reiſen. Da erwiderte das Weib Iſmaels: Wir haben 
kein Waſſer und auch kein Brot. Und ſie blieb im Zelte 
ſitzen und ſah nicht nach Abraham hinaus und fragte 
* 
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ihn nicht, wer er ſei; ſondern ſie ſchlug ihre Kinder und 
fluchte auf ſie und ſchalt auch Iſmael, ihren Mann, 
und läſterte ihn. 


Und Abraham hörte all dies, und es verdroß ihn | 


ſehr, und die Sache gefiel ihm übel. Da rief er dem 
Weibe, daß es zu ihm herauskäme aus der Hütte. Und 


das Weib kam heraus und ſtellte ſich vor Abraham; 
Abraham aber ſaß noch auf dem Kamel. Da ſprach I 
Abraham zum Weibe Iſmaels: Wenn dann Iſmael, 
dein Mann, heimkommt, ſo ſprich zu ihm folgende 
Worte: Es kam hierher ein greiſer Mann aus der 


Philiſter Lande, um nach dir zu fragen; ſo und ſo war 
er von Geſicht, ſo und ſo war er von Geſtalt, ich fragte 


ihn nicht, wer er ſei, und da er ſah, daß du nicht da 
warſt, redete er mit mir und ſprach: Wenn dann Iſ⸗ 
mael wiederkommt, ſo ſage folgendes zu ihm: Alſo | 
ſprach der alte Mann: fo du heimgekehrt bift, fo ſchaffe 
beiſeite den Pfeiler deiner Hütte und ſetze einen andern 
an ſeine Stelle. Da Abraham ausgeredet hatte, wandte 
er ſich um, ſpornte ſein Kamel und ritt ſeines Weges 


zurück. 


Und es geſchah danach, daß Iſmael mit ſeiner Mut⸗ 


ter von der Jagd kam und in ſein Zelt zurückkehrte. 
Da ſprach ſein Weib zu ihm in folgender Weiſe: Als 
du nicht hier warſt, kam hierher ein alter Mann aus 
dem Lande der Philiſter, um nach dir zu fragen; ſo und 
ſo war er von Geſicht, ſo und ſo war er von Geſtalt; 
ich fragte ihn nicht, wer er ſei, und als er ſah, daß du 


nicht zu Haufe warſt, ſprach er zu mir, daß, wenn du 
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heimkämeſt, ich dir dies ſagen ſolle: Alſo ſprach der 
alte Mann: Schaffe nur beiſeite den Pfeiler deiner 
Hütte und nimm einen andern an ſeine Stelle. 

Da hörte Iſmael die Worte ſeines Weibes an und 
verſtand, daß der Mann ſein Vater war, und daß ſein 
Weib ihm nicht mit Ehrfurcht entgegengekommen war. 
Er begriff auch die Worte ſeines Vaters und horchte 
auf ſeine Stimme und vertrieb das Weib, daß es da⸗ 
vonging. Alsdann begab er ſich nach dem Lande Ka⸗ 
naan, nahm dort ein anderes Weib und brachte ſie nach 
ſeiner Hütte, an den Ort, da er wohnte. 

Und wie drei Jahre um waren, ſprach Abraham 
abermals: Ich will wieder nach Iſmael, meinem 
Sohne, ſehen, denn ſeit langem habe ich ihn nicht mehr 
geſehen. Er beſtieg ſein Kamel und begab ſich in die 
Wüſte und kam vor Iſmaels Hütte, als es Mittag 
war. Er fragte nach Iſmael, und da kam ein Weib 
aus dem Zelte und ſprach: Er iſt nicht hier, mein 
Herr, und iſt im Felde, das Wild zu jagen und die Ka⸗ 
mele zu weiden. Und weiter ſprach das Weib zu Abra⸗ 
ham: Aber kehre doch ein, mein Herr, in die Hütte 
und iß einen Biſſen Brot, denn du biſt müde vom 
Wege. Da erwiderte ihr Abraham: Ich will nicht 

ruhen, denn ich habe es eilig, weiter zu ziehen; gib mir 
nur ein wenig Waſſer, daß ich trinke, denn mich dürſtet. 
Da lief das Weib behende nach der Hütte und kam 


Nach einer andern Überlieferung war die zweite Frau Iſmaels die 
Agypterin, von der die Bibel erzählt, und hieß Petuma. 
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dorthin und holte Waſſer und Brot heraus für Abra⸗ 
ham. Sie brachte es vor ihn und nötigte ihn ſehr, daß 
er effe, und er aß und trank und ward guter Dinge 
und ſegnete ſeinen Sohn Iſmael. | 

Da er gegeſſen hatte, pries er feinen Gott und 
ſprach danach zu Iſmaels Weibe: Wenn Iſmael, dein 
Mann, heimkommt, ſo ſprich zu ihm in folgender 
Weiſe: Ein Mann aus dem Philiſterlande war hier, 
der war ſehr alt, und ſo und ſo war ſein Ausſehen. Und 
er ſprach zu mir: Wenn Iſmael nach Hauſe kommt, 
ſo ſage zu ihm: Alſo ſprach der alte Mann: Der Pfei⸗ 
ler, den du deiner Hütte gabſt, iſt gut und wacker, tu 
ihn nicht hinweg. Und Abraham hatte ausgeredet mit 
dem Weibe und wandte ſich und ritt davon nach dem 
Lande der Philiſter. 

Danach kehrte Iſmael heim, und das Weib ging 
ihm entgegen mit Freuden und guten Mutes. Und ſie 
ſprach zu ihm: Da du weg warſt, kam hierher ein alter | 
Mann aus dem Lande der Philifter, und fragte nach 
dir, aber du warſt nicht hier. Ich trug ihm Brot und 
Waſſer auf, und er aß und trank und ward guter Dinge 
und ſprach zu mir folgende Worte: Wenn Iſmael, dein 
Mann, heimkommt, ſo ſage ihm: Der Pfeiler deiner 
Hütte iſt ſehr gut, du ſollſt ihn nicht davon nehmen. 
Da erkannte Iſmael, daß es ſein Vater war, der hier 
geweſen, und verſtand auch, daß fein Weib ihm Ehr— 
furcht bezeugt hatte, und pries ſeinen Herrn. 

Alsdann machte er ſich auf, nahm ſein Weib, ſeine 
Kinder, ſein Vieh und alles, was ſein war, verließ den 


ö 
1 Iſaak und Iſmael 263 


Ort und begab ſich nach dem Lande der Philiſter zu 
ſeinem Vater. Da erzählte Abraham ſeinem Sohn 
Iſmael von dem erſten Weibe und von allem, was ſie 
getan hatte. Und Iſmael blieb lange Zeit bei Abraham 
wohnen mit ſeinem Weibe und ſeinen Kindern. 


xXVI. Abrahams Heil 


1 
Beer⸗Seba 


braham wohnte viele Tage im Lande der Philiſter; 


und die Zeit mehrte ſich, bis ſechsundzwanzig 


Jahre daraus wurden. Aber danach zog Abraham mit 
ſeinen Knechten und allem, was ſein war, von dannen, 
und ſie entfernten ſich weit von dem Lande der Phi⸗ 
liſter, kamen bis nahe vor Hebron und wohnten da⸗ | 
felbft. Und die Knechte Abrahams gruben Brunnen 
aus, alſo daß Abraham mit allem, was ſein war, am 
Waſſer wohnte. 

Als aber die Knechte Abimelechs, des Königs der 
Philiſter, davon hörten, daß die Knechte Abrahams | 
an den Grenzen des Landes Brunnen ausgegraben | 
hatten, kamen fie und zankten mit den Knechten Abra- 
hams und nahmen ihnen mit Gewalt den großen Brun⸗ 
nen weg, den jene gemacht hatten. Dies erfuhr auch 
Abimelech, der König der Philiſter, und er kam mit 


feinem Feldhauptmann Phichol und mit zwanzig Mann 
vor Abraham und ſprach mit ihm über die Sache den 


Knechte. Abraham aber ſtellte ihn zur Rede wegen des 
Brunnens, den Abimelechs Knechte ihm geraubt hatten. 1 
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Da ſprach Abimelech: So wahr Gott lebt, der die 
ganze Erde erſchaffen hat, ich habe bis heute nicht ge⸗ 
wußt, was meine Knechte den deinigen getan haben. 

Da nahm Abraham ſieben Lämmer und gab ſie Abi⸗ 
melech und ſprach: Nimm fie aus meiner Hand, fie 
ſollen dir ein Zeugnis dafür ſein, daß ich dieſen Brun⸗ 
nen gegraben habe. Und Abimelech nahm die Läm⸗ 
mer aus Abrahams Hand, dazu viele Schafe und Rin⸗ 
der, die Abraham ihm gegeben hatte, und ſchwor ihm 
wegen des Brunnens. Daher heißt die Stätte Beer⸗ 
Seba, weil fie beide miteinander da geſchworen haben. 
Danach ſchloſſen ſie einen Bund miteinander. 

Alsdann machten ſich Abimelech und fein Feldhaupt— 
mann Phichol und alle ſeine Männer auf und kehrten 
nach dem Lande der Philiſter zurück. Abraham aber 
verblieb mit allem, was fein war, in Beer⸗Seba und 
wohnte dort im Lande viele Tage. 

Abraham pflanzte einen Weinberg zu Beer⸗Seba und 
machte vier Tore nach allen vier Seiten der Welt, damit 
ein jeder Wanderer auf feinem Wege ein Tor zu Abra⸗ 
ham fände. So konnte ſich der Wanderer ausruhen, 
und aß und trank und ward ſatt und ging ſeines Weges. 

Denn Abrahams Haus ſtand allezeit allen Menſchen⸗ 
kindern offen, den Vorbeiziehenden und den Heimkeh⸗ 
renden, und Tag für Tag kamen welche, um bei Abra⸗ 
ham zu eſſen und zu trinken. Wer hungrig war und 
in Abrahams Haus kam, dem gab Abraham Brot, und 
er aß und trank und ward geſättigt; wer nackend in ſein 
Seba, ſchwören. 


266 Abraham und Iſaak 


Haus kam, den hüllte er in Kleider nach ſeinem Be⸗ 
gehr und gab ihm Gold und Silber und ließ ihn von 
dem Gott wiſſen, der ihn auf Erden geſchaffen hat. 

Alſo tat Abraham alle Tage. Und er wohnte mit 
ſeinen Kindern und allem, was ſein war, zu Beer⸗Seba 
und ſchlug Zelte auf bis nach Hebron. 


2 
Alteres 


u derſelben Zeit redete Abimelech und ſein Feld⸗ 

hauptmann Phichol — der hieß ſo, weil alle ſeine 
Kriegsleute auf ſeinen Mund hörten — zu Abraham 
und ſprach: Gott iſt mit dir. 

Zuvor ſprachen nämlich die Völker der Erde von 
Abraham: Wäre er ein Gerechter, hätte er da nicht 
zeugen können? Da er aber gezeugt hatte, ſprachen ſie 
zu ihm: Gott iſt mit dir. | 

Und noch ſprachen fie zuvor von ihm: Wäre er ein 
Gerechter, er hätte ſeinen erſtgeborenen Sohn nicht ver⸗ 
ſtoßen. Da ſie aber ſpäterhin ſeine Taten ſahen, ſpra⸗ 
chen ſie: Gott iſt mit dir in allem, was du tuſt. Und 
weiter ſprach Abimelech zu Abraham: Da nun Gott 
mit dir iſt, ſo ſchwöre mir bei Gott, daß du nicht mir, 
noch meinen Kindern, noch meinen Enkeln untreu wer⸗ 
den willſt. Nur bis zum dritten Glied reicht die Barm⸗ 
herzigkeit des Vaters über ſeine Kinder. 

* Phi⸗chol; phi, Mund; chol, alles. 


Abrahams Heil 267 


Die Hirten Abrahams rechteten mit den Hirten Abi⸗ 
melechs. Die Hirten Abrahams ſprachen: Unſer iſt der 
Brunnen, und die Hirten Abimelechs ſprachen: Unſer 
iſt der Brunnen. Dann ſagten die Hirten Abrahams: 
Zu wem die Waſſer von ſelbſt emporſteigen werden, 
ſeine Schafe zu tränken, dem wird der Brunnen gehö⸗ 
ren. Sahen nun die Waſſer die Herde unſeres Vaters 
Abraham kommen, ſo ſtiegen ſie alsbald empor. Und 
Gott ſprach zu Abraham: Du biſt darin ein Vor⸗ 
zeichen deinen Kindern. Auch mit deinen Kindern wird 
es dereinſt ſo ſein, daß das Waſſer zu ihnen empor⸗ 
ſteigen wird, wenn es ſie nur erblickt“. ö 

Es heißt: Abraham pflanzte einen Baum zu Beer⸗ 
Seba. Damit iſt die Herberge gemeint, die er errichtet 
hatte; darin nahm er alle auf, die des Weges zogen, 
und die heimgingen, und ſie aßen und tranken bei ihm. 
Danach pflegte er zu ihnen zu ſprechen: Nun ſprecht 
den Segen. Und die Menſchen fragten: Was ſollen wir 
ſagen? Da antwortete er ihnen: Sagt: Gelobt ſei der 
Herr, der ewige Gott, ſein war, was wir aßen. Da⸗ 
her heißt es: Abraham predigte von dem Namen des 
Herrn, des ewigen Gottes. 

* 

Der König Salomo ſprach: 

Des Gottloſen Werk iſt trüglich, aber wer Gerechtig⸗ 
keit ſät, das iſt gewiſſes Gut. Der Gottloſe, der trüg⸗ 
liches Werk übte, war Nimrod, er machte Götzen und 
verwirrte dadurch die Geſchöpfe. Der aber Gerechtig⸗ 
» Bol. das Brunnenlied im vierten Buche Moſes XXI 17. 
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keit fäte, war Abraham. Er fpeifte die Wanderer und 
die Heimziehenden; wenn ſeine Gäſte gegeſſen und ge⸗ 
trunken hatten, pflegten ſie ihn zu ſegnen; er aber ſprach 
zu ihnen: Mir ſprecht ihr den Segen? Segnet den 
Wirt, der allen Geſchöpfen Speiſe und Trank zuweiſt 
und ihnen den Odem gibt. Da fragten die Gäſte: Wo 
wohnt der? Und Abraham antwortete: Er herrſcht im 
Himmel und auf Erden, er ſchlägt wund und macht wie⸗ 


der heil, er bildet das Kind im Mutterleibe und bringt 


es ans Licht der Welt, er läßt die Pflanzen und die 
Bäume wachſen. Da die Gäſte das hörten, fragten ſie 
weiter: Wie ſollen wir ihn ſegnen und ihm für das 
Gute danken? Da ſagte er ihnen: Sprecht: Gelobt ſei 
der Herr in Ewigkeit ewig, gelobt ſei, der Brot und 
Speiſe allem Fleiſch gibt. Und er lehrte ſie den Segen 
ſprechen und Gerechtigkeit üben. 1 

Dies meint wohl die Schrift, wenn fie ſagt: Abra⸗ 
ham und Sara nahmen die Seelen mit, die ſie in 
Haran gebildet hatten. 


3 
Abraham übt Gnade und predigt von des 
Herrn Größe 


braham ſprach zu Melchiſedek: Was war es, das euch 
aus der Arche führte? Darauf antwortete Melchiſe— 
dek: Die Barmherzigkeit, die wir dort geübt haben. Da 
ſprach wiederum Abraham: An wem war denn dort 


METER 
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Barmherzigkeit zu üben? gab es denn dort Arme? war 
doch nur Noah allein und ſeine Söhne im Kaſten; 


an wem war denn da Gutes zu tun? Da erwiderte 
Melchiſedek: An dem Vieh, an den Tieren und an den 
Vögeln war Gutes zu tun; wir ſchliefen nicht, ſon⸗ 
dern gaben bald dieſem, bald jenem in der Nacht zu 
frefien *. 

In dieſer Stunde ſprach Abraham: Nun die um 
des Guten willen, das ſie an Tieren, Vieh und Vö⸗ 
geln getan haben, erlöſt wurden, um wieviel mehr denn 
ich, der ich an Menſchen Barmherzigkeit tun will. Und 
er machte ſich auf und pflanzte den Baum zu Beer⸗ 
Seba. 


— — 


Wer hat den Gerechten vom Aufgange erweckt? 


Wer rief ihm, daß er ging? Die Völker der Erde 


ſchliefen und konnten nicht unter die Flügel der Gott⸗ 
heit kommen; wer erweckte ſie, daß ſie darunter Schutz 
ſuchten? Abraham. Doch nicht allein die Völker der 
Erde rüttelte er auf, ſondern auch die Barmherzigkeit 


ſchlief, und er erweckte ſie. Er machte eine Herberge 


auf und empfing darin Wanderer und Heimkehrende. 
* 
Unſer Vater Abraham übte erſt Gnade und dann 


Gerechtigkeit. Kamen zwei vor ihn, die miteinander 
rechteten, und von denen einer ſprach: Dieſer ſchuldet 


* ©. Band I Sage: Speiſung der Tiere S. 209, 210, 
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mir ein Geldſtück — ſo nahm Abraham von ſeinen 
Geldſtücken eins und gab es dem Kläger. Alsdann 
ſprach er: Nun ſagt, was habt ihr miteinander? Und 
ſie trugen es ihm vor. War aber der Kläger ſelbſt 
ſchuldig, ſo ſprach er zu ihm: Gib das Stück deinem 
Freunde. Wußte er aber nicht, welcher der Schuldige 
war, ſprach er: Teilt es untereinander. Und ſie zogen 
in Frieden von dannen. | 


4 
Abraham, Vater der Proſelyten 


braham nahm nach Kanaan die Seelen, die ſie in 

Haran gebildet hatten. Träten auch alle Menſchen 
zuſammen, ſie könnten nicht eine Fliege von ſelbſt bil⸗ 
den, und dennoch ſteht von Abraham geſchrieben, daß 
er Seelen gebildet habe. Darunter ſind die Fremdlinge 
zu verſtehen, die Abraham und Sara zu Gott bekehrt 
hatten. Abraham pflegte die Männer zu bekehren, Sara 
aber die Frauen. Unſer Vater Abraham pflegte die 
Fremdlinge in ſein Haus zu führen, pflegte ſie zu ſpei⸗ 
ſen und zu tränken, ſich in Liebe ihrer anzunehmen, ſie 
zu bekehren und ſie unter die Flügel der Gottheit zu 
bringen. Nun ſiehſt du wohl, daß ein Geſchöpf dem 
Herrn nahebringen dasſelbe heißt, wie es ſchaffen, for⸗ 
men, bilden. 
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Gott redete mit Abraham und ſprach: Siehe, ich 
bin's und habe meinen Bund mit dir, und du ſollſt ein 
Vater vieler Völker werden. Wer ſich beſchneidet und 
ſich zu mir bekennt, deſſen Vater wirſt du genannt. 
Deshalb ſprach ein Geſetzeslehrer: Auch ein Neube⸗ 
kehrter, wenn er die Erſtlingsfrucht in den Tempel 
bringt, darf rufen: Gott unſerer Väter; denn ſo ſprach 
der Herr zu Abraham: Ich habe dich gemacht zum Va⸗ 
ter vieler Völker. Du warſt vormals nur der Vater 
Arams, von nun an aber biſt du aller Völker Vater. 


5 
Abraham und Hiob“ 


u Hiobs Zeiten pflegten die Armen miteinander 
1 zu reden, was ſie in ſeinem Hauſe gegeſſen 
und getrunken hatten. Wenn einer dem andern begeg- 
nete und ihn fragte: Wo kommſt du her? — ſo bekam 
er zur Antwort: Ich komme von Hiob. Fragte wiede⸗ 
rum der andere: Und du, wo gehſt du hin? ſo hörte er 
ſagen: Ich gehe in das Haus Hiobs. 5 

Als über Hiob das Unglück hereinbrach, ſprach er 
vor dem Herrn: O Herr aller Welten! habe ich die 
Hungrigen nicht geſpeiſt und die Durſtigen verſchmach— 
ten laſſen? Habe ich meinen Biſſen allein gegeſſen und 
hat nicht die Waiſe auch davon gegeſſen? Habe ich 


* Nach einer Überlieferung lebte Hiob ſchon zur Zeit Jakobs. 
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nicht, die nackend waren, zugedeckt, daß ſie von der 
Wolle meiner Schafe erwärmt wurden? 

Darauf erwiderte der Herr Hiob: Hiob, noch kannſt 
du dich nicht zur Hälfte mit Abraham meſſen. Du 
ſaßeſt in deinem Hauſe, und die Gäſte gingen ein zu 
dir. Wer des Weizenbrotes gewohnt war, dem gabſt du 
Weizenbrot; wer zuvor immer Fleiſch gegeſſen hatte, 
dem gabſt du Fleiſch; wer bei Tiſche ſtets Wein vor ſich 
hatte, dem gabſt du Wein. Nicht ſo aber Abraham; 
der ging aus dem Hauſe und ſah ſich überall um nach 
Fremden. Und fand er welche, ſo führte er ſie in ſein 
Haus, und war einer des Weizenbrotes auch nicht ge⸗ 
wohnt, er gab ihm Weizenbrot zu eſſen; hatte einer zu⸗ 
vor auch nicht Fleiſch gegeſſen, er gab ihm Fleiſch zu 
eſſen; hatte einer zuvor Wein nicht genoſſen, er gab 
ihm Wein zu trinken. Doch nicht allein das, ſondern er 
machte ſich auf und baute große Herbergen auf den 
Wegen und brachte allerlei Speiſe und Trank dorthin, 
daß ein jeder, der kam, gegeſſen und getrunken und den 
Himmel geſegnet hat. 


6 
Der Baum Abrahams 


m Buche der Leuchte leſen wir: 

Abraham pflanzte Bäume überall, wo er hinkam, 
ſie wollten jedoch nicht richtig waͤchſen, aber in Kanaan 
pflanzte er einen Baum, und der wuchs auf. Durch 
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dieſen Baum konnte Abraham wiſſen, wer mit Gott 
eins war, und wer zu den Götzendienern hielt. Kam unter 
den Baum einer, der mit Gott eins war, ſo breitete 
der Baum ſeine Zweige über ihn aus, bildete einen 
lieblichen Schatten um ihn und beſchirmte ſein Haupt. 

Wer aber mit den Götzen eins war, von dem wendete 
ſich der Baum ab und richtete ſeine Zweige nach oben. 
Alſo wußte Abraham, daß es ein Heide war. Aber er 
empfing auch dieſen und wich nicht von ihm, bis der den 
Glauben an Gott annahm. 

So war es auch, daß ein Reiner vom Baume aufge⸗ 
nommen wurde, einen Unreinen aber nahm der Baum 
nicht auf. Alſo wußte Abraham, wer unrein war, und 
da pflegte er ihn mit Waſſer zu reinigen. Eine Quelle 
Waſſer war unter dem Baum, und bedurfte einer einer 
Waſchung, ſo ſtieg das Waſſer ihm entgegen. So 
konnte Abraham durch dieſen Baum alle Menſchen 
prüfen. 

Die Weiſen ſagen: 

Dadurch, daß Adam vom Baume des Wiſſens gegeſ⸗ 
ſen hat, brachte er den Tod in die Welt. Als aber Abra⸗ 
ham kam, machte er durch einen andern Baum die Welt 
wieder heil. 


218 Die Erzodter 


XXVII. Von der Opferung Iſaaks 


1 
Der Satan 


s begab ſich auf einen Tag, da die Söhne der 

Gewaltigen kamen und vor den Herrn traten, daß 
auch der Satan unter ihnen kam und vor den Herrn 
trat, die Menſchenkinder vor ihm anzuklagen. Da ſprach 
der Herr zu dem Satan: Wo kommſt du her? Und der 
erwiderte dem Herrn: Ich bin in der Welt umherge⸗ 
ſchweift und habe das Land durchzogen. Da ſprach Gott: 
Was wüßteſt du zu ſagen von den Erdenkindern? Der 
Satan erwiderte: Nichts, als daß ich ſie immer dir 
dienen und dein gedenken ſehe, wenn ſie von dir etwas 
haben wollen. Wenn du ihnen aber gewährſt, um was 
ſie dich angehen, ſo verlaſſen ſie dich und gedenken deiner 
nicht mehr. Siehe doch Abraham, den Sohn Tharahs; 
alſolange er keine Kinder hatte, diente er dir und baute 
dir Altäre; wo er nur hinging, brachte er dir Opfer 
dar und predigte ſtets deinen Namen allen Erdenkin⸗ 
dern. Nun aber ihm Iſaak, ſein Sohn, geboren wurde, 
hat er dich verlaſſen, ein großes Mahl allen Bewoh⸗ 
nern des Landes ausgerichtet und ſeinen Gott vergeſſen; 
von allem, was er bereitete, gab er dir weder ein Brand⸗ 
opfer noch ein Ganzopfer, und nicht einen Ochſen, noch 
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ein Schaf, noch ein Zicklein ſchenkte er dir von allem, 
was er ſchlachtete an dem Tage, da ſein Sohn entwöhnt 
ward. Auch hat er ſeit dem Tage, da ihm ſein Sohn 
geboren wurde — es ſind jetzt ſiebenunddreißig Jahre 
her — dir keinen Altar mehr gebaut und dir keine 
Gabe gebracht, denn er ſah, daß du ihm gabſt, worum 
er bat, und verließ dich. 

Da ſprach Gott zu dem Satan: Haſt du nicht acht 
gehabt auf meinen Knecht Abraham, denn es iſt ſeines⸗ 
gleichen nicht im ganzen Lande, ohne Falſch und recht, 
gottes fürchtig und das Böſe meidend. So wahr ich lebe, 
ſagte ich ihm: Bringe deinen Sohn Iſaak mir zum 
Brandopfer, er hätte mir ihn nicht vorenthalten, gleich⸗ 
wie wenn ich ihm geſagt hätte: Opfere mir eines deiner 
Schafe oder Rinder. Da ſprach der Satan: Wohlan, 
mein Herr, ſprich nur zu Abraham ganz ſo, wie du jetzt 
ſprichſt, ob er da nicht fehlen und deinen Worten zu— 
widertun wird. 

In der Zeit geſchah das Wort Gottes an Abraham, 
und er ſprach: Abraham. Der antwortete: Hier bin ich. 
Da ſprach Gott: Nimm Iſaak, deinen einzigen Sohn, 
den du lieb haſt, und gehe hin in das Land Moria und 
opfere ihn daſelbſt auf einem der Berge, allwo ſich dir 
die Wolke des Herrn zeigen wird. 

Da ſprach Abraham in ſeinem Herzen: Wie ſoll ich 
es anſtellen und meinen Sohn Iſaak von feiner Mut⸗ 
ter Sara trennen, um ihn dem Herrn als Brandopfer 
darzubringen? Und er ging hin in die Hütte und ſetzte 
ſich vor ſein Weib Sara und redete zu ihr in folgender 
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Weiſe: Siehe, unſer Sohn Iſaak iſt groß und hat bis⸗ 
her von dem Dienſt des Herrn nichts gelernt; ſo will 
ich nun morgen hingehen und ihn zu Sem und zu deſſen 
Sohne Eber bringen, daß er dort die Wege Gottes er⸗ 
fahre; denn ſie werden ihn lehren, Gott erkennen und 
werden ihn unterweiſen, wie er vor dem Herrn in jeder 
Stunde beten muß, daß er ihn erhöre. 

Da erwiderte Sara: Du haſt wohl geſprochen, mein | 
Herr, und tu, wie du geſagt haft. Aber ſchicke ihn nicht 
weit fort von mir und laß ihn nicht lange dort bleiben, 
denn meine Seele hängt an ſeiner Seele ſehr. Und 
Abraham ſprach zu Sara: Tochter, flehe vor dem 
Herrn, unſerem Gott, daß er an uns Gutes tue. 

Und Sara nahm ihren Sohn Iſaak und ließ ihn 
dieſe Nacht bei ſich ſchlafen; ſie küßte ihn und um⸗ 
armte ihn und betreute ihn bis zum Morgen und ſprach: 
Mein Sohn, wie kann meine Seele von dir ſcheiden? 
Sie küßte ihn noch einmal und umarmte ihn und weinte 
mit ihm. Alsdann empfahl ſie ihn Abraham, ſeinem 
Vater, und ſprach zu ihm: Sei mir gnädig, mein Herr, 
gib acht auf deinen Sohn und richte dein Auge auf ihn, 
denn ich habe keinen andern Sohn oder Tochter ohne 
ihn. Verlaſſe ihn nicht; gib ihm Brot, wenn er hungrig 
iſt, und laſſe ihn Waſſer trinken, wenn er durſtig iſt; 
laß ihn nicht zu Fuß wandern und nicht in der Sonne 
ſitzen; laß ihn auch nicht allein unterwegs; verſage ihm 
nichts und tu in allem, wie er dich bittet. Und ſie 
weinte ſehr um ihren Sohn Iſaak in dieſer mache und 
betreute ihn bis zum Morgen. 
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Und am Morgen nahm Sara ein gutes und ſchönes 
Kleid von den Kleidern, die ſie von Abimelech her, 
dem Philiſterkönige, hatte, und zog es dem Iſaak an; 
alsdann ſetzte ſie ihm einen Hut auf den Kopf und 
ſchmückte den Hut mit einem Edelſtein und gab ihnen 
Zehrung auf den Weg. 

Danach gingen Iſaak und ſein Vater Abraham aus 
dem Hauſe, und etliche von den Knechten gingen mit, 
daß ſie ſie des Weges geleiteten. Und Sara ging auch 
mit ihnen, ſie zu geleiten; da ſprach Iſaak und die 
Leute zu ihr: Kehre heim in die Hütte. Wie aber Sara 
die Worte ihres Sohnes Iſaaks hörte, brach ſie in ein 
lautes Weinen aus, und ihr Mann Abraham weinte 
mit, und ihr Sohn Iſaak hub ein großes Weinen an, 
und alle, die ſie geleiteten, weinten gar ſehr. Und Sara 
bemächtigte ſich ihres Sohnes Iſaak und hielt ihn feſt 
und umarmte ihn und küßte ihn und fuhr fort, mit ihm 
zu weinen. Und ſie ſprach: Wer weiß, ob ich dich noch 
wiederſehe, mein Sohn, nach dem heutigen Tag. Und 
alle weinten laut, Abraham, Sara und Iſaak, und die 
ſie geleiteten, weinten mit. Alsdann wendete ſich Sara 
ab von ihrem Sohne Iſaak mit großem Weinen und 

ihre Mägde und Knechte kehrten mit ihr zurück in die 
Hütte. Abraham aber ging mit ſeinem Sohne Iſaak, 
daß er ihn zum Brandopfer brächte, wie es der Herr 
befohlen hatte. Er hatte ſeine zwei Knaben mitgenom⸗ 
men, Iſmael, den Sohn der Hagar, und Elieſer, ſeinen 
Knecht, und die gingen mit ihm. 

Da ſie nun des Weges gegangen waren, redeten die 
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zwei Knaben miteinander, und Iſmael ſprach zu Elieſer: 
Siehe, mein Vater Abraham geht mit Iſaak, ihn als 
Brandopfer dem Herrn darzubringen, wie der ihm be⸗ 
fohlen hat, und wenn er zurückkehrt, wird er mich zum 
Erben über alles, das ſein iſt, machen, denn ich bin ſein 
erſtgeborener Sohn. Da erwiderte ihm Elieſer und 
ſprach: Hat doch Abraham dich und deine Mutter ver⸗ 
trieben und geſchworen, daß du von allem, was ſein 
iſt, nichts erben ſollſt. Wem ſoll er da alles, was er hat, 
und alle ſeine Herrlichkeiten vererben, wenn nicht mir, 
ſeinem treuen Knecht, der ich ihm Tag und Nacht ge⸗ 
dient habe und in allem getan, wie er zu mir geſprochen 
hat; keinem ſonſt denn mir wird er alles, was ſein iſt, 
nach ſeinem Tode überlaſſen. 

Indeſſen waren Abraham und Iſaak ihres Weges 
gezogen, und es trat zu ihnen der Satan herzu und er⸗ 
ſchien vor Abraham in Geſtalt eines alten Mannes, 
gebeugt und demütig. Er näherte ſich ihm und ſprach: 
So biſt du wohl ein Tor und ein Einfältiger, daß du 
ſolches heute an deinem einzigen Sohne tun willſt. 
Hat dir Gott an der Neige deiner Tage, da du ſchon 
alt warſt, einen Sohn gegeben, ſo gehſt du hin und 
willſt ihn heute töten ohne Grund und die Seele 
deines Sohnes von der Erde vernichten. Du weißt es, 
wenn du's nicht ſchon vernommen haſt, daß Gott an 
einem Menſchen das nicht tun wird, ihm zu ſagen: Geh 
hin, töte deinen Sohn! 

Und Abraham hörte, was der Mann ſprach, und be⸗ 
griff, daß es die Worte des Satans waren, der ihn 
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vom Wege Gottes abwendig machen wollte. Aber er 
wollte nicht der Stimme des Satans gehorchen und 
ſchrie ihn an, daß er davonging. 

Alsdann kam aber der Satan wieder und trat vor 
Iſaak und erſchien vor ihm als Jüngling, ſchön von 
Geſtalt und ſchön von Angeſicht. Und er ſprach zu ihm: 
Du wirſt es wohl wiſſen oder ſchon vernommen haben, 
daß dein alter törichter Vater dich heute um nichts um⸗ 
bringen will. Nun aber, mein Sohn, höre nicht auf 
ihn und ſei ihm nicht willig, denn der Alte iſt unver⸗ 
ſtändig; laß deine teure Seele und deine ſchöne Geſtalt 
von der Erde nicht vertilgen. 

Da nun Iſaak dies vernahm, ſprach er zu ſeinem 
Vater Abraham: Haſt du gehört, mein Vater, was 
dieſer Menſch zu mir ſprach? So und ſo waren ſeine 
Worte. Da antwortete ihm Abraham: Nimm dich in 
acht vor ihm, mein Sohn, höre nicht auf ihn und ſei 
ihm nicht willig, denn er iſt der Satan, der uns von 
den Geboten unſeres Herrn abbringen will. Und Abra⸗ 
ham ſchalt wiederum den Satan, daß er davonging. 

Da nun der Satan ſah, daß er gegen ſie nichts ver⸗ 
mochte, verbarg er ſich vor ihnen und ging weiter und 
legte ſich ihnen in den Weg als ein großer Strom voll 
Waſſer. Da kamen Abraham und Iſaak und ſeine zwei 
Knaben bis an dieſen Ort und ſahen vor ſich einen 
Strom, groß und mächtig und voll reißenden Waſſers. 
Sie ſtiegen hinein, und es reichte ihnen erſt bis an die 
Knöchel. Als ſie aber weiter gingen, kamen ſie immer 
tiefer, und das Waſſer reichte ihnen bis an den Hals. 
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Da erſchraken ſie davor überaus. Wie ſie aber ſo darin 
waren, erkannte Abraham auf einmal den Ort, und er 
entſann ſich, daß hier zuvor kein Waſſer geweſen war, 
und er ſprach zu ſeinem Sohne Iſaak: Ich kenne dieſen 
Ort und weiß, daß hier kein Strom und kein Waſſer 
war. Gewißlich iſt es der Satan, der uns dies antut, 
um uns dem Gebot des Herrn abwendig zu machen. 
Und Abraham ſchrie wieder den Satan an und ſprach 
zu ihm: Gott ſchelte dich, du Satan, geh fort von uns, 
denn nach dem Befehl des Herrn ſind wir gegangen. 

Da erſchrak der Satan vor der Stimme Abrahams 
und ging davon, und der Ort ward wieder zum feſten 
Land, wie er es zuvor geweſen war, und Abraham und 
Iſaak gingen weiter des Weges, den ihnen Gott be⸗ 
fohlen hatte. 

Und es begab ſich auf den dritten Tag, da hob Abra⸗ 
ham ſeine Augen auf und erblickte von ferne den Ort, 
von dem der Herr zu ihm geſprochen hatte, darüber 
war eine Feuer ſäule, die ging von der Erde bis zu dem 
Himmel, und eine Wolke war über dem Berg, die 
hüllte die Herrlichkeit Gottes. Da ſprach Abraham zu ſei⸗ 
nem Sohne Iſaak: Haſt du auf dem Berge, den wir von 
ferne ſehen, das geſchaut, was ich ſchaue? Und Iſaak er⸗ 
widerte und ſprach: Ich ſehe eine Feuerſäule und eine 
Wolke, und die Majeſtät Gottes iſt in der Wolke ſicht⸗ 
bar. Da erkannte Abraham, daß ſein Sohn Iſaak dem 
Herrn als Brandopfer lieb war. 

Alsdann ſprach Abraham zu Elieſer und zu Iſmael: 
Seht auch ihr etwas auf dem Berge, den wir von 
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ferne ſchauen? Und die erwiderten: Wir ſehen nichts 
als einen Berg wie alle Berge. Da erkannte Abraham, 
daß es dem Herrn nicht genehm war, daß die mitgingen. 
Und er ſprach zu ihnen: Bleibt ihr hier mit dem Eſel; 
ich aber und mein Sohn Iſaak wollen weiter gehen bis 
zu dieſem Berge und den Herrn anbeten; danach 
kommen wir wieder zu euch. Da blieben Elieſer und 
Iſmael an dieſem Orte, wie ihnen Abraham befohlen 
hatte. 

Und Abraham nahm das Holz zum Brandopfer und 
tat es auf ſeinen Sohn Iſaak und nahm das Feuer und 
das Meſſer, und ſie gingen beide nach der Opferſtätte. 
Da ſie alſo gegangen waren, fragte Iſaak ſeinen 
Vater: Siehe, wir haben Feuer und Holz mit uns, 
wo aber iſt das Schaf, das dem Herrn zum Brand⸗ 
opfer dienen ſoll? Da erwiderte Abraham ſeinem 
Sohne Iſaak und ſprach: Mein Sohn, dich hat der 
Herr er ſehen, daß du ihm ein unſchuldig Opfer feift an 
des Lammes Statt. Da ſprach Iſaak: Alles, was der 
Herr dir befohlen hat, Vater, will ich mit Freuden 
und guten Mutes tun. Und Abraham ſprach weiter zu 
ſeinem Sohn Iſaak: Mein Sohn, ſage an, ob in dei⸗ 
nem Herzen nicht irgendein Gedanke wider dieſen Be⸗ 
fehl ſei, und ob du nicht auf Rat ſinneſt, der unſchicklich 
iſt, ſage es mir, mein Sohn, verhehle es nicht vor mir. 
Da erwiderte Iſaak ſeinem Vater Abraham und ſprach: 
So wahr Gott lebt, mein Vater, und ſo wahr deine 
Seele lebt, ich habe nicht im Sinne, mich zur Rechten 
noch zur Linken von dem zu wenden, was der Herr zu dir 
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geredet hat. Auch nicht ein Bein von meinen Beinen 
und nicht eine Faſer von meinem Fleiſch regte ſich oder 
zitterte vor dieſem Wort, und nicht habe ich dabei irgend⸗ 
einen böſen Gedanken, noch ſinnt mein Herz dawider 
auf Rat. Sondern mein Herz iſt fröhlich und ich bin 
guten Muts, und ich möchte rufen: Gelobt ſei der Herr, 
der heute zum Brandopfer mich haben will. 

Da freute ſich Abraham ſehr ob dieſer Worte Iſaaks, 
und ſie gingen weiter und kamen an die Stätte, von der 
der Herr geſprochen hatte. Und Abraham trat herzu, 
den Altar zu bauen an dieſem Ort, und es geſchah, daß 
Abraham den Altar baute und ſein Sohn Iſaak ihm 
Steine und Lehm reichte, bis daß ſie mit dem Altar fer⸗ 
tig waren. Alsdann nahm Abraham das Holz und 
ſchichtete es auf den Altar, den er gebaut hatte. Und 
er nahm ſeinen Sohn Iſaak und band ihn und legte 
ihn auf den Altar oben auf das Holz, daß er ihn 
zum Brandopfer vor dem Herrn bereitete. Da ſprach 
Iſaak zu ſeinem Vater Abraham: Binde mich feſt, 
mein Vater, und feſſele mich, danach erſt lege mich auf 
den Altar, auf daß ich mich nicht rühre und mich nicht 
losreiße von dem Meſſer, wenn es in mein Fleiſch 
dringt, und den Altar des Brandopfers nicht entweihe. 
Da tat Abraham alſo. Und weiter ſprach Iſaak zu 
ſeinem Vater Abraham: Vater, ſo du mich wirſt zum 
Brandopfer verbrannt haben, ſo nimm mit dir, was 
von meiner Aſche überbleiben wird, und bringe es mei⸗ 
ner Mutter Sara und ſage ihr: Dies iſt der Geruch 
von Iſaak. Doch ſprich ſolches nicht zu ihr, wenn ſie 
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an einem Brunnen ſitzt oder auf einer Anhöhe, auf daß 
fie um meinetwillen ihre Seele nicht wegwür fe und 
ſtürbe. 

Da nun Abraham dieſe Worte Iſaaks hörte, erhub 
er ſeine Stimme und weinte ob dieſer Rede ſeines 
Sohnes, und die Tränen Abrahams fielen nieder auf 
ſeinen Sohn Iſaak. Und auch Iſaak weinte gar ſehr 
und ſprach zu ſeinem Vater: Schnell, Vater, beeile 
dich und tu an mir den Willen des Herrn unſeres 
Gottes, wie er dir befahl. Da ward das Herz Abra— 
hams und Iſaaks froh, daß ſie taten, was der Herr ge⸗ 
boten hatte, das Auge weinte bitterlich, aber das Herz 
war fröhlich. Und Abraham band ſeinen Sohn Iſaak 
und legte ihn auf den Altar oben auf das Holz, und 
Iſaak reckte feinen Hals vor ſeinem Vater auf den Al⸗ 
tar. Da ſtreckte Abraham ſeine Hand aus und faßte das 
Meſſer, um ſeinen Sohn auf dem Altar zum Brand⸗ 
opfer zu bringen. 

In dieſer Stunde traten die Engel der Barmherzig⸗ 
keit vor den Herrn und hielten Fürbitte um Iſaak und 
ſprachen: Wir flehen zu dir, o Herr, du allgütiger, gnä⸗ 
diger König, du erbarmſt dich über alles, was du im 
Himmel und auf Erden geſchaffen haſt, und gibſt allen 
das Leben. So laß nun einen Erlös und ein Unter⸗ 
pfand dir geben an Iſaaks, deines Knechtes, Statt; ſei 
milde und mitleidig zu Abraham und ſeinem Sohne 
Iſaak, die nach deinem Worte heute getan haben. 
Sahſt du, o Herr, Iſaak, den Sohn Abrahams, dei⸗ 
nes Knechtes, gefeſſelt und gebunden und zum Opfern 
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bereit auf dem Altar liegen gleich einem Tier? nun 
möge dich die Barmherzigkeit über ſie rühren. 

Da erſchien der Herr dem Abraham und rief ihm 
vom Himmel und ſprach: Lege deine Hand nicht an 
den Knaben und tu ihm nichts, denn nun weiß ich, 
daß du Gott fürchteſt, da du ſolches getan haſt und 
deines einigen Sohnes vor mir nicht geſchont haſt. Da 
hub Abraham ſeine Augen auf und ſah einen Widder in 
der Hecke mit ſeinen Hörnern hängen; dies war der 
Widder, den der Herr am Tage, da er Himmel und 
Erde machte, erſchaffen hatte, und hielt ihn bereit von 
dem Tage an bis auf den Tag, da er an Iſaaks Statt 
zum Brandopfer genommen werden ſollte. Der Widder 
ſchritt und näherte ſich Abraham, da faßte ihn der Sa⸗ 
tan und ließ ihn mit den Hörnern in der Hecke ſich ver- 
hängen, daß er Abraham nicht erreichen und der ſeinen 
Sohn ſchlachten ſollte. Aber Abraham ſah den Wid⸗ 
der kommen und ſich ihm nähern und ſah, wie der Sa⸗ 
tan ihn hemmte. Da ging er hin und nahm den Widder 
und brachte ihn vor den Altar. Alsdann befreite er ſeinen 
Sohn Iſaak von ſeinen Banden, legte den Widder auf 
den Altar, ſchlachtete ihn und opferte ihn als Brand⸗ 
opfer an Iſaaks, ſeines Sohnes, Statt; er beſprengte 
mit dem Blut des Widders den Altar und rief: Dies 
um meinen Sohn, dies Blut möge mir als das Blut 
meines Sohnes angeſehen werden vor dem Herrn. Und 
es war alles recht in den Augen des Herrn und war 
als Iſaak hingenommen worden. 

Alſo vollendete Abraham ſeinen Dienſt auf dem 
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Altar, und Gott ſegnete Abraham und ſeinen Samen 
an dieſem Tag. Und auch bei allem, was er mit dem 
Altar vornahm, ſprach er und rief: Dies für meinen 
Sohn, dies ſei mir als das Opfer meines Sohnes ange⸗ 
rechnet. 


2 
Die Engel“ 


ls der Herr, gelobt ſei er, die Welt zu erſchaffen 

gedachte, ſprachen zu ihm die Heerſcharen: Was iſt 
der Menſch, daß du ſein gedenkeſt. Da erwiderte ihnen 
der Herr: Ihr ſagt, was iſt der Menſch, daß ich ſein ge⸗ 
denke, denn ihr ſeht vor euch das Geſchlecht Enos’ kom⸗ 
men, ich aber will euch die Herrlichkeit Abrahams zei⸗ 
gen. Und weiter ſprach er zu ihnen: Ihr werdet dereinſt 
einen Vater ſehen, der gewillt iſt, ſeinen Sohn zu 
opfern, und einen Sohn, der, um meinen Namen zu 
heiligen, ſich opfern läßt. 

Und Gott verſuchte Abraham. Ahnlich tat einmal 
ein König, der viele Kriege führte; er hatte einen 
ſtreitbaren Helden, der überall ſiegte. Als plötzlich ein 
großer Krieg ausbrach, ſprach der König zu ſeinem 
Helden: Gewähr’ mir die Bitte, ſteh mir auch in dieſem 
Kriege bei, auf daß meine anderen Kriegsmänner nicht 
ſagen ſollen: Die vorigen Kriege, die waren nichts. So 
ſprach auch der Herr zu Abraham: Neunmal habe ich 
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dich ſchon verſucht, und allemal haſt du die Ver⸗ 
ſuchung beſtanden; ſo laſſe nun auch dieſe über dich er⸗ 
gehen, auf daß man nicht ſage: Die vorigen Prü⸗ 
fungen, ſie waren nicht gewichtig. Und Gott ſprach: 
Nimm deinen Sohn, deinen einzigen, und geh hin nach 
dem Lande Moria, daſelbſt wirſt du ihn mir zum 
Brandopfer bringen. 

Und Abraham ſtand auf in der Frühe und ſattelte 
ſeinen Eſel. Wie viele Knechte und Mägde hatte nicht 
dieſer Gerechte, und dennoch gürtete er ſelbſt ſeinen 
Eſel. Du kannſt daraus ſeinen Eifer ſehen. 

Am dritten Tage erhub Abraham ſeine Augen und 
erblickte von ferne die Stätte. Warum erſt am dritten 
Tage, nicht gleich am erſten oder am zweiten? Auf daß 
die Völker nicht ſagen ſollten: Gott hat ihn mit Haſt 
überredet, darum ging er, ſeinen Sohn zu opfern. 

Wieſo erblickte er die Stätte von ferne? Wiſſe, daß 
der Ort früher ein Tal geweſen war. Als aber der 
Herr gedachte, ſeine Herrlichkeit daſelbſt ruhen zu laſ⸗ 
ſen und ein Heiligtum hier aufzurichten, ſprach er: 
Das iſt nicht eines Königs Weiſe, daß er in der Tiefe 
ſitze, ſondern auf einem erhabenen Orte, hoch und herr⸗ 
lich, und allen ſichtbar muß ſeine Wohnung ſein. Als⸗ 
bald winkte der Herr den Bergen rings um das Tal, 
daß ſie ſich an einen Ort ſammeln ſollten, um dort 
ſeiner Herrlichkeit einen Sitz zu bereiten. Daher ward 
der Ort Moria genannt, denn aus Furcht vor dem 
Herrn iſt er entſtanden. 

* Mora, Furcht. 
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Und Abraham nahm das Feuer und das Meſſer in 
ſeine Hand. In dieſer Stunde überfiel Iſaak ein 
Schreck und eine große Furcht, denn er ſah in ſeines 
Vaters Hand nichts, das er hätte opfern können, und 
es beſchlich ihn eine Ahnung von dem, was da kommen 
ſollte. So ſprach er denn: Wo iſt das Schaf zum 
Brandopfer? Da erwiderte ihm der Vater: Nun du 
mich darum fragſt, ſo wiſſe, der Herr hat dich dazu 
auser ſehen. Da ſprach Iſaak: Hat er mich dazu aus⸗ 
erfehen, fo ſoll meine Seele ihm gehören, obſchon es 
mir um mein Blut wehe iſt. 

Dennoch gingen die beiden zuſammen weiter, dieſer, 
um zu opfern, dieſer, daß er geopfert werde. Sie 
bauten beide an dem Altar, und Abraham band Iſaak 
darauf feſt. Alsdann nahm Abraham das Meſſer, um 
ſeinen Sohn zu ſchlachten. Aber da kam der Satan 
und ſtieß ihm das Meſſer aus der Hand, daß es fiel. 
Da nun Abraham die Hand danach ausſtreckte, es wie⸗ 
der aufzuheben, kam eine Stimme vom Himmel, die 
ſprach: Lege deine Hand nicht an den Knaben. Und 
wäre nicht dieſes dazwiſchengekommen, Iſaak wäre be⸗ 
reits hingeopfert worden. | 

Als Abraham dabei war, den Sohn zu opfern, rief 
ihm ein Engel Gottes vom Himmel: Abraham, Abra- 
ham. Warum zweimal? Weil Abraham dicht dabei 
war, ſeinen Sohn zu opfern. Aber Abraham ſprach 
zu dem Engel: Wer biſt du? Der erwiderte: Ein 
Bote bin ich. Da ſprach Abraham weiter: Als mir ge⸗ 
ſagt wurde: nimm deinen Sohn — war es der Herr 
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ſelber, der zu mir geſprochen hat. Nun er anderes von 
mir verlangt, mag er es mir gleichfalls ſelber ſagen. 
Alsbald tat der Herr das Himmelsgewölbe auf und den 
Araphel* und ſprach: Bei mir ſelbſt habe ich ge⸗ 
ſchworen. 

Alsdann ſprach Abraham zu dem Herrn: Du haſt 
geſchworen, aber auch ich habe geſchworen, daß ich vom 
Altar nicht herunterſteige, als bis ich alles ausgeſagt 
habe. Da ſprach der Herr: Sprich nur! Da fing 
Abraham an: Haſt du nicht zu mir geſprochen: Zähle 
die Sterne, ob du ſie zählen kannſt, alſo wird dein 
Same ſein. Der Herr erwiderte: Ich habe in Wahr⸗ 
heit ſo geſprochen. Da ſprach Abraham weiter: Und 
da fragte ich dich: Von wem ſoll mein Same alſo ge⸗ 
mehrt werden? Und du ſagteſt mir: Von Iſaak. Da du 
mir aber befahlſt, Iſaak dir zu opfern, war es in mei⸗ 
nem Herzen dir zu erwidern: Geſtern erſt ſagteſt du zu 
mir: In Iſaak ſoll dir der Same genannt werden — 
und heute ſprichſt du: Bringe ihn zum Brandopfer. 
Dennoch bezwang ich mich und erwiderte dir nicht. 
Wenn nun die Kinder Iſaaks Sünde tun und in Be⸗ 
drängnis geraten werden, ſo gedenke ſeiner Opferung und 
ſieh es an, als wäre ſeine Aſche auf dem Altar ge⸗ 
ſammelt worden und vergib ihnen und erlöſe ſie von 
ihren Leiden. Darauf ſprach Gott: Du haſt das deinige 
geſprochen, nun will auch ich das meinige ſagen. Die 
Kinder Iſaaks werden dereinſt Sünde vor mir tun, 


— 


S. Band I Seite 48. 
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und ich werde ſie allemal am Neujahrstage richten; 
wenn ſie mich aber darum bitten werden, daß ich ihnen 
vergebe, ſo mögen ſie dann vor mir in das Horn 
blaſen. Da fragte Abraham: In was für ein Horn? 
Und der Herr erwiderte: Sieh hinter dich. Alsbald er⸗ 
hob Abraham ſeine Augen und erblickte einen Widder, 
der in der Hecke mit den Hörnern ſich verhing. Und 
Gott ſprach: Sie mögen dann in das Widderhorn 
blaſen, und ich will ihnen helfen und ſie von ihren 
Sünden erlöſen. 


3 
Der Eifer der Brüder 


ſaak, der Sohn Abrahams, wuchs auf und ward 
J groß, und ſein Vater Abraham unterwies ihn in 
den Pfaden Gottes, daß er Gott kennen lernen ſollte, 
und der Herr war mit ihm. Und es begab ſich, als 
Iſaak ſiebenunddreißig Jahre alt war, daß Iſmael 
zu ihm in die Hütte kam und ſich vor Iſaak rühmte 
und ſprach: Dreizehn Jahre war ich alt, als der Herr 
zu meinem Vater ſprach, daß er uns beſchneide, und 
ich gab meine Seele dem Herrn hin, und habe ſein 
Gebot nicht übertreten, das er meinem Vater gab. Da 
erwiderte Iſaak dem Iſmael und ſprach: Ob dieſes 
Dinges prahlſt du vor mir, ob des wenigen Fleiſches, 
das der Herr dir befahl, du ſollteſt es von dir geben? 


So wahr der Herr, der Gott Abrahams, meines 
19 Die Erzwäter 
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Vaters, lebt, ſagte er zu meinem Vater: Nimm deinen 
Sohn, den Iſaak und bringe ihn vor mir zum Brand- 
opfer, ich würde meine Seele ihm nicht vorenthalten 


und ließe es mit Freuden geſchehen. 


Und Gott hörte, was Iſaak zu Iſmael ſprach, und 
es gefiel ihm wohl, und er beſchloß, den Abraham zu 


ver ſuchen. 
* 


Iſmael ging aus der Wüſte, denn er wollte ſeinen 


Vater Abraham ſehen. 


In dieſer Stunde erſchien Gott Abraham und ſprach 
zu ihm: Nimm deinen Sohn. Da ſprach Abraham: 
Herr aller Welten! welchen Sohn meinſt du, den erſt⸗ 
geborenen, oder den im Alter geborenen? Gott ſprach: 
Deinen einzigen. Wiederum ſprach Abraham: Dieſer 
iſt bei ſeiner Mutter der einzige und dieſer iſt bei ſeinen 


Mutter der einzige. Gott ſprach: Den du lieb haſt. 
Da ſprach Abraham: Dieſen habe ich lieb und dieſen 


habe ich lieb. Gott ſprach: Den Iſaak, und bringe ihn 
mir zum Brandopfer dar. Da ſprach Abraham: Herr 


aller Welten! Auf welchem Berge ſoll ich ihn dar- 
bringen? Und Gott erwiderte: Auf dem Berge, darauf 
du meine Herrlichkeit erblicken wirſt, die deiner harrt. 
Geh hin und ich will dir ſagen: Dies ſoll der Altar 
ſein. 

Da machte ſich Abraham auf in der Frühe, nahm den 
Iſmael, den Elieſer und ſeinen Sohn Iſaak und 


ſattelte den Eſel. Dies war der Eſel, das Junge der 
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Eſelin, die in der Dämmerung des ſechſten Tages er— 
ſchaffen worden war, dies war der Eſel, auf dem fpä- 
terhin Moſe ritt, als er nach Agypten kam; dies war 
der Eſel, auf dem dereinſt Meſſias, der Sohn Davids, 
ſeinen Einzug halten wird, wie es heißt: Freue dich, du 
Tochter Zions, jauchze, Tochter Jeruſalems. Siehe, 
dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Hel⸗ 
fer; arm iſt er und reitet auf einem Eſel und auf 
einem jungen Füllen der Eſelin. 

Siebenunddreißig Jahre war Iſaak alt, als er zum 
Berge Moria wandelte. Iſmael aber war fünfzig 
Jahre alt. Iſmael und Elieſer führten Streit mitein⸗ 
ander, wer von ihnen beiden Abrahams Erbe ſein 
werde, da rief der heilige Geiſt und erwiderte ihnen: 
Nicht dieſer wird erben, und nicht dieſer wird erben. 

Am dritten Tage kamen ſie bis nach Zophim. Da ſah 
Abraham die Majeſtät Gottes über dem Berge wei⸗ 
len. Was war es, das er ſah? Er ſah eine Feuerſäule, 
die reichte von der Erde bis zu dem Himmel. Dasſelbe 
ſah auch Iſaak, aber Elieſer und Iſmael ſahen nichts 
davon. Da ſprach Abraham zu ihnen: Bleibt hier mit 
dem Eſel und ſprach weiter: Gleichwie der Eſel hier 
nichts ſchaut, ſo ſchaut auch ihr garnichts. 

Rabbi Iſmael ſagt: 

Als Abraham und Iſaak an die Opferſtätte kamen, 
wies der Herr mit ſeinem Finger darauf hin und 
ſprach: Dies iſt die Stätte. Dies war der Altar, dar⸗ 
auf Kain und Habel geopfert hatten, dies war der Al⸗ 
tar, darauf Noah und ſeine Söhne geopfert hatten. 


19* 
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Und Abraham baute den Altar auf, darauf die erſten 
ſchon geopfert hatten. 

Abraham band Iſaak die Hände zuſammen und die 
Füße und legte ihn auf den Altar; er bereitete das 
Feuer und das Holz und legte den Iſaak oben auf das 
Holz. Er ſtemmte ſich mit dem Ellenbogen und mit bei- 
den Knien an ihn und reckte ſeine Hand aus und nahm 
das Meſſer, wie ein Hoheprieſter, der ſeine Gabe dar⸗ 
bringt. 

Und Gott ſaß da und ſah den Vater, der ſeinen 
Sohn band, und den Sohn, der gebunden wurde, und 
die Heerſcharen ſchrien und weinten. Sie ſprachen: 
Herr der Welt! Allgütiger und Barmherziger wirſt du 
genannt, denn du erbarmſt dich über deine Geſchöpfe. 
So erbarme dich auch Iſaaks, der ein Menſch und ein 
Menſchenſohn iſt und wie ein Vieh gefeſſelt daliegt. 

Es wird erzählt: 

Als das Schwert an Iſaaks Hals kam, flog ſeine 
Seele von ihm. Da aber der Herr ſeine Stimme zwi⸗ 
ſchen den Cherubim erſchallen ließ: Lege deine Hand 
nicht an den Knaben — kam die Seele wieder in Iſaaks 
Leib. Abraham band ihn los, und er ſtellte ſich auf ſeine 
Füße. Da erfuhr Iſaak, daß es ein Auferſtehen der 
Toten gibt, daß alle Toten dereinſt aufleben werden. 
In dieſer Stunde tat er ſeinen Mund auf und ſprach: 
Gelobt ſei der Herr, der die Toten erweckt. 


Von der Opferung Iſaaks 293 


4 
Wie huldigt der Herr den Gerechten 


. 1 her und ſchau, wie der Herr die Gerechten 
liebt, und wie er von ihren Werken kundtut allen, 
die in die Welt kommen. Denn deshalb allein verſuchte 
der Herr Abraham, daß er ſeine Treue allen Menſchen⸗ 
kindern vor Augen führen wollte. 

Gott ſprach zu Abraham: So nimm doch deinen 
Sohn. Er redete in bittender Sprache zu ihm und 
ſagte: Steh mir doch darin bei, denn haſt du das getan, 
ſo weiß ich, daß alles, was ich in meiner Welt geſchaf⸗ 
fen habe, um deinetwillen erſchaffen wurde; tuſt du es 
aber nicht, ſo muß ich ſtille bleiben. 

Der Tag, an dem der Herr ſprach, war der ſiebenund⸗ 
zwanzigſte Ellul. Iſaak ſaß bei ſeiner Mutter Sara, 
und Abraham kam herein und ſprach zu ſeinem Weibe: 
Müßte nicht Iſaak in der Lehre unterwieſen werden? 
Da ſprach Sara: Haft du ihm denn einen Meiſter ge 
funden? Abraham erwiderte: Einen großen Meiſter 
hab' ich ihm gefunden. 

Und Abraham ſtand am Morgen früh auf, und Sara 
fragte ihn: Wo führſt du den Knaben hin? Da ant⸗ 
wortete Abraham: Der Herr hat mich um ein Ding be- 
lehrt, das ſeinen heiligen Wagen betrifft, ſo will ich 
es nun dem Iſaak beibringen. 

Und Abraham ging einen Weg von zwei Tagesreiſen, 
er ſah aber noch nichts; da ſtellte er ſich hin zu einem 
Gebet und ſprach: Herr der Welt! Siehe, der Meere 
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und Berge und Höhen find fo viele, und ich weiß nicht, 
wo ich hinfahren ſoll. Alsbald erhöhte der Herr den 
einen Berg, und als Abraham den dritten Tag ſeine 
Augen erhob, ſah er die Wolke des Herrn über dem 
Berge ruhen. 

Iſaak rollte die Steine herbei und Abraham baute 
den Altar. Doch allein mit dem Munde willigte Iſaak 
in die Opferung ein, im Herzen aber dachte er: Ach, 
daß mich einer errette aus der Hand meines Vaters. 
Aber mein Hort iſt der Herr, der Himmel und Erde er⸗ 
ſchaffen hat. 

Aber die himmliſchen Heerſcharen ſchrien und weinten 
bitteren Herzens vor dem Herrn und ſprachen vor ihm: 
Herr der Welt! Siehe, Abraham opfert ſeinen Sohn 
hin, und du ſagteſt ihm doch: In Iſaak ſoll dir 
der Same genannt werden. Da ſprach der Herr: Ich 
wollte Abraham prüfen, und ſiehe, ſein Herz iſt wie das 
meinige. Ihr aber, die ihr wider ihn gewühlt habt, 
fahrt nun hernieder und rettet ihn. Alsbald ward der 
Engel der Barmherzigkeit ausgeſandt und rief dem 
Abraham: Lege die Hand nicht an den Knaben und tu 
ihm nichts. Aber Abraham ſprach: Ich rühre mich nicht 
von dannen, als bis du mir ſchwörſt bei deinem großen 
Namen, daß du mich nicht mehr in Verſuchung hringeſt. 

In der Stunde, da Iſaak auf dem Altar gebunden 
da lag, lauerte vor ihm der Todesengel und ſprach: 


Sobald ſein Vater Hand an ihn legt, will ich ſeine 


Seele ergreifen. Als er aber ſah, wie alles für ihn bat, 


ſprach er: Der hier hat keine Widerſacher. 


— Ze 
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Ein Widder ging an der Spitze von Abrahams 
Herde einher mit Namen Iſcak. Da fuhr Gabriel hin 
und brachte ihn vor Abraham, und der opferte ihn 
anſtatt ſeines Sohnes. Das war am Neujahrstag. 


5 
Der Widder 


„ erhob ſeine Augen und ſah einen Widder, 
der mit den Hörnern in den Zweigen ſich verfangen 
hatte. Ein Engel hatte ihn aus dem Garten Eden ge- 
bracht. Daſelbſt weidete er unter dem Baum des Lebens 
und trank von dem Waſſer, das darunter quoll; ſein 
Duft drang in die ganze Welt. Wann wurde er aber 
in den Garten Eden gebracht? Dies geſchah noch in der 
Dämmerung des ſechſten Schöpfungstages. 

Und Abraham ging hin, nahm den Widder und 
brachte ihn zum Brandopfer an Iſaaks ſtatt. 


* 


Rabbi Sacharia ſagt: 

Der Widder, der in der Dämmerung des ſechſten 
Tages erſchaffen worden war, rannte und wollte an 
Iſaaks Statt geopfert werden. Aber Semael verwirrte 
ihn, daß er in einer Hecke hängen blieb, denn er wollte 
die Opferung unſeres Vaters Abraham zunichte ma⸗ 
chen. Was tat da der Widder? Er ſtreckte ſeinen Fuß 
und berührte das Gewand Abrahams, daß dieſer hinſah 
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und ihn erblickte. Da befreite er ihn und opferte ihn für | | 
Iſaak. Und der liebliche Geruch des Opfers ftieg vor | 
den Thron des Herrn und war ihm ſüß, als wäre es 
der Geruch von Iſaak. | 

Da ſchwor Gott und fegnete Iſaak in dieſer und in 
der zukünftigen Welt. 

Der Weiſe Rabbi Hanina ben Doſa ſpricht: 

Von dem Widder Iſaaks iſt auch nicht ein Reſt un⸗ 
nütz umgekommen. Seine Aſche ward zum Grundbe- 
ſtand des Feuers, das auf dem inneren Altar des Tem⸗ 
pels glomm. Seiner Sehnen waren zehn, daher auch die 
Leier, auf der David ſpielte, zehn Saiten hatte. Aus 
ſeinem Fell ward der Gürtel Elias, den er um ſeine 
Lenden trug, wie es auch ſteht: Es kam ein Mann her⸗ 
auf uns entgegen, der hatte eine rauhe Haut an und einen 
ledernen Gürtel um ſeine Lenden. Die zwei Hörner des 
Widders — in das linke blies der Herr auf dem Berge 
Sinai, wie es heißt: Der Poſaune Ton ward immer 
ſtärker. Das rechte aber war größer als das linke, und 
in dieſes wird der Herr dereinſt blaſen, wenn er die 
Zerſtreuten aus der Verbannung ſammeln wird, davon 
auch geſchrieben ſteht: Zu der Zeit wird man mit einer 
großen Poſaune blaſen. 


Man erzählt: 

Dieſen ganzen Tag ſah Abraham den Widder, wie 
er bald an einem Baum hängen blieb und ſich davon be⸗ 
freite, bald in einem Dickicht ſich verlor und ſich davon 
befreite, bald an eine Zaunhecke mit den Hörnern geriet 


— — ——— — 
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und ſich davon befreite. Da ſprach der Herr zu ihm: 
Alſo werden dereinſt deine Kinder von Sünden ge- 
fangen und durch Reiche umherirrend, von Babel nach 
Medien, von Medien nach Griechenland, von Griechen⸗ 
land nach Edom wandern. Da ſprach Abraham: O 
Herr der Welten! und wird es in Ewigkeit ſo fort⸗ 
dauern? Da ſprach der Herr: Ihr Ende aber wird ſein, 
daß ſie durch das Horn dieſes Widders erlöſt werden, 
wie es auch heißt: Gott der Herr wird das Horn blaſen 
und wird einhertreten wie die Wetter vom Mittage. 


XXVIIl. Wieder von der Opferung Iſaaks 


1 
Die ſchwere Prüfung 


Gute Wege ſind vollkommen. Da der Herr ſah, 
wie Abraham an ihm hing und ihn erkor, ſprach 
er: Ich bin der Allmächtige, wandle vor mir und ſei 
fromm. 

Die Worte des Herrn läutern. Gott läuterte Abra⸗ 
ham durch zehn Prüfungen . Dieſe find es: zum erſten, 
daß er ihn in den Kalkofen werfen ließ, zum zweiten, 
daß er zu ihm ſprach: Zieh fort aus deinem Vaterland 
und von deiner Freundſchaft; alsdann prüfte er ihn 
zweimal mit Sara durch Pharao und durch Abimelech; 
alsdann durch die Austreibung Hagars, der Agypterin 
und Iſmaels; dann durch den Krieg der Könige, durch den 
Bund zwiſchen den Stücken, dadurch, daß er ihm die vier 
Reiche zeigte, denen ſeine Kinder dienen ſollten; dann 
durch die Beſchneidung und endlich durch die Opferung 
Iſaaks, dadurch, daß er ſprach: Nimm deinen einzigen 


Sohn. Und alles empfing Abraham in Furcht und in ) 


Liebe und beſtand es wie ein Held. Und was ift fein 
Lohn? Daß er ein Schild iſt allen, die auf ihn ver⸗ 
trauen. 

* S. oben Seite 87. 
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Die Heiden fragten: Warum nur hat Gott den 
Abraham ſo ſehr lieb, daß er ihn aus dem Kalkofen 
befreite und aus der Hand der neun Könige und ihrer 
Scharen und aus aller Bedrängnis, die über ihn kam? 
Da erwiderte ihnen der Herr: Ich will es euch zeigen 
und beweiſen, daß, wenn ich dieſem hier auch ſagte, er 
ſolle ſeinen Sohn nehmen und ihn in meinem Namen 
opfern, er mir gehorchen würde. Derhalben bin ich ihm 
ein Schild, und er iſt ein Schild allen, die auf ihn ver⸗ 
trauen, und ſeine Kinder werden dereinſt mich ſegnen 
und werden ſprechen: Gelobt ſeiſt du Gott, der Schild 
Abrahams. 

* 

Durch zehn Prüfungen ward Abraham, unſer Vater, 
verſucht, und er beſtand ſie alle. Gott ſah es ſchon vor⸗ 
aus, daß dereinſt die Kinder Abrahams ihn zehnmal 
ver ſuchen würden, und fo ſendete er ihnen das Heil vor 
der Plage. 


2 
Michael 


ott verſuchte Abraham. Ein Töpfer, der ſeine Ge⸗ 
fäße prüft, ſucht dazu nicht die lockeren aus, denn 
ſobald er auf ſie klopft, zerfallen ſie; ſondern er ſucht 
ſich die geratenſten aus, die, ſo viel er auch darauf 
klopft, dennoch ganz bleiben. So verſucht auch der Herr 


* So ſchließt das erſte Stück des Achtzehn⸗Gebetes. 
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nicht die Gottloſen, ſondern allein die Gerechten, wie 
es auch heißt: Der Herr wird den Gerechten prüfen. 
Abraham ſann über ſich ſelber nach und ſprach: Ich 


freute mich und erfreute die anderen und habe meinem 


Gott nicht einmal einen Stier oder einen Widder abge⸗ 
teilt. Da ſprach der Herr: Dafür aber, wenn ich dir 
ſage, opfere mir deinen Sohn, wirſt du nicht ſäumen. 

Und Gott ſprach auch zu Abraham: Nimm deinen 
einzigen Sohn, geh hin in das Land Moria und bringe 
ihn daſelbſt dar auf einem der Berge, den ich dir zeigen 
werde. Warum wies ihm der Herr nicht gleich die 
Opferſtätte? Auf daß ſie ihm dadurch nur lieber wer⸗ 
den ſollte, und auf daß ihm für jedes Wort ſein Lohn 
werde. 

Abraham ſprach vor dem Herrn: Herr der Welten! 


iſt denn ein Opfer ohne Prieſter möglich? Da ſprach 


der Herr: Ich habe es beſtimmt, daß du Prieſter ſeiſt. 

Abraham nahm das Holz des Brandopfers und 
trug es, gleichwie ein Menſch fein Kreuz auf der Achſel 
trägt. Da ſie nun kamen an die Stätte, davon der Herr 
geſprochen hatte, fing Abraham an, den Altar zu bauen 
und band ſeinen Sohn Iſaak. Er ſtreckte ſeine Hand 
aus nach dem Meſſer, und ſeinen Augen entſtrömten 
Tränen des Erbarmens und fielen in die Augen Iſaaks. 
Und dennoch war das Herz froh, daß es den Willen 
ſeines Schöpfers tat. Und die dienſttuenden Engel 
ſammelten ſich ſcharenweiſe und riefen: Verödet ſind 
die Stege. 

* 


Mi 
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Alsbald ſprach der Herr zu Michael: Warum ſtehſt 
du da? Laß es den Abraham nicht tun. Da begann Mi⸗ 


0 chael dem Abraham zu rufen, der an das Opfern ging, 


und ſchrie laut, gleichwie ein Menſch aus ſeiner Angſt 
ſchreit: Was tuſt du nur? Da wendete Abraham ihm 
ſein Angeſicht zu, und Michael ſprach zu ihm: Lege deine 


Hand nicht an den Knaben. 


In anderen Büchern ſteht es ſo geſchrieben: 

In dieſer Stunde erhob Abraham ſeine Augen gen 
Himmel und ſprach: Herr der Welt! wenn dereinſt 
meine Kinder in Trübſal vor dir ſtehen werden, gedenke 


N ihnen dieſe Stunde, in der ich vor dir ſtehe. 


3 
Matatron 


braham und Iſaak kamen bis an die Stätte. 

Beide trugen die Steine, beide trugen das Feuer, 
beide trugen das Holz. Abraham glich einem, der ſeinen 
Sohn zur Hochzeit führt, und Iſaak glich einem, der 
für ſich einen Thronhimmel bereitet. Und Iſaak ſprach: 
Vater, beeile dich und tue den Willen deines Schöp- 
fers; verbrenne mich wohl und trage meine Aſche zu 
meiner Mutter, daß ſie ſie bewahre und allezeit, da ſie 
darauf hinblicken wird, ſage: Dies iſt mein Sohn, 
den ſein Vater geopfert hat. Und nun, Vater, was 


werdet ihr auf eure alten Tage tun? Da ſprach Abra⸗ 
ham: Mein Sohn, wir wiſſen, daß unſer Tod nahe 
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iſt; der uns aber bislang getröſtet hat, wird uns auch 
bis zum Tage des Sterbens tröſten. 

Und Abraham legte Iſaak auf den Altar. Abrahams 
Augen hingen an Iſaaks Augen, und Iſaaks Augen 
waren gen Himmel gerichtet. 

In dieſer Stunde brach Abraham in ein lautes Wei⸗ 
nen aus und ſchrie und jammerte gar ſehr; ſeine Augen 
ſchweiften umher und blickten zur Gottheit empor; er 
hob auf ſeine Stimme und ſprach: Ich will meine 
Augen auf die Berge richten, vielleicht, daß von daher 
Hilfe kommt, von dem Gott, der den Himmel und die 
Erde erſchaffen hat. 

Da fingen die Arelim” an zu ſchreien, und die dienſt⸗ 
tuenden Engel ſtellten ſich in Reihen auf und ſprachen 
zueinander: Seht zu, hier ſchickt ſich einer an zu opfern 
und einer, geopfert zu werden. Und ſie ſprachen zu dem 
Herrn: Wer wird vor dir am Schilfmeer rufen: Das 
iſt mein Gott, ich will ihn preiſen. Du haſt ihm ge⸗ 
ſchworen: Alſo wird dein Same ſein. Was ſoll aus 
deinem Schwur werden? Alsbald rief der Herr: Lege 
deine Hand nicht an den Knaben. 


* 


Als die Heerſcharen es ſahen, wie der Vater mit 
ganzem Herzen opferte und der Sohn mit ganzem Her⸗ 
zen ſich opfern ließ, ſtand auf Matatron und ſprach vor 
dem Herrn: Herr der Welten! der Same Abrahams 


* SGotteslöwen. 
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ſoll von der Erde nicht vertilgt werden. Alsbald ward 
das Meſſer zu einem aus Blei. Und der Herr ſprach 
zu den Engeln: Wart ihr es nicht, die mich bedrängt 
haben, daß ich ihn prüfe, und nun fleht ihr um Er⸗ 
barmen für ihn. Und Gott winkte dem Matatron, und 
der rief dem Abraham: Lege deine Hand nicht an den 
Knaben. 


4 
Iſaak im Paradies 


braham kehrte wieder zu ſeinen Knaben, und ſie 
machten ſich auf und zogen miteinander gen Beer⸗ 
Seba und wohnten daſelbſt. 

Wo war da Iſaak geblieben? Darauf ſagt ein Wei- 
ſer: War auch Iſaak nicht tot, ſpricht die Schrift 
dennoch von ihm, als wäre er nicht mehr, und als 
wäre ſeine Aſche auf dem Altar verſtreut worden. 

Es wird aber auch erzählt, Gott hätte Iſaak nach 
dem Garten Eden gebracht, und er wäre dort drei Jahre 
geblieben. 

* 


Rabbi Berachia ſagt im Namen der Lehrer: Abra⸗ 
ham hat den Iſaak gleich nach der Opferung zu Sem, 
dem Sohne Noahs, geſchickt, daß er von ihm in der 
Schrift unterwieſen werde. Es war einmal eine Frau, 
die war durch das Spinnen reich geworden und ſprach 
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darum: Dieſe Spindel hier hat mich reich gemacht; ſie 
ſoll meiner Hand nie entfallen. Alſo ſprach auch Abra⸗ 
ham: Alles, was mir zufiel, gewann ich allein dadurch, 
daß ich mit der Lehre mich befaßte; in Ewigkeit ſoll ſie 
meinem Samen nicht fernbleiben. 


- 


Dom Berge Moria 


eh hin nach dem Lande Moria, ſprach der Herr. 
Das Land iſt Jeruſalem, wo Salomo den Tem- 
pel gebaut hat. 


* 


Verſchieden ſind die Meinungen der Weiſen über 
den Berg Moria. Die einen ſagen, dies ſei der 
Ort, woher die Lehre in die Welt kam; die anderen 
ſagen, dies ſei der Ort, woher die Gottesfurcht in die 
Welt kam. Die einen behaupten, dies ſei die Stätte, 
woher die Gebote ausgegangen waren und das Wort 
erſcholl, die anderen meinen, von dort ſei das Licht in 
die Welt gekommen. 

Man ſagt, Moria ſei die Stätte, die dem himmliſchen 
Tempel gegenüber liegt. 

Abraham hieß die Stätte Jare, das bedeutet: der 
Herr erſcheine, daher man noch heutigen Tages ſpricht: 
Der Berg, da Jahve erſcheint. Sem aber nannte den 
Ort Salem. Darauf ſprach Gott: Nenne ich den Ort 
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Salem nach der Weiſe Sems, mache ich das Wort 
Abrahams zunichte, den ich lieb habe. Nenne ich den 
Ort aber Jare, wie es Abraham tat, mache ich zunichte, 
was Sem, der Gerechte geſprochen hat. Was tat der 
Herr? Er fügte zuſammen deren beider Nennungen und 
i machte daraus den Namen Jeruſalem. 


V Die Erzvater 


XXIX. Myſtiſches 


1 
Vater und Sohn 


Eſaak ſprach zu feinem Vater: Wie ſchön iſt doch 
3 der Altar, den du mir bauteſt, Vater. Iſt's denk⸗ 
bar, daß einer auf die Schönheit ſeiner Gemächer 
ſieht, wenn er ſich auf den Sterbeweg begibt und ſich 
zum ewigen Schlaf bereitet? Aber dies kam daher, 
weil Gott zu Iſaak ſprach: Siehſt du, was mein Ge⸗ 
folge tut? Da ſprach Iſaak: Ich ſehe es. Der Herr ſprach: 
Siehſt du die Krüge voller Honig, darin die Lieblich⸗ 
keit der Paradieſesfrüchte iſt? Hörſt du das Harfen⸗ 
ſpiel, womit die Engel die Gerechten erfreuen? Und 
das Maß des ſüßen Weines, das für die Frommen be⸗ 
reit ſteht? Siehſt du die Lichter, die von einem Ende 
der Welt bis ans andere leuchten, mit denen meine 
Gefolgſchaft den Gerechten entgegengeht? Da fragte 
Iſaak: Um weſſentwillen iſt dies alles? Und der Herr 
ſprach: Um deinetwillen, um deſſen willen, der den 
Namen heiligt des Königs über alle Könige. 

Alsbald ſprach Iſaak zu ſeinem Vater Abraham: 


Indes ich vor meinem Herrn bete, entblöße du den Arm 
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und gürte deine Lenden und ſei wie ein Held, der ſeinem 
Sohn ein Mahl bereitet. 
Und Iſaak betete: Herr der Welt! es ſei dein Wille, 

daß mein Fett und mein Blut und jedwede Faſer mei- 

nes Fleiſches hier vor dir auf dem Altar angeſehen 

werden, als wären es lauter Opfer, die deine Kinder 
in Zukunft dir darbringen werden. Wenn deine Kinder 
vor dir ſündigen werden, ob mit Abſicht, ob ohne Wil- 
len, dann aber Buße tun, fo nimm fie an und gewähr' 
ihnen Sühne. Sind ſie aber der Vernichtung ſchuldig, 

ſo gedenke meiner und werde wieder voll Erbarmen über 
deine Kinder. 
Alsbald ging Iſaak zu ſeinem Vater und fand ihn, 
wie er zur Opferung ſeine Anſtalten machte; da ward 
ſein Mund voll ſeligen Lachens, und er freute ſich, wie 
es heißt: Auf ihren Lagern ſangen ſie. 


r 


2 
Uriel 


iſſe, daß Adam und Habel, beide durch das 

Sehen ſich verſündigt hatten“. Aber ihrer beider 

Seelen wanderten weiter, die eine kam in Abraham, 

die andere kam in Iſaak. Iſaak war dazu auserſehen, 

daß er Habels Sünde wieder gutmachen ſollte, Abra— 

ham aber ſollte die Schuld Adams wieder ausgleichen. 
* 


* Pol, Band I Kreis XXVI. 
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Abraham bereitete das Holz und band ſeinen Sohn 
Iſaak. Und da Iſaak auf dem Altar gefeſſelt wurde, 
ward mit ihm der Geiſt Adams, des erſten Menſchen, 
mitgebunden. 


Der Engel Uriel, der über dem Feuer waltet, lag wie 
ein Löwe auf dem Altar. Er übte den Dienſt aus bei 
dem Bund zwiſchen den Stücken“, und er war dazu be⸗ 
ſtimmt, daß er den Widder opfern ſollte; darum ſprach 
er: Lege deine Hand nicht an den Knaben; nun weiß ich, 
daß du Gott fürchteſt, denn du haſt deinen einigen Sohn 
nicht verſchont. 

Abraham erhob ſeine Augen, und ſiehe da, ein Wid⸗ 
der war vor ihm; Elia, der Seher, hatte ihn dem Abra⸗ 
ham zugeführt in der Zeit, da er den Iſaak band; und 
die davonfliegende Seele Iſaaks verkörperte ſich in dem 
Widder. 


Gleichwie es Iſaak, unſer Vater, mit ganzem Herzen 
auf ſich genommen hat am Verſöhnungstage, zur 
Stunde des Vorabendgebetes durch Abraham gebunden 
zu werden, ſo hat ſich mit Freuden und mit Willen das 
Maß der Strenge von der Gnade zwingen laſſen und 
iſt, dem Willen des Ewigen ſich fügend, auf den inneren 
Altar gekommen. 

Alle oberſten und unterſten Geſchöpfe waren in dieſer 


* S. oben Seite 180. 
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Stunde dabei, die Gewaltigen zu bändigen; ſo ward der 
Planet Mars von dem Jupiter gebunden. Michael, der 
himmliſche Hoheprieſter, band den Engel Gabriel, der 
Löwe des Gotteswagens band den Stier, und alle 
wurden auf dem äußeren Altar der göttlichen Halle 
dargebracht. 

* 


Ein Weiſer ſah einen großen Gürtel an den Lenden 
Elias, des Sehers. Er fragte ihn: Herr, woraus iſt 
denn dein Gürtel? Elia ſprach: Aus dem Fell des 
Widders, der an Iſaaks Statt geopfert wurde. 


3 
Die vier Sonnenwenden 


90 55 Weiſen, gelobt ſei, der ſie auserſah, lehrten 
uns: Viermal im Jahr, zu Anfang einer jeden 
Jahreszeit, wird das Waſſer zu Blut. Zum erſten, im 
Kreislauf des Tisri, als in der Zeit, da unſer Vater 
Iſaak auf dem Altar geopfert werden ſollte. Zum zwei⸗ 
ten, im Kreislauf des Tebeth, als Jephthah das Ge- 
lübde an ſeiner Tochter in Erfüllung brachte. Und vier 
Tage im Jahr klagten über ſie die Töchter Iſrael. Zum 
dritten, im Kreislauf des Niſſan, zu welcher Zeit die 
Agypter von der Blutplage getroffen wurden, daß ihr 
Strom zu Blut verwandelt ward. Endlich aber in dem 
Kreislauf des Thamus zum Angedenken an den Tag, 
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da der Herr zu Moſe ſprach: Du ſollſt den Fels ſchla⸗ 
gen, ſo wird Waſſer herauslaufen, daß das Volk 
trinke. 

Doch andere meinen, dies wäre der Vorgänge Grund. 
Vier Wächter ſind in den oberen Regionen über die 
Welt befohlen, und ein jeder von ihnen hält Wache von 
Jahreszeit zu Jahreszeit. Die Weile aber, da der eine 
Wächter abgeht und der andere an ſeine Stelle kommt, 
bleibt die Welt ohne einen Wächter. Alsdann kommt 
der Planet aus dem Sternbild des Skorpions, ſpeit 
Galle und einen Tropfen Blut — nicht Blut des 
Lebens — und trübt damit die Waſſer. 


XXX. Vom Tode Saras 


1 
Des Teufels Rache 


ährend Abraham noch bei dem Opfer auf dem 

Altar war, ging der Satan hin zu Sara und 
erſchien ihr als ein Greis, gebeugt und demütig. Und er 
ſprach zu ihr: Weißt du denn alles, was Abraham heute 
an deinem Sohne Iſaak getan hat? er baute einen 
Altar, nahm den Iſaak und opferte ihn darauf. Und 
Iſaak ſchrie vor ſeinem Vater und weinte, der aber 
ſah nicht nach ihm und erbarmte ſich ſeiner nicht. Und 
der Satan wiederholte noch dieſe Worte zum zweiten 
Mal und ging von Sara. 

Da hörte Sara die Rede des Satans, und ſie glaubte, 
er ſei ein alter Mann aus dem Geſchlechte der Men⸗ 
ſchen, der bei ihrem Sohne geweſen war, und der zu ihr 
kam, daß er ihr alles erzähle. Da erhob ſie ihre 
Stimme und weinte und ſtieß einen lauten, bitteren 
Schrei um ihren Sohn aus und warf ſich auf die Erde 
nieder und ſtreute Aſche auf ihr Haupt und rief: Mein 
Sohn, Iſaak, mein Sohn, wäre ich doch an deiner 
Statt an dieſem Tage geſtorben. Sie fuhr fort zu 
weinen und ſprach: Wehe mir um dich, ich habe dich 
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großgezogen und habe dich gehegt, und nun ward mir 
meine Freude über dich zum Jammer. Mein Begehren 
nach dir ward zu Schrei und Gebet, bis ich dich mit 
neunzig Jahren geboren habe, und nun ſollteſt du des 
Meſſers und des Feuers werden. Doch was mich tröſtet, 
iſt, daß es Gottes Wort war, mein Sohn, denn du haſt 
das Gebot des Herrn getan, und wer darf unſerem Gott 
widerſprechen, in deſſen Händen alles Lebendige iſt? Du 
biſt gerecht, Herr, unſer Gott, und deine Werke ſind gut 
und gerecht, und auch ich freue mich deiner Worte, die du 
befahlſt; mein Auge allein weint bitterlich, aber das 
Herz iſt fröhlich. Und Sara legte ihren Kopf einer ihrer 
Mägde in den Schoß und ward ſtumm wie ein Stein. 
Aber danach machte ſie ſich auf und begab ſich auf 
den Weg und ging hin und fragte überall umher; ſie 
kam bis nach Hebron und fragte alle, die des Weges 
gingen, und die ihr begegneten, nach ihrem Sohn, 
aber keiner ſprach zu ihr ein Wort von dem, was mit 
ihrem Sohn geſchehen war. Sie kam mit ihren Mägden 
und Knechten nach der Stadt der vier Gräber, dies iſt 
Hebron, und fragte nach ihrem Sohn und verweilte 
dort und ſchickte etliche von ihren Knechten aus, daß ſie 
erführen, wo Abraham und Iſaak hingegangen wären. 
Die gingen nach dem Haufe Sems und Ebers, Abra⸗ 
ham und Iſaak zu ſuchen, fanden ſie aber nicht. Sie 
durchſuchten das ganze Land, die aber waren nicht da. 
Da kam abermals der Satan vor Sara in der Ge— 
ſtalt eines Menſchen und trat vor ſie und ſprach: Es 
war Lüge, was ich zu dir ſprach; denn Abraham hatte 
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den Iſaak nicht geſchlachtet, und dieſer iſt nicht geſtorben. 
Da nun Sara dies vernahm, ward ſie voll großer Freude 
um ihren Sohn, und ihre Seele verging vor Freude, 
daß ſie ſtarb und zu ihrem Volke geſammelt ward. 

Abraham aber kehrte, als er mit ſeinem Dienſt fertig 
war, zu ſeinen Knaben zurück, und ſie machten ſich alle 
auf und gingen zuſammen heim nach Beer⸗Seba. Sie 
ſuchten nach Sara und fanden ſie nicht; ſie fragten nach 
ihr, und man ſagte ihnen: Sie hat ſich nach Hebron be⸗ 
geben, euch zu ſuchen, wo ihr hingegangen ſeid, denn 
dies und dies iſt ihr erzählt worden. 

Da gingen Abraham und Iſaak hin zu Sara nach 
Hebron und fanden, daß ſie tot war. Da erhuben ſie 
alle ihre Stimme und brachen in ein lautes Weinen 
aus. Iſaak fiel über das Angeſicht ſeiner Mutter und 
rief: Mutter mein, Mutter, warum haft du mich ver- 
laſſen und biſt dahingegangen! Und Abraham und 
Iſaak weinten lange, und auch alle ihre Knechte weinten 
mit ihnen um Sara und ſtimmten eine gar große, bit⸗ 
tere Klage an. 


2 
Der Sara Tod und Begräbnis 


ir Su ward hundertund ſiebenundzwanzig Jahre alt 
und ſtarb in der Stadt Kirjath⸗Arba', die heißt 
Hebron, im Lande Kanaan. Da kam Abraham, ſie zu 
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beklagen und zu beweinen. Danach ſtand er auf von 
ihrer Leiche und wollte nach einer Grabſtätte ſuchen, 
um ſein Weib Sara zu begraben. Er ging hin und 
redete mit den Kindern Heth, den Herren des Landes, 
und ſprach: Als Fremder und Beiſaſſe bin ich bei euch 
in eurem Lande, ſo gebt mir denn einen Grabbeſitz, daß 
ich meinen Toten begrabe, der vor mir liegt. Da ant⸗ 
worteten die Kinder Heth dem Abraham: Siehe, das 
Land liegt vor dir, in der auserleſenſten Stätte be⸗ 
grabe deinen Toten, kein Menſch wird es dir verwehren, 
daß du deinen Toten beſtatteſt. Da ſprach Abraham zu 
ihnen: Willigt ihr darin mit mir ein, ſo geht hin und 
bittet für mich bei Ephron, dem Sohne Zohars, daß 
er mir die zwiefache Höhle gebe, die am Ende ſeines 
Ackers liegt, ich will ſie ihm um ſo viel Geld abkaufen, 
als er haben will. 

Ephron aber wohnte unter den Kindern Heth, und fie 
gingen hin und riefen ihn, und er kam vor Abraham. 
Ephron ſprach zu Abraham: Alles, was du haben 
willſt, wird dein Knecht vor dir tun. Da ſprach Abra⸗ 
ham: Nicht ſo, allein die Höhle will ich von dir kau⸗ 
fen und den Acker, der dir gehört, will ich um einen 
Preis erwerben, daß er mir zum Erbbegräbnis bleibe 
für ewig. Ephron ſprach: Siehe, das Feld und die 
Höhle liegen vor dir, was du dafür geben willſt, magſt 
du geben. Abraham aber ſprach: Nein, ich will ſie um 
volles Geld aus deiner Hand erwerben und aus der 
Hand aller, die in deiner Stadt Tore kommen und aus 
der Hand deines Samens bis in Ewigkeit. Da hörte 
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Ephron und alle feine Brüder das an und Abraham 
wog ihm das Geld dar, vierhundert Lot Silber, in die 
Hand Ephrons und in die ſeiner Brüder. 

Alsdann ſchrieb Abraham das auf ein Buch und be⸗ 
ſiegelte es und begläubigte es durch vier Zeugen. Und 
dies ſind die Namen der Zeugen: Amigal, der Sohn 
Abiſuas, des Hethiters, Elihoraph, der Sohn Aſones', 
des Heviters, Ebdon, der Sohn Ahiras, des Gerariters, 
Ekdil, der Sohn Abodis, des Sidoniers. Und Abra- 
ham nahm die Kaufurkunde und fat fie unter feine 
Schätze. 

Dies aber ſind die Worte, die er in das Buch ge— 
ſchrieben hatte: Die Höhle und den Acker hat Abraham 
gekauft von Ephron, dem Hethiter, und von ſeinem Sa⸗ 
men und von denen, die in ſeinen Toren wohnen, 
und von ihrem Samen bis in alle Ewigkeit. Und dies 
ſoll Abrahams Kaufgut fein, ihm gehören, und ſoll fei- 
nem Samen und allen, die ſeinen Lenden entſprießen 
werden, ein Erbbegräbnis in alle Ewigkeit ſein, was be⸗ 
ſiegelt und von Zeugen beglaubigt worden iſt. 

Alſo wurde das Feld und die Höhle, die darin war, 
und der ganze Ort Abraham und ſeinem Samen zum 
eigenen Gut beſtätigt von den Kindern Heth gegen- 
über Mamre zu Hebron, das im Lande Kanaan liegt. 
Und Abraham begrub an dieſer Stätte ſein Weib 
Sara. Der Ort aber und die ganze Gegend umher ward 
Abrahams und ſeines Samens Grabbeſitz. 

Abraham beſtattete Sara mit großen Ehren, wie 
man Könige beſtattet, und ſie wurde in ihren ſchönſten 
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und beſten Kleidern ins Grab gelegt. Es kamen zu ihrer 
Bahre Sem, der Sohn Noahs und ſein Sohn Eber, 
außerdem Abimelech, Aner, Eskol und Mamre; alle 
Großen des Landes gingen dem Zuge nach. Als dann 
hielt Abraham eine große und ſchwere Klage und 
machte eine Trauer von ſieben Tagen. Und alle Be⸗ 
wohner des Landes tröſteten Abraham und ſeinen Sohn 
Iſaak um Saras willen. 

Als aber die Tage des Beweinens um waren, ſchickte 
Abraham ſeinen Sohn Iſaak fort, und dieſer ging in 
das Haus Sems und Ebers, um dort die Wege Gottes 
und ſeine Zucht zu erlernen, und blieb dort drei Jahre. 


3 
Der Tod Abimelechs und die Stämme Lots 


u der Zeit ſtand Abraham auf und alle ſeine 

Knechte, und ſie kehrten zurück nach Beer⸗Seba 
in ihr Haus und blieben daſelbſt wohnen. Als das Jahr 
um war, ſtarb Abimelech, der König der Philiſter, hun⸗ 
dertdreiundzwanzig Jahre alt. Da begab ſich Abraham 
mit ſeinen Leuten nach dem Philiſterlande, und ſie trö⸗ 
ſteten das Haus Abimelechs und ſeine Knechte; alsdann 
kehrte er um und kam in ſein Haus zurück. Aber nach 
dem Tode Abimelechs nahmen die Leute zu Gerar ſeinen 
Sohn Benmelech, der zu der Zeit zwölf Jahre alt war, 
und machten ihn zum König an ſeines Vaters Statt. 


. 
U 
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Und ſie änderten feinen Namen in Abimelech * nach dem 


Namen ſeines Vaters, denn ſo war es Sitte zu Gerar. 
Alſo regierte Abimelech an Abimelechs Statt und ſaß 
auf ſeinem Throne. 

Auch Lot, der Sohn Harans, ſtarb in jenen Tagen, 
als Iſaak, der Sohn Abrahams, neununddreißig Jahre 
alt war. Das Alter Lots war hundertzweiundvierzig 

Jahre, als er ſtarb. Dies aber ſind die Söhne Lots, 
die ihm von ſeinen Töchtern geboren wurden: der erſt⸗ 
geborene hieß Moab, der zweite hieß Ben-Ammi. Und 
die zwei Söhne Lots gingen hin und holten ſich Weiber 
aus dem Lande Kanaan und zeugten ihnen Söhne. 
Der Söhne Moabs waren vier: Aer, Maion, Tharſion 
und Kanvil, das find die Stammväter der Kinder 
Moab bis auf den heutigen Tag. Der Söhne Ben⸗ 
Ammis waren aber ſechs: Gerim und Iſon, Rabath 
und Zilon, Inon und Miob, das ſind die Väter der 
Kinder Ammon bis auf den heutigen Tag. 

Und die Geſchlechter der Kinder Lots zogen aus, 
Wohnland zu ſuchen, wo ſie welches fänden, denn ſie 
hatten ſich überaus vermehrt. Sie gingen hin und bau⸗ 
ten Städte in den Ländern, da ſie wohnten, und be⸗ 
nannten die Städte nach ihren Namen. 


* Abi⸗melech, Vater des Königs; Ben⸗melech, Sohn des Königs. 


XXXI. Alteres vom Tode Saras 
und von Hebron 


1 
Semael eilt zu Sara 


ls Abraham vom Berge Moria zurückkam, ent⸗ 
brannte der Zorn in Semael, denn er ſah, daß 
ihm nicht gelungen war, was ſein Sinn anſtrebte, 
Abrahams Opfer zu vereiteln. Was tat er? Er ging 
zu Sara hin und ſprach zu ihr: Ach Sara, haſt du nicht 
davon gehört, was in der Welt geſchehen iſt? Sie 
ſprach: Nein. Er ſprach: Dein alter Mann hat den 
Knaben Iſaak genommen und hat ihn als Brandopfer 
dargebracht. Und der Knabe weinte und ſchrie, daß er 
ſich nicht retten konnte. 
Da fing Sara an zu weinen und zu jammern, und 
ihre Seele flog davon, daß ſie ſtarb. Und Abraham, 
unſer Vater, kam heim und fand, daß ſie tot war. 


In einem andern Buche wird es ſo erzählt: 

In der Stunde, da Abraham den Widder opferte, 
ging der Satan hin zu Sara und erſchien ihr in der Ge⸗ 
ſtalt Iſaaks. Als ſie ihn erblickte, ſprach ſie: Mein 
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Sohn, was hat dein Vater dir getan? Da erwiderte der 
Satan: Er nahm mich, trug mich hoch auf die Berge 
und ließ mich in die Täler herunter fahren; alsdann 
brachte er mich an die Spitze eines Berges, baute dort 
einen Altar, ſchichtete das Holz auf, band mich oben 
auf den Altar und nahm das Meſſer, um mich zu 
ſchlachten; und hätte der Herr nicht zugerufen: Lege 
die Hand nicht an den Knaben — ich wäre hingeopfert 
worden. 

Doch der Satan hatte noch nicht zu Ende geredet, 
da verſchied die Seele Saras. 


2 
Die zwiefache Höhle 


braham hatte einen Bund geſchloſſen mit den Völ⸗ 
kern der Erde. Als die drei Engel zu ihm nach 

Mamre kamen, dachte er, ſie ſeien Wanderer, alſo lief er 
ihnen entgegen; danach wollte er ihnen ein Mahl bereiten 
und ging ſchnell, um ein Kalb zu holen, aber das Kalb 
lief ihm davon und flüchtete ſich in die zwiefache Höhle. 
Abraham lief ihm nach und kam auch dorthin. Da ſah 
er Adam und Heva auf ihren Bahren liegen und ſchla⸗ 
fen; Lichter brannten zu ihren Häupten, und ein lieb⸗ 
licher Geruch umgab fie*. Seitdem begehrte Abra— 
ham die zwiefache Höhle als Erbbegräbnis zu beſitzen. 


* S. Band I Seite 162. 
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Nach einem andern Buche war es ſo: 

Am Tage, da die Engel Abraham beſucht hatten, 
lief er zu den Rindern mit Iſmael und wollte drei 
Ochſen holen; aber der Engel Raphael ſchlich ihm im 
geheimen nach. Nachdem nun Abraham zwei Ochſen 
genommen hatte, gab er ſie dem Knaben, daß er ſie 
abführe; er wollte den dritten holen, da ſtellte ſich 
vor ihn Raphael als ein ſchönes, großes Rind hin. 
Abraham wollte ihn fangen, aber der Stier lief und 
zog Abraham nach ſich, bis ſie vor die Tür der 
zwiefachen Höhle kamen; da tat ſich die Tür auf — 
all das geſchah durch die Fügung der Allmacht. Als 
nun Abraham die Grüfte Adams und Hevas gewahrte 
und den Duft des Garten Eden roch, empfand er die 
Hoheit des Ortes und wünſchte ſehnlich, daſelbſt zu 
ruhen. 

Alsbald übergab ſich der Ochſe willig der Hand 
Abrahams. Als aber Abraham in die Hütte zurück⸗ 
kehrte, ſiehe, da hatte er nur zwei Ochſen“. Er brauchte 
aber noch einen, damit das Gaſtmahl nicht karg bliebe, 
und ſchuf den dritten Stier mit Hilfe des Buches der 
Schöpfung“. Das war eben das Rind, das Abraham 


bereitet hatte. 
* 


Ehe Abraham in die zwiefache Höhle kam, wollten 
viele dort begraben werden, aber die dienſttuenden 
Engel bewachten den Ort. Die Menſchen ſahen dort 


* Naphael Se ſich wieder zu feinen Gefährten. * S. oben 
Kr. XIII Sage 5. 
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ein Feuer beſtändig glimmen und konnten nicht hinein. 
Da kam Abraham und fand Einlaß und erwarb das 
Feld. 

* 


Als Abraham die Sara in der zwiefachen Höhle 

begraben wollte, ſtanden Adam und Heva auf und woll⸗ 
ten dort nicht mehr bleiben, denn ſie ſprachen: Es iſt ge⸗ 
nug, daß wir uns vor dem Herrn immer um der 
Sünde willen ſchämen müſſen, die wir getan haben; 
nun wollt ihr noch unſere Schande dadurch mehren, 
daß wir an eure Guttaten ſtets gemahnt würden. Da 
ſprach Abraham: Ich will's auf mich nehmen und will 
vor dem Herrn beten, daß ihr euch fürder nicht zu 
ſchämen braucht. Dennoch wollte Heva nicht wieder 
hinein, als bis ſie Abraham bei der Hand nahm und ſie 
hineinführte. Alsdann begrub Abraham die Sara. 


3 
Hebron 


D Reiſende Benjamin von Tudela erzählt: 

Von Bethlehem bis nach Hebron, der Stadt 
Abrahams, ſind ſechs Meilen. Die Stadt Hebron lag 
auf dem Berge, heute aber iſt ſie zerſtört; im Tale 
iſt das Feld der zwiefachen Höhle. Daſelbſt iſt das 
Heiligtum, das Sankt Abraham benannt wird; dies 
war vormals, zur Zeit der Herrſchaft der Kinder Iſ— 
21 Die Erzodter 
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maels, ein jüdiſches Bethaus. Durch eine eiſerne Tür, 
noch von unſeren Vorfahren errichtet, kommt man in 
eine Höhle, darin iſt aber nichts zu ſehen; alsdann 
kommt man in eine zweite Höhle, die ebenfalls leer iſt; 
in der dritten Höhle aber erblickt man ſechs Gräber, die 
Gräber Abrahams, Iſaaks und Jakobs und ihnen 
gegenüber die Grüfte Saras, Rebekkas und Leas; die 
Gräber ſind geſchloſſen, und von außen ſind Schrift⸗ 
zeichen eingegraben. Das Grab Abrahams trägt die In⸗ 
ſchrift: Das iſt das Grab Abrahams, unſeres Vaters. 
Auf dem Grabe Iſaaks iſt zu leſen: Das iſt das Grab 
Iſaaks, des Sohnes Abrahams, unſeres Vaters. Auf 
dem Grabe Jakobs ſteht geſchrieben: Das iſt das Grab 
Jakobs, des Sohnes Iſaaks, des Sohnes Abrahams, 
unſeres Vaters. Auf den übrigen Gräbern iſt vermerkt: 
Das iſt das Grab Saras, das iſt das Grab Rebek⸗ 
kas, das iſt das Grab Leas. | 

Am Rande des Feldes der zwiefachen Höhle befindet 
ſich das Haus Abrahams, unſeres Vaters, und davor 
iſt eine Waſſerquelle. | 


Viertes Buch 


Iſaak und Jakob 


XXXII. Die Freiung Rebekkas 


1 
Vom Ergrauen 


he Abraham da war, kannten die Menſchen kein 
Alter. Es wollte mancher mit Abraham ſprechen 
und ſprach mit Iſaak, es wollte ſich mancher an Iſaak 
wenden und wendete ſich an Abraham. Da kam Abra- 
ham und bat um Erbarmen, und die Abzeichen des Al- 
ters traten hervor, wie es heißt: Abraham war alt und 


wohlbetagt. 
* 


Von dem Tage, da Himmel und Erde erſchaffen 
worden waren, bis zu Abraham war das Alter an dem 
Menſchen nicht wahrzunehmen. Da kam unſer Vater 
Abraham, und fein Haupt ward grau. Die Leute wun⸗ 
derten ſich darob, weil ſie Ahnliches noch nicht geſehen 
hatten. Gleichwie eine Krone das Haupt eines Königs 
ſchmückt, ſo iſt das weiße Haar des Greiſes Pracht 


und Herrlichkeit. 
* 


Als Abraham für Sodom eingetreten war, ſprach 
der Herr zu ihm: Du biſt der ſchönſte unter den Men⸗ 
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ſchenkindern, deine Lippen ſind holdſelig. Da erwiderte 
Abraham: Worin iſt meine Schönheit? Ich und mein 
Sohn, wir kommen beide nach einer Stadt, und die 
Menſchen erkennen nicht, welcher der Vater iſt und 
welcher der Sohn. Und weiter ſprach Abraham: Herr 
der Welt! Du mußt einen Unterſchied machen zwiſchen 
einem Vater und einem Sohne, zwiſchen einem Jüng⸗ 
ling und einem Greis, auf daß der Greis vom Jüngling 
geachtet werde. Da ſprach Gott: Bei deinem Leben! 
Mit dir ſoll der Anfang gemacht werden. 

Und Abraham legte ſich dieſe Nacht ſchlafen und er⸗ 
wachte am andern Morgen. Da er aber aufſtand, ſah 
er, daß ſein Haupt und ſein Bart weiß geworden waren. 
Da ſprach er vor dem Herrn: Du haſt mich damit zum 


Vorbild gemacht. 
* 


Komm her und ſchau! Von Adam bis Abraham find 
zwanzig Geſchlechter, und von keinem Menſchen ſpricht 


die Schrift, daß er alt und grau geworden wäre. Sie 


zeugten Kinder und Kindeskinder, und man wußte nicht, 
welcher der Vater war und welcher der Sohn, denn 
alle glichen ſie einander. Da kam Abraham, und ihm 
verlieh Gott die Krone des Alters. Auch dem König 
David ward ſolche Krone zuteil. 


* 


Abraham war der erſte, dem die Krone des Alters 


aufgeſetzt wurde. Gleichwie einſt ein König zu ſeinem 
Liebling ſprach: Soll ich dir Gold und Silber, Knechte 
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und Mägde geben? Siehe, das haſt du alles. Ich will 
dir nun die Krone von meinem Haupte ſchenken — ſo 
ſprach auch der Herr zu ſeinem Liebling Abraham: 
Was ſoll ich dir geben? Gold haſt du ſchon. Aber ſiehe, 
wie es von mir heißt: Das Haar auf ſeinem Haupte 
iſt wie weiße Wolle — ſo will ich auch dich machen. 


2 
Ein Engel begleitet Elieſer 


65“ hatte Abraham mit allem gefegnet. Er verlieh 
ihm die große Gabe der Sternſeherei, daß die 
Könige des Morgenlandes und des Abendlandes an 
ſeiner Tür pochten. 

Andere wiederum meinen, Abraham hätte an ſeinem 
Hals eine große Perle getragen, und jedweder Kranke, 
der darauf ſah, ſei alsbald geheilt worden. In der 
Stunde aber, da unſer Vater Abraham von der Welt 
ſchied, nahm der Herr die Perle hinweg und hängte 
ſie an den Sonnenball. 


* 


Abraham hatte alles, was ſein war, dem Iſaak als 
Erbe ver ſchrieben, und er nahm das Schriftſtück und 
gab es Elieſer, ſeinem Knecht, daß er hingehe und es 
feiner Freundſchaft zeige. Von Kirjath Arba bis nach 
Haran iſt ein Weg von ſiebzehn Tagen, aber in drei 
Stunden kam der Knecht dorthin. Da freute er ſich 


328 Iſaak und Jakob 


in ſeinem Herzen und ſprach: Heute bin ich ausgezogen, 
und heute bin ich angekommen. 

Der Herr wollte Iſaak Gnade bezeugen und ſchickte 
einen Engel dem Elieſer voran, daß die Straße ihm 
entgegenhüpfte und er in drei Stunden ſie zurücklegte. 

Es war dem Herrn offenbar, daß eine Königstochter 
nimmer ausgehe, Waſſer zu ſchöpfen; aber Rebekka ging 
in dieſer Stunde aus, Waſſer zu ſchöpfen. Und das 
Mägdlein, das von dem Manne nichts wußte, willigte 
ein, ſich dem Iſaak anzutrauen. Warum das? Weil ſie 
ihm von der Allmacht beſtimmt war, von Mutter⸗ 
leibe an. 

Alſo ſprachen auch Laban und Bethuel: Nun das Wort 
aus dem Munde der Allmacht gekommen iſt, können wir 
uns dem nicht widerſetzen. Siehe, da iſt Rebekka vor 
dir, nimm ſie und ziehe hin mit ihr. Als nun Elieſer 
am andern Morgen erwachte, ſah er den Engel draußen 
ſtehen und ſeiner harren. Da ſprach er zu den Leuten: 
Haltet mich nicht auf. Gott hat meinen Weg geſegnet, 
ſeht, draußen harrt er meiner. Alſo aßen ſie und tran⸗ 
ken von dem Mahle Rebekkas, und gleichwie ein Vor⸗ 
beter die Braut zu ihrer Trauung ſegnet, alſo um⸗ 
ſtanden Rebekka ihre Brüder und ſegneten ſie. 

Es war die ſechſte Tages ſtunde, da der Knecht aus 
Haran zog. Er hatte die Rebekka und ihre Amme 
Debora mitgenommen und ließ ſie auf den Kamelen 
reiten. Auf daß aber der Knecht nicht über Nacht mit 
Rebekka zuſammenbliebe, rannte ihnen die Erde ent⸗ 
gegen, daß ſie in drei Stunden nach Hebron kamen 


— 
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zur Zeit, da das Vorabendgebet verrichtet werden ſollte. 
Und gerade war Iſaak hinausgegangen, das Gebet zu 

ſagen. 
* 

Rebekka erhob ihre Augen und erblickte den Iſaak. 
Sie ſah den Schein, der ſein Haupt umgab, und wun⸗ 
derte ſich darüber und ſprach: Wer iſt der Mann, der 
uns entgegenkommt? Der Knecht erwiderte: Das iſt 
mein Herr. Da nahm Rebekka den Schleier und ver- 
hüllte ſich. 


3 
Rebekka und Sara 


s heißt: Die Sonne ſcheint, die Sonne geht unter. 

Das will bedeuten: ehe noch die Sonne des einen 
Gerechten untergeht, läßt Gott die Sonne des andern 
Gerechten aufgehen. Noch ehe die Sonne Moſes unter- 
gegangen war, ließ Gott das Licht Joſuas aufgehen. 
Ehe das Licht Joſuas verſunken war, ließ Gott Oth— 
niel, den Sohn Kenas', kommen. Ehe das Licht Elis, 
des Prieſters, erloſchen war, begann die Sonne Sa⸗ 
muels zu leuchten. Noch ehe die Gloria Saras ver⸗ 
ſchwunden war, erſtrahlte der Glanz Rebekkas. 


Iſaak brachte Rebekka in das Zelt ſeiner Mutter 
Sara. 
All die Zeit, da Sara lebte, ſchwebte eine Wolke 
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über dem Eingang ihres Zeltes. Als ſie aber ſtarb, 
wich die Wolke. Da nun Rebekka kam, kehrte der 
Wolkenſchleier wieder. All die Zeit, da Sara lebte, 
brannte in ihrer Hütte ein Licht von einer Sabbatnacht 
bis zur andern; als ſie aber ſtarb, erloſch das Licht. 
Da nun Rebekka kam, fing es wieder an zu brennen. 
All die Zeit, da Sara lebte, waren die Tore ihres 
Hauſes weit aufgetan. Als ſie aber ſtarb, hörte die 
Gaſtlichkeit auf; da nun Rebekka kam, wurden die 
Tore wieder aufgetan. All die Zeit, da Sara lebte, 
war ein Segen in ihrem Teig; als ſie aber ſtarb, 
ſchwand der Segen. Da nun Rebekka kam, kam mit 
ihr der Segen wieder. 

Da nun Iſaak ſah, daß ſie in allem wie ſeine Mutter 
tat, daß ſie in Reinheit ihren Teig rührte und die 
Opfergabe davon in Reinheit abſonderte, nahm er ſie 
und brachte ſie in die Hütte ſeiner Mutter. 


4 
Der Lohn Elieſers 


braham war alt und wohlbetagt, und der Herr ließ 
ihn von der Herrlichkeit des zukünftigen Lebens ver⸗ 
koſten. Da ſprach er zu ſeinem Knecht Elieſer, der ihm 
von Angeſicht glich, daß er nach Haran gehe. 
ö * 
Eliefer machte ſich auf und ging nach Aram Neha⸗ 
raim, der Stadt Nahors. Und ſiehe, da kam Rebekka 
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heraus, und einen Krug trug ſie auf der Achſel. Sie 
war eine ſehr ſchöne Jungfrau und glich von Angeſicht 
der Heva. Sie ſtieg hinab zum Brunnen, denn es 
waren daſelbſt Stufen, und tauchte ihren Krug mit der 
Hand ins Waſſer; ſie band ihn nicht erſt an einen 
Strick. Alsdann kam fie wieder herauf und war be- 
hende in ihrer Arbeit. Da lief der Knecht herzu, als er 
ſah, daß die Waſſer zu ihr emporſtiegen, und er ſprach: 
Laß mich aus deinem Kruge trinken. Da ſprach ſie: 
Trinke, mein Herr. Das Kind einer Freundlichen, war 
ſie ſelber freundlich; ſie gab ihm aus ihrer Hand zu 
trinken und ließ ihn nicht den Krug in ſeine Hand 
nehmen. Danach lief ſie wieder zum Brunnen, Waſſer 
zu ſchöpfen, und ſchöpfte für die Kamele. Da erkannte 
Elieſer, daß ſie wert war, Iſaaks Weib zu werden, 
denn ſie hatte Erbarmen über die Geſchöpfe. 


* 


Als Laban den Reif und die Armringe an den Hän⸗ 
den ſeiner Schweſter ſah, wollte er Elieſer töten. Aber 
Elieſer erkannte, daß Laban Arges im Sinne hatte, da 
rief er den wahrhaften Namen aus und ließ die Ka⸗ 
mele über dem Brunnen in der Luft ſchweben. Als 
Laban das ſah, begriff er, daß es ein Gerechter war, 
und ſprach: Tritt ein, du vom Herrn Geſegneter. Er 
dachte, es ſei Abraham, weil er dieſem von Angeſicht 
glich. 

* 
8. Band 1 Seite 315. 
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Rebekkas Bruder und Mutter ſprachen: Laß doch das 
Mägdlein einen Tag oder zehn bei uns bleiben, danach 
ſollſt du ziehen. Wo aber war ihr Vater Bethuel? 
Man erzählt, der Engel, von dem Abraham ſprach, 
habe die Schüſſel, die für Elieſer beſtimmt war, und 
die giftige Speiſe enthielt, mit der Schüſſel Bethuels 
vertauſcht, und der aß davon und ſtarb. 

Andere wiederum erzählen es ſo: Bethuel war König 
über Aram, und es wurden ihm die Jungfrauen am 
Tage ihrer Vermählung zugeführt, daß er fie zuerſt be- 
ſchliefe. Da ſprachen die Leute des Ortes: Nun wollen 
wir ſehen, ob er es mit ſeiner Tochter ebenſo macht. 
Aber der Engel kam und tötete ihn in dieſer Nacht. 

Elieſer hatte in Treue die Botſchaft Abrahams aus⸗ 
gerichtet, daher war er für wert befunden, lebendig in 
den Garten Eden zu kommen. 

* 

Neun Menſchen find lebendig in den Garten Eden 
gekommen: Henoch, der Sohn Jareds; Elia, der Seher; 
der Meſſias; Elieſer, der Knecht Abrahams; Hiram, 
der König zu Tyrus; Ebed⸗Melech, der Mohr, der 
Jeremia aus der Grube gerettet hat; Serah, die Toch— 
ter Aſers; Bathia, die Tochter Pharaos, die den Moſe 
erzogen hat; Jaabez ', der Sohn des Fürften Jehuda und 
Joſua, der Sohn Levais 


» Nach einer fpäteren Auslegung ſoll es ſich hier um den bibliſchen 
Jaabez, von den in 1. Chr. IV, 9, 10 die Rede iſt, handeln. ** Ein 
talmudiſcher Wundertäter, der dem Todesengel das Schwert entriſſen hat. 


xxxım. Genealogiſches 


1 
Das Haus Nahor 


N | der Bruder Abrahams, und fein Vater wohn⸗ 
ten mit allem, was ihr war, in Haran und waren 
nicht mit Abraham nach dem Lande Kanaan gegangen. 
Und Nahor wurden in Haran Kinder geboren, die ge⸗ 
bar ihm Milka, die Tochter Harans, die Schweſter 
Sarais, des Weibes Abrahams. Dies ſind die Namen 
der Söhne, die ihm geboren wurden: Uz, Bus, Kemuel, 
Che ſed, Haſo, Phildas, Jedlaph und Bethuel, alſo 
acht Söhne. Doch dies ſind allein die Söhne Milkas, 
die ſie gebar Nahor, dem Bruder Abrahams. 

Aber Nahor hatte noch ein Kebsweib mit Namen 
Rehuma, und die gebar ihm auch, nämlich den Tebah, 
Gaham, Thahas und Maacha, zuſammen vier Söhne. 
Alſo waren der Kinder Nahors, die ihm geboren wur- 
den, zwölf außer den Töchtern. Und den Söhnen Na⸗ 
hors wurden auch Kinder geboren zu Haran. Die Kin⸗ 
der Uz' waren: der Erſtgeborene war Nahor, dann 
kamen: Abiharaph, Gadin, Milum und Debora, ihre 
Schweſter. Die Kinder Bus’ waren: Berachael', 


Nach einer Vermutung war dieſer der Vater Elihus, des Freundes Hiobs. 
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Naamath, Suah und Madani. Die Kinder Kemuels 
waren Aram und Rehob. Die Kinder Cheſeds waren: 
Enmelech, Miſar, Benun und Jephei. Die Kinder 
Haſos waren: Phildas, Michi und Aphar. Die Kinder 
Phildas' waren: Arud, Amuram, Merid und Miluch. 
Die Kinder Jedlaphs waren: Muſan, Chuſan und 
Moza. Aber die Kinder Bethuels waren: Sehar, La- 
ban und ihre Schweſter Rebekka. 

Dies alles ſind die Geſchlechter der Kinder Nahors, 
die in Haran geboren wurden. 


2 , 
Das Haus Ara 


ber Aram, der Sohn Kemuels, zog mit feinem 

Bruder Rehob von dannen, weitab von Haran, und 
ſie fanden ein Tal im Lande, das am Strom Euphrat 
lag. Sie bauten dort eine Stadt und nannten ſie nach 
dem Namen Phethurs des Sohnes Arams; es iſt die 
Stadt Aram Neharaim , die noch heutigen Tages be- 
ſteht. 

Und die Söhne Cheſeds zogen auch weiter aus, ein 
Land zu ſuchen, da ſie wohnen könnten; ſie gingen und 
fanden ein Tal gegenüber dem Lande Sinear und wohn⸗ 
ten daſelbſt. Sie bauten dort eine Stadt und nannten 
ſie Cheſed nach dem Namen ihres Vaters; dies iſt das 


* Meſopotamien. 


— —ů— 
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Land der Chaldäer bis auf den heutigen Tag. Daſelbſt 
wohnten die Chaldäer und waren fruchtbar und ver⸗ 
mehrten ſich überaus. 

Aber Tharah, der Vater Nahors und Abrahams, 
ging gleichfalls hin und nahm, da er alt war, ein 
zweites Weib, die hieß Phelila. Sie ward ſchwanger 
und gebar ihm einen Sohn und hieß ſeinen Namen 
Zoba. Und Tharah lebte, nachdem ihm Zoba geboren 
war, noch fünfundzwanzig Jahre. In dieſem Jahre 
ſtarb er, das war das fünfunddreißigſte Jahr nach 
der Geburt Iſaaks, des Sohnes Abrahams. Alle Tage 
Tharahs waren zweihundertfünf Jahre, und er ſtarb 
und ward zu Haran begraben“. 

Zoba aber, der Sohn Tharahs, lebte dreißig Jahre 
und zeugte den Aram, den Achlus und den Merik. Und 
Aram, der Sohn Zobas, des Sohnes Tharahs, hatte 
drei Weiber und zeugte zwölf Söhne und drei Töchter. 
Und Gott gab Aram, dem Sohne Zobas, Reichtum 
und Beſitz und viele Herden, Schafe und Rinder ohne 
Zahl, alſo daß der Mann ungeheuer reich wurde. Da 
zog Aram, der Sohn Zobas, mit ſeinem Bruder und 
ſeinem ganzen Hauſe von Haran und ſie gingen hin, 
zu wohnen, wo ſie ein Land fänden, denn ihre Habe 
war zu groß, als daß ſie in Haran hätten bleiben kön⸗ 
nen; auch konnten ſie nicht mehr zuſammen ſein mit den 
Söhnen Nahors, ihren Brüdern. Alſo ging Aram, der 
Sohn Zobas, mit ſeinen Brüdern hin, und ſie fanden 


* Das Grab Tharahs wird noch heute dort gezeigt. 
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ein Tal weitab vom Lande Kedem und wohnten da⸗ 
ſelbſt. Auch ſie bauten dort eine Stadt, die nannten 
ſie Aram nach dem Namen ihres älteſten Bruders; 
dies iſt die Stadt Aram Zoba bis auf den heutigen 


3 
Elieſer geht nach Haran 


u der Zeit ſtarb Nahor, der Sohn Tharahs, der 

Bruder Abrahams, im vierzigſten Jahre des Lebens 
Iſaaks. Und es waren der Jahre Nahors, die er lebte, 
hundertzweiundſiebzig, und er ſtarb und ward in Haran 
begraben. Da Abraham vernahm, daß ſein Bruder ge⸗ 
ſtorben war, grämte er ſich gar ſehr und trug Leid um 
ihn viele Tage. 

Alsdann rief er ſeinen älteſten Knecht Elieſer, der 
über ſein Haus geſetzt war; der kam und ſtellte ſich 
vor ihn. Da ſprach Abraham: Siehe, ich bin alt wor⸗ 
den und weiß nicht den Tag, da ich ſterben werde, denn 
ich bin wohlbetagt. Und nun mache dich auf, geh hin 
und hole meinem Sohn ein Weib aus meinem Ge⸗ 
ſchlecht und aus dem Hauſe meines Vaters in Haran. 
Ich beſchwöre dich bei dem Herrn, dem Gott des Him⸗ 


Aram Zoba, heute Aleppo, von haleb, Milch, weil auf dem Berge der 
Stadt, der Sage nach, die Schafe Abrahams geweidet haben und er dort 


die Armen mit Milch tränkte. — In Migdal Hamelech (Königsturm) bei 


Aram Zoba ſoll auch noch ein Haus Abrahams zu ſehen fein, 
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mels, meinem Sohn kein Weib zu nehmen aus dieſem 
Orte und aus dieſem Lande von den Töchtern der Ka⸗ 
naaniter, unter welchen wir wohnen, ſondern nach mei⸗ 
nem Lande und nach meiner Heimat zu ziehen und von 
dort meinem Sohn ein Weib zu holen. Der Herr, der 
Gott des Himmels und der Erde, der mich aus dem 
Haufe meines Vaters geführt und mich hierher ge- 
bracht hat, und der zu mir geſprochen hat: Deinem 
Samen will ich dieſes Land geben zur ewigen Erb— 
ſchaft, der wird ſeinen Engel dir voranſenden und wird 
deiner Reiſe das Glück geben, daß du meinem Sohn 
ein Weib findeſt unter meiner Freundſchaft und in 
meines Vaters Hauſe. 

Da erwiderte der Knecht ſeinem Herrn Abraham 
und ſprach: Ich will nach deiner Heimat und nach 
deines Vaters Hauſe gehen und will deinem Sohne 
von dort ein Weib bringen. Wie aber, wenn das Weib 
mir nicht folgen möchte in dies Land, ſoll ich da deinen 
Sohn nach deinem Heimatlande führen? Da ſprach 
Abraham: Hüte dich, meinen Sohn dorthin zu bringen. 
Der Herr, vor dem ich wandle, wird ſeinen Boten dir 
vorausſchicken und wird deinem Weg das Gelingen 
geben. Da tat Elieſer in allem, wie ihm Abraham ge⸗ 
boten hatte, und ſchwor es ſeinem Herrn. 

Alsdann machte er ſich auf, nahm mit ſich zehn 
Kamele von den Kamelen ſeines Herrn und zehn Leute 
von den Knechten ſeines Herrn. Und ſie ſtanden auf 
und zogen hin nach Haran, der Stadt Nahors und 


Tharahs, um von dort Iſaak, dem Sohne Abrahams, 
22 Die Erjoäter — 
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ein Weib zu holen. Als ſie aber fort waren, ſchickte 
Abraham nach dem Hauſe Sems und Ebers hin und 
ließ den Iſaak kommen. Alſo kam Iſaak in das Haus 
ſeines Vaters nach Beer⸗Seba. 

Elieſer aber und ſeine Leute kamen nach Haran und 
blieben außen vor der Stadt vor dem Waſſerbrunnen 
und lagerten dort mit den Kamelen. Und Elieſer, der 
Knecht Abrahams, betete und ſprach: Du Herr, Gott 
meines Herrn Abrahams, begegne mir heute, tu Gnade 
an meinem Herrn, weiſe heute dem Sohne meines 
Herrn ein Weib aus ſeiner Freundſchaft zu. Und Gott 
erhörte die Stimme Elieſers um Abrahams, ſeines 
Herrn, willen. Und es fügte ſich, daß Elieſer in das 
Haus Bethuels, des Sohnes Milkas, des Weibes Na⸗ 
hors, des Bruders Abrahams, kam und in das Haus 
hineinging. 

Da erzählte ihnen Elieſer alles und daß er der Knecht 
Abrahams ſei, und ſie freuten ſich darüber ſehr. Sie 
ſegneten alle den Herrn, daß er ſolches getan, und gaben 
ihm Rebekka, die Tochter Bethuels, als Weib für 
Iſaak. Und das Mägdlein war ſehr ſchön von Ange— 
ſicht, noch eine Jungfrau, die kein Mann erkannt hatte; 
zehn Jahre war ſie damals alt. 

Bethuel, Laban und Sahar machten ein Mahl an 
dieſem Abend; zu dieſem kam Elieſer mit ſeinen Leuten, 
die mit ihm waren, und ſie aßen und tranken und 
waren guter Dinge die ganze Nacht. Aber des andern 


Morgens in der Frühe ſtand Eliefer mit feinen Män⸗ 
nern auf und ſie riefen den Leuten im Hauſe Bethuels 
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und ſprachen: Schickt uns fort, daß wir zu unſerem 
Herrn zurückkehren. Und die machten ſich auf und ließen 
Rebekka von ſich ziehen mit ihrer Amme Debora, der 
Tochter des Uz, und gaben ihr Gold und Silber und 
Knechte und Mägde und ſegneten fie. Alsdann ſchick⸗ 
ten ſie Elieſer, den Knecht Abrahams, mit ſeinen Leuten 
von ſich, und der nahm die Rebekka mit ſich und zog 
von dannen. 

Alſo kehrte er zurück nach dem Lande Kanaan zu 
ſeinem Herrn. Und Iſaak nahm die Rebekka, ſie ward 
ſein Weib, und er gewann ſie lieb und brachte ſie in 
ihre Hütte. Iſaak war vierzig Jahre alt, als er Re— 
bekka, die Tochter Bethuels, ſeines Oheims, zum Weibe 
nahm. 


XXXIV. Von den weiteren Nachkommen 
Abrahams 


1 
Die Ketura⸗Söhne 


braham fuhr fort und nahm ein anderes Weib mit 
Namen Ketura; dies war Hagar, dieſelbe, die am 
Brunnen geſeſſen und zum Ewigen geſprochen hatte: 
Siehe mein Elend. Auf das Geheiß Gottes nahm ſie 
Abraham zum Weibe. Ketura ward ſie genannt, denn 
wie Weihrauch, fo umgab fie der Geruch ihrer Tugen— 
den und Guttaten . Sie gebar dem Abraham den Sim⸗ 
ron und den Jokſan. Die hießen ſo, weil ihre Nach⸗ 
kommen beim Götzendienſt ſangen und in die Pauke 
ſchlugen . Jokſan aber zeugte den Saba und den De⸗ 
dan, dieſe waren Häupter von Völkern. 
* | 
Abraham gab alles, was er hatte, feinem Sohne 
Iſaak. Den Kindern der Kebsweiber gab er Geſchenke 
und überlieferte ihnen den Namen, der die Geiſterwelt 
beherrſcht. 


* 


* Kater, räuchern. * Samer, fingen; Jokſan von hake, ſchlagen, 
hergeleitet. 
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Abraham ließ ſeine anderen Kinder von ſeinem Sohne 


Iſaak ziehen, da der noch lebte, gegen Aufgang in das 


Morgenland. Was tat er? Er nahm die ſiebzehn Söhne 
Keturas, baute ihnen eine eiſerne Stadt und führte ſie 
da hinein. Die Sonne drang nie dorthin, ſo hoch waren 
die Wände; alſo gab er ihnen Perlen und Edelſteine 
die Menge, die leuchteten ihnen. Aber dereinſt, am 
jüngſten Tage, werden dieſe Funkelſteine die Welt er⸗ 
hellen, wenn der Herr die Sonne und den Mond be⸗ 
ſchämen wird“. 


2 
Midian 

m Buche der Rechtſchaffenen iſt zu leſen: 

K* Zu der Zeit machte ſich Abraham auf und ging 
hin und nahm wieder ein Weib, als er ſchon alt war, 
die hieß Ketura und war aus dem Lande Kanaan. Die 
gebar ihm den Simron und den Jokſan, Medan und 
Midian, Jesbak und Suah, zuſammen ſechs Söhne. 
Die Kinder Simrons waren: Abiham, Mulich und 
Mariah. Die Kinder Jokſans waren: Saba und De- 
dan. Die Kinder aber von Dedan waren: Amida, Job, 


Guhi, Eliſa und Nutha. Die Kinder Jesbaks waren: 


Machiri, Bidua und Sethur. Die Kinder Suahs 
waren: Bildad' und Hemdad, Muſan und Michan. 


* Jeſaja XXIV 23. * Diefer ſoll, nach einer Vermutung, Bildad 


von Suah, der Freund Hiobs, geweſen ſein. 
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Dies ſind die Geſchlechter der Kinder Keturas, der 
Kanaaniterin, die ſie gebar Abraham, dem Ebräer. 
Abraham aber ſchickte dieſe alle von ſich und gab 
ihnen Geſchenke, daß ſie von ſeinem Sohne Iſaak fort⸗ 
gingen und nach Wohnland ſuchten, wo es zu finden 
wäre. Alſo kamen ſie gegen Aufgang in das Morgen⸗ 
land, ſie bauten dort ſechs Städte und blieben da 
wohnen bis auf den heutigen Tag. Aber die Kinder 
Sabas und Dedans wie die Kinder Jokſans mit ihren 
Kindern wohnten nicht mit ihren Brüdern in deren 
Städten, ſondern ſie wanderten und lagerten in Län⸗ 
dern und Wüſten bis auf dieſen Tag. Und die Kinder 


Midians, des Sohnes Abrahams, zogen gegen Morgen 
nach Äthiopien und fanden dort ein großes Tal im 


Morgenland. Sie blieben daſelbſt und bauten eine große 
Stadt; dies iſt das Midianiterland bis auf den heu— 
tigen Tag. Alſo wohnte Midian in der Stadt, die er 


gebaut hatte mit ſeinen fünf Söhnen und allem, was 


ſein war. Seine Söhne aber waren: Epha und Epher, 
Henoch, Abida und Eldaa “. Die Kinder Ephas waren: 


Miha, Miſar, Avi und Zelua. Die Kinder Ephers 


waren: Ephron, Zur, Eliron und Midon. Die Kinder 


Henochs waren: Reguel, Rekem, Aſi, Elioſob und 


Heled. Die Kinder Biras waren: Hur und Muler, 


Kervil und Malehi. Die Kinder Duas waren: Vichir, 


Reba, Milehom und Gebel. Dies alles ſind die Stämme 


Oder Bida und Dua. 


— 
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\ der Midianiter nach ihren Geſchlechtern, wie fie ſich im 
Lande Midian ausgebreitet haben. 


3 
Das Geſchlecht Iſmaels 


ies iſt das Geſchlecht Iſmaels, des Sohnes Abra— 

hams, den ihm gebar Hagar, die Magd Saras, 
aus Agypten. Iſmael nahm ein Weib aus dem Lande 
Agypten, die hieß Riba oder Meriſa “. Dieſe gebar 
ihm die Söhne: Nebajoth, Kedar, Adbeel, Mibſam 
und die Tochter Basmath. Aber alsdann vertrieb Iſ— 
mael die Riba, und ſie ging von ihm und kehrte zurück 
nach ihres Vaters Haufe, denn was fie tat, war un— 
recht in den Augen Iſmaels und in den Augen 19 05 
hams, ſeines Vaters. 

Alſo nahm Iſmael ſeine Kinder und machte ſich auf 
und ging nach dem Lande Kanaan zu ſeinem Vater 
Abraham und wohnte daſelbſt. Danach nahm Iſmael 
ein Weib aus dem Lande Kanaan, die hieß Malchith. 
Dieſe gebar Iſmael die Söhne: Misma, Duma, 
Maſſa, Hadad, Thema, Jetur, Naphis und Kedma. 
Dies ſind die Kinder Iſmaels mit ihren Namen, zwölf 
Für ſten über ihre Leute; danach aber find die Geſchlech⸗ 
ter Iſmaels zerſtreut worden. Denn Iſmael nahm 
ſeine Kinder und alle ſeine Habe, die er erworben 


S. oben Seite 261. 
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hatte, ſein Hausgeſind, und alles, was ſein war, und 
ſie ſuchten ſich ſeßhaft zu machen, wo ſie ein Land fän⸗ 
den. Sie zogen hin und kamen nach der Wüſte Pharan 
und wohnten von Hevila an bis gegen Sur von Agyp⸗ 
ten und bis wo man gegen Aſſyrien kommt. In dieſem 
Lande wohnten fie, Iſmael und feine Kinder, und waren 
fruchtbar und vermehrten ſich überaus. 


Dies aber ſind die Namen der Kinder Nebajoths, | 


des erftgeborenen Sohnes Iſmaels: Mind, Suad und 
Mion. Die Kinder Kedars waren: Elion, Kezem, 
Hemed und Eli. Die Kinder Adbeels waren: Hamud 
und Jobin. Die Kinder Mibſams waren: Ebadja, 
Ebed⸗Melech und Jegus. Dies alles ſind die Geſchlech⸗ 
ter der Kinder Ribas, des Weibes Iſmaels. 

Aber die Kinder Mismas, des Sohnes Iſmaels, 
waren: Semua, Sacharion und Obed. Die Kinder 
Dumas waren: Kezem und Ali, Mahmet und Omar. 
Die Kinder Maſſas waren: Malon, Mula und Ebed⸗ 
Adon. Die Kinder Hadads waren: Nazar, Minzar und 
Ebed⸗Melech. Die Kinder Themas waren: Said, Sadon 
und Jachol. Die Kinder Jeturs waren: Merik und 
Jegus, Ilui und Pahith. Die Kinder Naphis' waren: 
Ebed⸗Thamir, Abjoſeph und Mir. Die Kinder Kedmas 
waren: Kaliph, Tahati und Emir. Dies ſind die Kin⸗ 
der Malchiths, des Weibes Iſmaels, nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern. Aber alle dieſe find die Nachkommen Iſ⸗ 
maels, und ſie wohnten in Ländern, die ſie bebauten, 
bis auf den heutigen Tag. 
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4 
Apokalyptiſches 


Di Kinder Kedars, des Sohnes Iſmaels, das ſind 
die, von denen der Prophet Jeremia fpriht*. Die 
Kinder Kedmas ſind die, von denen Bileam erzählt. 

Bileam ſprach: Von den ſiebenzig Völkern, die der 
Herr geſchaffen hat, hat er keinem ſeinen Namen an⸗ 
gefügt außer Iſrael. Nun er aber auch Iſmael“ ähn⸗ 
lich benannt hat, ſo iſt es nicht anders, als daß auch 
gegen ſie niemand wird beſtehen können. 

Ein Weiſer ſagte: Fünfzehn Dinge werden die Kin⸗ 
der Iſmaels künftighin im heiligen Lande vollbringen, 
und dieſe ſind es. Sie werden das Land mit Stricken 
durchmeſſen. Sie werden die Gottesäcker in Lagerſtät— 
ten für Schafe umwandeln, darauf die ihren Kot laſſen 
werden. In ihren Tagen wied ſich die Lüge mehren, 
und die Wahrheit wird unterdrückt werden. Das Ge— 
ſetz wird von Iſrael verdrängt werden, und Iſraels 
Sünden werden wachſen. Scharlach wird man um ein 
Ochſenjoch geben; verdorben wird das Schreibrohr und 
das Blatt; des Königs Münze wird wertlos werden. 
Aber fie werden die zerſtörten Städte wieder auf- 
bauen und werden die Wege ebnen. Sie werden Gär⸗ 
ten und Bäume pflanzen und werden die zertrüm⸗ 
merten Mauern des Tempels umzäunen. An des Tem⸗ 
pels Statt werden ſie einen Bau errichten, und am 


* ©, Jeremia XLIX 28. ** Iſrael, Iſmael haben die Endung el. d. h. 
Gott. 
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Ende werden zwei Brüder ihre Fürſten werden. Zu 
der Zeit wird der Sproſſe Davids aufſtehen, wie es 
auch heißt: Zur Zeit ſolcher Königreiche wird der Gott 
des Himmels ein Königreich aufrichten, das nimmer⸗ 
mehr zerſtört wird“. 

Und noch erzählte der Weiſe: Drei Kriege mit gro⸗ 
ßem Getümmel werden die Kinder Iſmael am Ende 
der Tage im heiligen Lande führen; einen in den Wäl⸗ 
dern Arabiens, einen auf dem Meere und einen in der 
großen Stadt Rom, der wird aber ſchlimmer ſein als 


die erſten, wie es geſchrieben ſteht: Sie fliehen vor | 


dem Schwert, ja, vor dem bloßen Schwert, vor dem 
gefpannten Bogen, vor dem großen Streit. Aber von 
Rom aus wird der Sohn Davids emporkommen und 
wird dem Untergang all dieſer zuſehen; alsdann wird 
er nach dem heiligen Lande kommen, wie es heißt: Wer 
iſt es, der von Edom kommt mit rötlichen Kleidern 
von Bozra? der ſo geſchmückt iſt in ſeinen Gewändern 
und einhertritt in ſeiner großen Kraft? Ich bin's, der 
Gerechtigkeit lehrt und ein Meiſter iſt zu helfen. 


S. Daniel II 44. Jeſaja LXIII I. 1 


en m ee 


xXXV. Jakob und Eſau 


1 
Die ungleichen Brüder 


Rebe, die Tochter Bethuels, das Weib Iſaaks, 
des Sohnes Abrahams, war unfruchtbar zu jener 
Zeit und hatte kein Kind. Und Iſaak wohnte mit ſeinem 
Vater Abraham im Lande Kanaan, und Gott war mit 
ihm und mit ſeinem Vater. 

Zu der Zeit ſtarb Arphachſad, der Sohn Sems, des 
Sohnes Noahs, im achtundvierzigſten Jahre des Lebens 
Iſaaks. Und es waren der Jahre Arphachſads, die er 
lebte, vierhundertachtunddreißig. 

Aber Iſaak ward neunund fünfzig Jahre alt, und fein 
Weib Rebekka war noch immer unfruchtbar. Da ſprach 
fie zu Iſaak: Ich habe gehört, mein Herr, daß auch 
Sara, deine Mutter, zu ihrer Zeit unfruchtbar war, 
bis mein Herr Abraham, dein Vater, für ſie gebetet 
hat, alsdann ward ſie ſchwanger. So mache dich denn 
auf und bete auch du vor Gott, und er wird dein Ge⸗ 
bet erhören und in ſeiner Gnade unſer gedenken. Iſaak 
erwiderte ſeinem Weibe Rebekka und ſprach: Schon 
mein Vater Abraham hat für mich vor unſerem Herrn 
gebetet, daß er meinen Samen mehren möge. So iſt 
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wohl von dir dieſe Unfruchtbarkeit über uns gekommen. 
Da ſprach Rebekka: Dennoch ſteh auf und bete für 
uns, und der Herr wird dein Flehen erhören und wird 
mir Kinder geben. 

Da gehorchte Iſaak der Stimme ſeines Weibes, und 
ſie machten ſich auf und gingen beide, Iſaak und Re⸗ 
bekka, nach dem Lande Moria, um daſelbſt zu beten und 
in den Herrn zu dringen. Sie kamen bis an dieſen Ort 
und Iſaak ſtellte ſich hin, den Herrn zu bitten für ſein 
Weib Rebekka. Er ſprach: Du mein Gott, Herr des 
Himmels und der Erde, von deſſen Güte und Gnade 
die Erde voll iſt. Du biſt es, der meinen Vater aus 
ſeines Vaters Hauſe und aus ſeiner Heimat geführt 
hat, ihn nach dieſem Lande gebracht und zu ihm ge⸗ 
ſprochen hat: Dir und deinem Samen will ich dieſes 
Land geben. Du haſt ihm verheißen und haſt zu ihm 
geſagt: Ich werde deinen Samen machen wie die Sterne 
des Himmels und wie den Sand des Meeres; ſo mögen 
nun die Worte erfüllt werden, die du zu meinem Vater 
geſprochen haſt. Und nun, Herr, unſer Gott, wir richten 
unſere Augen zu dir empor, daß du uns menſchlichen 
Samen gebeſt. 

Da erhörte Gott das Flehen Iſaaks, des Sohnes 
Abrahams, und ließ ſich erbitten, und Rebekka ward 
ſchwanger. Aber es geſchah nach ſieben Monaten, daß 
ſich die Knaben miteinander in ihrem Leibe ſtießen. Und 
es ward Rebekka wehe darum, und es ſchmerzte ſie. Sie 
fragte die Frauen umher, die im Lande waren, und 
ſprach: Iſt es euch auch ſo ergangen? Die antworteten: 
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Nein. Da ſprach fie zu ihnen: Warum follte es mir 
anders gehen, als ſonſt allen Weibern, die im Lande 
ſind? 

Sie ging abermals nach dem Lande Moria, den Herrn 
darum zu befragen. Sie ging auch zu Sem und zu 
deſſen Sohne Eber und bat ſie, daß ſie den Herrn für 
ſie bitten ſollten. Auch Abraham bat ſie, er möge 
gleichfalls den Herrn darüber befragen, was ihr ge⸗ 
ſchehen wäre. Und alle fragten den Herrn darum und 
überbrachten Rebekka das Wort Gottes und ſagten ihr: 
Zwei Knaben ſind in deinem Leibe, und die werden 
Väter zweier Völker ſein; ein Volk wird ſich über das 
andere zu erheben ſuchen, und der Altere wird dem 
Jüngeren dienen. 

Da nun der Tag ihres Gebärens kam, beugte ſie ſich 
nieder, und ſiehe da, Zwillinge waren in ihrem Leibe, 
wie der Herr geſprochen hatte. Der erfte, der heraus- 
kam, war ganz rot und rauh wie ein Fell; da benannte 
ihn das ganze Land Eſau, weil er vollendet aus dem 
Mutterleibe herauskam. Nach ihm kam fein Bruder 
heraus, der hielt mit der Hand die Ferſe Eſaus, daher 
ward er Jakob geheißen“. Und Iſaak war ſechzig Jahre 
alt, als ihm die beiden geboren wurden. 

Die Knaben wurden groß und wurden fünfzehn Jahre 
alt und kamen unter die Leute. Eſau war ein Mann 


“u 


* Ejau, efuj, fertig, vollendet. Nach Jonathan ben Uſiel ift Eſau mit 
Haar und Bart, mit Border: und Backenzähnen auf die Welt gekommen. 
* Ja:akob, akob, Ferſe. Nach einer Außerung ſoll Gott Jakob den 
Namen gegeben haben, nach einer andern war es ein Engel. 
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voll liſtiger Gedanken und verſtand das Wild des Feldes 
zu jagen. Jakob aber war ein ſanfter und weiſer Jüng⸗ 
ling, und wohnte in den Hütten; er weidete die Schafe 
ſeines Vaters, lernte die Zucht Gottes und hütete die 
Gebote ſeines Vaters und ſeiner Mutter. 


— nenne 


2 
Der Weg des Lebens und der Weg des Todes 


N 850 e trug Iſaak Leid um ſeine Mutter Sara, 
nach drei Jahren nahm er die Rebekka zum Weibe 
und hörte auf zu trauern. Solange der Mann kein 
Weib hat, hängt er an Vater und Mutter; nimmt er 
aber ein Weib, ſo wendet ſich ſeine Liebe dem Weibe zu. 
Zwanzig Jahre war Rebekka unfruchtbar. Nach zwan⸗ 
zig Jahren nahm ſie Iſaak und ging mit ihr zum Berge 
Moria, zu der Stätte, da er einſt geopfert werden 
ſollte, und betete, daß fie ſchwanger würde. Und der Herr 
ſchenkte ihm Gehör. Als fie aber gebären ſollte, ver- 
ging ihr die Seele vor ihren Wehen, denn die Kinder 
waren in ihrem Schoß wie Helden und Gewaltige und 
ſtießen einander im Leibe. Was tat unſer Erzvater 
Jakob? Er ergriff die Ferſe Eſaus, daß er ihn um⸗ 
würfe; ſeine Hand umklammerte die Ferſe ſeines Bru⸗ 
ders. Daraus iſt zu entnehmen, daß die Kinder Eſau 
nicht eher fallen werden, als bis der letzte aus dem 
Hauſe Jakob kommt und ihnen die Füße abhaut. 
Und die Knaben wurden groß; der eine wandelte auf 
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dem Wege des Lebens, der andere betrat den Weg des 
Todes. 

Und Iſaak beſchnitt den Jakob; Eſau aber ver⸗— 
ſchmähte es, beſchnitten zu werden, gleichwie er die 
Erſtgeburt verſchmäht hatte. 


* 


Vierzehn Jahre war Rebekka alt, als ſie dem Iſaak 
vermählt wurde, und zwanzig Jahre war ſie unfrucht⸗ 
bar. Und Iſaak betete vor dem Herrn für ſein Weib. 
Er warf ſich an einer Seite nieder, und ſie warf ſich 
an der andern Seite nieder. Er betete: Herr der Wel⸗ 
ten! mögen alle Kinder, die du mir in Zukunft geben 
willſt, dieſer Gerechten entſprießen. Und ſie betete: 
Herr aller Welten! mögen alle Kinder, die du mir zu 
geben gewillt biſt, dieſes Gerechten Kinder ſein. 

Und der Herr erhörte Iſaak, und Rebekka, ſein 
Weib, ward ſchwanger. Aber die Kinder ſtießen ein- 
ander; einer wollte den andern töten; einer wollte 
die Gebote des andern umſtoßen. Ging unſere Mutter 
Rebekka an den Tempeln der Götzendiener vorüber, ſo 
warf ſich Eſau und wollte hinaus; ging ſie aber an 
Gotteshäuſern und Lehrhallen vorüber, ſo drängte ſich 
Jakob vor und wollte hinaus. 


Die Forſcher der Schrift ſagen: 
Rebekka ſprach vor dem Herrn: Herr der Welt! 
wenn nun Eſau die Helden der Weisheit ausrottet, die 
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den Kindern Jakobs entſtammen werden, wer wird da 
vor dir am Meere ausrufen: Das iſt mein Gott, ich 
will ihn preiſen? Und zu wem wirſt du am Berge Sinai 
ſagen: Ich bin der Herr, dein Gott? Und ſie gürtete 
ihre Lenden und betete. 

Da erwiderte ihr der Herr durch Sem, den Sohn 
Noahs: Meine Tochter, ein verborgenes Ding will ich 
dir offenbaren, kein Geſchöpf darf es vernehmen: zwei 
Völker birgt dein Schoß; wie ſoll dein Leib ſie halten 
können, wenn die ganze Welt ſie nicht wird tragen 
können. 

Als nun die Zeit kam, daß ſie gebären ſollte, war 
der erſte, der herauskam, ganz rötlich. Zuvor aber wälz⸗ 
ten ſie ſich in ihrem Leibe wie Wellen des Meeres; der 
eine ſprach: Ich will als erſter herauskommen; der 
andere ſprach: Ich will der erſte ſein. Da ſprach Eſau 
zu Jakob: Wenn du mich nicht zuerſt kommen läßt, ſo 
töte ich die Mutter und gehe durch die Bauchwand. 
Darauf ſprach Jakob: Dieſer Miſſetäter will gleich 
am Anfang ſchon Blut vergießen. Und ließ ihn zuerſt 
geboren werden. 

Und die Knaben wuchſen auf wie zwei Halme. Bis 
zu dreizehn Jahren gingen ſie beide in ein Lehrhaus; 
alsdann erwies ſich der eine als ein duftiges Gras, der 
andere aber als ein ſtachliges Gewächs. 
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3 
Um dieſe und um jene Welt 


ie Kinder zankten miteinander im Leibe Rebekkas. 
Scmael wollte den Jakob im Leibe feiner Mutter 
umbringen. Da ſprach Michael zu ihm: Verderbe ihn 
nicht, denn er iſt ſanft und unſchuldig. In dieſer Stunde 
führten die Heerſcharen Streit miteinander; die einen 
wollten dem Michael beiſtehen, die anderen wollten 
Semael helfen. Da ſprach der Herr zu denen, die zu 
Semael hielten: Was fördert ihr? tut nicht ſo, recht⸗ 
ſchaffen ſollt ihr den Menſchen richten, darum ſtützt den 
Gerechten und ſchädigt den Böſen. 


* 


Man erzählt, daß, als Jakob und Eſau ſich noch im 
Mutterleibe befanden, Jakob zu Eſau geſprochen hätte: 
Mein Bruder Eſau, wir ſind unſer zwei, und zwei 
Welten liegen vor uns, eine Welt dies ſeits und eine 
Welt jenſeits. Die eine Welt iſt die Welt, da man ißt 
und trinkt, die Welt des Handels und des Wandels; 
das Jenſeits aber hat von alledem nichts. Iſt es dein 
Wille, ſo nimm du das Diesſeits, und ich will für 
mich das Jenſeits behalten. In dieſer Stunde nahm 
Eſau ſeinen Teil in dieſer Welt, Jakob aber wählte 
das Jenſeits. 


23 Die Erzväter 


XXXVI. Myſtiſches 


1 
Jakob und Eſau als Heroen 


leich bei der Erſchaffung der Welt beſtimmte der | 
Herr, daß die Sonne das Reich Eſaus und der 
Mond das Reich Jakobs werde. 
Andere wiederum erzählen: Zu Anfang war Jakobs 
Reich die Sonne, aber alsdann nahm ſie ihm der 
Herr ab und gab ihm den Mond. Und Jakob grämte 


ſich darum. 
* 


Iſaak brachte dem Herrn ein Brandopfer dar, und 
es kam ein Feuer von oben und empfing das Feuer von 
unten. 

Am fünften Tage ſchuf Gott die großen Walfiſche, 
das ſind Jakob und Eſau, und alles Getier, das da 
lebt und webt — das ſind die Stufen, die zwiſchen den 


beiden liegen. 
* 


Wiſſe, daß Iſaak zwei Geſichter hatte, ein heiliges 
und ein gemeines; das nach innen gekehrte Geſicht war 
heilig, das äußere aber war unheilig. Von dem in⸗ 


2 r 
„ 


Myſtiſches 355 


neren hat Jakob ſeinen Halt gewonnen; Eſau aber hielt 


ſich an das äußere; an ihm wiederum hängen die Be⸗ 


herrſcher der linken Seite der Welt“. 


2 
Eſau ſtatt Davids 


ls die Welt erſchaffen werden ſollte, ſollte der gött⸗ 

liche Wagen dieſe vier als Stützen haben: Abra⸗ 
ham, Iſaak, Jakob und David; danach aber wurde 
Joſeph ſtatt Davids genommen. 

Jakob und David ſollten beide von Iſaak herkom⸗ 
men; aber anſtatt Davids kam Eſau. Das geſchah, 
weil Semael ſich ſchon der Erſchaffung Iſaaks wider⸗ 
ſetzt hatte. Alsdann, bei der Opferung, wiederholte er 
ſeine Anklage und ſprach: Seinen Sohn hat Abraham 
auf das Holz gelegt, dann ſtahl er einen Widder und 
opferte ihn an Stelle feines Sohnes, ohne Gottes Wil- 


len. Da ſprach der Herr: Ihm iſt bereits vergeben. 


Aber Semael ſprach: Nicht eher wird ſich mein Sinn 
beruhigen, als bis ich an dem Samen Iſaaks teil habe, 


an ſeinem erſtgeborenen Sohn. Darauf ſagte Gott: 


Mag es nach deinen Worten geſchehen. Und Semael 


ſprach: So zeige ihn mir, ich will ihm meinen Stempel 


aufdrücken. Da ward Gabriel ausgeſchickt, und er brachte 
den David. Da freute ſich Semael und ſprach: Ich er⸗ 


* S. oben Seite 204. 
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kenne ihn wohl, das iſt der, den du ſchon Adam ge⸗ 
zeigt haſt', der wird dereinſt König in Iſrael fein. 
Und weiter ſprach er: Das iſt der Rötliche , den ich 
ſchon geſehen habe. Und er ſtempelte ihn, daß ſein Leib 
behaart wurde. In der Zeit aber, da Rebekka mit ihm 
ſchwanger war, ſpritzte er ihm von ſeinem Unflat ein, 
damit er ſeine Wege gehe. 


3 
Der Kampf des Haarigen mit dem Glatten 
am Monatsausgang 


On den Schriften der Gaonim leſen wir: 

5 Sieben Tage vor Mondesaufgang rüſtet ſich das 
Maß der Milde zum Kampfe mit Semael und mit 
feinen Rotten wegen der Verkleinerung des Mondes f; 
der Haarige aber tritt in einen Streit mit dem Glatten 
aus Neid über die Schönheit des Mondes, und Michael 
und Gabriel führen Krieg mit den Anklägern. Doch 
am Ende des ſiebenten Tages ſchwächt Gabriel ihre 
Kraft, und der Hoheprieſter Michael nimmt den Sema⸗ 
ſael t, der dem Haarigen zur Seite ſteht, und der wie 
ein Ziegenbock ausſieht, und bringt ihn als eine Art 
Opfer dar auf dem Altar, der zu Anfang eines jeden 
Monats der Buße gebaut wird. Dann wird der oberſte 
*S. Band I Kr. XXII. * Eine Anſpielung darauf, daß auch David 


rötlich war. *** Wohl die Schulhäupter zu Babylon. f S. Band I 
Seite 15, 16. Fr Wahrſcheinlich Semhazai. S. Band I Seite 316, 317. 
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Wille beſchwichtigt, der Mond wird groß und voll, 
und die Kraft des Ziegenbockes wird von dem Feuer 
der Allmacht verzehrt. Zur Zeit aber, da der Mond im 
Abnehmen iſt, verjüngt ſich der Ziegenbock und wächſt 
aufs neue, und ſo geht es immer weiter bis zum jüngſten 
Tage, von dem es heißt: Des Mondes Schein wird ſein 
wie der Sonne Schein. 


XXXVII. Vom Tode Abrahams 


1 
Abraham ermahnt den Iſaak 


lſo wohnte Iſaak mit ſeinen Kindern und ſeinem 

Hausgeſind zuſammen mit ſeinem Vater Abraham 
im Lande Kanaan, wie ihnen der Herr geboten hatte. 
Iſmael aber, der Sohn Abrahams, zog mit ſeinen 
Kindern und allem, was ſein war, nach dem Lande 
Hevila, und ſie wohnten daſelbſt. Und die Kinder der 
Kebsweiber Abrahams waren nach Morgenland ge⸗ 
zogen, denn Abraham hatte ſie von ſeinem Sohne fort⸗ 
geſchickt und ihnen Geſchenke gegeben. 

Aber ſeinem Sohne Iſaak gab Abraham alles, was 
er hatte, und alle feine Koſtbarkeiten. Und er befahl 
ihm und ſprach: Du weißt und haſt es ſchon vernommen, 
daß Gott der Herr des Himmels und der Erde iſt, und 
daß keiner außer ihm iſt. Er war es, der mich aus 
dem Hauſe meines Vaters und aus meiner Heimat ge⸗ 
führt, der mich aus dem Kalkofen gerettet hat und dem 
Rat der Böſewichter entrinnen ließ, weil ich auf ihn 
vertraut habe. Er hat mich hierher gebracht und hat 


mir alle Wonne des Landes gegeben, daß es mir an 
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nichts mangelte. Er hat mir verheißen und hat zu mir 
geſprochen: Deinem Samen werde ich dieſes Land geben, 
und ſie werden es erben, wenn ſie die Gebote und die 
Geſetze, die Lehren und die Rechte befolgen werden, die 
ich dir gegeben habe, und die ich ihnen geben werde. Und 
nun, mein Sohn, gehorche meiner Stimme und hüte 
die Gebote des Herrn, deines Gottes, die ich dir be- 
fohlen habe, wende dich weder zur Rechten noch zur 
Linken von dem gerechten Pfade ab, auf daß es dir 
wohlergehe, dir und deinen Kindern nach dir ewiglich. 
Gedenke der Wunder und der Gnadenwerke, die Gott 
an uns getan hat, und wie er uns aus der Hand unſerer 
Feinde errettet und ſie gefällt hat durch unſere Hand. 
So hüte denn alles, was ich dir geboten habe, weiche 
nicht von den Geſetzen deines Gottes ab und diene keinem 
andern außer ihm. Lehre deine Kinder und deinen Sa⸗ 
men die Zucht Gottes und ſeine Gebote und weiſe ihnen 
den gerechten Weg, den ſie wandeln ſollen, damit es 
ihnen wohlergehe in Ewigkeit. 

Da erwiderte Iſaak ſeinem Vater und ſprach: Was 
mein Herr mir befohlen hat, will ich tun, von den Ge⸗ 
boten meines Gottes will ich nicht laſſen und will alles 
hüten, was du mich geheißen haſt. | 

Und Abraham fegnete feinen Sohn Iſaak und deſſen 
Söhne und lehrte den Jakob die Zucht Gottes und ſeine 
Wege. Danach ſtarb Abraham im fünfzehnten Jahre 
des Lebens Jakobs und Eſaus, der Söhne Iſaaks. 
Das Alter Abrahams, das er lebte, waren hundertfünf⸗ 
undſiebzig Jahre, und er ſtarb und ward zu ſeinem 
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Volke geſammelt in gutem Alter und wohlbetagt, und 
es begruben ihn ſeine Söhne Iſaak und Iſmael. | 
Als nun die Einwohner des Landes Kanaan erfuhren, 
daß Abraham tot war, kamen ſie alle mit ihren Fürſten 
und Königen und allen ihren Leuten, um Abraham zu 
beſtatten. Auch alle Bewohner des Landes Haran und 
alle Geſchlechter des Hauſes Abraham, wie alle Fürſten 
und Großen und alle Kinder der Kebsweiber Abrahams 
kamen, als ſie von ſeinem Tode vernahmen. Sie er⸗ 
füllten Gnade an Abraham und tröſteten ſeinen Sohn 
Iſaak und begruben ihn in der Höhle, die er von 
Ephron, dem Hethiter, und ſeinen Söhnen als Erb⸗ 
begräbnis erworben hatte. Und alle Bewohner des Lan⸗ 
des Kanaan, wie alle, die Abraham gekannt haben, 
weinten über ihn ein ganzes Jahr, und es beklagten ihn 
Männer und Weiber. Selbſt die kleinen Kinder be⸗ 
weinten Abraham, denn er war zu allen gut geweſen 
und war rechtſchaffen vor Gott und vor Menſchen. 
Und es ſtand hinfort kein Frommer auf, der wie 


Abraham ſeinen Gott von jung auf gefürchtet hätte, 


der ihm gedient und in ſeinen Spuren gewandelt wäre 
von klein auf bis zu dem Tage des Todes. Dafür aber 
war auch der Herr mit ihm und errettete ihn aus 
der Hand Nimrods und ſeiner Ratgeber, und ließ 
ihn über die vier Könige Elams ſiegen. Abraham hatte 
alle Kinder des Landes dem Dienſt des Herrn nahe⸗ 
gebracht, er lehrte ſie die Wege Gottes erkennen und 
um Gott wiſſen. Er pflanzte einen Baum und einen 
Weinberg und hielt in ſeiner Hütte jederzeit Brot be⸗ 
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reit für alle, die kamen, um in ſeinem Hauſe zu eſſen 
und zu trinken. 

Und Gott errettete alles Land um Abrahams willen 
und nahm von ihnen ſeinen Zorn um Abrahams willen. 

Aber nach dem Tode Abrahams ſegnete Gott ſeinen 
Sohn Iſaak und deſſen Söhne. Und Gott war mit 
Iſaak, wie er zuvor mit Abraham geweſen war. Denn 
Iſaak hütete die Gebote des Herrn, wie es ihm Abra⸗ 
ham, ſein Vater, befohlen hatte, und wendete ſich weder 
zur Rechten noch zur Linken von dem gerechten Pfade ab. 


2 
Der Tod der Gerechten 


n älteren Büchern leſen wir: 
4 Der Jahre Abrahams waren hundertfünfund⸗ 
ſiebzig. Lieb ſind dem Herrn die Jahre der Gerechten, 
und er trägt ſie in die Schrift ein, auf daß ihr Lebens⸗ 
alter zum ewigen Andenken bleibe. 

Abraham ſtarb in gutem Alter und des Lebens ſatt. 
Gott läßt die Gerechten allen Lohn, der ihrer in Zu— 
kunft harrt, vor dem Tode ſchauen, und ihre Seele er⸗ 
quickt ſich daran, und ſie ſchlummern ein. 

Es begruben Abraham Iſaak und Iſmael. Der Sohn 
der Magd gab dem Sohne der Herrin den Vortritt. 

Sem und Eber gingen der Bahre voran; da ſahen 
ſie eine Anhöhe, die für unſern Vater Abraham als 
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Grab beſtimmt war. Sie begruben ihn daſelbſt, an der 
Stätte, die für ihn im voraus ſchon bereitet war. 


* 


An dem Tage, da Abraham von der Welt geſchieden 
war, ſtellten ſich alle Großen der Völker in eine Reihe 
und ſprachen: Wehe der Welt, die ihren Führer ver⸗ 
loren hat, wehe dem Schiff, das ohne Steuermann ge⸗ 


blieben iſt. 
* 


Mit fieben Vätern hat der Herr einen Bund ge- 
ſchloſſen, und dieſe ſind: Abraham, Iſaak und Jakob, 
Moſe, Aaron, Pinehas und David. 

Drei Menſchen ließ der Herr in dieſer Welt etwas 
von dem zukünftigen Leben erfahren, und das ſind: 
Abraham, Iſaak und Jakob. Manche meinen auch 
David. 

Über ſechs Menschen hatte der Todesengel keine Ge⸗ 
walt, und das ſind: Abraham, Iſaak und Jakob, Moſe, 
Aaron und Mirjam. 

An ſieben durfte nach ihrem Tode kein Wurm heran, 
und das ſind: Abraham, Iſaak und Jakob, Moſe, 
Aaron, Mirjam und Benjamin, der Sohn Jakobs. 
Manche meinen, auch David wäre von Würmern ver⸗ 
ſchont geblieben, wie es von ihm heißt: Mein Fleiſch 
wird Ruhe haben. 
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3 
Ewiges Leben 


Di Schrift ſagt: Er bittet Leben von dir, ſo gibſt 
du ihm langes Leben immer und ewiglich. Welches 
Leben währt denn immer und ewig? Das iſt das Leben 
in der zukünftigen Welt. 

Komm her und ſchau, um wieviel höher iſt das ewige 
Leben als das Leben hienieden. Das Leben auf Erden 
hat ein Ende, es iſt bemeſſen, feine Jahre find gezählt. 
Das Leben aber da drüben wird nimmer abgebrochen, 
es wird nicht gemeſſen und nicht gezählt, ſondern es 
währt immer und ewig. Es heißt: Die Seele meines 
Herrn ſei im Bündel der Lebendigen eingebunden, denn 
die Seelen der Toten leben und beſtehen wie ihr Schöp— 
fer, der ewig lebt und beſteht. Das Leben diesſeits iſt 
das Leben des Leibes, daher hat es ein Ende; das Leben 
aber da drüben iſt das Leben der Seele, und wie die 
Seele kein Ende hat, ſo hat ihr Leben kein Ende. Hie⸗ 
nieden iſt es an dem Menſchen, die Gebote zu hüten 
und ſie zu erfüllen, drüben aber wird er geläutert und 
empfängt ſeinen Lohn. 


4 
Die Heimkehr der Seelen 
lle Seelen kehren zu ihren Vätern zurück und wer⸗ 


den zu ihrem Geſchlechte und zu ihrem Volke ge⸗ 
ſammelt; die Gerechten kommen zu den Gerechten, die 
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Gottloſen zu den Gottloſen. Darum ſprach der Herr zu 
Abraham: Du wirſt in Frieden zu deinen Vätern kom⸗ 
men. Heißt denn das ein Friede, wenn die Seele vom 
Leibe ſcheidet? Aber die Engel gehen ihr voran und 
rufen ihr Worte des Friedens zu, wie es heißt: Die 
richtig vor ſich gewandelt ſind, kommen zum Frieden 
und ruhen auf ihren Lagern“. 

Alle Seelen find in der Hand des Herrn, wie es ge⸗ 


ſchrieben ſteht: In ſeiner Hand iſt die Seele aller 


Lebenden. 

Und die Seele gleicht ihrem Schöpfer; wie der Herr 
alles ſieht und ſelber unſichtbar iſt, ſo ſieht auch die 
Seele alles und iſt ſelber nicht zu ſehen. Wie der Herr 
keinen Schlaf kennt, ſo ſchläft auch die Seele niemals. 
Wie der Herr ſeine Welt trägt, ſo trägt die Seele den 
ganzen Leib. Alle Seelen kommen von Gott, wie es 
heißt: Alle Seelen ſind mein, des Vaters Seele ſo⸗ 
wohl, als des Sohnes Seele. 


* Sefaja L VII 2. 


xXxxVill. Um die Erftgeburt 


1 
Eſau und Nimrod 


u der Zeit, nach dem Tode Abrahams, ging Eſau 
Jute immer ins Feld, das Wild zu jagen. Nimrod 
aber, der Amraphel, der König von Babel, ging gleich⸗ 
falls mit ſeinen Mannen auf Jagd ins Feld, da der 
Tag kühl war. Aber Nimrod ſah alle Tage Eſau ſcheel 
an, denn es bemächtigte ſich ſeiner der Neid über Eſau. 

Alſo ſtreifte an dieſem Tage Eſau im Felde umher 
und ſah den Nimrod, wie er mit zwei Leuten daherging. 
Seine Helden und ſein Gefolge waren gleichfalls mit 
Nimrod, aber ſie hatten ſich von ihm entfernt, und ein 
jeglicher jagte das Wild anderswo. Da verſteckte ſich 
Eſau und lauerte dem Nimrod auf, dieſer aber und 
ſeine Mannen wußten davon nicht. Und Nimrod ſuchte 
nach den übrigen Leuten, die auf der Jagd waren, und 
kam ſo mit ſeinen zwei Dienern an den Ort, da Eſau 
verborgen war. Auf einmal ſtand Eſau aus ſeinem 
Hinterhalt auf, zog ſein Schwert hervor, rannte auf 
Nimrod zu und hieb ihm den Kopf ab. Alsdann kämpfte 
er hart mit den zwei Mannen Nimrods, die ſchrien 
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über ihn, aber er ſchlug ſie und tötete ſie mit ſeinem 
Schwert. 

Da hörte das übrige Gefolge Nimrods von ferne 
das Geſchrei, und ſie erkannten die Stimme dieſer zwei 
Männer. Sie eilten herbei, um zu erfahren, was es 
gebe, und fanden ihren König und die zwei Männer 
tot in der Wüſte liegen. Als aber Eſau die Krieger 
Nimrods kommen ſah, floh er davon und entrann. Zu⸗ 
vor aber hatte er das koſtbare Gewand Nimrods an 
ſich geriſſen, das jenem deſſen Vater vererbt hatte, und 
durch das er Sieger worden war über die ganze Erde, 
und rannte damit fort und verbarg es in ſeinem Hauſe. 
Hernach kam er in das Haus ſeines Vaters, müde und 
matt vor Schreck; ſeine Seele war nahe daran zu ver⸗ 
gehen, und ihm war bange. Da nun Eſau ſah, daß es 
mit ihm zu Ende ging, näherte er ſich ſeinem Bruder 
Jakob und ſetzte ſich zu ihm. Er ſprach zu ihm: Siehe, 
ich muß doch ſterben, was ſoll mir da die Erſtgeburt? 
Da ward Jakob liſtig in dieſer Sache. Und Eſau ver⸗ 
kaufte ſeine Erſtgeburt dem, welchem ſie von Gott ge⸗ 
hörte. Auch den Teil, den Eſau an der zwiefachen Höhle 
hatte, verkaufte er dem Jakob, und Jakob kaufte ihm 
alles ab. Alsdann ſchrieb Jakob dieſes alles auf ein 
Buch und ließ es von Zeugen beglaubigen und beſiegelte 
es. Und das Buch blieb in den Händen Jakobs. 

Nimrod aber, den Sohn Chus', trugen ſeine Leute 
fort und brachten ihn nach Babel und begruben ihn in 
ſeiner Stadt. Es waren der Jahre Nimrods, die er 
lebte, zweihundertund fünfzehn. Die Jahre aber, die er 
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über alle Menſchen der Erde regierte, betrugen hundert⸗ 
fünfundachtzig. Alſo ſtarb Nimrod in Schande und 
Schmach, und es war der Same Abrahams, der ihn 
umgebracht hat, wie er es im Traume geſehen hatte“. 
Nach ſeinem Tode aber zerfiel ſein Reich in viele Teile, 
die Herrſchaft Nimrods kam unter die Könige der 
Erde, und das Haus Nimrods ward den anderen Köni⸗ 
gen untertan und blieb es viele Tage. 


Das Linſengericht 


Ene, der Langmut übt, gilt mehr, als ein Hoch⸗ 
mütiger. Unſer Vater Jakob übte ſtets Geduld mit 
Eſau; dieſer Übermütige aber aß Tag für Tag von 
ſeinem Weidwerk und gab in ſeiner Härte dem Jakob 
nichts ab. 

Einſt war er auf die Jagd gegangen, er hatte aber 
kein Glück; da ſah er Jakob ein Linſengericht eſſen, 
und er hatte Luſt dazu. So ſprach er denn: Laß mich 
von dem roten Eſſen koſten. Da erwiderte ihm Jakob: 
Rot biſt du aus der Mutter Leibe herausgekommen, 
und ein rotes Gericht begehrſt du zu eſſen. 

Man ſagt, Linſen ſeien ein Trauereſſen. Als Habel 
getötet wurde, aßen Adam und Heva ein Linſengericht 
in Trauer und Betrübnis. Als Haran im Kalkofen ver⸗ 
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brannt wurde, aßen ſein Vater und ſeine Mutter ein 
Linſengericht in Kummer und Gram. Jakob aber aß 
ein Linſengericht, weil ihn die Herrſchaft Eſaus und 
ſeine Erſtgeburt bedrückte und weil an dieſem Tage 
Abraham, unſer Stammvater und ſeines Vaters Vater, 
geftorben war. Die Kinder Iſrael aber eſſen Linſen, 
wenn ſie der Zerſtörung des Tempels gedenken und 
über ihre Verbannung trauern. 
* 

Und Jakob kochte ein Gericht. Eſau fragte ihn: Was 
hat dieſes Eſſen zu bedeuten? Jakob antwortete: Unſer 
Vater Abraham iſt geſtorben. Da ſprach Eſau: Wie, 
auch dieſer iſt vom Maß der Strenge ereilt worden? 
Jakob erwiderte: So iſt es. Da rief Eſau aus: Dann 
gibt es keine Vergeltung und keine Auferftehung der 
Toten. | 

Der Heilige Geift aber rief: Weinet nicht über die 


Toten und grämet euch nicht darum; weinet über den, 


der dahinzieht. Der Tote, das iſt Abraham, über den 


man nicht zu trauern braucht; der aber lebt, iſt Eſau, 


über den man weinen ſoll. 


3 
Eſau verachtet die Erſtgeburt 


SB Ungläubigen ſagen: Iſt das denn unter Men⸗ 
ſchen üblich, daß, wenn einer dem andern eine 
Schüſſel Linſen reicht, er ihm zugleich ſagen wollte: 


7 nr 
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Verkauf mir deine Erſtgeburt — und daß der andere 
es auch gleich täte? 

Doch ſo hat es ſich zwiſchen Jakob und Eſau zuge⸗ 

tragen: 

Als Eſau in die Hütte kam, ſah er Jakob ſtehen und 
kochen, und ſeine Augen waren im Qualm. Da ſprach 
Eſau: Wozu mühſt du dich ſo ab? Erhebe deine Augen 

und ſieh die Menſchenkinder, wie ſie alles eſſen, was 
ſie vorfinden, Fiſche und was auf Erden kriecht, der 
Schweine Fleiſch und alles dergleichen, und du plagſt 
dich ab, eine Schüſſel Linſen fertig zu kochen. Da er- 
widerte ihm Jakob: Wenn wir aber ſo tun, was wird 
uns am Tage des Zornes des Herrn geſchehen? Dar— 
auf ſprach Eſau: Gibt es denn eine Auferſtehung der 
Toten? Kommt denn Adam, der erſte Menſch, wieder, 
der geſtorben iſt? Kommt denn Noah wieder, durch 
deſſen Hand die Welt aufs neue aufgebaut wurde? 
Und Abraham, der dem Herrn lieber war als alle, 
| kommt er denn wieder? Da ſagte Jakob: Nun, wenn 
es keine zukünftige Welt gibt und keine Auferſtehung 
der Toten, wozu brauchſt du dann deine Erſtgeburt? 
Verkaufe ſie mir. Aber bedenke, ſprach Jakob weiter, 
es iſt eine Welt jenſeits, und es gibt eine Vergeltung, 
Paß du nicht ſagſt, ich hätte dich irregeführt. 
| Und Eſau aß und trank und verachtete die Erftge- 
Br. Was tat er? Er ſammelte um ſich Rotten und 
fra zu ihnen: Wißt ihr, was ich mit dieſem hier ge- 


— — — — 


| . Zephania II 3, 
24 Die Erxzvaͤter 


370 Iſaak und Jakob 


macht habe? Ich habe ſeine Linſen gegeſſen und ſeinen 
Wein getrunken, ich habe ihn zum Narren gehabt und 
ihm meine Erſtgeburt verkauft. 

Da ſprach der Herr zu ihm: Du haſt die Erſtgeburt 
ver ſchmäht; fo wahr du lebſt, du follft bis in alle Ge 
ſchlechter der Geſchmähte ſein, wie es heißt: Ich habe 
dich unter den Heiden gering gemacht und ſehr ver⸗ 
achtet”. 


— 0 — 


4 
Die Kleider der Erſtgeborenen 


m Anfang der Schöpfung war Adam der erſtge⸗ 


borene Sohn der Welt. Als er opfern ſollte, zog 


er prieſterliche Kleider an, wie es heißt: Gott machte 
Adam und ſeinem Weibe Röcke von Fellen und klei⸗ 
dete fie. Das waren aber prächtige Gewänder und 
wurden von da ab nur von Erſtgeborenen getragen. Als 
Adam ſtarb, gingen die Kleider auf Seth über, Seth 
gab ſie Methuſalah, Methuſalah gab ſie Noah. Und 
Noah ſtellte ſich hin und opferte auf dem Altar. Aber 
vor dem Tode übergab er die Kleider Sem. Warum 
Sem und nicht Japheth? War denn Sem der Erſt⸗ 
geborene ? Nein, aber Noah ſah die Kette der Erz⸗ 
väter von Sem kommen. Wiſſe aber, daß auch Sem 
opferte, wie es heißt: Melchiſedek trug Brot und Wein 


*Obadja 12. * S. oben Kreis III Sage 2. S. oben Seite 13 
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auf, und er war ein Priefter Gottes des Höchften*. 
Und Sem übergab das Gewand Abraham. War denn 
Abraham der Erſtgeborene? Weil er ein Gerechter war, 
ward ihm die Erſtgeburt zuteil, und er durfte opfern. 
Abraham übergab das Kleid Iſaak, Iſaak übergab es 
Jakob. 

War denn aber Jakob der Erſtgeborene? Wenn du 
hörſt, daß Jakob durch Liſt die Erſtgeburt gewonnen 
hat, ſo meinſt du wohl, er hätte es ohne Grund getan? 
Nein, Jakob wollte Opfer bringen und konnte es 
nicht tun, weil er kein Erſtgeborener war. Und Eſau 
ſprach: Was ſoll mir die Erſtgeburt, ich muß doch 
ſterben. Als nun Jakob die Erſtgeburt erworben hatte, 
fing er an zu opfern, wie es heißt: Gott ſprach zu 
Jakob: Mache dich auf, zieh gen Beth⸗El und mache 
daſelbſt Gott einen Altar. 


24* 


IXI. Iſaak und Abimelech 


1 
Iſaak im Lande der Philiſter 


n dieſen Tagen, nach dem Tode Abrahams, brachte 
J Gott einen ſchweren Hunger über das Land. Da 
machte ſich Iſaak auf, vor der Teuerung nach Agypten 
zu ziehen, wie es Abraham, ſein Vater, getan hatte. 
Aber da erſchien ihm der Herr und ſprach zu ihm: Fahre 
nicht nach Agypten hinab, ſondern ziehe nach dem Lande 
Gerar zu Abimelech, dem Könige der Philiſter, und 
bleibe daſelbſt, bis der Hunger aufhört. 

Da machte ſich Iſaak auf und begab ſich nach Gerar, 
wie ihm der Herr geboten hatte, und wohnte dort ein 
ganzes Jahr. Als er aber nach Gerar kam, ſahen die 
Leute ſein Weib Rebekka, daß ſie ſchön von Geſtalt 
war, und fragten den Iſaak nach ihr. Da ſagte er 
ihnen: Sie iſt meine Schweſter. Er fürchtete ſich zu 
ſagen, daß ſie ſein Weib war, daß ihn die Leute um 
ihretwillen nicht umbrächten. 

Und die Fürſten Abimelechs gingen zu ihm und prie⸗ 
ſen das Weib vor ihm. Er aber antwortete ihnen nicht 
und achtete nicht ihrer Worte; als er aber vernahm, 
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daß der Mann von ihr ſagte, ſie ſei ſeine Schweſter, 
behielt er die Sache in ſeinem Herzen. 

Und es geſchah, nachdem Iſaak drei Monate im Lande 
gewohnt hatte, daß Abimelech zum Fenſter hinaus⸗ 
ſchaute; da ſah er, daß Iſaak mit ſeinem Weibe Re⸗ 
bekka ſcherzte. Denn Iſaak wohnte im äußeren Teile 
des königlichen Schloſſes, alſo daß ſeine Wohnung 
gegenüber der Wohnung des Königs lag. Da ſprach der 
König zu Iſaak: Warum ſagſt du uns von deinem 
Weibe, ſie ſei deine Schweſter? Es könnte leicht ge⸗ 
ſchehen, daß ſich einer von den Großen des Volkes zu 
ihr gelegt hätte, und du brächteſt über uns eine Schuld. 
Iſaak erwiderte: Ich habe mich gefürchtet, daß ich um 
ihretwillen erwürgt werden könnte, deshalb ſagte ich, 
ſie ſei meine Schweſter. 

Da befahl Abimelech ſeinen Fürſten und Vornehmen, 
daß ſie den Iſaak und die Rebekka vor ihn bringen 
ſollten. Und der König gebot, daß man ſie beide in 
königliche Kleider hülle und ſie in den Straßen der 
Stadt reiten laſſe und vor ihnen ausrufe: Das iſt der 
Mann und das iſt ſein Weib, wer ſie nur anrührt, ſoll 
des Todes ſterben. 

Alſo wohnte Iſaak und ſein Weib im Hauſe des 
Königs, und der Herr war mit Iſaak, und er ſtieg 
immer höher und kannte keinen Mangel. Gott ließ 
Iſaak Gnade finden in den Augen des Königs und in 
den Augen ſeiner Knechte, und Abimelech tat Gutes an 
ihm. Denn er gedachte des Schwures und des Bundes, 
der zwiſchen ſeinem Vater und Abraham geſchloſſen 
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worden war. Und Abimelech ſprach zu Iſaak: Das ganze 
Land liegt vor dir offen, wohne, wo es dir wohlgefällt, 
bis du nach deinem Lande zurückkehrſt. Und Abimelech 
gab Iſaak Felder und Weinberge und die beſten Acker 
des Landes Gerar, daß er dort ſäen und ernten und die 
Früchte des Landes eſſen konnte, bis die Tage des 
Hungers vorüber wären. Alſo ſäte Iſaak den Acker in 
dieſem Jahr, und er trug ihm hundertfältig, und Gott 
ſegnete ihn. Und Iſaak ward reich und hatte Schafe 
und Rinder und viel Geſinde. 


2 
Alteres darüber 


Gus kennt den Wandel der Frommen, und ihr Gut 
wird ewiglich bleiben. Sie werden nicht zuſchanden 
in der böſen Zeit und werden ſatt auch in Hungertagen”. 

Mit dieſen Worten iſt Iſaak gemeint. Der Herr 
ſprach zu ihm: Ziehe nicht hinab nach Agypten, ſondern 
bleibe in dem Lande, das ich dir nenne. Und weiter 
ſprach Gott: Mache dich anſäſſig im Lande Iſrael, 
pflanze daſelbſt, ſäe und beſtelle die Bäume. 

Wohne in dieſem Lande. Du biſt ein Opfer ſonder 
Fehl. Gleichwie ein Opfer, wenn es über die Vor⸗ 
hänge des Tempels hinauskommt, entweiht wird, ſo 


. ——— 


könnteſt auch du, wenn du aus dem Lande zögeſt, Scha⸗ 


den erleiden. 
* Malm XXXVII 17, 18. 
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Und Iſaak ſäte in dem Lande und erntete in dieſem 
Jahre hundertfältig. Der Boden war ſpröde, das Jahr 
war hart; wäre aber alles gut geweſen, wieviel würde 
er da erſt geerntet haben! 

Warum hat er aber den Ertrag gezählt? Ruht doch 
kein Segen auf einem Ding, das gewogen, gemeſſen 
und gezählt wird*. Aber er wollte den Zehnten davon 
abgeben. 

Und Gott ſegnete Iſaak, und er ward ein reicher 
Mann und nahm immer mehr zu, bis er ſehr groß ward, 
daß er viel großes und kleines Vieh hatte und ein 
großes Geſinde. Darum beneideten ihn die Philiſter. 
Sie ſprachen: Der Miſt ſeiner Mauleſel iſt uns lieber 
als das Gold und das Silber Abimelechs. 


* 


Und Iſaak zog von dannen. Man erzählt, daß, nach⸗ 
dem Iſaak Gerar verlaſſen hatte, die Brunnen ver⸗ 
ſiegt wären und die Bäume keine Frucht getragen hät⸗ 
ten. Da wurden die Leute gewahr, daß es ihnen ſo er⸗ 
ging, weil ſie Iſaak von ſich hatten fortziehen laſſen. 
Und Abimelech ging zu ihm mit ſeinem Freunde Ahuſ⸗ 
ſath und ſeinem Feldhauptmann Phichol und bat um 
Erbarmen. 

Da ſprach Iſaak: Warum kommt ihr zu mir, daß 
ich für euch beten ſoll, wo ihr mich doch haſſet und mich 
von euch getrieben habt. Sie erwiderten: Wir ſehen 
klar, daß Gottes Wort mit dir war, und daß um deinet⸗ 
* Alter Vollsglaube. 
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willen uns all das Gute zufiel. Sobald du nur unſer 
Land verlaſſen haſt, ſind unſere Brunnen vertrocknet, 
und die Bäume tragen keine Frucht. 

Da machte ihnen Iſaak ein Mahl, und ſie aßen und 
tranken. Und Iſaak betete für ſie, und ihre Not wurde 
gelindert. Er geleitete ſie, und ſie zogen von ihm in 
Frieden. 

* 


Iſaak baute einen Altar und predigte den Namen des 
Herrn. 

Sieben haben Altäre aufgerichtet, ehe der Tempel 
Gottes noch da war, und dieſe ſind: Adam, der erſte 
Menſch, Noah, Abraham, Iſaak und Jakob, Moſe und 
Aaron. Ihnen gegenüber baute Bileam, der Gottloſe, 


—— 


ſieben Altäre, auf daß ſein Verdienſt das Verdienſt 


jener ſieben aufwöge, aber es glückte ihm nicht. 

Die Knechte Iſaaks gruben einen Brunnen. An 
Segen reich find die Gerechten. Überall, wo fie hin- 
kommen, erſchließen ſie Quellen und bringen den Men⸗ 
gen Waſſer. Wozu aber? Weil das Waſſer alles am 
Leben erhält. 


3 
Die Vermählung Eſaus 
ls die Hungerjahre vorüber waren, er ſchien der Herr 


dem Iſaak und ſprach zu ihm: Auf, verlaſſe dieſen 
Ort und kehre zurück nach deinem Lande, nach Kanaan. 
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Da machte ſich Iſaak auf und kehrte zurück mit allem, 
was ihm gehörte, nach Hebron, das im Lande Kanaan 
liegt. Zu der Zeit ſtarb Salah, der Sohn Arphachſads, 
im achtzehnten Jahre des Lebens Jakobs und Eſaus. 
Und Salah lebte vierhundertdreiunddreißig Jahre. 

Danach ſchickte Iſaak ſeinen jüngeren Sohn Jakob in 
das Haus Sems und Ebers, auf daß er dort in der 
Zucht Gottes und in ſeiner Lehre unterwieſen werde. 
Alſo begab ſich Jakob zu Sem und Eber und lernte von 
ihnen die Wege Gottes kennen und blieb bei ihnen zwei⸗ 
unddreißig Jahre. N 

Eſau aber wollte nicht mitgehen und blieb im Hauſe 
ſeines Vaters im Lande Kanaan. Er ſtreifte auf den 
Feldern umher, jagte das Wild und brachte es heim. 
Und er war ein Mann voll liſtiger Gedanken, er ver⸗ 
ſtand die Herzen der Menſchen gefangen zu nehmen und 
ihren Sinn zu hintergehen und war ein gewaltiger Held 
der Heide. 

Und es begab ſich nach Tagen, da ging Eſau durch 
das Land Seir und jagte in den Feldern Edom und 
blieb daſelbſt Jahre und Monate. In dieſem Lande ſah 
Eſau die Tochter eines kanaanitiſchen Mannes, die hieß 
Judith, Tochter des Beeri, des Sohnes Ephers, aus 
dem Geſchlechte Heths, des Sohnes Kanaans. Da nahm 
Eſau ſie zum Weibe und ging zu ihr ein; vierzig Jahre 
war Eſau alt, als er ſich mit ihr vermählte. Und er 
brachte ſie nach Hebron, nach dem Orte, da ſein Vater 
als Fremdling weilte, und wohnte daſelbſt. 

Aber im hundertzehnten Jahre des Lebens Iſaaks, 
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das war das fünfzigſte Lebensjahr Jakobs, ſtarb Sem, 
der Sohn Noahs, im Alter von ſechshundert Jahren“. 
Nach dem Tode Sems kehrte Jakob zu ſeinem Vater 
nach Hebron zurück. 

Und im ſechsundfünfzigſten Jahre des Lebens Jakobs 
kamen Leute aus Haran und brachten der Rebekka Nach⸗ 
richt über ihren Bruder Laban, den Sohn Bethuels. 
Denn das Weib Labans war lange Zeit unfruchtbar 
geweſen und hatte nicht geboren, und auch von den 
Mägden Labans gebar ihm keine. Aber da gedachte Gott 
an Adina, das Weib Labans, und ſie ward ſchwanger 
und gebar zwei Zwillingstöchter. Laban hieß den Na⸗ 
men der älteren Lea und den Namen der jüngeren hieß 
er Rahel. 

Alſo kamen die Leute und ſagten es der Rebekka an. 
Da freute ſich Rebekka ſehr, daß Gott ſich ihres Bru⸗ 
ders angenommen, und daß er nun Kinder hatte. 

* Nach der Reiſebeſchreibung des Samuel ben Simſon iſt das Grab 


Sems bei Ninive zu ſehen. Nach einer nichtjüdiſchen Überlieferung iſt 
Sem im Lande Sihons und Ogs begraben. 


xt. Um den Vaterſegen 


1 
Die Erblindung Iſaaks 


Sſaak, der Sohn Abrahams, ward alt und wohl⸗ 
J betagt, und ſeine Augen fingen an, dunkel zu werden, 
und er konnte nicht mehr ſehen. Da ſprach er zu ſeinem 
Sohne Eſau: Nimm deine Geräte, Köcher und Bogen 
und geh in das Feld hinaus und fange mir ein Wild⸗ 
bret. Daraus mache mir ein gutes Eſſen, das du mir 
dann bringſt; ich will es eſſen und will dich ſegnen, ehe⸗ 
denn ich ſterbe, denn ich bin alt und grau. 

Da tat Eſau alſo. Er nahm ſeine Geräte und ging 
auf das Feld hinaus, ein Wild für ſeinen Vater zu 
jagen, wie er es ihm befohlen hatte. 

Aber Rebekka hörte alles, was Iſaak zu Eſau ge⸗ 
ſprochen hatte; da ging ſie eilends hin, rief ihren Sohn 
Jakob und ſprach zu ihm: So und ſo hat dein Vater 
zu deinem Bruder Eſau geſprochen, dies und dies habe 
ich gehört; und nun beeile dich und tu, was ich dir 
ſage. Gehe hin zur Herde, hole mir zwei gute Böcklein, 
ich will daraus deinem Vater ein Eſſen bereiten. Das 
ſollſt du deinem Vater bringen, daß er es eſſe, bevor 
dein Bruder von der Jagd heimkommt, und dich ſegne. 
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Da beeilte ſich Jakob und tat in allem, wie ihm ſeine 
Mutter befohlen hatte, und machte ein Eſſen und brachte 
es ſeinem Vater, ehe Eſau zurückgekommen war. Und 
Iſaak ſprach zu Jakob: Wer biſt du, mein Sohn? 
Jakob erwiderte: Ich bin Eſau, dein erſtgeborener 
Sohn, und habe getan, wie du mir befohlen haſt. Und 
nun ſtehe auf, ſetze dich und iß von meinem Wildbret, 
auf daß mich deine Seele ſegne, wie du geſprochen haſt. 
Da ſtand Iſaak auf, aß und trank, und ſein Herz ward 
fröhlich, und er ſegnete Jakob, und der ging von ſeinem 
Vater. 

Als nun Iſaak den Jakob geſegnet hatte und Jakob 
von ihm hinausgegangen war, ſiehe, da kam ſein Bru⸗ 
der Eſau von der Jagd im Felde und machte auch ein 
Eſſen und trug es ſeinem Vater auf, daß er eſſe und 
ihn ſegne. Da ſprach Iſaak: Wer war denn der Jäger, 
der vorhin ein Wild gefangen und es mir hierherge⸗ 
bracht hat, ehe du kamſt? Ihn habe ich geſegnet. 

Da begriff Eſau, daß es ſein Bruder Jakob war, 
der ihm dies angetan hatte. Und ſein Zorn entbrannte 
über Jakob um dieſer Tat willen. Er ſprach: Nicht 
umſonſt heißt er Jakob; ſchon zum zweiten Male hinter⸗ 
geht er mich, denn auch meine Erſtgeburt hat er mir 
genommen. Und Eſau brach in Weinen aus. 

Da nun Iſaak ſeinen Sohn Eſau weinen hörte, 
ſprach er zu ihm: Was ſoll ich tun, mein Sohn? dein 
Bruder iſt mit Liſt hierhergekommen und hat deinen 
Segen vorweggenommen. 

Und Eſau war Jakob gram um des Segens willen, 
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den fein Vater über ihn geſprochen hatte, und zürnte 
ihm ſehr. Da fürchtete ſich Jakob vor ſeinem Bruder 
Eſau, und er machte ſich auf und floh in das Haus 
Ebers, des Sohnes Sems, und hielt ſich dort ver⸗ 
borgen vor ſeinem Bruder. 


2 
In der Paſſahnacht 


On der Stunde, da Iſaak geopfert werden ſollte, er⸗ 
J hob er ſeine Augen und ſchaute zur Herrlichkeit Got⸗ 
tes empor. Es ſteht aber geſchrieben: Es wird mich 
keiner ſchauen und am Leben bleiben“. Doch ſtatt des 
Todes kam Blindheit über ihn, als er alt ward. 

Dazu wird ein Gleiches angeführt. Ein König erhob 
ſeine Augen und ſah, daß der Sohn ſeines Freundes 
zu ihm aus dem Fenſter emporblickte. Da ſprach er: 
Bringe ich ihn um, ſo verſündige ich mich an meinem 
Freund, tue ich ihm nichts, ſo vergehe ich mich an mei⸗ 
ner Majeſtät. Ich will nun das Fenſter zuſchließen, 
daraus er geſchaut hat. 

Es kam die Paſſahnacht, und Iſaak rief ſeinem äl⸗ 
teſten Sohne und ſprach: Mein Sohn, in dieſer Nacht 
loben alle den Herrn, in dieſer Nacht werden die Kam⸗ 
mern aufgetan, da der Tau aufbewahrt wird; mache 
mir ein Mahl zurecht; ſolange ich noch am Leben bin, 
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will ich dich ſegnen. Aber der heilige Geiſt erwiderte 
und rief: Brich nicht das Brot mit einem Böswilligen. 
Und Eſau ging, das Wildbret zu fangen und wurde 
aufgehalten. 

Rebekka aber ſprach zu Jakob: Mein Sohn, in dieſer 
Nacht werden die Schatzkammern des Taus aufgetan, 
die Heerſcharen ſingen Lieder; in dieſer Nacht werden 
deine Kinder dereinſt von der Knechtſchaft erlöſt wer⸗ 
den; in dieſer Nacht werden ſie Lieder ſingen; ſo mache 
denn deinem Vater ein Mahl zurecht, daß er dich ſegne, 
ſolange er noch am Leben iſt. 

Jakob aber wußte wohl Beſcheid in der Schrift, dar⸗ 
um fürchtete er, daß der Vater ihm fluchen werde. Da 
ſprach Rebekka: Mein Sohn, der Segen ſei auf dir 
und auf deinem Samen, kommt aber Fluch, ſo ſei er 
auf mir und auf meiner Seele. 

Da ging Jakob hin und holte zwei Ziegenböcklein. 
Aß denn Iſaak zwei Böcklein, hatte er denn nicht an 
einem genug? Das eine war als Paſſahopfer gedacht, 
aus dem andern ſollte Iſaak ein Gericht bereitet werden. 

Man erzählt, alles Köſtliche, was der Herr in den 
ſechs Schöpfungstagen erſchaffen hatte, ſoll in dieſem 
Eſſen enthalten geweſen ſein. Andere ſagen, daß auch 
das, was für die Gerechten in zukünftigen Tagen auf⸗ 
geſpart iſt, Iſaak in dieſem Gericht geſchmeckt hätte. 


Zehn Segen ſprach Iſaak über Jakob gegenüber den 
zehn Worten, mit denen Gott die Welt erſchaffen hat. 


— 


— — 
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Als Jakob von feinem Vater Iſaak hinausging, war 
er gekrönt, wie ein Bräutigam; der belebende Tau des 
Himmels war über ihn gekommen, ſeine Knochen wur⸗ 
den ſtark, und auch er ward zu einem Helden. 


3 
Die Tränen 


ls Iſaak alt wurde, wurden ſeine Augen dunkel. 
In der Stunde nämlich, da er auf dem Altar ge 
opfert werden ſollte, weinten die Heer ſcharen, und ihre 
Tränen fielen aus ihren Augen in die Augen Iſaaks 
und hinterließen darin Spuren. Als er nun alt wurde, 
wurden ſeine Augen ſtarr. 
* 

Als nach Jakob Eſau vor Iſaak trat, entſetzte ſich 
dieſer überaus. Nie heißt es von einem Menſchen, daß 
ſein Entſetzen überaus groß geweſen wäre, es ſei denn, 
es hätte ihn ſchon früher einmal ein ähnlicher Schreck 
erfaßt. Und ſo war es auch bei Iſaak. Als er auf dem 
Berge Moria von ſeinem Vater gefeſſelt wurde und 
der das Meſſer hervorzog, daß er ihn opfere, erſchien 
der Herr neben den Engeln und tat das Himmelsge⸗ 
wölbe auf. Da erhob Iſaak ſeine Augen, ſah die himm⸗ 
liſchen Hallen, und es überfiel ihn ein Zittern. 

Und auch diesmal, bei Eſau, erſchauerte er mächtig, 
und das Entſetzen war größer als das von ehedem. 

* 
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Es heißt in den Gebeten Aſaphs: 

Herr, Gott Zebaoth, wie lange willſt du zürnen über 
dem Gebet deines Volkes? Du ſpeiſeſt ſie mit Tränen⸗ 
brot und tränkſt fie mit dreifacher Träne. 

Dreifach waren die Tränen Eſaus; eine Träne fiel 
aus dem rechten Auge, eine Träne fiel aus dem linken 
Auge; die dritte aber blieb in ſeinen Augen hängen. 

* 


Die Weiſen ſagen: 

Wer da glaubt, der Herr ſei nachgiebig und übergehe 
eine Sünde, deſſen Därme mögen preisgegeben werden. 
Nur langmütig iſt Gott, aber das ſeinige mahnt er ein. 
Du weißt es, daß Jakob den Eſau laut und bitter auf⸗ 
ſchreien ließ, und wann wurde es von ihm eingefordert? 
In Suſa, zur Zeit Hamans, wie es heißt: Mardochai 
zerriß ſeine Kleider, legte einen Sack an und Aſche, 
ging mitten in die Stadt hinaus und erhob ein lautes, 
bitteres Gefchrei””. 


4 
Das Erſchrecken Iſaaks 
41 ward alt, und ſeine Augen wurden trübe. Wie 


heißt es aber vorher in der Schrift: Die Weiber 
Eſaus machten Iſaak eitel Herzeleid. 


* Pſalm LXXX, 5, 6. ** Auch Jakobs Leid um Joſeph ſoll, nach 
einigen Außerungen, eine Strafe für dieſe Tat geweſen ſein. 
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Die Herrlichkeit Gottes weilte zuvor im Hauſe Iſaaks; 
aber Eſau ſtand auf, nahm Weiber von den Töchtern 
Kanaans, und dieſe opferten und räucherten ihren Götzen. 
Da wich die Majeſtät Gottes von Iſaak. Und Iſaak 
ſah das und grämte ſich. Da ſprach Gott: Ich will ſeine 
Augen dunkel machen, auf daß er nicht mehr ſehe und 
es ihn nicht bekümmere. 

Als Eſau auf die Jagd hinausging, ſchickte ihm der 
Herr den Satan entgegen“, und der ließ ihn nichts 
fangen, bis daß Jakob zu ſeinem Vater kam und den 
Segen davontrug. Eſau fing einen Hirſch, band ihn 
und legte ihn hin, dann lief er weiter, fing einen zwei⸗ 
ten Hirſch, band auch den und legte ihn hin. Der Satan 
aber befreite die Tiere und ließ ſie laufen. 


* 


Rebekka tat die Felle der Böcklein Jakob um die 
Arme. Die zwei Arme unſeres Vaters Jakob waren 
wie zwei Marmorſäulen, und Rebekka mußte die Felle 
darum nähen. 

Als Iſaak zu Jakob ſprach: Tritt herein, mein Sohn, 
daß ich dich begreife — lief ihm das Waſſer über die 
Schenkel, und ſein Herz wurde weich wie Wachs; da 
ſchickte Gott zwei Engel, einen von der rechten Seite, 
den andern von der linken Seite, und die ſtützten ſein 
Genick, daß er nicht hinfiel. 


Nach einer andern Meinung waren es Engel. 
25 Die Erzväter 
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Als Eſau hereinkam, entſetzte ſich Iſaak über die 
Maßen und ſprach: Wer hat ſich da zwiſchen mich und 
den Herrn geſtellt, daß Jakob allen Segen bekam? 
Gegen Rebekka waren dieſe Worte gerichtet. 

Andere ſagen, ſein Schreck wäre daher gekommen, 
daß, als Eſau zu ihm hereinkam, die Hölle mit ihm 
hereingekommen wäre. 

Iſaak wollte Jakob fluchen, da ſprach Gott: Sieh 
dich vor, daß du ihm nicht flucheſt, denn deiner Seele 
fluchſt du damit. 


5 
Eſaus Lohn 


P ſaak verlangte es nach Leiden, und er ſprach vor dem 

05 Herrn: Herr aller Welten! ſtirbt ein Menſch ohne 
Leiden, ſo richtet ſich gegen ihn das Maß der Strenge; 
verhingeſt du aber Leiden über ihn, ſo würde das Maß 
der Strenge ihn nicht ſo bedrohen. Da ſprach Gott: 
Bei deinem Leben! ein rechtes Ding verlangſt du von 
mir, und mit dir will ich den Anfang machen. — Vom 
Anfang der Schrift bis zu dieſer Stelle ſteht nichts von 
einem Leiden; da nun Iſaak aufſtand, wurden ihm 
Schmerzen zuteil. Als er alt wurde, konnten ſeine Augen 


nicht mehr ſehen. 1 


Iſaak ſprach: Siehe, ich bin alt geworden und weiß 
nicht den Tag, da ich ſterben werde. Wenn ſchon Iſaak, 
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der Gerechte, den Tag feines Todes nicht wiſſen konnte, 
um wieviel mehr denn die anderen Geſchöpfe. So ſagt 
Salomo: Auch weiß der Menſch ſeine Zeit nicht. 

Die Lehrer ſprachen: Dies iſt eines der drei Dinge, 
um die zu wiſſen der Herr ſeinen Geſchöpfen vorent⸗ 
halten hat. Dieſe ſind: der Tag des Sterbens, der 
Tag des Gerichts und der Lohn für die Taten. 

Der Sterbetag iſt dem Menſchen unbekannt, denn 
hätte er ihn gewußt, er hätte geſprochen: Warum ſoll 
ich pflanzen, warum ſoll ich bauen? ich ſterbe doch mor⸗ 
gen. Darum ſprach Gott: Ich will den Tag verborgen 

halten, auf daß meine Welt nicht aufhöre. 

Der Tag des Gerichts iſt im Dunkeln geblieben, denn 
wäre er dem Menſchen bekannt, er hätte geſprochen: 
Ich kann Sünde tun, und kommt die Stunde des Ge⸗ 
richts, ſo tue ich vorher Buße. Darum ſprach Gott: Die 
Zeit ſoll keiner wiſſen, wann er gerichtet wird. 

Auch kennt der Menſch nicht den Lohn für ſeine Taten. 
Ahnlich machte es einmal ein König, der einen Garten 
hatte; er dang ſich Arbeiter, aber er verriet ihnen nicht 
den Lohn für jede einzelne Pflanzung, denn hätte er es 
ihnen vorhergeſagt, ſie würden nur das gepflanzt haben, 
wofür ſie mehr bezahlt bekamen, und nur ein Teil des 
Gartens wäre beſtellt worden, das übrige aber wäre 
wüſt geblieben. So ließ er ſie in unklarem, damit ſie 
alles machten. 

Rebekka ſprach zu Jakob: Der Fluch ſei auf mir, 
mein Sohn. Und weiter ſprach ſie: Als Adam Sünde 


25 


’ 
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getan hatte, wurde da nicht ſeine Mutter, die Erde, 
um ſeinetwillen verflucht? alſo ſei auch jetzt auf mir 
der Fluch. Und Jakob ging hin, holte die Böcklein und 
brachte ſie ſeiner Mutter; er tat es gezwungen, gebeugt 
und weinend. 

Rebekka nahm Eſaus, ihres ältern Sohnes, töſtliche 
Kleider und zog ſie Jakob an. Das waren die Kleider, 
die Eſau dem Nimrod weggenommen hatte. Er ſprach: 
Mein Vater iſt ein König, alſo darf ich vor ihn nicht ö 
anders treten, als in königlichen Kleidern. Zum Lohn 
dafür, daß er ſeinen Vater ſo ehrte, erlangte er das 
Leben dieſer Welt. 


* 


Es wird erzählt: 

Als Lohn für die zwei Tränen, die Eſau fallen ließ, 
wurde ihm der Berg Seir gegeben, ein Land, da der 
ſegenſpendende Regen nimmer aufhört. N 

Dafür aber, daß er feine Geräte nahm und von 7 ü 
ließ, wurden ihm hundert Länder gegeben. 


XII. Der Segen Iſaaks 


1 
Jakob 
braham gab alles, was er hatte, Iſaak. Was gab 
er ihm denn? Ein Weiſer ſagt, er hätte ihm die 
Erſtgeburt gegeben, ein anderer ſagt, er hätte ihm den 
Segen gegeben. 
Da nun Iſaak Jakob ſegnen ſollte, ſprach er: Wo 
mein Vater aufgehört hat, will ich anfangen. 


* 


Iſaak ſegnete Jakob und ſprach: Gott gebe dir vom 
Tau des Himmels und von der Fettigkeit der Erde und 
Korn und Wein die Fülle. Der Tau des Himmels, das 
iſt das Manna, die Fettigkeit der Erde, das iſt der 
Brunnen 

Und weiter ſprach Iſaak: Völker ſollen dir dienen 
— damit ſind die ſiebenzig Völker gemeint — und 
Stämme ſollen ſich vor dir bücken, das ſind die Kinder 
Iſmaels und die Kinder Keturas. 

Verfl ht ſei, wer dir flucht — das iſt Bileam und 


Wohl der Brunnen in der Wüſte zur Zeit Moſes. 


BR 
* 


390 Iſaak und Jakob 


feine Geſellen. Geſegnet ſei, wer dich ſegnet — das iſt 
Moſe und die anderen Propheten. 


— — 


In einem ſpäteren Buche leſen wir: | 
Der Segen: Völker werden dir dienen, iſt zur Zeit 
Salomos, des Königs zu Jeruſalem, erfüllt worden, 
wie es heißt: Alle Könige auf Erden ſuchten das An⸗ 
geſicht Salomos und brachten ihm ein jeglicher ſein 
Geſchenk. Der Spruch: Stämme werden ſich vor dir 
neigen, wird dereinſt, wenn der König Meſſias kom⸗ 
men wird, in Erfüllung gehen, wie es geſchrieben ſteht: 
Alle Könige werden ihn anbeten. f 


2 


Eſau 


ur Stunde, da Eſau, der Gottloſe, vor ſeinem 
Vater flehte: O ſegne auch mich, mein Vater — 
wollte Iſaak ihm mehr Segen geben, als er ſeinem 
Bruder gegeben hatte. Aber der heilige Geiſt rief ihm 
zu: Iſaak, Iſaak, glaube nicht dem Flehen eines Miſſe⸗ 
täters, denn ſieben Greuel find in feinem Herzen; 
Ein anderer Weiſer wiederum ſagte, ſo hätte die 
Gottheit zu Iſaak geſprochen: Es iſt mir offenbar, daß 
dieſer dereinſt den heiligen Tempel zerſtören und die 


*Pgl. oben S. 17. **Proverbia XXVI 25. 
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zwölf Stämme knechten wird. Da ſprach Iſaak einen 
geringen Segen über Eſau und ſagte ihm: Mit deinem 
Schwerte wirſt du dich nähren und deinem Bruder wirſt 
du dienen, doch nur ſolange ſeine Kinder bei der Lehre 
ſitzen und ſich mit ihr befaſſen werden; fehlen ſie aber 
wider die Worte der Schrift, ſo wirſt du ſein Joch dir 
vom Halſe reißen. 


* 


Der Prophet ſpricht: Ekron ſoll ausgewurzelt wer⸗ 
den. Er meint Cäſarea, die Tochter Edom, die eine 
Hauptſtadt war den Königen. 

Cäſarea und Jeruſalem! Sagt dir ein Menſch, dieſe 
Städte ſeien beide zerſtört, jo ſchenke ihm keinen Glau⸗ 
ben. Sagt dir einer, ſie beſtünden beide, ſo glaube es 
gleichfalls nicht. Nur wenn dir einer ſagt: Cäſarea iſt 
zerſtört, Jeruſalem beſteht, oder Jeruſalem iſt zerſtört, 
Cäſarea iſt bewohnt, dann ſollſt du es glauben. Denn 
nur nachdem die eine verwüſtet iſt, wird die andere voll. 


3 
Jakob und Eſau 


ie Stimme iſt Jakobs Stimme, die Hände ſind 
Eſaus Hände, ſprach Iſaak. Jakobs Stimme iſt 
die Stimme derer, die den einigen Gott verkünden und 
die in der Schrift leſen; Eſaus Hände, das ſind die 
Hände derer, die Blut vergießen und Tod bringen. 
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Doch nicht allein das, ſondern wenn man im Himmel 
ausruft: Die Stimme iſt Jakobs Stimme, ſo erbeben 
die Gewölbe. Aber auch auf Erden ruft man aus: Die 
Stimme iſt Jakobs Stimme. Wer da gehorcht und die 
Gebote befolgt, der iſt der Stimme Jakobs zugehörig; 
wer aber nicht gehorcht und die Gebote nicht befolgt, 
deſſen Teil iſt mit den Händen Eſaus. 


= 


Jakob regiert allein durch feine Stimme, Eſau allein 
durch feine Hände. 

Es ſtanden keine größeren Weiſen auf als Bileam, 
der Sohn Beors, und Eunomos, der Gordier. Zu Eu⸗ 
nomos kamen die Heiden und ſprachen: Sage uns, wie 
können wir dieſem Volke beikommen? Er antwortete: 
Geht hin und ſeht in ihre Bethäuſer und in ihre Lehr⸗ 
häuſer hinein; findet ihr dort Kindlein, die mit ihren 
Stimmen liſpeln, ſo könnt ihr wider ſie nichts tun, 
denn ſo hat ihnen ihr Vater verheißen: Solange Jakobs 
Stimme in den Bethäuſern erſchallt, ſind die Hände 
Eſaus dagegen ohnmächtig; verſtummt ſie aber, können 
Eſaus Hände ſie greifen. 


* 
Und noch eins. Die Hände Eſaus fangen an zu beben, 


wenn Jakobs Stimme hörbar wird, die Stimme des 
Königs Meſſias. 


XIII. Der Ausbruch der Feindſchaft 


1 
Jakobs erſte Flucht 


Makob hatte Furcht vor feinem Bruder, und er machte 
5 ſich auf und floh in das Haus Ebers, des Sohnes 
Sems, und hielt ſich dort verborgen. Dreiundſechzig 
Jahre war Jakob alt, als er aus Hebron in Kanaan 
ging. Und vierzehn Jahre weilte er im Hauſe Ebers 
und lernte dort die Wege Gottes und ſeine Gebote 
kennen. 

Und Eſau ſah, daß Jakob ſeiner Hand entronnen 
war, nachdem er ihm mit Liſt den Segen abgewonnen 
hatte, und es verdroß ihn ſehr, und er wurde auch ſei⸗ 
nem Vater und feiner Mutter darum gran; da machte 
auch er ſich auf, nahm ſein Weib und begab ſich fort 
von Vater und Mutter nach dem Lande Seir und 
wohnte daſelbſt. Dort ſah er ein Weib von den Töchtern 
Heth, mit Namen Basmath, die Tochter Elons, des 
Hethiters, und nahm ſie zum Weibe über dem Weibe, 
das er zuvor hatte. Und er änderte ihren Namen in 
Ada, denn er ſprach: Entrückt iſt mir der Segen zu 


* Ada, an einem vorbeigehen. 
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dieſer Zeit. Alſo wohnte Eſau im Lande Seir ſechs 
Monate und ſah weder Vater noch Mutter. Doch als⸗ 
dann nahm er ſeine Weiber, machte ſich auf und kehrte 
zurück nach dem Lande Kanaan, nach Hebron, in das 
Haus ſeines Vaters. 

Aber die Weiber Eſaus bereiteten Iſaak und Re⸗ 
bekka viel Verdruß und erzürnten ſie durch ihren Wan⸗ 
del; denn ſie gingen nicht die Wege Gottes, ſondern 
dienten den Göttern ihrer Väter, Götzen aus Holz und 
Stein, wie ſie es ihre Väter gelehrt hatten, und waren 
noch ärger als dieſe. Sie taten nach ihres böſen Herzens 
Gedünken und opferten und räucherten den Baalim, 
und Iſaak und Rebekka grämten ſich darum. Da ſprach 
Rebekka: Mich verdrießt zu leben vor den Töchtern 
Heth. Wo Jakob ein Weib nimmt wie dieſe von den 
Töchtern Heth, was ſoll mir das Leben? 

Zu der Zeit ward Ada, das Weib Eſaus, ſchwanger 
und gebar ihm einen Sohn, und Eſau hieß feinen Na- 7 
men Eliphas. Fünfundſechzig Jahre war Efau alt, da 
ihm dieſer Sohn geboren wurde. { 

In jenen Tagen ſtarb Iſmael, der Sohn Abrahams, 
im fünfundſechzigſten Jahre des Lebens Jakobs, und 


das Alter Iſmaels, das er lebte, waren hundertſieben⸗ 


unddreißig Jahre. Als aber Iſaak vernahm, daß ſein 
Bruder geſtorben war, beweinte er ihn und trug um 
ihn Leid viele Tage. 
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2 
Nach vierzehn Jahren 


1 Jakob vierzehn Jahre im Hauſe Ebers ge⸗ 
weilt hatte, verlangte es ihn, nach ſeinem Vater 
und ſeiner Mutter zu ſehen, und er begab ſich nach 
Hebron in ſein Vaterhaus. Eſau hatte inzwiſchen ver⸗ 
geſſen gehabt, was ihm ſein Bruder Jakob mit dem 
Segen angetan hatte. Da er ihn aber wiederkommen 
ſah, gedachte er deſſen, was er ihm zugefügt hatte, und 
ſein Zorn entbrannte aufs neue, und er wollte ihn er⸗ 
würgen. Iſaak, der Sohn Abrahams, war zudann ſchon 
alt und wohlbetagt, und Eſau ſprach: Es naht die Zeit 
heran, da mein Vater ſterben wird, wenn er nun tot 
iſt, erſchlage ich meinen Bruder. 

Da wurden der Rebekka dieſe Worte angeſagt, und 
ſie ging eilends hin zu Jakob und ſprach zu ihm: Mache 
dich auf, und fliehe zu meinem Bruder Laban nach 
Haran und bleibe eine Weile bei ihm, bis der Zorn 
deines Bruders ſich gelegt hat; alsdann kannſt du wie⸗ 
derkommen. Auch Iſagak rief Jakob herbei, ermahnte 
ihn und ſprach zu ihm: Nimm ja kein Weib von den 
Töchtern Kanaan, denn ſo hat uns unſer Vater Abra⸗ 
ham geboten im Namen des Herrn, der zu ihm ge⸗ 
ſprochen hat: Deinem Samen will ich dieſes Land geben. 
Wenn deine Kinder an dem Bunde halten werden, den 
ich mit dir geſchloſſen habe, ſo werde auch ich alles er⸗ 
füllen, was ich ihnen verſprochen habe, und werde ſie 
nicht verlaſſen. So höre denn, mein Sohn, auf meine 
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Stimme in allem, was ich dich heiße, und es bleibe 
ferne von dir, ein Weib von den Töchtern Kanaans zu 
nehmen. Sondern gehe nach Haran in das Haus Be⸗ 
thuels, deiner Mutter Vater, und nimm dir ein Weib 
von den Töchtern Labans, deiner Mutter Bruder. Habe 
aber acht, daß du den Herrn deinen Gott nicht vergeſſeſt 
in dem Lande, dahin du dich begibſt, daß du dich den Leu⸗ 
ten des Landes nicht anſchließeſt, dem eitlen Wahn nicht 
nachjageſt und deinen Gott nicht verläſſeſt. Sondern, 
wenn du nach dem Lande kommſt, ſo diene dort dem 
Herrn und wende dich nicht von dem Wege, den ich dir 
gewieſen habe, weder zur Rechten noch zur Linken. Und 
der Allmächtige wird dich Gnade finden laſſen vor den 
Augen der Leute des Landes, und du wirſt ein Weib nach 
deinem Willen finden, treu und redlich. Gott wird dir 
den Segen Abrahams zukommen laſſen, dir und deinem 
Samen, er wird dich fruchtbar machen und vermehren 
und dich ein Haufen Völker werden laſſen in dem 
Lande, da du hinziehſt. Alsdann wird dich der Herr 
hierher zurückkommen laſſen in das Land, da deine Väter 
Fremdlinge waren, und wird dich ſegnen durch Kinder, 
durch großen Reichtum und allerlei Freuden. 

Alſo vollendete Iſaak ſeine Ermahnung und ſeinen 
Segen an Jakob; er gab ihm viele Geſchenke, Gold und 
Silber und ließ ihn ziehen. Und Jakob hörte auf ſeinen 
Vater und ſeine Mutter; er küßte ſie und machte ſich 
auf und ging nach Meſopotamien. Siebenundſiebenzig 
Jahre war Jakob alt, als er aus Beer⸗Seba im Lande 
Kanaan zog. 
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3 
Eliphas 


ls Jakob ſich nach Haran begeben hatte, rief Eſau 

ſeinen Sohn Eliphas herbei und ſprach zu ihm im 
geheimen: Beeile dich, nimm dein Schwert in die Hand 
und jage dem Jakob nach; laufe ihm über den Weg, 
lauere ihm auf und töte ihn mit deinem Schwerte auf 
einem der Berge; nimm ihm alles ab, was er hat, und 
komme heim. 

Eliphas, der Sohn Eſaus, war ein flinker Knabe 
und ein guter Bogenſchütze, wie ihn ſein Vater gelehrt 
hatte; er verſtand im Felde zu jagen und war ein weid⸗ 
licher Jüngling. Dreizehn Jahre war er damals alt. 
Und er machte ſich auf, ging hin, nahm mit ſich zehn 
Leute, ſeiner Mutter Brüder, und verfolgte den Jakob 
und ereilte ihn an der Grenze des Landes Kanaan gegen⸗ 
über der Stadt Sichem. 

Da ſah Jakob den Eliphas, wie er ihm mit ſeinen 
Geſellen nachlief, und er blieb an dem Orte ſtehen, da 
er zog, um zu ſehen, was vor ſich ging. Aber Eliphas 
zog ſein Schwert hervor und ſchritt weiter und näherte 
ſich Jakob. Da ſprach Jakob zu ihnen: Was iſt euch, 
daß ihr bis hierher gekommen ſeid, und wen verfolgt 
ihr mit eurem Schwert? Da erwiderte ihm Eliphas: 
Dies und dies hat mir mein Vater befohlen, und nun 
will ich ſeinen Befehl ausführen. Als nun Jakob ſah, 
welche Macht Eſaus Wort auf Eliphas übte, trat er 
herzu und fing an vor ihm und vor den Männern zu 
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flehen und ſprach: Seht, alles, was ich habe, und was 
mir mein Vater und meine Mutter mitgegeben haben, 
könnt ihr nehmen, aber geht von dannen und tötet 
mich nicht, und das wird euch als Gerechtigkeit ange⸗ 
rechnet werden. 

Und Gott ließ Jakob Gnade finden in den Augen 
Eliphas' und ſeiner Leute, und ſie hörten auf ſeine 
Stimme und ließen ihn am Leben. Aber ſie nahmen 
ihm alles ab, was er hatte, das Gold und das Silber, 
das er aus Beer⸗Seba mit ſich führte, und ließen ihm 
nichts übrig. 

Und ſie gingen von ihm, Eliphas und ſeine Schar, 
und kehrten zurück nach Beer⸗Seba zu Eſau. Sie er⸗ 
zählten ihm alles, was ſich mit ihnen und Jakob zuge⸗ 
tragen hatte, und gaben ihm alles, was ſie von Jakob ge⸗ 
nommen hatten. Da ergrimmte Eſau über ſeinen Sohn 
Eliphas und über die Leute, die mit ihm waren, daß 
ſie den Jakob nicht getötet hatten. Aber ſie erzählten: 
Er bat vor uns um Erbarmen, und da überkam uns 
das Mitleid über ihn, und wir nahmen ihm nur alles 
ab und gingen heim. a 

Da nahm Eſau das Gold und das Silber, das Eli- 
phas dem Jakob genommen hatte, und tat es in ſein 
Haus. Als nun Eſau ſah, daß Iſaak den Jakob ge⸗ 
ſegnet und ihm befohlen hatte, er ſolle ja kein Weib 
von den Töchtern Kanaans nehmen, und daß Iſaak und 
Rebekka die Töchter Kanaans nicht gerne ſahen, machte 
er ſich wieder auf und ging in das Haus Iſmaels, ſei⸗ 
nes Oheims, und nahm dort Mahalath, die Tochter 
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Iſmaels, die Schweſter Nebajoths, ſich zum Weibe 
über den Weibern, die er ſchon hatte. 


4 
Die Ränke Eſaus 


n älteren Büchern leſen wir: 

J Eſau ſprach: Ein Narr war Kain, daß er ſeinen 
Bruder tötete, als der Vater noch lebte, und nicht wußte, 
daß der Vater fruchtbar war und ſich vermehren konnte; 
ich will es nicht ſo machen, ſondern will die Zeit ab⸗ 
warten, da man über meinen Vater Leid tragen wird. 


* 


Eſau ſprach: Erwürge ich den Jakob, ſo kommen 
Sem und Eber und ſetzen ſich zu Gericht über mich und 
halten mir vor: Wie konnteſt du deinen Bruder töten? 
So will ich denn hingehen und mich mit Iſmael ver⸗ 
brüdern, der ſoll dann kommen, ſoll mit Jakob über 
die Erſtgeburt rechten und ihn töten. Alsdann will ich 
mich als ſein Bluträcher hinſtellen und den Iſmael 
töten und werde ſomit Erbe beider Geſchlechter. 


* 


Eſau ging zu Iſmael und ſprach zu ihm: Siehe zu, 
grade, wie es dein Vater mit dir gemacht hat, daß er 
alles, was er hatte, dem Iſaak gab und dich leer aus⸗ 
ziehen ließ, ſo will es auch mein Vater mit mir machen. 
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So ſtehe denn auf und töte deinen Bruder, und ich 
will mich erheben und will meinen Bruder töten, dann 
erben wir beide die ganze Welt. 

Da ſprach Iſmael: Anſtatt daß du mir ſagſt, ich ſolle 
deinen Vater töten, tu es lieber ſelber und töte deinen 
Vater. 

Darauf erwiderte Eſau: Wir haben wohl geſehen, 
daß ein Menſch ſeinen Bruder erſchlagen kann, ſiehe, 
Kain hat den Habel getötet; doch haben wir noch nicht 
geſehen, daß ein Menſch ſeinen Vater erſchlagen könne. 


5 
Jakob ſpaltet den Jordan 


Sc zu, was Eſau, der Gottloſe, dem Jakob ange⸗ 
tan hat. Er ſah ihn leer ausgehen und erbarmte 
ſich ſeiner nicht, ſondern ſprach: Ich will ihn auf ſeinem 
Wege ereilen, daß ich ihn erwürge. Aber Jakob wußte 
das und erhob ſeine Augen zu Gott, und der tat Wun⸗ 
der an ihm. 

Jakob tauchte ſeinen Stab ins Waſſer, und da teilte 
ſich der Jordan, und er überſchritt ihn, wie es heißt: 
Mit meinem Stab ging ich durch den Jordan. 

Und Eſau wartete auf dem Wege, aber Jakob kam 
nicht dieſes Weges. Da verſtand Eſau, daß Jakob durch 
den Jordan gegangen war, und verfolgte ihn weiter, 
bis er ihn in einer warmen Waſſerquelle, ähnlich den 
Quellen von Tiberias, fand. Jakob war dort hineinge⸗ 
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ſtiegen, denn er ſprach: Ich habe kein Brot bei mir, fo 
will ich dareingehen, daß ich mich wärme. 

Und Eſau, der Miſſetäter, umringte die Quelle, auf 
daß Jakob darin umkäme. 

Aber der Herr ſprach zu ihm: Du Böſewicht, dieſem 
willſt du beikommen. Und zu Jakob ſprach er: Warum 
fürchteſt du dich? Siehe, ich bin mit dir. Da ſagte 
Jakob: Herr der Welt! Wenn du mit mir biſt, ſo will 
ich dir vertrauen und will hinausgehen. 


* 


Jakob ſprach: Mit dieſem Stab allein habe ich den 
Jordan durchſchritten. Als er bis an den Jordan kam, 
wußte er nicht, was er tun ſollte; er erhob ſeine Augen 
zum Himmel und ſprach: Herr, du weißt, daß ich nichts 
habe, als dieſen Stab. Gott erwiderte ihm: Schlage 
den Jordan damit und überſchreite ihn. Da tat es 
Jakob. Und der Herr ſprach: Du biſt damit ein Vor⸗ 
bild deinen Nachkommen; gleichwie der Jordan ſich 
vor dir jetzt geteilt hat, ſo wird er ſich dereinſt vor 
deinen Kindern teilen”. 


* Zur Zeit Joſuas. 
26 Die Erzodͤter 


XIIII. Beth⸗El 


1 
Die Pforte des Himmels 


Makob zog aus Beer⸗Seba und begab ſich nach Haran. 

Da er dorthin kam, ſprach er: Iſt's denkbar? ich 
bin an einem Orte vorbeigegangen, da meine Väter ge⸗ 
betet haben, und ich habe dort nicht gebetet? Wie er ſich 
anſchickte, nach Beth⸗El umzukehren, ſprang ihm die 
Erde entgegen. Alsbald befand er ſich an der Stätte. 
Als er nun gebetet hatte, wollte er weiterziehen, aber 
der Herr ſprach: Dieſer Gerechte iſt in meine Herberge 
eingekehrt und ſoll, ohne hier genächtigt zu haben, ab⸗ 
ziehen? Und er ließ die Sonne untergehen. 

Jakob nahm etliche von den Steinen des Ortes ', tat 
ſie zu ſeinen Häupten und legte ſich ſchlafen. Als er 
aber des Morgens aufſtand, war es nur ein Stein, wie 
es heißt: Jakob nahm den Stein und richtete ihn zu 
einem Mal auf. Und wahrlich, alle Steine ſammelten 
ſich, und ein jeder ſprach: Auf mich ſoll der Gerechte 
ſein Haupt niederlegen. Alsdann wurden ſie alle zu 
einem Stein. 


* Nach einer Überlieferung waren es Steine von dem Altar den Abra⸗ 
ham für Iſaak errichtet hatte. 
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Und Jakob träumte, ſiehe, eine Leiter ſtand auf der 
Erde, deren Spitze rührte an den Himmel; achttauſend 
Meilen war ſie breit, denn die Engel Gottes ſtiegen an 
ihr auf und nieder. Trafen ſie auf der Leiter zuſammen, 
ſo waren ihrer vier. Es heißt aber von den Engeln, daß 
ihr Leib ſo weit ſei wie die Stadt Tharſis, und die 
Stadt Tharſis iſt zweitauſend Meilen weit. 

Sie ſtiegen auf und ſchauten in das Antlitz deſſen, 
der da oben iſt, ſie ſtiegen nieder und ſchauten ſein Eben⸗ 
bild, das unten lag. Sie beneideten Jakob und woll⸗ 
ten ihm Schaden tun, aber da ſtand ſchon der Herr bei 
ihm. Wenn das die Schrift nicht erzählte, man könnte 
wohl kaum ſagen, daß Gott über Jakob wie ein Vater 
über ſeinem Sohn ſtand und mit einem Fächer über ihn 
wehte. 

Und Gott ſprach zu ihm: Ich bin der Herr, der Gott 
Abrahams, deines Vaters, und der Gott Iſaaks. Das 
Land, darauf du liegſt, will ich dir und deinem Samen 
geben. Der Herr hat das ganze Land Iſrael zuſammen⸗ 
gewickelt und hat es dem Jakob unter das Haupt ge⸗ 
legt, auf daß es von feinen Kindern dereinſt leicht er- 
obert würde. 

* 


Jakob kam an einen Ort und wollte an ihm vorbei⸗ 
gehen, da richtete ſich vor ihm die Welt als eine Mauer 
auf. Der Herr ließ die Sonne vor der Zeit untergehen, 
denn er wollte in der Stille mit Jakob Zwieſprache 
halten. 


26* 
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Es war einmal ein König, der hatte einen Freund, 
der zu ihm nur ſelten kam. Da er einſt kommen ſollte, 
ſprach der König zu ſeinen Dienern: Blaſt die Lichter 
aus, löſcht die Laternen aus, ich will im Verborgenen 
mit meinem lieben Freunde reden. 

Andere erzählen, daß, als Jakob kam, man die dienſt⸗ 
tuenden Engel rufen hörte: Die Sonne iſt gekommen, 
die Sonne iſt gekommen. 

Als Joſeph zu ſeinem Vater ſprach: Die Sonne, der 
Mond und elf Sterne neigten ſich vor mir, fragte 
Jakob: Woher weiß er es, daß mein Name Sonne iſt? 

Wann gab der Herr Jakob die zwei Stunden wieder, 
um die er die Sonne früher untergehen ließ? Als 
Jakob aus Haran zurück nach ſeines Vaters Hauſe ging, 
wie es heißt: Die Sonne ſchien ihm entgegen. Und der 
Herr ſprach: Du biſt deinen Kindern damit ein Vor⸗ 
läufer; bei deinem Auszug ließ ich die Sonne unter⸗ 
gehen, bei deiner Heimkehr ließ ich ſie aufgehen, und 
ebenſo werde ich es mit deinen Kindern machen. 

Jakob nahm drei Steine und ſprach: Gott hat ſeinen 
Namen mit dem Namen Abrahams verbunden; er hat 
ſeinen Namen mit dem Namen Iſaaks verbunden; 
werden nun die drei Steine miteinander verſchmelzen, 
ſo weiß ich, daß er es auch mit mir ſo tun will. Da 
nun die drei Steine eins wurden, wußte Jakob, daß 
der Herr ſeinen Namen auch mit dem ſeinen verbunden 
hatte. 


Hinweis auf Maleachi III, 19. Nach einer Auslegung ſchmolzen 
die Steine wie Wachs vor dem Feuer Gottes, das heruntergeſtiegen war. 
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Man erzählt, alle dieſe Steine, die Jakob ſich unter 
das Haupt gelegt hatte, waͤren ihm wie ein Bett, wie 
ein Pfühl geweſen. Und er ſchlief darauf. Hier ſchlief 
er wieder, denn all die vierzehn Jahre, die er im Hauſe 
Ebers zugebracht hatte, hatte er nicht geſchlafen. 

Der Herr ſoll Jakob einen Stuhl gezeigt haben, der 
drei Füße hatte, und zu ihm geſprochen: Du biſt der 
dritte Fuß. 

Die Leiter Jakobs ſtand in Beer⸗Seba und lief 
ſchräg auf den Tempel zu. Andere ſagen, die Leiter 
hätte im Tempel geſtanden und wäre nach Beth⸗El 
hin geneigt geweſen. Der himmliſche Tempel iſt aber 
einen Raum von nur achtzehn Meilen von dem auf 
Erden entfernt. 

Und Jakob fürchtete ſich und ſprach: Wie heilig iſt 
dieſe Stätte! und nannte den Ort Beth⸗El, denn er 
ſprach: Hier iſt nichts anderes, denn Gottes Haus. Der 
Herr aber ſprach: Hier iſt die Pforte des Himmels, 
und dieſe wird ſich in kommenden Zeiten vielen auf⸗ 
tun, die gleich wie du ſind. 


2 
Jakob und die vier Reiche“ 


Wakob träumte, ſiehe eine Leiter ſtand auf der Erde, 
m) die rührte mit der Spiße an den Himmel, und die 
Boten Gottes fliegen daran auf und nieder. Die Boten, 
das waren die Fürſten der Völker. 

„S. oben Kreis XVII Sage 2. 
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Ein Weiſer erzählt: Gott zeigte unſerem Vater Jakob 
den Fürſten Babels, der ſtieg ſiebzig Stufen die Leiter 
hinauf und ſtürzte nieder; dann kam der Fürſt Mediens 
‚und ſtieg zweiundfünfzig Stufen hinauf; der Fürſt 
Griechenlands ſtieg hundertachtzig Stufen hinauf; dann 
kam Edom und ſtieg hinauf, aber Jakob konnte die 
Stufen nicht mehr zählen, fo hoch war dieſer. Da fürd- 
tete ſich Jakob und ſprach: Wird denn dieſer nie mehr 
fallen? Und der Herr erwiderte ihm: Fürchte dich nicht, 
Jakob, entſetze dich nicht, Iſrael, denn ſiehſt du ihn 
noch ſo hoch ſteigen, daß er bald an mich herankommt, 
ſo werde ich ihn dennoch ſtürzen. Und ſo ſprach auch der 
Herr zu Edom: Wenn du gleichwie ein Adler in die 
Höhe führeſt und zwiſchen den Sternen ein Neſt mach⸗ 
teſt, werde ich dich dennoch niederwerfen “. 

Ein anderer Weiſer erzählt: Der Herr zeigte Jakob 
die Fürſten Babels, Mediens, Griechenlands und Edoms 
auf⸗ und niederſteigen. Alsdann ſprach er zu Jakob: 
Jakob, warum ſteigſt du nicht hinauf? Jakob aber fürch⸗ 
tete ſich ſehr und ſprach: Gleichwie dieſe hier geſtürzt 
wurden, ſo kann auch ich geſtürzt werden. Da ſprach 
Gott: Du wirſt nicht fallen. Dennoch glaubte Jakob 
nicht und ſtieg nicht auf. 

Und Gott ſprach: Wäreſt du hinaufgeſtiegen und hät⸗ 
teſt du geglaubt, du wäreſt nicht geſtürzt worden. Da 
du aber nicht geglaubt haſt, ſo werden deine Kinder in 
dieſer Welt dieſen vier Reichen dienen, und es werden 


* Obadja I, 4. 
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ihnen daſelbſt Abgaben, Zins und Kopffteuer auferlegt 
werden. Da ſprach Jakob: Und das in alle Ewigkeit? 
Und der Herr erwiderte: Fürchte dich nicht, Jakob, ent⸗ 
ſetze dich nicht, Iſrael, ich will dir aus fernen Landen 
helfen und deinem Samen aus dem Lande der Ge— 
fangenſchaft; aus fernen Landen, aus Babel, aus dem 
Lande der Gefangenſchaft, aus Gallien, Spanien und 
ihresgleichen; Jakob wird aus Babel heimkehren und 
wird Ruhe haben vor den Mediern und Sicherheit vor 
den Griechen und wird keine Furcht haben vor Edom; 
denn ich will allen Heiden ein Ende machen. 

Die Heiden, die ihre Felder bis zu Ende abmähen, 
werde ich vernichten, Iſrael aber, das das Land nicht 
bis an die Enden umher abſchneidet, auf daß das Übrig⸗ 
gebliebene und die Nachleſe für den Armen fei*, werde 
ich nicht vertilgen; ich werde dich nur züchtigen und durch 
Leiden ſtrafen in dieſer Welt, auf daß du geläutert 
werdeſt für die zukünftige Welt. 


3 
Die Auf: und Niederſteigenden 


Dos Herr zeigte Jakob den Tempel, wie er erbaut 
wurde, und die Opfer, wie ſie dargebracht werden, 
und die Prieſter, die Dienſt tun, und die Majeſtät 
Gottes, die nach der Zerſtörung davongeht. 


* Unfpielung auf die Armengeſetze in Levitieus XIX 9, Deuter. XXIV 19, 
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Eine Leiter ſtand auf der Erde, das war das Haus 
Gottes, und ihre Spitze, die an den Himmel reichte, das 
ſind die Opfer, deren Geruch bis zum Himmel ſteigt; 
die Engel Gottes, das find die Prieſter, die ihres am⸗ 
tes walten und die Stufen zum Altar auf⸗ und nieder⸗ 
gehen, und der Herr ſtand obenauf, wie ihn auch der 
Prophet Amos auf dem Altar ſtehen ſah. 


* 


Andere ſagen: Die Leiter, das war der Berg Sinai, 
und ihr Haupt, das an den Himmel rührte, das war 


das Feuer, das zum Himmel emporloderte; die Engel 


Gottes, das waren Moſe und Aaron. 


* 


Jakob träumte, und der Herr zeigte ihm die Auf⸗ 
und Niederſteigenden. Er zeigte ihm den Elia, wie er 
im Wetter in den Himmel fährt; er zeigte ihm den 
Jona, der zu der Berge Gründen hinuntergeſtiegen 
war; auch ließ er ihn den Korah ſehen, den das Maul 
der Erde verſchlang. 

Jakob erwachte aus feinem Schlaf und ſprach: Ge⸗ 
wißlich iſt der Herr an dieſem Ort, das iſt wohl der 
Berg Moria, auf dem die Herrlichkeit Gottes in Ewig⸗ 
keit ruht. Hier ift die Pforte des Himmels, durch dieſes 


Tor ſteigt man in den Himmel und tut Dienſt in den 


Höhen. Er fürchtete ſich und ſprach: Wie heilig iſt dieſe | 


Stätte. Er erkannte feinen Schöpfer, der in Ewigkeit 
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lebt und beſteht, und der ſeinen Geſchöpfen von keiner 
Seite und in keiner Weiſe gleich iſt, darum fürchtete 
er ſich. 


4 
Vom Grundftein* 


En dieſer Nacht zeigte Gott Jakob alle Zeichen; er 

zeigte ihm eine Leiter, die von der Erde bis an den 
Himmel reichte; die Engel Gottes ſtiegen daran auf 
und nieder und ſahen den Jakob und ſprachen: Deſſen 
Antlitz iſt wie das Antlitz des Menſchen vor dem Stuhl 
der Herrlichkeit“. | 

Und Jakob erwachte mit großem Schrecken und ſprach: 
Das Haus Gottes muß an dieſem Orte ſein, wie furcht⸗ 
bar iſt dieſe Stätte! Du erſiehſt daraus, daß an dieſem 
Orte, in Jeruſalem zu beten, dasſelbe iſt, wie vor 
dem Throne Gottes zu beten, denn daſelbſt iſt die Him⸗ 
melspforte, und eine Tür ſteht offen, daß die Gebete 
gehört werden. 

Jakob ſchickte ſich an, die Steine zu ſammeln, und 
ſiehe, ſie waren alle ein Stein, und er richtete ihn zu 
einem Mal auf in der Mitte des Ortes. Ol floß ihm 
vom Himmel herab, und er ſalbte damit den Stein für 
alle Ewigkeit. Was tat der Herr? Er ſtreckte ſeinen 
rechten Fuß aus und verſenkte den Stein in die Tiefe 


* 6, Band I Seite 13, 36. * S. Ezechiel I 10. ** Hier wird 
Beth⸗El bewußt in Jeruſalem geändert. 
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der Abgründe und machte daraus eine Stütze der Erde, 
gleichwie ein Menſch dem Gewölbe einen Pfeiler gibt. 

Daher ward der Stein Grundſtein der Erde genannt, 
das iſt der Nabel der Welt; von dort dehnte ſich die 
ganze Erde aus und darauf ſteht der Tempel Gottes, 
wie Jakob auch geſprochen hat: Dieſer Stein, den ich 
zu einem Mal aufgerichtet habe, ſoll ein Gotteshaus 
werden. 

Und Jakob fiel auf ſein Angeſicht vor dem Grund⸗ 
ſtein und ſprach: Herr aller Welt! Wenn du mich in 
Frieden an dieſen Ort wiederkehren läßt, will ich dir 
Dankopfer und Brandopfer bringen. Und er hob ſeine 
Füße auf und kam in eines Auges Zwinkern nach Haran. 
Und Gott, der Heilige, wurde in Gerechtigkeit geheiligt, 
und die oberen Heerſcharen ſprachen: Gelobt ſeiſt du, 
Herr, du heiliger Gott! 


5 
Das Bild Jakobs im Throne Gottes 


o ſprach der Herr: Ich bin, der dich geſchaffen hat, 
Jakob, und der dich gebildet hat, Iſrael; denn du 
biſt mir teuer und biſt meinen Augen wert; ich habe 
dich lieb und will Menſchen an deiner Statt und Völ⸗ 
ker für deine Seele geben. 
Und weiter ſprach Gott zu Jakob: Jakob, du biſt mir 
teuer, daher habe ich dein Bild auf meinem Stuhl aus⸗ 
geprägt, und mit deinem Namen preiſen mich die Engel 
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und rufen: Gelobt ſei der Herr, der Gott Iſraels von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Aber auch ſo ſprach der Herr zu Jakob: Hoch biſt 
du in meinen Augen, daher ziehe ich mit meinen Engeln 
dir entgegen, wenn du nach Meſopotamien reiſeſt, und 
wenn du dorther zurückkehrſt. 

Der Herr ſtand über Jakob. Selig der vom Weibe 
Geborene, der den König und ſein Gefolge über ſich 
ſtehen ſah und von ihnen behütet wurde. 


* 


Der Herr ſtand über Jakob. Nie ſteht ein König vor 
ſeinem Acker, wenn er gepflügt oder wenn er beſät wird; 
er ſteht erſt davor, wenn das Getreide reif iſt. So auch 
der Herr. Abraham hat das Feld gebaut, Iſaak hat es 
geſät, da kam Jakob, und er war die Ernte, wie es 
auch heißt: Heilig iſt Iſrael dem Herrn und ſeine erſte 
Frucht. 

Von dem Tage, da der Herr die Welt erſchaffen 
hatte, pflegten die Engel den Herrn zu preiſen und 
riefen: Gelobt fei der Herr, der Gott Iſraels, und 
wußten nicht, wer Iſrael war. Da nun Jakob nach 
Beth⸗El kam, fuhren die Engel, die ihn des Weges 
geleitet hatten, in die Höhe und ſprachen zu den übrigen 
Heer ſcharen: Wollt ihr den Menſchen ſehen, in deſſen 
Namen wir Gott preiſen? Steigt hernieder und ſeht, 
da iſt dieſer Menſch. Da fuhren die Engel hinab und 
ſahen das Bild Jakobs und ſprachen: Wahrlich, das 
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iſt das Angeſicht und das Ebenbild deſſen, der auf dem 
Stuhle der Herrlichkeit ausgeprägt iſt. Und alle ſtimm⸗ 
ten ein Lob an und riefen: Gelobt ſei der Herr, der 
Gott Iſraels. 


Serubabel 


Wi biſt du, großer Berg, der doch vor Serubabel 
eine Ebene ſein muß? Das iſt Meſſias, der Sohn | 
Davids. Warum wird er der große Berg genannt? 
Weil er noch größer iſt als die Väter. Von ihm heißt 
es: Siehe, mein Knecht wird weislich tun und wird 
erhöht und ſehr hoch erhaben fein”; er wird erhöht über 
Abraham und wird höher ſein als Iſaak und erhabener 
als Jakob; er iſt herrlicher denn Moſe und ragt über 
die Engel hervor. Und von wem kommt er her? Von 
Serubabel. Von wem aber kommt Serubabel her? 
Von David. Warum heißt er Serubabel? Weil er in 
Babel geboren wurde. 

Serubabel ſoll den großen Stein heben, den Stein 
unſeres Erzvaters Jakob. Wie kommt er aber an? Er 
nimmt ſeinen Weg durch die Berge, wie es heißt: Wie 
lieblich ſind auf den Bergen die Füße der Boten, die 
da Frieden verkündigen. 
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XIV. Myſtiſches 


1 
Der Stuhl, die Steine und die Leiter 


ls Jakob aus Beer⸗Seba zog, ſah er die ſieben 
Throne der ſieben Gewölbe, einen über dem andern. 
Als er aber zum Araboth' kam, in welchem Himmel 
der hochherrliche Stuhl ſtand, ſprach er: Wie heilig iſt 


dieſe Stätte! 
* 


Jakob nahm von den Steinen des Ortes, das waren 
die zwölf köſtlichen Edelſteine der Oberwelt; unter ihnen 
aber lagen zwölftauſend behauene Steine. Jakob legte 
die Edelſteine nach allen vier Windrichtungen hin, drei 
auf die Mitternachtſeite, drei auf die Abendſeite, drei 
auf die Mittagſeite, drei auf die Morgenſeite. 


* 
Manche erzählen, die Leiter Jakobs ſei ein Engel ge⸗ 
weſen, der auf der Erde geſtanden und mit dem Haupt 


bis an den Himmel gereicht hätte. Das iſt das Rieſen⸗ 
rad Sandalphand , von dem das eine Ende unten iſt 


* ©. Band I Seite 39, 414. * S. Band I Seite 16. 
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und das andere an den Himmel, bis an die heiligen 
Tiere reicht. Es gibt Engel, die wie der Ozean groß ſind, 
und es gibt welche, die von der Erde bis zum Himmel 
hoch ſind. 

An dem Sinnbild der Leiter, die, unten ſtehend, mit 
der Spitze an den Himmel rührte, wurde Jakob ge⸗ 
zeigt, wie die Welten miteinander verknüpft ſind, wie 
alle Dinge miteinander zuſammenhängen, die himm⸗ 
liſchen mit den irdiſchen, die irdiſchen mit den himm⸗ 
liſchen. | 

E 


Unweit des Feuermeeres iſt eine Anhöhe, daſelbſt iſt 
die Leiter zu ſehen, die Jakob im Traume geſchaut hat. 
Die Leiter iſt die Leiter des Matatrons, der fünfhundert 
Jahresreiſen größer iſt als ſeine Geſellen. Die Engel 
Gottes ſteigen daran auf und nieder; die aufſteigenden 
haben die Herrſchaft; die nieder ſteigenden tauchen in das 
Feuermeer und gewinnen dort die Herrſchaft. 


2 
Vom Grundpfeiler 


D er Grundſtein iſt aus Feuer, Wind und Waſſer ge⸗ 
ſchaffen; alle dieſe Dinge wurden zu einem Stein 
gehärtet. Der Stein aber liegt auf den Tiefen; zuweilen 
quillt aus ihm Waſſer und füllt die Abgründe; dieſer 
Stein ſteht im Mittelpunkt der Welt, und das iſt der 
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Stein, den Jakob gepflanzt hat; er iſt die Grundfeſte 
der Welt. 

Hat denn aber Jakob dieſen Stein gemacht? War 
er doch ſchon da, als Gott die Welt erſchaffen hatte. 
Aber Jakob hat ihn erſt zum Grundſtein der Oberwelt 
und der Welt da unten gemacht. Daher ſprach er: Die⸗ 
ſer Stein, den ich zu einem Mal aufgerichtet habe, 
ſoll ein Gotteshaus ſein. Alſo hat er ihn zur Wohn⸗ 
ſtätte der Himmliſchen gemacht. 

Die Weiſen ſagen, dies ſei der Stein, auf dem die 
ſieben Augen waren, von dem der Prophet Sacharia 
ſpricht“. 

* 


Zuweilen wird der Name Eben, Stein für den Na⸗ 
men Gottes Adonai geſprochen. Der Stein iſt der 
Grundpfeiler für alles, was in der Welt aufgerichtet 
wird, und alles, was auf Erden iſt, ruht auf ihm und 
bedarf ſeiner. 


3 
Jakob erklimmt die höchſte Stufe 
iſſe, daß der Herr unſerem Vater Jakob im 
Sehertraume gezeigt hat, daß alles, was auf Er⸗ 
den geſchieht, durch die Hand der Engel vor ſich geht, 
ſelbſt das Beugen eines Fingers; und alles geſchieht 
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auf den Befehl des Höchſten, denn die Engel tun weder 
Großes noch Kleines, ehe ſie nicht vor dem Herrn ge⸗ 
ſtanden haben. Sie werden vom oberſten Gerichtshof 
ausgeſandt, ſie ſteigen auf und ſteigen nieder. Aber der 
Herr zeigte Jakob, daß über der Leiter er ſelbſt ſteht 
und gab ihm das große Verſprechen, daß er, Jakob, 
den Engeln und den oberſten Fürſten nicht unterſtehen, 
ſondern immer Gottes eigener Teil bleiben werde. Alfo 
nimmt Jakob eine höhere Stufe ein, als die übrigen 
Gerechten, von denen es heißt: Seine Engel befehlen 
ihnen. 

Jakob ſprach: Das iſt das Haus Gottes und hier 
iſt die Pforte des Himmels. In dem Augenblick, da er 
dies begriff, erklomm er eine Höhe, die Abraham und 
Iſaak nicht erreicht hatten, denn ſie waren nur bis zu 
Gottes Schultern gekommen, bis unter des Ewigen 


Arme 
— 8 


Wahrlich, unſer Vater Jakob war der Auserwählte 
von den Vätern wegen der Vollkommenheit ſeiner 
Seele und weil er dem oberſten Bilde ähnlich war und 
ſeine Schönheit an Adam gemahnte. 


Pgl. oben Kreis VI Sage 4. s Auslegung des Verſes im Segen i 
Moſes Deuter. XXXIII 27. 
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4 
Abraham, Iſaak und Jakob 


ls der Herr dabei war, die Welt zu erſchaffen, 
nahm er den Iſaak und gründete auf ihn die Welt; 
da ſah er, daß die Welt durch den allein nicht beſtehen 
konnte, ſo nahm er den Abraham und ſtützte auf ihn 
die Welt; aber er ſah, daß die Welt noch mehr Halt 
bedurfte, da nahm er den Jakob, geſellte ihn dem 
Iſaak und befeſtigte ſo die Welt. 
Gott ſchuf die großen Walfiſche, das ſind die Erz⸗ 
väter, und alle lebendige Seele, das iſt die Seele 
Adams, des erſten Menſchen. 


Bevor der Menſch auf dieſe Welt hinabfährt, er⸗ 
ſcheinen ihm vier Engel: Michael kommt Abrahams 
wegen, Gabriel kommt Iſaaks wegen, Uriel kommt 
Jakobs wegen, Raphael kommt Adams wegen. 

Der Kopf des Menſchen ſoll auf Adam, das Haupt 
aller Menſchen, hinweiſen, der rechte Arm auf Abra⸗ 
ham, der linke auf Iſaak, ſein Leib aber, das iſt Jakob. 


* 


Abraham iſt die Wurzel des Lebens Iſraels, Iſaak 
iſt die Wurzel ſeines Geiſtes, Jakob iſt die Wurzel 
ſeiner Seele. 


27 Die Mzodter 
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5 
Die Väter und der göttliche Wagen 


De Väter find der göttliche Wagen, Abraham durch 


ſeine Gnade, Iſaak durch ſeine Gottesfurcht, Ja⸗ 
kob durch die Schönheit und Wahrheit. Die Wahrheit 


iſt das Maß Jakobs, der ein ſanfter und rechtſchaffener 
Mann war; er wohnte in den Hütten, und er hielt die 


| 


Herrlichkeit Gottes den Namen Sara, zur Zeit Iſaaks 
nannte man ſie Rebekka, zur Zeit Jakobs nannte man 


Wage zwiſchen der Furcht ſeines Vaters und der Gnade 
von ſeines Vaters Vater. Er gleicht alles aus und TE 
ſelbſt der Friede. 

Das Maß Jakobs aber iſt der Grundſtock des Baues. 


* 


Die Väter bilden den Wagen. Auf welche Weife? 
Abraham nahm in Reinheit von der rechten Seite Be⸗ 
ſitz, welche das Maß der Gnade iſt, Iſaak nahm in 
Reinheit die linke Seite, welche die Furcht iſt, Jakob 
nahm in Reinheit die Mitte. 

Zu Lebzeiten Abrahams, unſeres Vaters, trug die 


ſie Rahel. 


* 


Abraham ift der Löwe des göttlichen Wagens, Iſaak 


iſt der Stier, Jakob iſt der Adler. 


U 


. * 


Beilagen 


————— 


N 
I 


2 


Pays 


Tea 
ur 
} 487, 


Erſte Beilage 
1 

Uw der Fürſt der Geiſter, Maſtema, kam und 

ſprach: O Herr, Schöpfer, laß einige von ihnen 
übrig vor mir, daß ſie auf meine Stimme hören und 
alles tun, was ich ihnen ſage; denn wenn nicht für 
mich einige von ihnen übrig bleiben, kann ich die Herr⸗ 
ſchaft meines Willens an den Menſchenkindern nicht 
ausüben. Denn fie find zum Verderben und Ver⸗ 
führen vor meinem Gerichte; denn groß iſt die Bos⸗ 
heit der Menſchenkinder. Und er ſprach: Es ſoll vor 
ihm der zehnte Teil übrig bleiben und neun Teile ſoll 
man hinabbringen an den Ort der Verdammnis. Und 
zu einem von uns ſagte er: Wir wollen Noah alle 
ihre Heilung lehren; denn er wußte, daß ſie nicht in 
Geradheit wandeln und in Gerchtigkeit ſtreiten wür- 
den. Und wir taten gemäß ſeinen Worten; alle Böſen, 
die ungerecht waren, banden wir an dem Ort der Ver⸗ 
dammnis, und den zehnten Teil von ihnen ließen wir 
übrig, daß ſie vor dem Satan auf der Erde dienten. 
Und alle Heilung ihrer Krankheit ſagten wir Noah 
ſamt ihren Verführungskünſten, damit er durch die 
Bäume der Erde heile. Und Noah ſchrieb alles, wie 
wir es ihn gelehrt hatten, in ein Buch, über alle Arten 
der Heilungen, und die böſen Geifter wurden abge- 
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ſchloſſen von den Kindern Noahs. Und er gab alles, 
was er geſchrieben hatte, Sem, ſeinem älteſten Sohne; 
denn ihn liebte er am meiſten von allen ſeinen Söhnen. 
Und Noah entſchlief mit ſeinen Vätern und wurde auf 
dem Berge Lubar im Lande Ararat begraben. Neun⸗ 
hundertundfünfzig Jahre hatte er in feinem Leben voll- 
endet. Neunzehn Jubiläen und zwei Jahrwochen und 
fünf Jahre, er, der in ſeinem Leben auf der Erde die 
Menſchenkinder an Gerechtigkeit, in der er vollkommen 
war, übertraf außer Henoch. Denn das Werk Henochs 
war geſchaffen zum Zeugniſſe für die Geſchlechter der 
Welt, auf daß er den Geſchlechtern der Geſchlechter 
alles Tun ſagte bis zum Tage des Gerichts. 


2 

nd Ur, der Sohn des Keſed, baute die Stadt Ara 

der Kaldäer und nannte ihren Namen nach ſeinem 
Namen und dem Namen ſeines Vaters. Und ſie mach⸗ 
ten ſich Gußbilder und beteten an, ein jeder den Götzen, 
den er ſich ſelbſt als Gußbild gemacht hatte. Und ſie 
fingen an, Schnitzbilder und unreine Bildwerke zu 
machen, und die böſen Geiſter halfen und verführten 
ſie, daß ſie Sünde und Unreinigkeit begingen. Und 
der Fürſt Maſtema ſtrengte ſich an, dies alles zu tun, 
und er ſchickte andere Geiſter, die unter ſeine Hand 
gegeben waren, um allerlei Übeltat und Sünde und 
alles Vergehen auszuführen, zu verderben und zu ver⸗ 
nichten und Blut zu vergießen auf der Erde. Und des⸗ 
wegen nannte er den Namen Serochs Serug, denn 
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er hatte ſich abgewandt, um lauter Sünde und Ver⸗ 
gehen zu tun. Und er war groß und wohnte in Ur der 
Kaldäer nahe bei dem Vater der Mutter ſeines Weibes 
und er betete die Götzen an. Und er nahm ſich ein Weib 
im ſechsunddreißigſten Jubiläum, in der fünften Jahr⸗ 
woche in ihrem erſten Jahre mit Namen Milka, die 
Tochter Kaders, die Tochter des Bruders ſeines 
Vaters. Und ſie gebar ihm den Nahor im erſten Jahre 
dieſer Jahrwoche, und er ward groß und wohnte in 
Ur der Kaldäer, und ſein Vater lehrte ihn die Lehre 
der Kaldäer, zu weisſagen und zu zaubern nach den 
Zeichen des Himmels. 
3 

U” der Knabe fing an, die Verirrung der Erde 

zu erkennen, wie alles hinter Schnitzwerken, hinter 
Unreinigkeit herirrte, und ſein Vater lehrte ihn die 
Schrift, als er zwei Jahrwochen alt war, und trennte 
ſich von ſeinem Vater, um nicht die Götzen anzubeten. 
Und er fing an, vor dem Allſchöpfer zu beten, daß 
er ihn von der Verirrung der Menſchenkinder errette, 
und daß ſein Los nicht in die Verirrung hinter Greuel 
und Unreinigkeit her falle. Und es kam die Zeit der 
Ausſaat, um das Land zu beſäen, und ſie zogen alle 
zuſammen hinaus, um ihre Saat vor den Raben zu 
beſchützen, und Abram zog hinaus mit den, die hinaus⸗ 
zogen, und der Knabe war vierzehn Jahr alt. Und 
eine Wolke von Raben kam, um den Samen zu freſſen, 
und Abram lief ihnen entgegen, bevor ſie ſich auf die 
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Erde feßten, um den Samen zu freſſen, und fagte: 
Kommt nicht herab, kehrt zurück an den Ort, von dem 
ihr ausgegangen. Und da kehrten ſie um. Und an 
dieſem Tage kehrten die Wolken der Raben ſiebenzig 
Mal zurück, aber es blieb von allen Raben auf irgend⸗ 
einem Felde, wo Abram war, nicht ein einziger. Und 
alle, die mit ihm waren auf allen Feldern, ſahen ihn, 
wie er ſchrie und alle Raben umkehrten, und ſein Name 
ward groß im ganzen Lande der Kaldäer. Und in 
dieſem Jahre kamen alle, die ſäen wollten, zu ihm, 
und er ging mit ihnen, bis die Erntezeit zu Ende war, 
und ſie beſäten ihr Land und brachten in dieſem Jahre 
genügend Korn ein, und ſie aßen und wurden ſatt. 


4 

nd es geſchah in der ſechſten Jahrwoche in ihrem 
. Jahre, da ſagte Abram zu Tharah, ſeinem 
Vater, indem er ſprach: Vater! und er ſagte: Hier 
bin ich, mein Sohn! Und er ſagte: Was für Hilfe 
und Vorteil kommt uns von dieſen Götzen, die du 
verehrſt, und vor denen du nieder fällſt? Denn in ihnen 
iſt kein Geiſt, ſondern ſie ſind ſtumm, und eine Ver⸗ 
irrung des Herzens ſind ſie; verehrt ſie nicht! Ver⸗ 
ehrt den Gott des Himmels, der Regen und Tau 
auf die Erde herabbringt und alles auf der Erde macht 
und alles durch ſein Wort geſchaffen hat, und von 
deſſen Angeſicht alles Leben ausgeht! Weshalb ver⸗ 
ehrt ihr die, in denen kein Geiſt iſt? Denn ſie ſind 
der Hände Werk, und auf euren Schultern tragt ihr 


a 
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' fie, und von ihnen kommt euch keine Hilfe, ſondern 


große Schmach denen, die ſie machen, und Verirrung 
des Herzens denen, die ſie verehren; verehrt ſie nicht! 
Und ſein Vater ſprach zu ihm: Auch ich weiß es; aber 
was ſoll ich mit dem Volke machen, das mich ge 
zwungen hat, vor ihnen zu dienen? Und wenn ich ihnen 
die Wahrheit ſage, ſo töten ſie mich. Denn ihre Seele 
folgt ihnen, daß ſie ſie verehren und ſie preiſen; ſchweig, 
mein Sohn, damit ſie dich nicht töten! Und er ſagte 
dieſe Rede ſeinen beiden Brüdern, und ſie zürnten 
auf ihn, und er ſchwieg. 


Zweite Beilage 


1 

ls aber eine Hungersnot über Cananaea herein⸗ 

gebrochen war und Abram von der Agyptier Wohl⸗ 
ſtand hörte, begab er ſich freudig dorthin, um von 
ihrem Überfluſſe zu genießen und die Meinung ihrer 
Prieſter über die Götter zu vernehmen. Wenn dieſe 
Beſſeres lehrten, wollte er ihnen folgen, andernfalls 
verſuchen, ſie eines Beſſeren zu belehren. Da er nun 
auch die Sarra mitnahm und bei dem bekannten Hang 
der Agyptier zu Ausſchweifungen fürchtete, der König 
möchte ihn wegen der Schönheit ſeiner Gemahlin töten 
laſſen, ſo erfand er die Liſt, ſich für ihren Bruder 
auszugeben und ermahnte Sarra, ſich danach zu richten, 


da es in ihrem beiderſeitigen Intereſſe liege. Als ſie 
nun nach Agypten gekommen, traf es ſich, wie Abram 
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gefürchtet; denn überallhin verbreitete ſich der Ruf 
von Sarras Schönheit. Und ſo wurde der König 
Pharao, der, mit dem Gehörten nicht zufrieden, ſie zu 
ſehen heftig verlangte, von dem Wunſche erfüllt, ſich 
ihrer zu bemächtigen. Gott aber vereitelte ſein un⸗ 
reines Begehren, indem er peſtartige Krankheit und 
Verwirrung über ihn verhängte. Und als er die Prie⸗ 
ſter befragte, was er zur Abwendung des Unglückes 
tun müſſe, das Gott ihm geſchickt, antworteten dieſe, 
er habe gegen die Gattin eines Fremdlings Gewalt 
brauchen wollen. Erſchreckt hierüber erforſchte er von 
Sarra, wer ſie und ihr Begleiter ſeien, und als er 
den Sachverhalt vernahm, entſchuldigte er ſich bei 
Abram: er habe ſie für ſeine Schweſter, nicht für 
ſeine Gattin gehalten, und er habe nur ſeine Verwandt⸗ 
ſchaft geſucht, nicht aber vorgehabt, ihr Unrecht zu⸗ 
zufügen. Dann beſchenkte er ihn reichlich und ermög⸗ 
lichte ihm den Umgang mit den gebildetſten Agyptiern; 
infolge davon verbreitete ſich der Ruhm ſeiner Tugend 
mehr und mehr. 


Der König von Agypten, Nechao, ſonſt auch Pharao 
genannt, zog ſeinerzeit mit Tauſenden von Strei⸗ 
tern in unſer Land und raubte die Fürſtin Sarra, die 
Stammutter unſeres Volkes. Was tat nun ihr Gatte 
Abram, unſer Ahnherr? Hat er ſich an dem Frevler 
mit den Waffen gerächt? Nein — ſondern obwohl 
er dreihundertundachtzehn Vaſallen hatte, deren jeder 
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über eine Unzahl Reiſige gebot, hielt er ſich trotzdem 
für verlaſſen, wenn Gott ihm nicht beiſtand; er hob 
alſo ſeine reinen Hände empor zu dem Orte, den ihr 
jetzt entweiht, und gewann ſich die Hilfe des niebeſieg⸗ 
ten Kampfgenoſſen. Wurde darauf nicht gleich am 
zweiten Abend die Fürſtin unberührt ihrem Gatten 
zurückgeſandt, während der Agyptier, nachdem er an 
der von euch mit Brudermord befleckten Stätte an⸗ 
gebetet, geſchreckt durch nächtliche Traumgeſichte, davon⸗ 
floh und die gottgeliebten Hebräer mit Gold und Sil⸗ 
ber beſchenkte? 


achdem nun der Altar errichtet (zur Opferung 

Iſaaks), das Holz darauf gelegt und alles vor- 
bereitet war, redete Abraham ſeinen Sohn alſo an: 
O Sohn, mit tauſend Bitten habe ich deine Geburt 
von Gott erfleht und dich mit größter Sorgfalt er- 
zogen, ſeit du in dieſes Leben eingetreten biſt, und ich 
kannte kein größeres Glück, als dich in deiner Mannes⸗ 
kraft zu erblicken und dich bei meinem Tode als Erben 
meiner Herrſchaft zu hinterlaſſen. Aber weil ich durch 
Gottes Willen dein Vater geworden bin, und er jetzt 
von mir fordert, deiner zu entſagen, jo ertrage ich ſtark— 
mütig deine eigene Opferung. Denn ich trete dich an 
Gott ab, da er dies zu ſeiner Ehre verlangt und ſtets 
mein gnädiger Helfer und Beſchützer geweſen iſt. Wie 
du nicht dem gewöhnlichen Lauf der Dinge gemäß ge⸗ 
boren wurdeſt, ſo ſollteſt du auch aus dem Leben ſchei⸗ 
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den auf beſondere Weiſe, nämlich von deinem eigenen 
Vater Gott, dem Erzeuger aller Dinge, zum Opfer 
gebracht werden. Hat er dich doch für wert gehalten, 
daß du nicht durch Krankheit, Krieg oder ein anderes 
Unglück, wie es den Menſchen zuzuſtoßen pflegt, aus 
dieſem Leben ſcheideſt, ſondern daß er deine Seele unter 
Gebet und feierlichem Opfer aufnehme und bei ſich 
unterbringe. Du wirſt deshalb doch der Pfleger und 
Hüter meines Alters ſein, wozu ich dich vornehmlich 
erzog, indem du durch dein Verdienſt Gott an deine 
Stelle ſetzteſt. 

Iſaak aber, edelmütig, da er von einem ſolchen Vater 
abſtammte, nahm die Rede gutwillig auf und ſprach: 
Er wäre nicht wert, geboren zu ſein, wenn er nicht 
dem folgen würde, was Gott und ſein Vater über ihn 
beſchloſſen hätten, da es doch unrecht ſei, den Gehorſam 
zu verſagen, wenn ſein Vater allein befehlen würde. 


Dritte Beilage 


s begab ſich, daß Abraham vor der Tür ſeiner 

Hütte ſaß, da der Tag heiß war. Und ſiehe da, 
von der Wüſte her kam ein Mann geſchritten, der war 
ſehr alt und wohlbetagt und hatte weißes Haar und 
einen langen weißen Bart, der bis zu den Hüften 
reichte. Und der Greis ging, geſtützt auf ſeinen Stab, 
denn er war matt vom Alter. Als Abraham ihn er⸗ 
blickte, ſtand er von ſeinem Sitz auf und ging dem 
Wanderer entgegen. Er ſprach zu ihm: Ich bitte dich, 


ä 
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mein Herr, kehre bei mir ein; nimm etwas Waſſer 
und waſche deine Füße. Labe dein Herz und bleib 
über Nacht hier; des Morgens kannſt du früh aufſtehen 
und deine Straße weiter ziehen. Der Greis antwor⸗ 
tete und ſprach: Nein, denn ich will hier unter dem 
Baume lehnen. Da nötigte ihn Abraham ſehr, bis 
der Fremde einwilligte und in die Hütte trat. Und 
Abraham trug Butter, Milch und Weißbrot auf und 
ſtellte es vor den Gaſt, und ſie aßen zuſammen und 
wurden ſatt. 

Als ſie das Mahl beendet hatten, ſah Abraham, 
daß der Fremde keinen Segen verrichtete, und er ſprach 
zu ihm: Warum lobſt du nicht Gott, den Herrn des 
Himmels und der Erde? Darauf antwortete der Greis 
und ſprach: Dein Gott iſt nicht mein Gott, ich kenne 
nicht Jahve und rufe ſeinen Namen nicht an. Ich habe 
mir meine Götter gemacht, und die ſind in meinem 
Hauſe und hören auf meine Stimme, ſo oft ich ſie 
anrufe. Da entbrannte Abrahams Zorn über den 
Mann; er erhob ſich und jagte ihn davon in die Wüſte. 

Alsbald rief ihn der Herr und ſprach: Abraham, 
Abraham! Und er antwortete: Hier bin ich. Und der 
Herr ſprach: Wo iſt der alte Mann, der heute bei 
dir war? Abraham erwiderte und ſprach: Herr, der 
Mann hat deines Namens nicht gedacht und dich nicht 
gelobt, und fo jagte ich ihn davon in die Wüſte. 
Darauf ſprach der Herr zu Abraham und ſagte: Hun⸗ 
dertachtundneunzig Jahre iſt das Alter dieſes Mannes; 
all die Zeit habe ich ihn geduldet und ihn nicht um⸗ 
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kommen laſſen; ich habe ihn mit Brot gefpeift und 
mit Kleidern verſehen und es ihm an nichts fehlen 
laſſen. Ich weiß wohl, daß er meiner Stimme nicht 
gehorcht hat, und dennoch habe ich ihm meine Gnade 
nicht verſagt. Wie durfteſt du nun deine Hand wider 
ihn erheben und ihn hinaustreiben, ohne ihm auch nur 
für eine Nacht Obdach zu gewähren? 

Da fiel Abraham auf ſein Angeſicht und ſprach: 
Der Zorn meines Herrn entbrenne nicht über ſeinen 
Knecht. Ich habe gefehlt, vergib mir diesmal. Und 
Abraham machte ſich auf und ging in die Wüſte, den 
Davongetriebenen zu ſuchen. Er rief mit lauter Stimme 
und holte ihn ein. Danach führte er ihn zurück in ſein 
Zelt und tat Gutes an ihm. Des Morgens ließ er 
ihn in Frieden ſeinen Weg fortſetzen. 


Vierte Beilage 


1 | 
Robe Juden ſprach: Der Herr hat ſeine Welt nur 
um Abrahams willen erſchaffen. 

Rabbi Hanina ſprach: Wenn ein Schiff in See 
ſticht und wohlbehalten ſein Ziel erreicht, ſo geſchieht 
das auch nur um Abrahams willen. 

A 

Der Prophet Heſekiel ſagt: Allein war Abraham; 
denn es gab nicht ſeinesgleichen. Auch war er allein, 
denn er kannte weder Bruder noch Sohn. Als der 
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Herr zu ihm ſprach: Nimm deinen Sohn, den ein⸗ 
zigen, den du lieb haſt, und opfere ihn mir — da 
dachte Abraham nicht daran, daß Iſaak ſein Sohn 
war. Als Gott zu ihm ſprach: Auf und verlaſſe dein 
Land — dachte er nicht daran, daß er Geſchwiſter hatte. 


* 


Von Abraham gilt der Spruch: Der Gerechte wird 
blühen wie ein Palmbaum, er wird hoch aufſchießen 
wie eine Zeder auf Libanon.“ 

Die Gerechten werden mit Palm- und Zederbäumen 
verglichen, welche Bäume die höchſten ſind. Die andern 
Bäume ſieht man nicht von der Ferne, denn ſie ſind 
nicht hoch, aber dieſe zwei Baumarten ſind von weitem 
ſichtbar, und die andern Bäume ſchauen zu ihnen gleich⸗ 
ſam empor. So werden auch die Gerechten von dem 
Herrn über die andern Menſchen erhoben. 

Und noch aus einem Grunde werden die Gerechten 
mit Palmen und Cedern verglichen. Wird ſonſt ein 
Baum gefällt und ein Zweig von ihm neu verpflanzt, 
ſo wächſt bald ein neuer Baum daraus; wird aber eine 
Zeder oder eine Palme gefällt, ſo kann an ihre Stelle 
keine neue Palme und keine neue Zeder gepflanzt wer⸗ 
den, und es bedarf vieler Mühe und langer Zeitdauer, 
bis eine auſwächſt. Ebenſo iſt es, wenn ein Gerechter 
der Welt verloren geht; es vergehen viele Jahre, bis 
wieder einer kommt. 


* Palmen XCII 13. 
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2 
Die Kabbaliften jagen: 
Unſerm Erzvater Abraham hätte es wohl geziemt, 
einer von den Himmliſchen zu ſein. 


* 


Gott der Herr ſprach zu Abraham: Sei geſegnet. 
Er meinte damit: Sei ein Born *. Wie eine Quelle 
das Unreine rein macht, ſo vermagſt du, auch die Fernen 
der Gottheit nahe zu bringen. 

% 


Der Engel Zedekiel überlieferte Abraham die Wege 
der Lehre durch die Zeichen des Bundes. 


* 


Semael, der große Ankläger, murrte dreihundert⸗ 
dreiundachtzig Jahre lang darüber, daß ſtatt Iſaaks 
ein Widder geopfert worden war, denn Iſaak war das 
ihm zugedachte Teil. Da gab ihm der Herr Hiob an 
Iſaaks Statt. 


* Beruht auf einem Wortſpiel. 
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Quellennachweis 


1. Die Erneuerung 

1. Recht und Milde. — PR XL p. 167a (vgl. MdBR XII 15). / 
Pd III (vgl. VORN XXXII). / Aboth V 2,3 (vgl. SdER IV, ſowie 
Joſ. Altertümer I $ 6). 

2. Es reut den Herrn. — MdBR XXVII 2, 4. 

3. Die Zeichen. — Nach der Handſchrift der Chronik des Jerahmeel. 
Die Handſchr. iſt von Gaſter ins Engliſche überſetzt.) 

4. Des Himmels Heer. — Zwei meſſianiſche Stücke aus PdRELI. 


11. Die Völker der Erde 

1. Von einem Menſchen her. — MdBR XXXVII 21 (vgl, 
MdWjiR V 1) / Frg eines jüngeren Buches zit. in Ginze J'ruſchalaim. 
III 14a, 

2. Sem, Ham und Japheth. — Mdhg Gen X 32 (hnlich es 
in der Berliner Handſchrift Md Hachefez. Zu „labiniſche Schrift“ 
vgl. BET Suh p. 21 b und RSI dſ., Meor Enaim $ LIV, Hajah as 
Pkethab aſuri p. 45, 46, Haſchiloah XXVI p. 309). / PlT Megila 
p. 71 b, dſ. Sota p. 21 c. 

3. Die Zahl der Stämme. — MdhHg Gen X 1 (vgl. Sifre 
Deut. $ 311, Md Tannaim dſ. XXXII S und ſ. S. Bubers 26:te An = 
merkung zu LT Gen IX). 


11. Von den erſten Völkern 

1. Stämme und Länder. — MdBR XXVII 4—7 (vgl. PIT 
Mol p. 71 b, BbT dſ. p. 10a und ſ. zum ganzen Tebuoth Ha⸗arez 
$ V p. 281301). 

2. Vorhof des Todes. — Tg rab Joſef zu 1 Chr. 120. / Md BR 
a. o. O. 8. | MdTh XI 6 (vgl. BET Snh p. Ya, BHm Vp. 4 

und Erez Kadimim I p. 152). 
3 . Über die Kurzlebigkeit. — Sodi Raza Zit. in IR Gen 
p. 11a (ogl. Sof. Altertümer I $ 6). 


w. Nimrod 
1. Die zehn Könige. — PORE XI (vgl. Md Zehn Könige in 
AgAg Ip. 54, 55 und Beth Eked Ha⸗agadoth II p. 3845, Bb 
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Megila p. 11a, b, Tg Seni Eſther Anfang. Zum Md ſelbſt ſ. Rab 
Pealim p. 47 Anm. 3). 

2. Nimrod trägt das Gewand Adams. — Sfghj p. 17 a, b, 
erweitert nach PdRE XXIV (vgl. Sh Gen p. 73 b). 

3. Nimrod gründet das Reich Sinear. — Sfhj 17b, 18 a. 

4. Nimrod und Mardon. — Df. 

5. Der Götzenturm Nimrods. — MdHg Gen XI 28. 

6. Samaritaniſches. — Une nouvelle Chronique Samaritaine p. 8. 


v. Der Stern Abrahams 

1. Abrahams Geburt. — Nach Sfhj p. 18a—20b (vgl. Mdhg 
Gen XI 28. Zum Namen der Mutter Abr. BET BB p. 91 a, Beer: 
Leben Abrahams p. 26 Anm. 4. S. Jampel He'olam VII p. 324). 

2. Eine arabiſch⸗jüdiſche Geſchichte. — Maaſe Abraham in 
BHm l! p. 25—28 (vgl. SbMſ $ 52. Über den Midraſch f. Jellinek 
Einleitung p. XVI, Weil: Bibliſche Legenden p. 68, Grünbaum: 
Neue Beiträge p. 130, ſ. auch Hagadoth m'chaje ha-nebüim II 88-11). 

3. Abraham tritt feine Prophetenreiſe an. — Di. 28—30. 

4. Die Weiber der Stammväter. — Toldoth Adam p. 2a, b. 
(vgl. das Buch der Jubiläen bei Kautzſch II p. 46—48). 


vi. Der Turmbau 

1. Das fündige Babylon. — MdBR XXXVIII 5-10. Sifre 
Deut. § 311 und Md Tannaim dſ. XXXII 8 (vgl. Jeremias: Das 
Alte Teſtament p. 277—287). 

2. Das Geſchlecht der Sintflut. — Md Tu Noah $ 18 umgeſtellt 
und erweitert durch Jelamdenu⸗Frg in SfHlk VI $ p. 35a (vgl. 
ModinB Noah $ 26, 28). 

3. Dereinſt. — Jelamdenu⸗Frg a. o. O. p. 33b. / MdTn Noah 
$ 18, 19 (vgl. MdTnus dſ. $ 26). 

4. Die ſiebenzig Völker. — PIRE XXIX emendiert nach 
MoHg Zitat Gen XI 3 und erweitert durch Tn Zit. in IS Th 8 703 
(vgl. Md Tn Wajera $ 24; ſ. auch Sf Hakuſri I $ 49 und Jofe⸗ 
jach Laketz p. 33a). / Agada der Söhne Jakob BM II p. 12—14. 
(S. Kautzſch II p. 489-492). 5 

5. Die Ratgeber Nimrods. — Sfßhj p. 20b, 21b. Nach 
älteren Quellen. S. Kanne: Erſte Urkunden II p. 114 und Bauer: 
Hebräiſche Mythologie I p. 219-227). 

6. Die Spuren des Turmbaus. — Petachia p. 26. Benjamin 
p. 61 (vgl. Sd Hadoroth I p. 150). 


VII. Späteres vom Turmbau 
1. Fragmente. — Toſefta Snh XIII 7 (vgl. PdRE XXXIV). / 
MoHg Gen XI I, ergänzt durch PIT Mgl p. 71 a (vgl. Sdog 1). 
Md Alphabetha d' Rabbi Akibaa in BHm III p. 46. 
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2. Der Turm. — Zioni Gen p. 31a (vgl. Marecheth Elohuth p. 
157b—162a). | SCH p. 177 a. 

3. Haphniel und Sandalphan. — Berith Menuha Zitat in 
IR Gen p. 33d. 

4. Die Verfluchten. — Slſhkb p. 75a, b. / Zioni Gen p. 130 
(vgl. Sefer Chaſſidim § 1153). 


vi. Von der Völkertafel 

1. Die Söhne Japheths. — SfHj p. 21b, 22a (vgl. Joſ. Alter⸗ 
tümer I § 1). 

2. Die Kinder Hams. — Dſ. p. 22 a, b. 

3. Die Kinder Sems. — Di. p. 22 b, 23a (vgl. zum Ganzen S. 
Kraus: Die bibliſche Völkertafel in Talmud, Midraſch und in den 
Targumim, Monatsſchr. XXXIX p. 1—11, 49-63, wie Ebrard: Apo⸗ 
logetik II p. 128-163). 

4. Das zertrümmerte Reich Nimrods. — Dſ. p. 23a, b. 


IX. Aus zwei Chroniken 

1. Die Prophezeiung Regus. — Nach der Handſchr. der Chr. 
des Jerahmeel. 

2. Die drei Fürſten. — Dſ. 

3. Die Auflehnung der zwölf. — Dſ. 

4. Der Herr ſtraft die Turmerbauer. — Dſ. 

5. Nimrod und Bel. — Nach einem Frg zit. dſ. 

6. Bel und Baal. — Jerahmeel (vgl. Miſtre Ha-goim ha⸗kadmonim 
p. 51, ſ. Smith, Delitzſch, Chaldäiſche Geneſis p. 153—155). 


x. Die Kämpfe Abrahams mit den Götzen 


1. Gott der Beſchützer Abrahams. — Pd XXVI. / Bb 
Peſahim p. 118 a. MdSßſ 1 12. Mddbgt 1129. Mdirn Toldoth 
§ 4 (vgl. Tg zu 2 Chr XXVIII3, Beer: Leben Abrahams II Anm. 136, 
Goldziher: Der Mythos p. 157). 

2. Der Gedenktag. — Drei Stücke aus SdEg XXV (vgl. SdER 
V, MdB XXXIX 13; ſ. auch Hagadoth m'chaje haznebiim II p. 5). 

3. Wer iſt der Herr. — Mdßg Gen XXVIII (vgl. Md BRea. o. O. 
1). — Df. XV 10 (vgl. MN III 5 29). 

4. Abraham und Haran. — MdTh CXVIII 11 (vgl. BHm V 
p. 157 wie Sohar Gen 77 b). 

5. Zwei andere Geſchichten. — Maaſe Abraham in BHm V 
p. 40, gekürzt und ergänzt durch MdHg Gen XI 28. Chr. d. Jerahmeel. 

6. Aſſur. — MdBR XXXVII 4. SdeEs p. 45, 46 (vgl. Jelamde nu⸗ 
Frg in Hazofe l' Erez Hagar III p. 18, MdAg Gen X 10). 

7. Verſchiedenes. — Md Telpioth p. 4. Saare Ora zit. in IR 
Gen p. 34c. 
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xı. Erzählungen 

1. Abraham und Nimrod. — EdEZ XV (vgl. MEBR XXXVIII 
13, MdHg Gen XII 1). 

2. Der Bilderſtürmer. — SfHj p. 32 — 25a (umgeftellt). 

3. Abraham auf dem Scheiterhaufen. — Dſ. p. 252—27a 
(umgeſtellt vgl. PdRE XVI). 

4. Der Traum Nimrods. — Dſ. 27b - 28 b. (Nach TgIn Gen XIV 
14 und MdHg XVI 1 war Elieſer ein Sohn Nimrods; nach Alphabetum 
Siracidis p. 28 b war er ein Sohn Hams; vgl. auch Grünbaum: Neue 
Beiträge p. 127). 


XII. Arabiſch-jüdiſche Geſchichten 
1. Abraham bekehrt eine Götzendienerin. — Maaſe Abraham 
in BHm I p. 30, 31. 
2. Der Gefängnis wächter. — Di. p. 31, 32. 
3. Der Scheiterhaufen. — Dſ. p. 33, 34 (vgl. MBR XLII 7). 


XIII. Die Schöpfung Abraham 

1. Der Segen. — MdIn Lech 8 3, 4 (ogl. dſ. Wajechi 57, Md BR 
XXXIX 11). / MdB di. 8 (vgl. More Neboche ha⸗-ſman VIII p. 31, 
Korath Iſrael w'emunatho I p. 80). 

2. Abraham erkennt den Herrn. — Sifre Deut $ 313, 5311 u. 
Md Tannaim dſ. XXXII 10. | MOBR LXIV 4. / BbT Nor p. 32a. 
MdTH XVI 1. / BET Br p. 7b (vgl. Beth Jehuda $ 23 p. 33-36). 

3. Von Finſternis zu Licht. — MdB 113. MdAbk Frg in IS 
Gen § 63. | MdTh XXXIV I (vgl. Sohar Gen p. 86 b). 

4. Noah und Abraham. — Mdru Lech $ 36 (vgl. Md BR XXX 
105 ſ. auch Neuteſt. Apokryphen p. 92, 93). 

5. Vom Buche der Schöpfung. — R. Jehuda b. Barfilai Jezira⸗ 


Kommentar p. 268 (vgl. PſCh in BHm VI p. 36, Zioni Gen p. 13 d). 


xiv. Kanaan und Agypten 

1. Der erſte Zug Abrahams. — SfHi p. 28 b, 29 a. 

2. Der zweite Zug. — Dj. p. 29 a, b (vgl. zu beiden Zügen SdOg 
J, Nethiboth Olam 8 32, Maaſe Adonai p. 50d—52a, Erez Jarden 
p. 14—16, Jamim Mikedem p. 9). 

3. Der Gaukler Rakion. — Dſ. p. 29b—31a (vgl. BHm VI 
p. 121—133). 

4. Abraham in Agypten. — Dſ. p.31a,32b (nach ältern Midraſch⸗ 
quellen; vgl. auch Sh Gen p. 82a). 

5. Das Recht auf Goſen. — PORE XXVI (im Gegenſatz zu MdBR 
XLIX 3 und anderen Stellen, nach welchen ſchon zur Zeit Adams der 
erſte Hunger ausgebrochen war. Vgl. auch Weſel: Das Targum zum 
Buche Ruth p. 161). / Md BR XL 6 (vgl. BbT BB p. 100 a). 
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xv. Von den Kriegen Abrahams 


1. Eine Niederlage Nimrods. — Sfhj p. 29a. 
2. Lot trennt ſich. — Df. p. 32 b, 33a. 
3. Abrahams Sieg. — Dſ. p. 33a, 34a. 


xvı. Alteres über die Kriege Abrahams 


1. Abraham und Lot. — PR III p. 9a, 10b. / Md BR XLI 5. 

2. Der Schutz Jupiters. — MdBR LXII 4, 7, 8. Dſ. XLIII 
2—4 (zu Mitternacht vgl. BET Snh p. 96a, Sh Gen p. 92 b, zu Jupi⸗ 
ter Saare Ora Zitat in IR Gen p. 31 c, Aſara Maamaroth p. 60 b). 

3. Abraham und Og. — MiSf XXI (sol. Bredow, Rabbiniſche 
Mythen XI, XII). 

4. Abraham und Elieſer. — Morne Lech $ 7, 9 (vgl. Md Tn B ds. 
$ 11). / MdBR XLIII 3 (vgl. MdAgBr XIII). / Md zit. in IR Gen 
p. 25 (zu den Kriegen vgl. Jeremias: Das A 12 p. 343-351). 

5. Abraham und Sem. — Pda XXVII (vgl. Sdég XXV; zu 
Damaskus vgl. Niebuhr, Geſch. d. hebr. Zeitalters p. 133). 

6. Von Sem. — Mdhnl in Shch p. 21 a, 22 d (über die Begegnung 
Abrahams mit Melchiſedek ſ. Theol. Studien und Kritiken LVIII 
p. 321—556; ſ. auch Raffaeli The Land III p. 4, 5). 


xvll. Die Verheißung 

1. Der Gerechten einer. — MdBR XLIV 4, 11 (ogl. Sh Gen 
p. 90 b). / Md£g Gen XV 6 (nach Mechilta Beſchalach II) 

2. Die vier Reiche. — PVRE XXVIII (vgl. Md BR XLIV 6, 16). 

3. Diesſeits und jenſeits. — MdBR XXI 21, erweitert durch 
MdSmq LI 7. / Mdcg Gen XV 17, 

4. Abrahams Sünde. — MdB XLIV 18,19, Md Tn Kedoſchim 
5 13 (vgl. Md Win XI 5). / CdEN XIV p. 65. 

5. Aus den kommenden Tagen. — MdHg Gen XV 18 (vgl. 

MdB XLIV 23, SLH p. 24a, Sf Hamephoar p. 100). / MdTh XVII 
10 (vgl. Md Zit. in IS Jeſ. 5.467, STH p. 279 a). 
6. Myſtiſches. — MdHnl in ShCh p. 23 b. / Galia Raſia Zit. in 
IR Gen p. 37 (vgl. Maarecheth Elohuth p. 218 a). Aſarah Maamaroth 
Zit. dſ. (vgl. BET Sabat p. 156 b. Zu brith ben Ha⸗betharim vgl. 
Mahler, Bibl. Chronologie 10—14). 


xvIiII. Von Iſmael 


J. Iſmaels Geburt. — EfSj p. 34 a, b. 

2. Sara und Hagar. — MdBR XLV 1—10 (vgl. MdHg Gen XVI 
13, Goldziher, Der Mythos p. 138, 9). 

3. Der Sohn der Wüſte. — PIE XXXII (ogl. Mechilta Bo 
XIII). / M Bat XLV 9, 
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xix. Der Abrahambund 


1. Die Beſchneidung Abrahams. — Sfhji p. 2b. PRE XXIX 
(nach einer Verſion ſoll Jahoe ſelbſt Abraham bei der Beſchneidung ge⸗ 
holfen haben; vgl. MdTnk Lech 24, MdAg Br XVI p. 34). 

2. Das Zwiegeſpräch. — MdBR XLVI 39. 

3. Die Geweihten. — MoTh IX 7. | MdBq XLIII 6 (vgl. AdRN 
a II). 

4. Monobaz und Baſutus. — MdBR XLVI 10 (vgl. Joſ. Alter: 
tümer II $ 2—4, Meor Enaim § LII 351-388). 

5. Elia. — IS Gen $ 71 (vgl. PRE XXIX, Sh Gen p. 132,932 
Sichron berit L'riſchonim III p. 9, He'atid V p. 16). 


xx. Mamre 


1. Die drei Engel. — Sfhj p. 35 a, b. PdRE XXIX (vgl. Md BR 
XLV 8). / Bb BMz p. 86 b. MdTn Wajera $ 2 (vgl. Schulze, Hndb. 
der hebr. Mythologie p. 126-135). 

2. Der Herr allein. — MdTn Wajera $ 2 (vgl. Sh Gen p. 98 b). 
BET BMz p. 86 b. MdaAg Br XIX. / MdBR XLVIII 7,9. 


3. Die drei Engel in Farben. — Sisre Thora in Sh Gen p. 98 b, 


99a (vgl. Sh Gen p. 18 b, Bahir $ 46 und MdBR L. 2). 
4. In ſpäteren Zeiten. — Petachia p. 35, 36 (ſ. Buhl, Geographie 
d. alten Paläſtinas p. 161, 162). / Ginze Iſrael J p. 16, dſ. 33. 


xxI. Von Sodom und Gomorra 

1. Der Raub der Thubaltöchter. — SfHj p. 34b, 35a (vgl. Joſ⸗ 
ſippon 11). 

2. Die Sünden Sodoms. — Dj. p. 35 b, 36a. 

3. Ein Elamiter in Sodom. — Di. p. 36a, 37a. 

4. Sodoms Recht. — Dſ. p. 37a, b. 

5. Elieſer in Sodom. — Dſ. 37b, 38 a. 

6. Pilatith. — Dſ. 38a, b (vgl. PdR XXV, TgIn Gen XVIII 
21, Sh Gen p. 106 b, RSJ Gen XVIII 21, Sachs Beiträge I p. 52). 

7. Die Vertilgung Sodoms. — Dſ. 38 b, 39a (vgl. Md Aboth 
p. 12, Bauer, hebr. Mythologie I 233244). 

8. Das Salzmeer. — Nach der Handſchrift der Chr. d. Jerahmeel 
(ogl. Joſ. Altertümer I $ 11, Philos Werke I p. 126; vgl. zum Ganzen 
Friedmanns Artikel in Jeruſalem III p. 53—71, ſ. auch Ha rel 
p. 33—35, ben Jehuda Erez Iſrael p. 54-9 a). 


XXII. Altere Sodomgeſchichten 
1. Was das Maß der Sodomiter. — MdBR XLIX 6(umgeſtellt; 
vgl. BbT Sabat p. 10 b); dſ. L 3, 4, 7, 5 (umgeſtellt; vgl. BbT BMz 
p. 86 b, MdHg Gen XIX 9); dſ. 12. 


— 


r — 
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2. Lot der Gerechte. — PIRE XXV (vgl. Sifre Deut § 43, 
MdWjiR VI 1, Sh Gen p. 105 b; zu der Salzſäule vgl. Benjamin p. 34, 
Petachia p. 32, Seder Hadoroth I p. 186, Darke Zion p. 16a). / Mdßg 
Gen XIX 13 (vgl. zu Lot Schulze, Hndb. d. hebr. Mythologie $ 65 
p. 249— 253). 

3. Abraham rechtet mit dem Herrn. — MdB XLIX 8, 9 (vgl. 
Mdrn Wajera $ 8, 9). Md AgBr XXII. / MdBR XLIX 9 (vgl. Bb 
Sota p. 11 a). 

4. Sodom- Anekdoten. — Bb Snh p. 109 a, b (vgl. Tff Sota 
III 12). 


g XXIII. Lots Töchter 

1. Der Wein in der Höhle. — MdBR LI 2 (erweitert durch 
MoHg Gen XIX 25), dj. 4, 5, 7, 8 (vgl. Sifre Deut § 43, Sh Gen 
p. 110 b). Bereſchith Rabbati Handſchr. p. 110 (vgl. Leket Midraſchim 
p. 6b). 

2. Die Mütter Ammons und Moabs. — PR XLII p. 176 a 
(emendiert; vgl. MdHg Gen XIX 31). 

3. Die geweihte Hebe. — MdAgBr XXV (Vgl. zu Lots Töchter 
Goldziher, Der Mythos p. 217, 218). 


ö xxıv. Im Philiſterlande ö 

1. Abraham und Abimelech. — SfHj p. 39a, 41 b (zwei aus⸗ 
einander getrennte Geſchich ten). 

2. Ülteres. — MdBR LII 4, 5, 9, 13. 

3. Von Sodom nach Gerar. — PfR XLII p. 176 a, b. Pd 
XXXI (ogl. MdHg Gen XX 3; vgl. auch Sibte Iſrael p. IX). 


xxv. Iſaak und Iſma el. 


1. Die Geburt Iſaaks. — SfHj p. 40b. 

2. Die Wunder. — Md BR LIII 5, 8, 9 (vgl. PdRE LII). / Bb 
BMz p. 87a. / MdB LIII 10 (vgl. Md DbR I 25). 

3. Die Vertreibung Iſmaels. — Md Tn Toldoth § 2. | PoRE 
XXX. / MdB LIII 11—14 (vgl. zur Anmerkung Bb Taanith p. 69a, 
Md Tn Semoth $ 18, RSS Gen XXI 17). 

4. Abraham beſucht Iſmael. — EfHj p. 40 b, 41 a (vgl. Poe 
XXX. Weil, Bibl. Legenden p. 90—93). 


xXVI. Abrahams Heil 
1. Beer Seba. — SfHj 42a, b (vgl. zu Beer Seba Joſ. Halevy, 
Jeruſalem III p. 150—157, A. Bernftein, Urſprung der Sagen $ ). 
2. Älteres. — MdBR LIV 2, 5, 6 (vgl. TaIn Gen XXI 23, RSI 
di. 36). / Md Tu Lech $ 12. 
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3. Abraham übt Gnade. — MdTth XXXVII I. / AdRNa XXXI. 

4. Abraham, Vater der Proſelyten. — MEHf 13 (vgl. Sifre 
Deut $ 32). | Mdag Gen XVII 3 (vgl. PIT Bikkurim p. 64a, Bb 
Br p. 13a. S. auch Beth Talmud V p. 277, Jeremias, Das A. T. p. 337). 

5. Abraham und Hiob. — AdNNa VII (zur Anmerkung vgl. PIT 
Sota p. 20c, BbT BBB p. 15b, MdBR LVII 3). 

6. Der Baum Abrahams. — Sh Gen p. 109 b (vgl. Bahir $ 57; 
. auch Völter, Die Patriarchen Iſraels p. 48). 


xxvll. Von der Opferung Iſaaks 


1. Der Satan. — Effi p. 43b—46b (nach älteren Quellen; vgl. 
Kautzſch II, Das Buch der Jubiläen p. 71). 

2. Die Engel. — MdTnu Wajera $ 18, 22, 23 (vgl. MdTn k dſ. $ 46). 

3. Der Eifer der Brüder. — EfHj p. 43a, b (vgl. Md Tn Wajera 
8 18). / PdgëE XXXI (vgl. BHm V p. 54, Barſilai Jezira⸗Kommentar 
p. 125). 

4. Wie huldigt der Herr. — AdRN Frg in Newe Salom p. 48—52 
(Auszug). 

5. Der Widder. — Ilmd Frg in Sfhlk VI p. 53 (vgl. Sf Tikune 
Haſohar p. 137 und ſ. Weil, Bibl. Leg. p. 89). / PdRE XXXI (vgl. 
Aſarah Maamaroth p. 54a). / PlT Taanith p. 65d. 


XXVII. Wieder von der Opferung 


1. Die ſchwere Prüfung. — MdTh XVIII 25. / PURE XXVI. 

2. Michael. — MdB LV 2, 4, 7 dſ. LVI 8. PR XL p. 1712. 
Md Wajofa in BHm I p. 38. 

3. Matatron. — Md Frg in IS Gen $ 101 (vgl. SEH p. 280). | 
Moßg Cen XXII 10. 

4. Iſaak im Paradies. — MoHg Gen XX 19 (vgl. Bm V 
p. 165). / MdBR LVI 11 (vgl. IS Gen $ 102). 

5. Vom Berge Moria. — MiHg Gen XXII 2. | MIER LV 7 
vgl. PlT Br p. Sc, BbT Taanith p. 16a), dſ. LVI 10 (vgl. Md Th 
LXXVII 3; zu Moria vgl. Fürſt: Spuren der paläſtiniſch⸗jüdiſchen Schrift: 
deutung uſw. p. 161, Monatsblätter für Vergangenheit und Gegenwart 
d. Jud. p. 5860, Joſ. Halevy, Jeruſalem III p. 134-140). 


xxıx. Myſtiſches 


1. Vater und Sohn. — Machſor Vit ry $ 308 und $ 294 (zuſam⸗ 
mengeſetzt). 5 

2. Uriel. — Tebuoth Haarez Zitat in IR Gen p. 450. Aſarah 
Maamaroth Zitate df. 450, d, dſ. 46 a, 45a, / Pelia Sit. dj. 46a, 

3. Die vier Sonnenwenden. — Supplement, Mafteach u. Mebe 
zu Machſor Vitry p. 14 und Zit. in Ginze Jeruſalem III p. 18 b (vgl. 
Ibn Eſra Sf Hai' bur p. 9, Sh Ex. p. 81 a, Jora dea $ 1165, Or Hachaim 
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§ 454 a, A budraham p. 84c, Hazofe l'erez Hagar II p. 122—126, Zu 
Tekuphoth ſelbſt vgl. Abraham bar Chyja, Sf Ha'ibur III 5 2 p. 75—81, 
Chaſon l'moed IV p. 29b—32 b). 


xxx. Vom Tode Saras 


1. Des Teufels Rache. — Sfhj p. 46 b, 47a, 
2. Der Sara Tod und Begräbnis. — Dſ. p. 47 b, 48a (ſ. Wind- 
let, Vorderaſien p. 46). 

3. Der Tod Abimelechs. — Dſ. 48a, b. 


xxxı. Alteres vom Tode Saras 

1. Semael eilt zur Sara. — PdRéE XXXII. / MdTu Wajera 
3 23. 
2. Die zwiefache Höhle. — PIRE XXXVI. / Cheſed l' Abraham 
Zit. in IR Gen p. 41 b (vgl. Sh Gen p. 127). / ModHn in ShCh 
p. 158 b. / Zit. in ICh p. 14c. 

3. Hebron. — Benjamin p. 37, 38 (vgl. Petachia p. 33, 34; ſ. auch 
Caftor va⸗pherach p. 299, Ele ha⸗maſſaoth p. 14, 15, Dores l' Zion p. 40, 
41, Hibath Jeruſalaim p. 30d—34c, Saare Jeruſalaim p. 32 b, Darke 
Zion p. 12b—13a, Schebache Jeruſalaim p. 14b—15b, Salom Jeru⸗ 
ſalaim p. 15, 16, Gibas Saul p. 23 — 25, Mora derech p. 180 — 182). 


XXXII. Die Freiung Rebekkas 


1. Vom Ergrauen. — BET Suh p. 107b (vgl. dſ. BMz p. 87a). 
PIRE LII. / MdTn Chaje Sara $ 1 (vgl. MdBR LXV 9). / Md Tub 
Chaje Sara § 4. Md AgBr XXXIV (vgl. Siddur Raſchi p. 22, Chupat 
Elia in Reſit Chachma p. 255, Dähnhard: Naturſagen $ IV p. 314, Weil: 
Bibl. Leg. p. 97, Grünbaum: Neue Beiträge p. 118). 

2. Ein Engel begleitet Elieſer. — Tſ Qidduſchin V 17 (vgl. 
Aſarah Maamaroth p. 124 b). PdRE XVI (vgl. MſSf XXI wie Baal 
Haturim p. 9b). / Mdg Gen XXIV 64 (vgl. auch Mincha Belula p. 29a). 

3. Rebekka und Sara. — MdB LVIII 2 (vgl. BbT Joma p. 38 b, 
Goldziher, Der Mythos Vp. 123). / Di. LX 16 (vgl. Mog Gen XXIV 67). 

4. Der Lohn Elieſers. — MdAg Gen XXIV 1,2. / MIST Gen 
dſ. 16, 22. MdaAbk Frg in IS Gen 109. MdAg Gen dſ. 53, 64, ergänzt 
durch Md Zitat in Peſchatim w'Peruſchim p. 27). / DEZ I (vgl. IS Er. 
$ 367, Siddur Raw Amrom Gaon I p. 30 b, Alph Sir p. 28 b, 29a. Zu 
Jaabez vgl. BET Temura p. 16a, AdRNa XXXV, Sifre Num. 3 78; 
vgl. auch Targowi DEZ p. 18, Anmerkung ffff.) 


xxxiIl. Genealogiſches 
1. Das Haus Nahor. — Effi p. 422 b, 43a. 
2. Das Haus Aram. — Dſ. 43b, 
3. Elieſer geht nach Haran. — Dſ. 8b, 492. 
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xxxıv. Von den weiteren Nachkommen Abrahams 


1. Die Ketura-Söhne. — MdBR LXI 4 (vgl. Kether Thora I 
p. 59 b; ſ. auch Haeſchkol III p. 181—183). | BET Suh p. 91a. MſSf 
XXI (vgl. Schwarz: Sonne, Mond und Sterne p. 5). 

2. Midian. — SfHi p. 49a, b (vgl. Kro Mikra p. 263-265). 

3. Das Geſchlecht Iſmaels. — Di. b, 50 a. 

4. Apokalyptiſches. — PRE XXX (vgl. Zunz, G. V. p. 288; ge: 
ſammelte Schriften I p. 156). 


xxxv. Jakob und Eſau 


1. Die ungleichen Brüder. — Sfhj p. 49a, 50a (nach älteren 
Quellen; vgl. Braun, Naturgeſchichte der Sage I p. 291). 

2. Der Weg des Lebens. — PdReE XXXII, XXIV. | MdHg Gen 
XXV 20-25, 27 (vgl. Md BR. LXIII 5, 6, 10). 

3. Um dieſe und um jene Welt. — Bereſchith Rabbati Handſchr. 
p. 120 (vgl. MoͤAbk Sram in IS Gen $ 110). SE p. 26, 27 (vgl. 
auch Sifte Cohen p. 15 b). 


XXxXvI. Myſtiſches 


1. Jakob und Eſau. — Mdhn Zit. in ICh p. 166 b, Zit. dſ. 1660 
(nach Sf Hamephoar p. 8a ſoll Jakobs Bild im Monde ausgeprägt fein; 
vgl. Winckler, Geſchichte Iſraels II p. 57, Böklen: Adam und Qain p. 25). 
Sh Gen p. 137 a, 138 b. / Pelia Zit. in IR Gen p. 49 a. 

2. Eſau ſtatt Davids. — Zit. in IR p. 50 a (ogl. dſ. p. 39d; beruht 
auf MdBR LXIII S). 

3. Der Kampf. — Aſarah Maamaroth p. 100 b (vgl. Galanti Zit. 
in ICh p. 119 b, Goldziher, Der Mythos p. 158 —162). 


xxxvil. Vom Tode Abrahams 


1. Abraham ermahnt den Iſaak. — Sfhj p. 50 a, b (vgl. Kautzſch 
1), das Buch der Jubiläen p. 75, 76). 

2. Der Tod der Gerechten. — MdBR LXII 13. BET BB 
p. 914. / DEZ I (vgl. BET BB p. 17a). 

3. Ewiges Leben. — Mdhg XXII 1. 

4. Die Heimkehr der Seelen. — Pda XXXIV, erweitert durch 
Sifre Num. § 139 (vgl. PlT Br p. 10 a). 


xxxXVIn. Um die Erſtgeburt 


1. Eſau und Nimrod. — Sfhj p. 49 b, 50 b (zu den Kleidern Nim⸗ 
rods vgl. PdRE XXIV, Leket Md in BHm Vp. 157, Beth Eked Haaga⸗ 
doth II p. 38, 39, Tagin Zit. in Raw Peolim p. 57a). 

2. Das Linſengericht. — PdRe XXXV. MdB LXIII II (vgl. 
BbT BB p. 16 b). 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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3. Eſau verachtet die Erſtgeburt. — Mdßg Gen XXV 31, 34 
(vgl. MdBR LXIII 14). 
4. Die Kleider der Erſtgeborenen. — Md Bmg IV 5 (vgl. BET Seba⸗ 
him p. 112 b). 
XXXIX. Iſaak und Abimelech 


1. Iſaak im Lande der Philiſter. — Sfhj p. 52 b 53a. 

2. Alteres. — Md BR LXIV I, 3, 6, 7 (vgl. Kether Thora J p. 61 b). 
Toa In Gen XXVI 26—28, 30. MdHg Gen XXVI 25 (vgl. Md Bm 
XX 18. Zur Anmerkung vgl. 36 BbT BMz p. 42a). 

3. Die Vermählung Eſaus. — Sfhj p. 53a, b (zu Sems Grab 
vgl. Ozar Tob IV p. 38, Petachia p. 39). 


xl. Um den Vaterſegen 


1. Die Erblindung Iſaaks. — Sfhj p. 53b, 54a (vgl. Goldziher, 
Der Mythos V3). 

2. In der Paſſahnacht. — PIiRE XXXII erweitert durch Mdũg 
Gen XXVII 1 und MdTn k Toldoth $ 23 (vgl. Sh Gen p. 141 b). 

3. Die Tränen. — MdBR LXV 10 (vgl. dſ. LVI 5). Md Tn B Tol⸗ 
doth § 15 (vgl. Md Tn dſ. § 15). MdTH LXXX 4 (vgl. Md Tn Toldoth 
$ 24, dj. Kedoſchim § 15, RSI PILXXX 6, MOST Gen XXVII 38). 
Md Eſther R VIII 1 (vgl. MdBR LXVII 4, Md Zit. in IR Gen 
p. 53 b. Zur Anm. vgl. MdBR XCI 11, Sh Gen p. 144 b). 

4. Das Erſchrecken Iſaaks. — Md Toldoth $ 8, 11 (vgl. Md Tn 
dj. § 10). / MdBgt LXV 17, 19, dſ. LXVII 2, 3 (vgl. Md Tn Toldoth 
5 13, MdInB dj. $ 12). 

5. Der Lohn Eſaus. — MdBR LXV 9 (vgl. BET BMz p. 87a). 
MdHg Gen XXVII 2 (vgl. Moch IX 3, Md Bg LXV 15). | SdER XIV 
p. 65 (vgl. SEZ II p. 174). 


xII. Der Segen Iſaaks 

1. Jakob. — Md DbR XI 1 (vgl. Md Tn Wajechi $ 16). / Md BR 
LXVI3(vgl. Md AgBr XLII), dſ. 4 erweitert d. Md Tn Toldoth § 16. 
Sh Gen p. 143a. 

2. Eſau. — Md Miſle XXVI 24. / MdHg Gen XXVII 39 (vgl. BET 
Megila p. 6b). 

3. Jakob und Eſau. — PINE XXXII. / MdBR LXV 20 (umge: 
ftellt). / MdTn Toldoth $ 16 (zum Segen Jakobs und Eſaus vgl. Se: 
ruſalem VIII p. 314-318). 


XLII. Der Ausbruch der Feindſchaft 
1. Jakobs erſte Flucht. — Sfhj p. 54a, b. 
2. Nach vierzehn Jahren. — Dſ. p. 54 b, 55a (vgl. SHOM II 
p. 5a, RSY Gen XXVIII 2, Chen Tob p. 70a). 
3. Eliphas. — Dſ. p. 55a, b. 
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4. Eſaus Ränke. — MIWR XXVII 11. | Md BR LXVII 8 (vgl. 
MdaAg Bat XI VII). / MdHg Gen XXXVIII 41. 

5. Jakob fpaltet den Jordan. MdTInB Wajeze § 3 (vgl. MdAg Br 
XLV). / Md Zitat in BHm Vp. 81 (vgl. Stucken, Aſtralmythen p. 186). 


xLIII. Beth⸗El 


1. Die Pforte des Himmels. — Bl Hullin p. 91 b (vgl. Md BR 
LXIX 4). / Md Bq LXVIII 10, 11 (vgl. Mon Wajeze $ 11), dſ. LXIX 
7 (umgeſtellt; vgl. z. Anm. PdRE XXXV, zum Ganzen Abo dath Hako⸗ 
deſch III $ XLV p. 135b, 136a, wie Sophnat Paneah p. 126, 127, 
Torat Moſche p. 52 b; Bernſtein, Urſprung der Sagen $ VIII, Benziger, 
Hebr. Archäologie p. 376; ſ. auch Völter, Agypten und die Bibel 
p. 41—43, ſowie Jahrbuch der Jüdiſch⸗Literariſchen Geſellſchaft VII 
293302). 

2. Jakob und die vier Reiche. — MdIn Wajeze § 6 (PſdR K 
p. 151 a, b, MdWjR XXIX 2, MdTh LXXVII 6, PdRE XXXII). 

3. Die Auf⸗ und Niederſteigenden. — Sifre Num 8 119. / 
MdTu Wajeze $ 7. / MoHg Gen XXVIII 16, 17. 

4. Vom Grundſtein. — PORE XXXII (vgl. Mog Gen XXVIII 
18, MOBR LXIX 8, MdTh XC 17). 

5. Das Bild Jakobs. — MdͤTn Bm $ 19 (ogl. dſ. Kedoſchim $ 2). 
Ilm Frg in Sfhlk VI p. 98 b. / Ilm Frg in Hazofe l'erez Hagar III 
p. 19 (vgl. dſ. IV p. 32). 

6. Serubabel. — Mdtn Toldoth $ 14 (vgl. MdTu B dſ. $ 20, 
MdagBr XLIV). 


XLIv. Myſtiſches 


1. Der Stuhl. — Megale Amukot p. 69 b. / Sh Gen p. 147 b. 
Zioni Gen p. 194. Zeror Hamor Gen p. 30 c. / Zit. in IR Gen 
p. 58a (vgl. Jeremias, Das A. T. p. 372-375). 

2. Vom Grundpfeiler. — Sh Gen p. 231 a. / Saare Ora J p. 8a 
(Über die Verehrung der Steine bei den Wilden ſiehe Schultze: Der 
Fetiſchismus p. 178180). 

3. Jakob erklimmt. — Zioni Gen p. 19 a, b (vgl. Recanati p. 51 d, 
zum Schluß Zeror Hamor p. 30a, Sf Hamibchar I p. 52 d, Kether 
Thora ! p. 65 b). Aſarah Maamaroth p. 119 b (vgl. Bb BMz p. 84 a). 

4. Abraham, Iſaak, und Jakob. — Sh Zit. in IRm p. 4b, 
Sh Zit. in ICh p. 35a, 10 d. Jonat Elam Zit. dſ. 8 d. 

5. Die Väter und der Wagen. — Maarecheth Elohuth p. 2172, 
218 a (vgl. Md BR LXXX 7). / Saare Ora p. 2b, dſ. Zit. in IR Gen 
p. 50d (vgl. Sf Hamephoar p. 11b). — Megale Amukoth Zit. in 
MDIIp p. 3c. 


Zuſätze e 


Erſte Beilage 
1. Das Buch der Jubiläen X 8— 17. 
2. Dasſelbe XI 3—8. 
3. Dasſelbe XI 16—22. 
4. Dasſelbe XII 1—8. 
Zweite Beilage 
1. Joſephus, Jüdiſche Altertümer 181. 
2. Joſephus, Geſchichte des jüdiſchen Krieges V9“. 
3. Joſephus, Jüdiſche Altertümer 113°, *. 


Dritte Beilage 
1. Supplement zu Netiboth ha⸗ſalom Gen p. 373 (Die Urquelle 
nicht hebräiſch). Bearbeitet unter dem Namen Der Fremdling in 
H. L. Held Talmud⸗Legenden p. 25—35. 


Vierte Beilage 
1. Md Tehillim CVI 15 Md Hg Gen p. 203 / Md Koheleth 
rabba IV 8 Md Tn Lech 55. 
2. IR p. 126 / Recanati p. 43b / Raw Poolim p. 190 / Sohar⸗ 
Zitat in Megale Amukoth p. 62. 


Zuſätze 
Die Völker der Erde 


Sem, Ham und Japhet. — Vgl. Arldt: Die Völkertafel der 
Geneſis, Wiener Ztſchr. f. d. Kunde des Morgenlandes XXX p. 264ff. 


Von den erſten Völkern 


Vorhof des Todes. — Zum zweiten Stück vgl. P. Caſſel: Misle 
Sindbad p. 39; Hecht: Zelmowet, Orientaliſche Studien II p. 79—90. 


Nimrod 
Die zehn Könige. — Vgl. Sls Hkb p. 88 b; ſiehe auch Johannes⸗ 
Apokalypſe XVII 12. 
Nimrod gründet. — Vgl. Weil a. a. O. p. 77; Hammer-⸗Roſenöl I 
p. 51; vgl. auch Schrader: Die Keilſchriften p. 92, 93. 
Der Götzenturm Nimrods. — Vgl. The sefer ha-Maasiyoth II 
p. 2. 
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Der Stern Abrahams 


Eine arabiſch⸗jüdiſche Geſchichte. — Zum Motiv vom Saug ?' 
aus dem Finger vgl. Jülg: Mongoliſche Märchen p. 79. 1 


Der Turmbau | 

Das fündige Babylon. — Vgl. Bouffet: Die Religion uſt 
p. 465, 466. | 
Die ſiebzig Völker. — Vgl. B. Cohn: Der Turm von Bab 
im Lichte der Kapitel des R. Elieſer, Jeſchurum V p. 410-414. ( 


(lie. 


gi 
Späteres vom Turmbau l 
Die Verfluch ten. — Vgl. Gesta Romanorum II 5 145 p. 19122 


Die Kämpfe Abrahams 


Gott der Beſchützer Abrahams. — Vgl. das Stück in Mincha © 
Chadaſcha zum zweiten Neujahrstag p. 59a — 61 b. di 
Wer iſt der Herr des Hauſes. — Vgl. The sefer ha-Maasiyoth IIb. }' 


Erzählungen | 
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imeh I p. 36, 37. 
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Elieſer in Sodom. — Vgl. Koſſarski a. a. O. p. 63-65. 
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Lots Töchter 
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Der Satan. — Vgl. Der Weiſe und der Tor p. 89. f 
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Myſtiſches 
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Alteres vom Tode Saras 
Der Sara Tod. — Vgl. Mntſchr. 1895 p. 116. 


Die Freiung Rebekkas 1 
Ein Engel begleitet. — Zum dritten Stück vgl. Md Thl Xc 18. 


Von den weiteren Nachkommen 
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Verzeichnis der benutzten Bücher? 


Talmud, Midraſchim und Anthologien. 
Bereſchith Rabbati (Handſchrift eines unedierten Midraſchs) 
Befiß der Prager jüdiſchen Gemeindebibliothek, Kopie A. Epſtein, Wien. 

Beth Eked Haagadoth (Bibliotheca Haggadica) II. Ed. Ch. M. 
Horowitz, Frankfurt a. M. 1881. f 
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Verzeichnis der benutzten Bücher 451 


»Jalkut Sippurim (Sammlung talmud. u. midr. Erzählungen) J. 
S. Grünwald, Warſchau 1899. 

—Joſippon (Abdruck der MantugerHandſchr.). Ed. Ginzburg, 1 
Berditſchew 1913. 

*Kol Agadoth Iſrael (bibl. Legenden in freier Bearbeitung) I. 
J. B. Lewner, Warſchau 1901. 

Likkutim memidraſch ele hadebarim zuta (Fragmente eines 
kleineren Midraſch zum fünften Buche Moſes), geſammelt von S. Buber, 
Wien 1893. 

*Maphteah Hatalmud (Clavis Talmudis) I. Michael Guttmann, 
Budapeſt 1908. 

Maſechet Soferim (der talmud. Tractat der Schreiber). Ed. 
J. Müller, Leipzig 1878. 

Midraſch Hahefez (Homilien über den Pentateuch) von Jah'ja 
Sacharja ibn Suleiman. Handſchrift, Beſitz der Königlichen Bibliothek 
zu Berlin. (Siehe Steinſchneider, Verzeichnis der hebr. Handſchr. d. Königl. 
Bibl. zu Berlin I). 

Midraſch Sechel Tob (Kommentar zum erſten und zweiten Buch 
Moſis) von Rabbi Menachem ben Salomo. Ed. S. Buber, Berlin 1901. 

Midraſch Tana im zum Deuteronomium, geſammelt von D. Hoff: 
mann, Berlin 1903. 

»Nachlath Simeoni I (lexikographiſches Handbuch) von Simon 
Peiſer, Wandsbeck 1728. 

Netiboth Olam (die Baraita der 32 Normen), ed. H. Katzenellen⸗ 
bogen, Wilna 1858. 

*Ozar Agadoth (talmud.-midr. Anthologie) I. Gabriel Müller, 
Preßburg 1877. 

*Sefer Haagada (agad. Anthologie) I von J. Ch. Rawnitzki und 
Ch. J. Bialik, Krakau 1908. 

»Sekiot Hahemda (repititorium talmudicum), M. D. Cahen, Mainz 
1877. 


Targum Raw Joſeph zum Buche der Chronik, Ed. Rahmer, Thorn 
1866. 

es Targum Scheni zum Buche Eſther, ed. M. David, Berlin 
189 

. Temima (talmud. Anthologie zum Pentateuch) I von Ba: 
ruch Epſtein, Wilna 1904. 


Bibelkommentare, Myſtik, Reiſebeſchreibungen uſw. 
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